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Unhörbares  in  der  Musik. 


i  der  Mnsi 
e  ganz  spcciell  <U  v.  i  iikir. 


i    dem  iiiie'a 


jSi-ht,  sällücs  „irnliürharui"-'  Cleichwnld  wird 
dieses  Werl   i]l    ■r,;ll|..l:i;lil  . k-Ii k :Tlii -...-a  die 

Erinnerung  an  Falle  warhru  teil  in  >.w!.  kin  ihm 
inderThat  ein  in  den  .Veten  Stehendes  nii'lil 
zu  GehoT  kam,  anch  auf  keine  Weise  kärbar 
gemacht  werden  konnte,  eder  umgekehrt: 


i*  Ohre,  Etwas  zn  hören  glaubte,  » 
-klicken  Nuten  n  ii  hv  verliaudeii 
r  solchen  1'iUlf'ii  weiter  und  liefe 


Inn  Maler-,  welche»  die  Opferung  Iphi- 
daiftel/.c.    ihihL  ii:i(luri::i  In:- 

it.  war.  da«-  der  Künstler  den  Aüame.m- 


entstellten  Züge  nicht 
;  hier  wollte  der  Künt 
,i  Theil  seiner  Vorlüge  i 


in  allen  Künsten  und  sehr  zahlreich  vor; 
überall  triBl  es  sich  nuendlich  oft:  dass  ein 
Thoil  desjenigen,  welches  diirgesieilt  nenleu 
Hüll,   gleichwohl  nicht    y.«r  sinnlichen  Walir- 


Ko  G 


md-Drs 


innigen  i 


Kil  l-!  er 


i.   Ah-\:U\.    ^ir-T'l,;:,. Ii;, 

'  "mg  Oherl 


Künsten  liegt  darin,  dass 
iede"  ki'iiiitkrisclie  tVluiicniig  eine  Idee  aus- 
drücken will,  dass  abor  die  Idoe  und  die 
Möglichkeit  ihrer  sinnlichen  Darstellung 
sich  nickt  iihi'ral!  decken,  dass  die  Idee 
(ilienliv  h'ül  iekeit  ili-r  k..nkre- 


inüglicli  ist.  Mo  kann  die  Mulerei  ein  jede* 
Objekt  nur  von  einer  Seite  darstellen;  die 
sinnliche  Phantasie  des  Beschanera  aber,  sein 
„eristiges"  Anne,  ertdiei,!  sofort  auch  dio  nicht 
dai^sicllti  n  Si-LU-n  liiu/.u,  da  er  ja  durch 
das  wirkliche  Leben,  in  dem  er  Hillioi 


■i  Tln'il 


ieu  ir  di  r  bic/'.i-cil  tV'  nden 
daukenlii;;!ia'seil  i'j-.-  lli'si'hauiTS,  iiorers  nucr 
Lesers  ;]]dn'iniüi.'-t:!ilt  wei-don  mosa. 

Ks  ist  interessant,  und  aueli  für  den  Pii- 
rlap.iuji-ü  auf  ltillsik;diseljc]n  tiehicli'  vnl)  Sul/J.'H, 
den  Tiaiuni^kndicu  Erscllciiimn;«!  dieser  Ka- 
tegorie in  der  Tonkunst  wich™ teilen :  denn 
er  wird  aus  der  eiaiiehcnden  Bei  nie  Ii  taug  des 
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rieTinmchaWr^Art  ist^D^kTa^";)  Töne" 
n-iehere  bestehen  ans  4,  5  nud  mehreren 
Linen  f!>enlmieri-.  Nnneii-Akknrde.  Orgel- 
punkta-Uarmoniecn) :  sobald  nun  cm  Kontm- 


'-siidll.  i  '!>]  ir 
ilTiirh  lliilzniii 
crgiiuzl  wenk 
siibt.'ti  .Mn-iL 


ifOhn 


geüb 
Koni  , 

n-i  I  j;i  untere  ihren  . 
verlet/1  fiiijli.ti?  Weil  jene  .Ii.;  uiiiiufüed  rück- 
ten Inttrviillf  nicht  hiniuhüron,  was  diesen 
Gewohnheit,  zweite  Sninr  freworden  int.  — 
Da  solches  Hinzuhören  also  «st  erzogen 
werden  niusn,  nnd  es  unmethodiHCh  ist.  einen 
Schaler  mit  Unverstand  liehe  m  nnd  Wider- 
\v;i rC iunin  fi:  planen,  sr.  diesst  für  den  Lehrer 
ans  Obigem  x,  Ii.  der  Grundsatz  herror,  als 
erste  keiilramirikliselie  S'.iiekc  (etwa  ans  den 
^stimmigen  Inventurncn  v.m  1  sidelie  ans- 
inwahleu,  in  denen  inliglichst  einlache  IIa.- 
monieeu,  nnd  diese  in  mu-liebst  vr.l^täuiiiser 
und  wohlklingender  Wci.c  dargestellt  sind. 
Auch  wird  es  sieb  ntt  i'ii] ii fehlen, 
Lehrer  das  Stuck  mi' 


indo 


selbst  in  entnehmen,  was  oftmals,  v.  

ürdarlücn  I  lai  im.tii.  cn  kiiniidilirtere  sind,  mir 
einem  fcitil,'ehihleieii  (-ieleire  möKlieh  ist.  -- ■ 
i.rnäliiien  «  iilleii  vir  liier  die  lleiirans  man- 
cher Theorcliker,  dass  man  ganz  wohl  ein« 
Mcledic  eriinden  könne.  ehue  zugleich  eine 
daranre  liesendc  lliirriMiHic-h'eilie  in  denken, 
.lediak  jeder  K.eiip.eiireiule,  der  sich  bei  sol- 

lia'    h'™  I     ]  '  II 

hariiinnischcn  Cmml  lasse  innewohnt  Das 
Wahre-  ist  nur.  das-  diese  V.,r.-t,-Hii:i=  ..fters 
eine  mehr  oder  weniger^  unbestimmte  ist; 

schweben  in  miwSa  ^Hon^den  Komponisf ton 


1!  sehon  l)i:i  ^-iinnnieini  (ni:  sjipir  n  n'li 


Zur  Vervollkommnung  der  praktischen  h 

Voö  AU  .  ...!  Kar  - 

(ForUaliucg. 

III.  Unsere  dritte  Art  (Grundton,  kleine 
3,  groiieS,  grosse  7,  z.  B.  c-es-g— h)  stellt 

ner  (ifX'VXmlkkmd  zÜ  Vrunde  lieft 
während  das  ila/i:k.i:il:n._-iii]e  wesenCitbc 
timon-lntervall  gross  ist.    Der  Iheislansis- 
faktor  hat  hier  »tu  das  Kpi'hei.r.n  „klein" 
imell!.    der    Seltiiie;ir::is:er    dts  Adio^tie 
.gross"  (dur).    Dieser  Sepliuieuakkord  be- 
komm! daher  den  Namen: 
Kleln-grosser  oder  Moll-dar- Septimen- 
akkord 

(mit  kleinem Drcikktiij,'c  und  srr.iss.er  Sontime'-. 

IV.  Dnsero  vierte  Arl  iTriine,  kleine  3, 
grosse  6,  kleine  7,  z.  B.:  C-es-g-b;  d-f-a-c) 


cbem  ein  klein  er  (Mnll-)ßrciklniig  m  Grond'e 
-    t]_das  hinzutretende  wesentlieln;  '  ' 


..kleii 


■  ,5|.','!\ 


„weich").    Diese  Harmonie  erhält 
Fug  nud  Recht  den  »amen: 

Kleiner  Septlmenalikord 
(oder  Moll-,  oder  weicher  8.) 
Das   nnr   einmal   dastehende  Beiwort 
„klein"  besagt  dabei  deutlich,  dass  sowohl 
S..: i.tii rMi -Intervall,  als  auch  der  zu  Grande 
iii^iiid..  l)n:ikl.-i-  .^iein-  sind. 

V.  Die  fünfte  Art  der  hier  vorgeführ- 
ten Septimennkkordo  (Crnndten,  kleine  3, 
kleine  5,  kleine  7,  z.  ß.:  c-os-ges-b;  h-il-f-ä) 
offenbart  sieh  als  eine  Harmonie,  wel  ker  der 
v..TTiLiri.ler- .;  i.iiritiicimkkr.rd  J.\:  (inie.h:  Üi-1. 
wahrend  das  .-rgülin-iul.;  vesei:ll!ide:  Septinicii- 
lutervall  klein  ist.  Dem  Drciklaugsinktor 
gebohrt  hier  also  das  Epitheton  .vermindert", 
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(moll)".  Di, 
halb  den  N 


Verinliidert-kle  Iiier  eile  r  venu  luderler  Mol  l- 
SrpliincuakliOcd  (mit  vermindssrtcni  Drei- 
klänge  und  kleiner  Septime). 
VI.  Die  sechste  Art  der  Iiier  p'Rcbencii 
Scrilinieiiakknrde  (i'rinn-,  kleine  3,  kleine  5, 
verminderte  7,  i.  B.:  e-es-ges-bb:  h-3-f-as) 
lässt  i'iiu'  lliinnunie  erkennen,  welcher  der 
verminderte  Dreikhiiig  i.n  Grunde  Liefit :  das 
hinzutretende  Wesen  diene  Intervall  der  S*j>- 
lime  ist  ebenfalls  vermindert.  Heiden  Fok- 
l-r.  Li  ü:i-it  '-  ..li-L-i-i  iii^i  ]/.[i']i,'ilnii|;ijrardt'S- 
(fundniuentimi  divisj  üvbiihrt  demnach  du.s 
Geschlechls-r.piihelon  „vermindert*.  Dieser 
Keptimenakkord  fuhrt  al...  ):iit  lim  r.:i  !  in-,  Ii: 


Piir-Scptimi 

Iii.-  nunm. 


:,!i!i„rd  li'r. 

4.  Kloinei 
tiiti.'iiiikk..rtl  (l'r. 


kl.  3,  gr.  5,  gr.  7). 
S.'lilirn.Tukknrd,  oder  Moll-Sep- 


nenakkord  (l'r.,  kl.     kl.  ä,  kl.  7) 


bilden,  sondern  vielmehr  noch 
Tone  innerhalb  eines  Okta- 
(iio  7  Arten  dor  Scptimen- 
i  konstrniren,  Olm  in  folgon- 


Schon  bei  dieser  Gelegenheit  nwg 
bemsikt  Warden,    das»  mit  Abnahme  dci 
VI.  Art  des  •"■.■nriir'd''rt..Ti  ^■.oi jiKi:n..:k'i"de;. 

alle  übrigen  II  Alten  Iis  Geineiiii.;mc  htVn.  Arenmentalinn  folgt  spater, 
dajs  sie  in  einen  tonischen  Dreiklanc  (theila        Für  die  Modulation* lehre  l*t.  r-  ili--  V.'.j- - 

Dur,    theilrt  Moli;    mit    icleirlnir  (inindldnc  leren  vn:i    riedil  ,n   iin:Jr>i-]i ;il x." ml- i"  i I = ■  r] ■  - 1: - 

anfnelfnl    werden   können:    die   auf  0  kon-  (mit;,  den  -^h-Ii  Iii  it.  ähnlich  wie  hei  den  Urei- 

strnirten  Septimenakkordo  ulao  thuils  nach  kleineren,    uneh  himdchlli.h   der  ^en*[niei'.- 

F-dur,  thoils  midi  f-mnll.    Aber  mich  der  akkiuil,:  darin  *u  iiln-n.  <inn'_cr  nicht,  allein 

verminderte  Septimeilakkurd,   der.    nie  liald  leiste,  wie  'ift  eine  j.'ile  der  7  Arten  in  zwei 

nai.birev-ii.'^i.'Ti  werden  wird,   eine  Sonderte:-  parallelen  oder  deiehrinnuLftn  Tonarten  — 

lang  behauptet,   kann  regelrechl    in  einen  also  relativ  —  vnrkumiut ,  s-mdera  aneli, 

DrcL-Jj.i;  eimad'.'iikt  werden,  de;  cl?  (irn:ni-  wie  ,el  ™  und  d.r-cll"  Si[1iin.'iiak:;.>rdc 

Inn  eine  .Vloililhation  diisiwiifen  Tones  /.ei^i.  nh.ic.hit.   d.  Ii.  in  üiii-ksicM  nuf  alle  mnS- 

drn  die  übrigen      Arcen  mit  gleicher  Basis  liehen  Tonarten  mm  Vorschein  komme.  — 

bei  ihrer  Anlliisnn-  emit  Ken.    Während  fo  Fiir  die  hier  auf  C  k..:i-!i'.iir;cn  7  ^.[.noicn- 

dic  anderen  B  auf  ('  si.iii.lriiirlen  Neimen-  ak  k-rii-Arlea  'rji.'bl  die  l'i-wiinr  l'ulp'mlri.; 
akkord-Arton  in  einen  tonischen  F-Dr  ei  klang  I.  Der  cr-.n.,!  ..der  I  >ur-Se[ii  im.nakki  rd. 
aiifpe leiht  werden,  kann  der  aul  e  konstrairtc  i  der,  wie  im  Vorangehenden  gezeigt  worden, 
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e-]iiiii.--<!ur'[..-ii:1o;.  in  <i-lur  (IV.  Stufe) 
und  in  e-ranJI  (VI.  Stufe). 

2.  Der  gros»- kleine  (Dur-moll)  oder  Do- 
minantKeptimeuiikktinl  at'lnii-1  rekiliv  w'w. 
absolut  nur  einer  Dnrtoosrt  mir]  [■in.  r  - f ■  i . : i 
Tiamiacii  Mriillnnnri  au;  /..  [).:  n-e-g-b  nur  iu 
C-dur  und  in  c-moll  anf  der  V.  Stufe. 

3.  Der  klein-grusm;  (.VIoll-ihn'-JSüptiuie.iL- 
akkord  tritt  in  einer  bestimmten  Form  (ab- 
solut) nur  ein  eiuiigeB  Mal  aaf;  z.  B.; 
c-CB-c-h  uliein  nud  ansscliliesulidl  in  e-moll. 

4.  Der  kleine  rulcr  .M. .IL-So^l im.-n:, k L--, i.l 
knromt  relativ  t  Mal  vor;  absolut  wird  ein 
und  derselbe  Akkori!  nim  m  i  .ct-^hi-:dcne:i 
Tonarten  auftreten;  z.  B.:  t-es-R-b  ^m 


it.  Der  vermiiidert-kloiuc  Uder  vermin- 
<],-r.,i  .Vi.. 11-^7.1  imi'UaU'.nl  tritt  relativ^  Mal 
auf.  Hin  und  düh-ullii!  .Ii-rurlii;.-  Akk.ml  He- 
ilert also  absolul  nur  ■•  Tonarten  an:  z.  B. ; 
c-es-ges-h  der  Dee-dnr- Tonart  (XU.  State) 
und  der  b-moll-Tonart.  (II.  Stnfe). 

6.  Der  verminderte  Septiraemikkord  tritt 


Form  anf;  i,  B,:  c-e»-f;e.B-DD  anEsenneBsnen 
iu  des-rooll  (VII.  Stufe);  h-d-f-aä  nusäohlieBs- 
lich  iü  e-inoll  (VII.  Stufe). 

7.  Der  übermaasige-groseo  oder  überm. 
Dur  -  Si.|>;im,'ii;ikki,rd  ili-sgleirtaen;  z.  B.: 
i:-c-«Ls- h  ansA-lilk'ssli.jli  in  ;i-moll  (Hl,  Stufe). 


Musik-Auf 

Bertis,  21.  Dccombcr. 
Die  Pianialic  Filulein  Clara  Brune,  welche  lud 
7.  Deitmber  im  Veröle  mit  Ilona  Hills  tin  Konzert 
in  der  Sing  -  Akademie  gab ,  bat  in  dem  Jabio, 
ia  dem  ich  aia  nicht  gehört,  dio  crfreulicbateu 
Fortschritte  gemacht.  Sin  bitte  aich  hont  keine  ge- 
ringo  Aurgoiw  gestellt:  Brahma'  Variationen  über  eia 

aber  aie  OberwSJtlgto  Bis  mit  Buho  und  Sicheriielt, 

Dahme  iohl  berechtigt  ist,  sie  wird  dereinst  Bedcu- 
leodea  leisten.  In  der  Auffassung  aeigtu  sich  der 
küui  tierische  EiuDusa  ihres  grossen  McialoiB  Kul- 
lah.  Wiril  sie  den  Winken  desselben  auch  nacb  dieser 
Richtung  bin  ferner  Folg«  leiatoo,  ihr  Gefühl  lös  dio 
Schimli eilen  der  Konjpoailiouen,  welche  sie  sludlrt, 
nach  seinem  Vorbilde  Wilter  entwickeln,  dann  wird 
bei  apäteier,  grosserer  geiatiger  Roifa  auch  Eigenart 

einen  so  bedeutenden  Heister  flieh  aolchueuds  Art 
der  Diiralclluog  lieber,  als  ein  uuaichcrea  ümber- 
taatcu  bn  Irrgarten  iweifclhaflcr  OriginalitU.  Stufen- 
weise Entwicklung,  nach  der  technischen  wie  nach 
der  geistigen  Seile  dca  Klwierapieli,  üaa  iat  das 
Merkmal  der  Koliak'achen  Schule,  und  aneh  frinlein 
Krause  wird,  wie  viele  Andere  schon  vorher,  den  Se- 
gen derselben  empfinden.  —   Auch  Herr  Hille  hat 


Inningen. 


aiud  dem  Geists  dea  Tunstückcs  erwuchsen,  und  wie 
organisch  mit  demselben  vcrsehmolicu.  Eine  aweila 
Novit«  brachte  der  Abend :  Ernst  Kudorff'a  Ge- 
sang an  die  Sterne,  für  sechastimmigen  Chor  und 
Orchester.  Es  ist  ein  v-cichos,  stimmungsvolles  und 
innig  empfundene«  Black.   Der  secheatimmige  Sali 

totion  so  lein  und  masavull,  dasa  eie  geeigneter  ala 
.  Hintergrund  lür  das  kleine  hfeiaterwerk  musikaliactier 
Stimmungslualorii  nicht  gedacht  "Orden  kann.  Dio- 

Lorcley  wurden  von  dem  Orchester  und  dem  Uber 
der  Hochschule,  um  deren  Schubina  sich  die  Heran 
Professoren  Joachim  and  Schalle  so  hoch  verdient 
gemacht  hauen,  in  gana  nuagcEoichucter  Weise  vor- 
gelegen    Iii  Fifluleiu  Slinlos,  welche  die  Loretcj 
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Arno  KltlM:  Vier  Phaatasiestueko.  fDr  Vlnlioc 

und  Flinoloilt  op.  5.  Berlin  bei  Simon. 

Der  Komponist  hat  Wurth  voll  eres  «ctLln  ivti.n, 
als  diese  Fbwitasieetucke,  die  übrigens  usicr  (1er 
Violist,  HCl  dem  Klavier  rjgentlitr.  dankbar«  Unlc 
rill  biet«.    Ich  finde  iwar  Überall  den  felaen  Mu- 
siker nieder,  den  aber  leider  nichts  Rechtes  einge- 

op.  17  den  Vorzug. 

Richard  Wücret. 

Empfehlenswertne  Musikstücke, 

Lnschborn:    Etüden  ap.  dB.   3  llefle  i  ä  Ml.  SO  3 
und  3  Mark.   Berlin,  Julius  Weiss. 

=  Heft  I  und  II  der  Sl-LoJi-  J.t  n.^np- 

Neue  Ausgabe  I'reia  Mark  1,5a    Leipsig,  *Bioit- 
kopf  Bartel. 

keit  von  C.eroj. 

Braut  RndornTl  Acht  Faolasieetücko  op.  10,  Berlin, 
Schiflieger. 

—  R.  Schumann  op.  12,  Fbantasicstüeke- 

Bequemer  iu  spielen  als  die  leichteren  Bac br- 
achen Fugen. 

Meinungs-Austausch. 

"  i i ! l'' '     i  l/.rU"  ,1.  .ü^'  A  |i i",, ^^.i  1:'..!  r -.,               ™rfc™j™ 'dw"lrtcr™i Sth°gri™S(HT°riüO 

lieb™  mit  der  Asfcordlehrs  zu  thun  bat,  so  ist         !■■■■  ■  ■  n :  - ■  i r .  ■  i . - .. .  .  .„  r      ■  1 1  r .  ■ . ■  i ,                  ■  l'iii 

mir  doeh  durchaus  w.i:*„i  -i,.  iL-  m-.i...  v.i,:;,       ■■■  „  „,..„„l  ,  !,  j|il!s   Mir!.  diu  Mar.'ache  An- 

schickten Bemerk  ui,«.,:  CL-r  kl- 
eine E.-dderuuu.  ™,  IhtiT          =.vl„i,-,  Ii,,,. 
voi-aetud-a  Wim.  -  Sit:  "ffi  a  lüitl.  j;:l.™t  !,= 
reit  finden,  Inf  rei^o^ofcUi^iepcbrag  fj«s(nirgn- 

Slltbre  trjo'nllaln  Ki'nDetT|eS™E£i>d^^e^ 
hesell^l   werden  k.inniu,.     iv.-au  Sie  und  lindere 
K"iJi'«'f!i   in    ah'   ilemiiiiM-li  Dingen  d»s  Motto 
„sine  i',.  >■(  stiuli;,-    tiflif  1.1,11   in, Iii-   i.t  K.i:ilir:ul- 
inaiime  beherzigen.  *i[il  die.-    iIimi  1.!,.:iilr-i  ,1,-r 
Kau::   ^".iL-tür::    rutlil  In.r::  i-i, ..     Nei  J 1. :■  :|  1  ir.i ■  IIb 
jektivitat,  Lo«lusunG  .na  aller  Leidouschnmichkeit 
1innu  hierbei  von  wahrhaftem  Nutze. 

eegenkomnit.  überhaupt  am  Leichtesten  logischer  TnlleB- 

MnV'baraül"'^^  tt  1  l"C3J J(iri°™d^ei"0 ™rah'r^ 
ii  ■!   i  u;  1..  .■■  Iu'   .'     Iu        .'.  ,.:    I..  ■.    :..  ■! 

Ion.   Es  wird  noch  p>r  vir:  t.u  Innren  ■■puin.  iLil- 

il.-i-  ,.,     l.'br.'ll  lr  ii.-i  h  il.  r  1..  i  n  !■■  kl:iv  l.  r|'li':li. 

■Hl.'  ..ml 

val'.i[ifc.*-.il:>i  M.'i  .iiil.'-iulL-lleu    .Ulli  ill.i  tli  Ile'jiuli.i- 
nen,  die  nach  Form  und  Inhalt  genügen,  iu  vemn- 

:li,.l  i.1..  i  iiii  ^ji-.    An.le:i:  J  ;,:■!,[  i.i.ki  ]-  :uii^ :1-  :i  .-:  .:.ir 

3  ™  .bd°\bo™i/,soXp»iTeM  uZDS 

in    !■■  rl:  ,i                                         r  K.ai:.  i' 

daateht.  -  Es  bleiben  -  nv-i,               i,  :t::.,L,i !:,:,■„ 

1) n [■.-!■■  linier i,  it.T  MiiHikpuu'lut.'n  dabei  im  Auge  be- 

u:, uil  i-li  li-/  l'i  ,li:,i:|.'   ,'iiiiik.  l'lir'Aii'fül'i' 
.li-.u-.         ii.TL-jn  in,-          lieho  Musik  die  Bannt, 
sacke  ist,  bann  also  nur  dariu  Le-dti-lien.  ein  Si.Lnr- 
vnllcnSystem  UDUflUllen,  das  der  praktischen 

^mraSeMle"kl™reIlt'''',':'<'  l'ii  '  1  ■  ''"m  ■ t 

"rn'tebV' All''  dlnS'mSs' in  U^friSuTiS  sf ebfb' 
:::■!  in:::.-.  ]■  >>|  1:1  j::.r!i  ui  .ui-.l'u  k',:i:i,:i.  -■  Ij.inui. 
hulju  i.iliV  ir:ir  Iiier  Angelegen  sein  lassen,  dio  vier 
Intervall cnneaehlechtir,  die  irn  jinrrkenun.  jedes  für 
sieh  abgeHnndctt.  geiiiiu  zu  definiren.  —  Wenn  ich 

:'  nun  ilie  Nil'  L  jr.i".'iiii.:ii ^   ,u:l   lii:'   1  i.  I ,:  :■  v  u  1 1  ■:  r: - 

potbeUiebe0Ka^Bil'.R^reraiH''d:',  it  'ili'.'i 

n  !                 ::    i-i  i           ■■■         ■..  ■  i. 

P    leb  muss  nnn  Fiodornolentlich  bahauptsn,  uasa 

dÖcnhji%eLeht'ti5ld  ilir  (■  h.-.. K-uv-.ir^i  klurur.si  r  : 

i)  V.-.IS  i,i  ,iu  riu...,:>  iniiTv.i.i;  ^i  wis  int  1-  

ms  Intrriull;   :ii  «"u-i  Ist  ,-;n  kleines  lnterii.ll?  4) 
Was  1,1  ein  vermintttitcs  Intervall?  S)  Waa  ist  ein 

jti'  üii'.    Iu'       i  1^ 

Wie  Sie  aoa  meiner  Üarstollung  diu  Koasonuem 

Oigitlzed  b/  Google 


Ibra  grosse  Quarte  (etwa 
hallen  müsse,  weil  Ii  die 


■i  i, Ii:,;  uii. 


I,  du  irr.  i.  riLf  ar.  (Juurtt-  Ii.  II.  I  ■  h)  3  (ianz- 
I,  rutliiH,  .Ii.-  '.'r <,>  !  irv  I,  ■][.■  tirli..H.i  Lii-Al,'  :j 
und  die  grosse  Septiu.'  Ii  tiai.^nnc  inhI.li'.h-.tl  llur- 
nacb  wiro  e— d  eine  er.  Seeunde,  t— o  eine  jr.  Ten, 
c-fis  eine  fr.  Quart,  c-gls  (!)  eine  grate  Quinte, 
c—  uia(!|  eine  grosso  Seilo  und  e—  bin  i:;  .im  sri'.5t' 
Fij.li-1,1-.  Wi-ir™  k.inn  kIi  llirfit  i'.i-^ti.  '.eil  idi. 
wie  gejagt,  Ihre  Definitionen  nicht  kenne 


Tiitgwluü*  *iil™  Im  in"  Sbmon^st.'TeLn  ™ 
tich  hat  nun  dir  vi.-rli-  Kir^.T  vj.n  Natur  ^-.til-..t 
Krall,  ai-i  .Ii,-  ünriu.ul,  null  ulilii^t  In  folas  liefen 
hl  liil-u  l'Müi-u  ..im-  i.L.V.n  in  jrfi «■:!.■!]  :m;  .il-r 
auch  andere  Finget  htu.. sni  in  ci'»i«ni  Sleüüiip'a 
..ml  Lül'.-u  nui  ui.ili-iLiii  ihre  Tihliu  m:l  .li'v  ir.'liir- 
derlen  Kraft  aniuscblageu.  Bei  Anwendung  der  Ab- 
iljrnpluuf!  bemerkt  man  nun  mit  Krcliiuricn.  daea  diu 
üen.  :;,lS'.;.::t  hj'cIj  uls  vortrefflich o  Hebung  heraus, 
ri-ut:  uni-i  ^.'ln'.  mil  den  kräftigen  Fingern  tonin 
ed  spielen  und  dagegen  dlo  schwachen  hören  ia  las- 
ncn.  —  Andererseits  schlagen  elpielne  Finger,  L  B. 
tZ  UÜu?Ti"°folEerd7'Uebung"'ra  Flu™  "SuE 
llsat  die  starken  Finger,  also  den  Daumen,  nnb3r- 
bar  ipielen,  ■abr.-iui  .Li..  Ti.i,-  .1-:-  ,n:<.,:iu:i  ViK-r 
piklirifiTi.  Wehere  L.-bunu.n  find:  Zu  tlcLuljcr  ?.wt 
ni.l  .  ii.'  i-  Ilm]  !,'.r:a..  n,il  iI.t  underon  tuiilua  aple- 


inclilag  aller  Finger  uns! 
ebungun,  welche  in  gleicli  i. 
die  Abdampfung  gar  nicht  v 


Abonnent  in  W.-S\  Iii  ,ur  t 
geben.  Sobald  rfieerllie  einteilt 
■■j  mint   fifolpt  der  Abdruel 


;Chi™e.  6       ■     *r '™ 

X.  H '  In  "Bond  s\°Srg"Ud  l"u?»  ^FK  öbfe^^Moicbte 
Finden  lur  Hie  linke'  Hand  ^'i-liiieheii. 
op.         bei  Andre  iu  Offenl  iri-li  .r.diieufn  sind. 

Crnni)  und  di.-  reim  Htüdeti  von  Ant..n  Krause 
op.  I.'.  iMn-ifko],!  ,i  ülnel)  --  Ausser  den  Ihnen 
bereits  emploblenen  CKiH-n  «  4  in.  m.u  (iuriiEl  um! 


le-  1,1;.. i  i-l..|.ni  .1  lIiilmu.:  !*,;■:  ..[itei  ,:i.j  ^e 
i.iul:..i:.-.-...|i:i.:lll-!,r:  l'-.!-e]l  .Ii.  IHM.ilili I '.■  :.':,h,L. 
Ii.,  .läiii:  "ii'  il..!,:lm;.f.:i,L-  . I i-li r ,  Muskel-  und  Ner- 
.■ul..|il..|i  i  !ii|.:.  Ii|..||..  Kl; 'II  I  'II:.  iL-'  I muf wird 
■  i.T  v  .u  In.  iVonHil,  rri..,lv ieli-lra.se  -211,  tnil  Br- 


Verein  der  Musik-Lehrer 


Tnef.rir.luuil).-: 
L;!.-|  ni.,jl,  |.: 
u..?  lluiiiiif  ■ 
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Professoren  des  Pianofortesjile1n  l 
der  Xnsilt  zu  Leipzig. 

Beethoven,  Clementi, 

amino  u  SO..I.«  i»  „  Bg„i,n„D, 


S.  Jadassohn. 


a  Kgl.  Coiim 

Haydn, 


Haydn's  beliebte  Stfieke  rev.  vnn  V.  Iteinecke  ä  Nr.J70J'f. 


Mozart, 


A.  Horn 
Hob  Papperitz. 


Mendelssohn, 


Weber, 

Beliebt«  »tacke, 


CHOPINS 

gewählte  Planofortewerko 

llutcrrithl  und  zum  Selbststudium  mit  Unpisili  nU.  elc.  utsühnu  ™ 

i  ^        S.  Jadassohn, 

In  Fndlt-  und  VnIbulUKgalivn.   i".    Normal.   (Vortreffliche  ^ÄussuLLLan«}. 

■  -'-  €.  f.  Ii  tllVr. 


Leipzig, 


Yerlorep  erpmiKoiic 

hjiIit  M'Tiht  T'if  K-^ii['!',iit'liiu-  1VJi[erj4lc  Srn.  des 
„Klnvler-l.pnri'r"  Li.tin.'jj    durdi  ji-de  llucli- 

i          -   ■:,:In  yi:^i'[[  uprden. 

Pr.  lH  .Irr  einzelnen  Sr.  2ti  IT. 

rcrolmidlrlECIII,    oder    »I»  Lelirer  fllr 
<  lli.  l.  r  und  Theorie.  |lj 

NaIimi-.-  ml  -'Ii    :r;  l;li:l:,-!-,r  l J  :S     ■  - . 

II.  Wallfacb, 

prnrL.  Tnnktlii.ller,  Compnnlil  und 
SclirlllsttlH'r. 
Herll»,  WenuewlU-Mtr.  14. 

Fllr  linlt]  oder  Hpftler  mirhr  Ich  frfte 
Kiellinie  »1*  Orrhesler.  oder  Cowng- 

T«Ü™'7°iSpeu?ll* o  ^Wm"  el      /s  r°l 
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Der  Klavier-Lehrer. 


Professor  Emil  Breslnnr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Nu.  2.  Berlin,  15.  Januar  I88Ö.  IM.  Jahrgang. 
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Unhörbares  in  der  Musik. 


findrn    wllut  ci 


die  Satnr  d™  Klii.i.T. hierum-. 
Wenn  zwei  Stimmen  in  dcnsclbi 
laufen,  oder  von  demselben  Ti 
ädüta.  di.T  Intention  des  Koni; 
tili  i]ii]>|itl!i;r  Ton  ,.>rfcliiim'ii. 


■k;..,'il''w!i:  'li.-r 


ein  Hanptlheil  einer  . 
Melodischen  auf  jene 
Gezogenen"  beruht?  I 


Sil'  in,  unwMidl.-ll  (;,sill,B1!  mim  auf  ein«» 
Streich- oder  BlaEi'-Iii^riiiinjnl  yur  l.rsi'liiimuiLv 
kommt  (wie  die  Worte  „(«itilviie",  „curila- 
bile"  fflr  solrlie  Melodie  hewei-.ori),  d.  Ii.  die 
Tone  in  dem  glcichon  Starkegradc,  mit  wel- 
chem sie  aogeeelst  worden,  anch  weitar- 
k  I L ii l-. ■ ; nl ,  nil  :'n-:ir'iiLliroiid  V.'-.-i  ;H'rk  1L]n;,ti  -■ 
noch  anschwellend.  Divir  li'iiriinrinii'iTi  yu 
erfüllen,  ist  hekaiiiileiTiuiitsseis  dem  Klavier, 


d  Zeil 


liefon 


seilen  bei  letalerer,  wenn 
Kfliiialon  Meiater  geiahallVn  worden, 
dort,  wio  vollkommen  dnnb  die  blc 
lourlinie  die  ranze  (listalt, 
i.elien.  mit  silLt-:i  ciii/elucn  / 
lakli'r'.^i-.  litii  und  Si-Sjiisn-ii.  '■ 
und  dadurch  auch  TM  sein 


lll'H  Clisi- 


schwor  oder  gar  nicht  möglich,  ans  der  nn- 
I  in  N  Mimischen  Klan  mini:- sc  die  l>calj*iili!ii;l!'ll 
Akk.irtl.'  IjcriiBsinliürfn,  llieils  bildet  Jas  un- 
autVirlielie    Daisti'Ucii    seMicr  nemisctilCT, 


trotzend«,  als  :  betheilii 


_  nicht  in,  ein 
Rrin-inislijs  iniiensHild  im  ili«  SMlc  Je*  iinf- 
ilriiiülielleN,  liässliidn'ii  äusseren  TÜlilcs  zn 
setzen,  Höchst  wi  inj  ersinn  ist  es  zn  bemerken, 
mit:  sii-li  uii  diesen  Ausschreitungen  nicht  nnr 
ilio  l!i.'|H-'iiii:zü]itci].  liii-  Spieler,  sondern  ilie 
""*"""  Komponisten 


mem  allbekannten    PtHa.1,  7.11  c 
:  das*  nur  solche     samincn  hallt 
K'j-li-i  drnien,    isfi  Der  inm 


Harmonie'  ergeben.  Da  imn  aber  Ja*  iiuali 
liissinc  Verlausen  lUieh  IV'lnl-Kbn:;  -ird  vn 
drängt,   Sil  Olli:  liieilii:    T'  ül  VMiklvi: 


sondern  ungemein  oft  ein  „Kompron 
welchem  das  Harmonie-Prinzip  ilbcl 


italtel?"  DieAntwort 
Uli  innere  Ml  Oll  soiviunt  elm'l  leicht 
rkwiirilinc  Iiis  in  die  »eit.isle  l'olhirlrei- 
X  U..-JI  - r  1  £ I  ■  -  .M :  1 1 : 1  h  nv:d  (.iewühnung,  sein 


Gebilde  an  die  Stelle  d 


i i-i  inneren  üiiä'.ks'aiii-  i.;i-lit  n:-:  vin."ii::i-i  11 
worden.  Und  auch  diese  Forderung  erfüUt 
das  innere  Olir,  Jedoeli  wir  gestehen  —  im 
Einklang  mit  so  manchen  kritische«  Auleri- 
lEten  —  dass  wir  sein'  häutig  diese  l'nnlening 
in  einem  dtlndiaus  unstuttliaiti.'tl  l'cliennnss 
gestellt  finden;  thcils  ist  es  in  selchen  Fällen 


Zur  VervollkommnunB  der  praktischen  Harmonielehra. 


Weit  wie hlififr  ist  Ulli) 
r.i-üi'Minm  (liT  i;ril«i;:  Ii 
7  tewiitlllcllcu  Al  ti'il  I 
liiai'ii.ilJ.ni'ili!  in  Wall 
Uu.e  Sciitimeiiakk  .ri|. 
oder  nicht. 

Es  wird  uuiiiuelir  Jer  BoweiH 


'Vnlkf'l- 

Ii  en  sind 


gehört  zum  inneren  Wesen  eines 
Akkordes?  So  nie  der  Haupt-SejJ- 
ord,  seinem  naturgemäßen  »raiigo 
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d  (i.  B.  in  Oilur  dann  wiw  damit  all  diesen  c>epti  in  enaK  Kordon 

f  Di-i'ikliinur  i'im!  vdllfläniliifiis  Hiiriwm'chl   im  lierciclie  der 

tiefer  als  ihr  Do-  S:u!vmen:iN k ■  i . . I _■  l iiL^iiliiimt  norden  müssen, 

■ml  ^colinicinkkord  c— h-rt— fV  so  musa  Filr       L  Atl'              f'ir  srnsscii 
1      l)i.r-8.;plimen»kk«d    wird  diesea 

einen  Dreiklaim   li.n.Vr^iCI::-,    -v,  ,,i,r,  .        >  h'^'*  zngcbcu.    Dm  folgende 

ii i        .  v:,  -!,  :.„-,i„.,.  H'^i'i"-  i-i'Ni'lj;  i-.ir  <icli  *lbst: 


Diviklim 


sie  leitereigene  Qu 


..,,-,!,..  .i.-i.-r  i.hnc  »eueres  /nireiKi].  L 
,i  Qntte  hutr  M-Lt  für  ,i.-b  «IM: 

üiT.v  rielit,  ale  I 


der  grosso  Septimcnakkurd  überhaupt 
zweierlei  durchaus  rege]  rechte  Auf- 
lösungen znlilsst:  er  knim  nämlich  in  einen 

nnil  in  einen  verminderten  Dreiiiking  aufgelöst 
wordi:!].    Während   ■     1  ■  "- 


Molltonarten  lelteroigou  nur  die  Anflösoitg 
in  den  verminderten  Qnintennkkord  möglich 
(z.  ß.  in  e-moll:  as—  ü— ea—  i  nach  d°;  d° 
i.nlvin.  t  <\.".\  \\|-]iiiiLil...|i.:ii  i  Jv.  :ki:-]|^  j-.ll'  il  id. 
Basston,  alao  =  d— f— asj, 

Fiir  (Iii.  iL  Ar:,  iuim!:.li  1'ür  il..:i  D..]ii:- 
muilseptiiiic  iiiLkkuril  (ItNMndll-^i'iitiriU'll- 
akbird)  ist  jede  weitere  Erklärung  überflüssig. 
Ea  genügt,  zu  bemerken,  dasa  derselbe  eben- 
falls zweierlei  regelrechte  Anflilsungeii 
zulässt,  diu  eine  in  Jon  [.hirdreiklaiur,  die 
andere  in  den  Molldrei  klang;  wovon  cratere 
AnflOsuuft  den  Durtonarlen,  letztere  den  Moll- 
tonarten eignet.         ^  O-moB: 


oder  Moll-Dnr-Septinionakkord  (i.  B. 
c— es— g— Ii)  hc.neiriicii  wir  dem  wahren  _ (in- 
finit lei-rililc.-  der  Soptimenakkord- Welt.  Mir 
int  bis  dato  noch  kein  Lehrbuch  der  Harmonie 
viiiciikiiniMieii,  worin  ein  so  gearteter  Sep- 
tiraenakkord  Gnade  vor  den  Augen  des  ge- 
strengen Antora  gefundon  hällc.  Runde  werde 
ihm  indesa  in  Wahrheit  nnr  dann  zn  Thoil, 
wenn  er  in  seiner  fortschreitenden  Bewegung 
ehon  ao  frei  nnd  selbststämliii  schallen  dürfte, 
wie  die  anderen  Septimen  barmonicon.  Genau 
genommen,  ist  der  wirkliche  Grund,  weshalb 
dieses  Schmerzenskind  dea  Soptimonakkord- 
reiclies  allseitig  noch  so  periiorreacirt  wird, 
darin  in  suchen,  duss  die  harmonische  Moll- 
Scala  durchaus  noch  nicht  ao  fest  ins  nllgo- 
nii'inc  lnllsiklili-ehc  (ichür  cincit'driwijci]  ist. 
wie  die  Dnrtonlciter.  N'uu  mm*  die  regel- 
rechte Auflösung  dieses  Soptimcnnkkordea 
folgendermnasaen  beschaffen  sein: 


(also  aneh  Septimen akkord-)  Auflösungen  so 
üliKcii'tiL-nd,  sii  ein/iii.  dass  es  wenigstens 
erklärlich  ist,  warum  dieser  Septimenakkord 
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Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  I.  Februar  I! 


...   ü.   Pm-Vam-!-.;;.;;/,    Hy,.],-  I 


belegen  vlorteliSbitich  1.M  M,  Berlin  S., 
-od  SerVerlBgsEandluTig  1.75.*.     für  die  i- 


III.  Jahrgang. 


Unhürbares  in  der  Musik. 


endlich  oft,  wieweld  in  den  Ki.len  stehend, 
durch  hinzugefufrtes  IV.al  nieder  ;i n i ^ . ■  ] li :  1  / 1.- 1 1 
werden.  Eine  l'ansc.  in  welcher  das  Yorher- 
g«lu>rlitü  durch  Pedal  m-ttit iTurstiiild-n  wird,  is[ 
keine  Pause,  man  mag  dir  Hand  iiin-!i  sei 
weit  tun  den  Tasten  erheben ;  und  ein  SlakkuM 
mit  TciIhI  wird  zn  einem  Legatn.  Iiiiehstciis 
dass  dnreh  die  veränderte  Asifi-kkiswu-t  der 
Klang  oin  wenig  modificirt  ist.  Sehr  oft  — 
und  dieser  Fall  hat  nnrh  das  meiste  künst- 
lerische li-u i ■ ! 1 1  für  pich  —  schwebt  dem  Kla- 
vierknmpnnisten  eine  Nachahmnng  der  Harfe 


Nebel 


uraachloicrt  - 
Dting  wünscht  der  Komponist  oft  nnf  dem 
Klavier  nachzuahmen,  nnd  er  wird  nm  so 
leiehter  dazu  angelockt,  als  er  mit  der  Hand, 
i.  h.  also  für  das  Auge,  jene  Ilnrlensnielan 
sehr  wohl  zu  imitiren  vermag.  Auch  hier 
darf  die  künsllerisrhe.  nirlu  vollkommen  dar- 
stellbare Idee  die  Phantasie  des  Hörers 
einiger  Mitwirkung  aufrufen;  aber  natürlich 
auch  Hier  nnr  in  beschränk tern  Maasse.  Am 
ehesten  ist  jene  Harfcn-ldce  statthaft  in  hoher 
Tonlage;  hier  klingen  die  Klavierlüne  an  sieh 


Nachhall;  wird  eine  v,--,[lt  tietüccende  Har- 
monie vermittelst  Pedal  darunter  gelegt  se 
ist  die  Iraitatina  fast  willkommen.  —  Weit 
lieilenklicber  sind  diu  anderen  Falle,  wo 
Pansen  und  Stakkaliis  durch*  Pedal  wider- 
rufen ii :  der.  Ki  iii[i"ui-tia  roe  Spider 
betrüKl  das  Hub  im  seiner  Sfakkaln-  II  and  - 


■in  hccbsi  siililil  ausgearbeitetes 
-  üclrnckiiet.  mit  einem  dicken 
reicht,    der   die    ärgsten  Ver- 
litrt.   -  Ficeidliiiailirli 


soincl'aaVke'schreibtT 

Ihi  Hilter  Musiker,  rii  k  zu,  wie  das  einlucilst! 
Ja  wohl,  wenn's  nur  in dg] ieh  würc;  dem 
Spieler  bleibt  meist  nnr  die  Wahl,  entweder 
überaus  knrze,  rcs|>.  gar  keine  Pedale  zn 
lii-liiinja,  i.:ler  Srhimmu:'s  <;.-!:dleii  m.  vli- 
schwonimcn  und  tuirciii  darzustellen,  dan  ein 
rechter  Gennss  unmöglich  ist. 


Digitized  by  Google 


liegen  mehrerer  lüne  inimor 
neuklsiig  derselben,  nie- 
it-  -i:i/i-]ui']i  Kleinem  i.'.  aus  tk'tieu  dir-er 


nerksamkeit  von  einer  Stimmi 
i.  durch  ein  si-liiieUcs  Auseiuai 


befördern;  würde  ein  solcher  subtilerer  Mecha- 
nismus sii-li  im  die  rHcllc  ii  1  ;s (■  rc,  a Itcn  rohen 

seilen,  das  würde  i-sin'n  wahren  Faii-chriM.  ttudi;  l'iiterstiil/ung  kann  hier   

nnsei-cr  Kunst,  eine  Veredelung  derselben  Auge  bieten  durch  Vorfolgen  der  Noten 


gäbe  echt  musikalische  Kenntnis«  und  Üeboiig 
in  jfutui  rininUaio-Hüren,  Beides  in  erheli- 
 "igen.    Eine  sehr  heden- 


rend  des  Hörens. 

i  wir  nun  nnsern  Blick  anf  die        Wie  iiii.'eiiieiii  w.-ii  ei-Mtreckt.  sich  also  in 
iden  wir  theils  ho-    der  -Musik  da.'  L'üb ergreifen  künstlerischer 
"i  an-  |  Idee- Vorstellungen  Ober  ilie  wirkliche  Dar- 
dem    steil  liariait,  du  susar  eine  eanw,  überaus 
i'iil).     häuliK  aatrciinadl.-  Slvlarl    ,1er  inneren  Her- 
stellung durch  einen  geistigea  Prozess  auheim- 
gostollt  ist,  eine  Sjtylart,  bei  welcher  positiv 
Alles  anders  klingt,  als  es  gohfljt  wer- 
den soll. 

An  diesen  Umstand  des  inneren  HOren» 
b  'iia  Ktmlrapankio  Hessen  sieh  gar  manche 


Orchester-Musik.  s;>  Ii 
reits  erwähnte  Unliiirliark. 
dore,  ron  denen  wir  aber  nur  oi 

Verdi  = 

Tonen  durch  stärkere  Instrumente.  Fagotte 
und  Posaunen  z.  B.  haben  sinnlich  diu  gleiche 
lanlairi!  innc;  jene  sind  schwache,  diese  über- 
aus starke  Klaug-Or|;aiie.  Unticinein  himfiy 
nnn  worden  beide  Instrunieiiton-Arten  gleich- 
zeitig angewandt,  und  die  mäditisi'ii  IVatmen 
machen  die  Famuli«  uutMiiiar;  and  ^[ficlilvnlil 
ffibrt  der  Komponist  die  uiihürliaren  S'imiiK'n 
seiner  Fagotte  so  sorgfaltig  und  dem  Sinne 
den  Damen  uust messen  wie  möglich.  Diese 
Fagottslimmeu  und  ihre  f>hünl leiten  («istiren 

einmal  die  Phantasie  Etwas  suppliren,  weil 
der    IIS  rar   überhnnpt    vom    Dasein  joner 
Stimmen  gar  ni1-'-  - 
Hille!  bleibt  ihm 
steckte  Tbeila  eL_._ 
diu  kenalai.,nahuir  ili'j  Klaiiria;i.-/a;.^ 
der  Parlilui-,  wu  ilim  Viele-  diirrh  das  .1 
mnefnhrt  wird,  was  dem  Ohr  vorseldi 
bleiben  musste. 

Das  letzte  nuserur  lieispitdc,  und  /at 
das  eioaiiL--!.'.  liudru  wir,  indem  wiri 
lila;,  anl  den  !<i.i:Ii:.puii!,i  a  Iii. .en.  and 


h  über  solche  völlig 


1 1  tu  |  in  n  k  tische  Werke  (na_ 

die  gifisseii  Diatevieii,  (.'antaten  etc.)  m  

Noten  in  der  Hand  zu  hören.  Das  Bild,  das 
die  Hörer  tili u e  llulfo  der  Letzteren  empfangen. 


trapnnkt  ist  bekanntlich;  Venvebnug mehrerer 
irleich/etliicr  Stimmen,  tiefen  jede  eintiii  selbsl- 
•itiindiii-iiielniliscben  (nicht  blas  begleitenden) 
losging  hat,  also  auch  als  selbslst  findige 


illtn  ja  Kl  was  thira:,  sjufallt,  so  ist's  aicl 
was  der  Komponist  meint,  denn  der 
druck,  den  Jeuer  empfingt,  ist  ja  can 
ders  als  der  Inhalt  des  Werkes. 
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Zur  Vervollkommnung  der  praktischen  Harmonielehre. 


Der  kleLü-grof-ae  (.der  Mol  I-Uur-Scp- 
timenakkord  laast  nur  eine  regelrechte  | 
Auflösung  zu,  nämlich  in  den  Moll-Drei-  ! 
klanü  iSnbdriinhiati'.-llivikbi::.'  il(  i  l^m  fa- 
den  Tonart).  In  c-moll  etwa  findet  dieser 
Akkord  also  »eine  AnHitsmig  im  f-moll-Drei- 
klang,  in  der  n-moll-Tonart  im  d-moll-Drei- 
klang  (s-c— e-gis  nach  d— f- a).  Freilieh 
ist  es  etwas  Anderes,  die  allgemeine  Fnrt- 
sehreilungsreeel  für  einen  Akkord  anzustellen, 
nnd  etwas  Anderes,  die  künstlerisch  gute  An- 
wendnng  detstlbun  in  Miren.  Allein  Letzleros 
^i'ii.'irl  ni'  lit  üit-i'uNii  li  yn  dm  Punkten,  deren 
Untersuchung  die  Aufgabo  dieser  Arbeit  ist. 
Eh  sei  daher  nnr  nebenbei  bemerkt,  dass  der 
Moll -Dur-Septimenakkord  (z.  B. 
<ihne  das  mnnikiilisil:'.'  nlir  /u  i 


Itonart,  genau  festgehalten  wird. 


eesetzt  wird  —  was  Ai-i  rjitc.  cwiimle  (.ionins 
der  Musik  hoffentlich  verhüten'  wird,  —  dann 
miisHte  er  ans  der  Reihe  der  wahren,  selbst- 
standiecn  Septimenakkorde,  d.  h.  also  solcher, 
die  ihre  Auflösung  in  einiuii  Dreiklanfäe  der 
Oher-Qnarte  oder  Unler-Qumlc  d''<  Seplimcn- 
akkord-GrandtoDes  finden,  allerdings  ausge- 
schieden werden. 

Die  IV.  Art,  nämlieh  der  kleine  oder 
11-Soptimenakkord,  hat  es  nun  weit 


llek  tc  der  Supti  n--i.-3  a  k  k  irck-  cineeräurrcr 
macht  dies  ansihauüHi ; 
In  c-rooll: 


■giebt  sich,  dass  der  kleine 
Septimenakkord  überhaupt  zweierlei 
durchaus  regelrechte  Auflösungen  zn- 
ir  kann  nämlich  (genau  vU-  -Ii"  I.  Art. 


Auch  die  V.  Art,  nämlieh  der  vermin- 
dert-kleine  oder  der  verminderte  Moll- 
Soptimonakkord,  ist  längst  zu  Gnaden  auf- 
genommen. Das  folgende  Beispiel  spricht  für 


Zur  Begründung  der  Beinamen:  grosse  und  kleine  Quarte. 

I  dea  „KEüvier- Lehrer',  TU.  Jahrgang,  !  thecrifl"  auigeztthlt  und  weiter  dirubcr  bv 
d  unter  der  Rubrik:  .  Helmings- Auatauscli'  j  "  ..  .. 
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ersten  Hüls  Iber  die  Breiter  schritt.  Bis  volle  und 
Ertlich  iilcucli1.li>  II. us  bot  einen  imposant™  An- 
blick; du  Publikum  war  dieser  merkwürdigen  Pre- 
miers in  cmplBnglicrjater  Stimmung  WtgsgWgeltam- 
men  nod  Wörde,  von  den  erhabenen  niusito  Hachen 
Schönheiten  der  Soli',  und  Ensembles,  namentlich 
der  ChSre,  welche  bereits  den  bähen  Genius  des 
edlen  Meisters  verratben,  der  als  Jünfllng  von  ib 
Jahren  dieses  Werk  komponirt  hatte,  tief  ergriffen 


und  weihevoll  erhoben.  (In  Wien  und  in  Leiprig 
nahmen  die  Aufführungen  dor  Uozart'schon  Opern 
einen  Tag  aptter  am  13.  Jen.  ihren  Anfang). 

lalpilg.  Im  letalen  (iewandhaus-Konccrt  verde 
Au^ui.t  Ki-iK-i-unTia  C  moll-Symphonie  unter  Leitung 
dea  Komponisten  mit  nuaaerordenllicliem  Erfolge  rur 
Aufführung  gebracht 

-  An  Stelle  Richten  Iii  Kapell mci.tor  Itsi- 
necke,  Direktor  des  Konservatorium!,  zum  Tpomaa- 


Bücher  und  Musikalien. 


jromptu  (Cnoll)  Ist  ein  frisch  und  leicht 


.0  in  Ea-dur  für  des  Pfte., 


talentvolle  Kom 
seiner  Muse  vor 


ponisten  klar  und  überaishUicb  gesellte  Auarng  in  |  ein  [einer, 
mit  aomem  Werke,  wehrend  die  vorliegenden  Quar-     {Pin  moee 


Rückcrt.  für  du  Pfte.   Op.  35,  Heft  L  Pr.  2  Mk 
Heft  II.  Fr.  2,50  Mk.   Berlin,  Carl  Simon. 
-  imprompln  für  du  Pianoforte.   Op.  2J,  Pr.  i 


•t  Motto  beigegeb.nen  Huekerfachec  Poesien.  Epis- 
^m,  »elcbe  Empfindung  und  einige  L> c t i tr"k i. L t  leit- 
en, »erden  diese  graziösen  Tongedichte  sicher  gros- 


'fbema  des  Zwischen  sstaoa  leise  und  vorklart  dahin- 
zieht, anagebaacht  wird.  —  Das  Rondo  brillant  ist 
ein  lostigea,  aurgewecktes  Stück,  in  welchem  leicht- 
gcaehQnte  Passagen  eil 


lu>trL|i.  bili  iuc:t  siuil  durchaus  nicht  schwierig  und  eig- 
neu  sieh  gam  besondere  au  Vertragsatüeken  für  Schu- 
lar  von  mittlerer  Fertigkeit. 


Empfehlenswerte  Musikstücke, 


Eännid  Bonds.    Volkslieder  in  leichtester  Spielart  botl  sind.   Allmlblig  erweitert  sich  der  Tonomiang, 

op.  137.  S  Hefte  a  1,50  Mk.   Clin,  P.  Tonger.  '  srJtter  tritt  der  BasMchUSsael  hlniu.    Du  Werk  in 

Ausgoieichnetcs  Unterrichtsmaterial.    Beginnt' mit  :  neben  jeder  Klavierschule  als  hschit  anregend  mit 

Volksliedern,  die  sich  in  jeder  Hand  nnr  im  Umfang  ;  Erfolg  au  benutzen. 

einer  Quinte  halten  und  Im  Violinscblnaael  geschrie-  ■  Haida!  Rondo  all"  Ongarese.  IN  ich  sinem  Trio- 
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solle,.  In  Pauer:  Der  junge  Klassiker,  Bd.  J.  .  Heinrich,  Jlcnkcll  Zwei  instruktive  Sonaten, 
Brtittopf  *  Hirtel.  Op.  45.   alMk.   Leipiip.,  Knhnt. 

-  Beethoven,  Sonate  Op.  14,  G-dur,  etiler  Sab.     I  =  Clement!,  Sot-atmeo  Op.  36. 


MelnungB-AuBtausch. 


L-i  l'i.i!.1  ■::  L-  r.   <l,i:..   .■  j ||.'| i in. -nr zr.- n lI .■  AVi.i 

lichkril,  einen  iwh"n  iim'-in  rl.nit  in  t'  iiiir  ai 
in  paralleler  Richtung  mit  den  T»-tH':i  /i'iiirn.  » 


elren  soll,  obwohl  solches  möglich  ist").  Uei  gei- 
lerem Unt-raetien,  i.  B.  nach  dem  3.  Fingar  iu( 
0.  rechts,  mit  dem  Daumen  jcn-ieit-n  tl!  i'.  -  ;i!l  r;an. 
wenn  es  irrend  anseht,  den  SeliüliT  j.-ii  li-..!".-. 
streng  bindend  Eben  lassen"!;  der  danach  Gebildete 

-)  Solche  kleine  Wendung  gestatte  ich  verge- 
trfc.itl~.ifi.  Srfi.il.Ti.,  die  «hon  gote-nt  -haben  eine 

T~.-I.it,-  v.,  7i  <■„,  Tempo  h.W:,  au  spielen,  gern, 

deo  Anfinge™  jedoch  nie.  Ich  habe  in  wiederholten 
Ibleä  uitfaudageeetit,  nun  welchen  Gründen  id. 
dies  nicht  für  statthaft  halte,  und  bin  übroengt.  der 
Herr  Einsender  wird  mir  r::ir  in  [V/ml:  ilmin:"  ^Ii-Li:Licr 
Meinung  sein.  E.  B. 

"|  Vorausgcsetil,  die  II  lud  ist  »0  ausgebildet,  dm 
der  Daumen  im  Stand,  inr,  c  mit  der  Schm-ide  7,1 
berühren,  wlhrend  der  drilli'  Finger  du  g  noch  bllt 
1  -lif-r  die  Hand  7.  P    I,n  dir,  l'r.- 


Gruadlage  des  Kl3vibTH|ii..|.-  '.'jj  zun:.  «ir.l, 
schadet  eir  nichi,  da  J,.  iii,,,,]  ,1,  :.  Ki  liCli-r..  .Irr  ~.f 
brochenc  Dreiklänj-.'  zu  übrn  besinnt,  schon  durch 

'ilf  I'W.        7.:-\l  Ii 'i. ri'.. Ulli;,  iil.l.i.  T,  " - 1 . ■  i L ■  ■  i  i  nrt 

Vorübungen  durch  1,  2  und  mehr  Oktaven  solche 
Ruhe  gewonnen  hiben  mnsa,  dasa  Urbnngen,  welche 
eine  Drehung  det  Hand  erfordern,  wie  dio  genannte 


leo  Unter-  und  UcbcrseUungen  anbetrint,  eo  kann 
in  besonderen  Killen,  t  B.  hei  sehr  kleinen.  Hielt 
biegsamen  [landen  and  blegcra,  specleil  Daumen. 
lo™i-n%  M  BaM^!in°nCK"nulrn'Iso,'i'e tTa'Unter- 

■D  magan  all  nur  Immer  die  weite  BlUluMHHBj 

i,t..  r..  <1„...  .-.    H.   (!,.    f' i r: r  ith!  I.eim  Au 

-■■i.Ii.l,.  il,  >  f.>>i  i.,>i:  |..-!;i,.-1 :  ein  Ausspreizende» 
i::i.T,l..,j:  ;n  und  lieben  desselben  Ist  alreng  verbot«. 
Iti'i  rJ.Mi  ~~r,il~üti-  Heine  Zwang  bringt  raechsoi- 
scho  Bildung  mit  sieb.  L  Kohler. 

ponlcn  Zickzack  bewguug  »-erden  verleiten  kennen, 
toch  habe  ich  der  Vorsicht  halber  diese  Art  der  Vor. 
iiliLü.pi,  fllüt  iMt-tic -;<tg.  in  meinem  Op.  SC,  Teck 
■i,rl:f  V<l.~r„-n  f.ir  riei:  Kkn|f-.t:irK  l-vi.r  Untir-.rf.:. 
vermeiden  in  müssen  geglaubt  und  nndrn  Uebaugeo 
in  il. S1»ll»  ges-lit  and  iwar  IGr  lolche  llinde, 
deren  Säumen,  wahrend  der  drille  Finger  g  festhält, 

N  ag  e  1  ftlc",0  anstatt"  mTd«  &h«id™Wlita' 
können*  Die  Lücke,  welche  iwlsehen  |  und  |  ent- 


Verein der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

Inaenfte  beinahe  gedeckt.  Darauf  bringt  der  Ver- 
einende die  Idee  des  Stiftungsfestes  iur  ErOrteraps. 


dann  sehr  beredt  und  eindringlich  die  neue'  Chopin- 
Ausgabe  von  Hertke  aus  Sto.nirIber's  Vetlag.  und 
soeben  erschienenen  graten  JURa  ^a™ 

™eh^en*'werke^Bobert  ^tkhu^ann-sf'  um  "de™ 
Verdienern  acht.    Herr  ?rDl.  E.  Ureitanr  ergänit  diese 


Lust  an  Konjekturen  getadelt,  Herr  Werl 
dt  mit,  data  das  Jahrbuch  am  1.  Februar  be 


«■ohl  i.il',  iiich  rhrthmiacha  Gf- 
;ii  ( tj; L  nifliUi!]  klar  micht.  fi.-J'iJ 

r,  Akendi  Uhr, 

 ,  u'e  dcr'naehBtea  Aulgabi 

des    Vereins.    —  Vorlrsunjj^on 
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  L  Härtel  In  Leipzig.  ' 

Friedrich  Chonin's  Orclicsterwerke.  i 

M«.  d.!,i„->...  a..—..,....  I 

  Pirtltur  | 

Für  FlMioIbrle  und  Ktt-elrlUiiHlriimeiite.  Summen.  * 

(Band  XI).  St*  I 

ir.  1.   Trio  r.r  I'  r  f        Vi         .m.l  l  i,.i,.,:,-,  ll.   (),:,  3.    OmoH   3  14 

','!■. I  tirllllwlll>  l'<.li,iiiilir  Gr  Visual:.   tj|i.  3.   HJur        I  (J 


■    .  .  ..     ■     »  I 

I  Nr.  4.   UnHnDHmHntutfernuofgrtisuiidl'iolonrell.  Ednr.  ,mitA.  tnoebomme)      1     60  1 

■  Hund  XI.   Nr.  1—4   Komplet  in  1  brosebirten  Bunds   9     30  1 

1  Für  Püuiofbrte  mtl  Orchester.  Portitnr.  SUm^-pi^rt,. 


*rfn>..  ■«  s  ■*  ä  ■*  ä 


«    4  13.  A'iur 


U,i.  ii.'  Y  iv.nl: ..........     6  «     7  So 

Nr.  Ii.    i;r™  lirifj«,!^  I'.iL,.:.nl -E .    <):>.  hsiki   S  -■ 

Bui  EIL    Nr.  1-C.    Komp«   16   M     59  16 


Heus  Musikalien. 
Verlag  von  Robert  Forberg  in  Leipzig. 

«r,  Garnim*.  0P.  l^läjtnotiifcA  FCi?Vi°iSio  'wä  Kmoforto  bearbeitet  ™n 


In-lnit-r.  Theodor.    :■   |..l:   i.,      |.i ::  I,  i  ..  ,  i  ■■.    1 1  ■.  _  c  ] .  - 

niK.  Arnold 

IV.ilj  i  ■■       ■■  i   i     i  ,■■    liirl,  1,1 


Nr.  I.  VwiiliuiU'rr:  ..llänt  vrjrieo  Nsclil  i  Wt 
■i'emll 'i'cb?  fawe"  Mr.  1.  Kocota:  jSfcd™ 


Op!  tlS.   Dta  H»lSrill.V18™  df^iric.  Tf  be  "l^r^r.  tür' Pi.nofo'rl»'  '. 

•  Or,  1  ^  A<i 


Klatiirlehrer  gesucht. 

Kür  die  AllKcm.  Mnslkuc'hnlp  in  t 

[Snb.ei,). 


.  ,  ;bl  Kber.   

J\i^. ;]iin::.pl.i:.:i  ■  W^v-;  ;-^-.:.!.  j^r  ^lir  Ii :  ■  i:  ■• 
tri.-,,. -1,1,  Ii  Kennte!»  der  kluiiicben  und  besten 
ni.iilt'i  ,.i  r.  hl»>icr-  und  Qtians.inusili,  4|  juto  Zoub- 


DtrtHor  s.  Bagge. 


Illcrlin,  30.  leipziger- Str.  30.  _ 
Protei  MhkbiIb  der  »Caldern  I 

■  CenernJ-Itepot  der  FliiKtl  tob  ■ 
5         Bchiedmajer  In  StnlUrnrt.  il 


...  WoK  Pel.or  Vcrll«  [0. 

UmoM  -on  EoieBthil  4  Co.,  Borl 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

Professor  Emil  Breslanr. 
Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


ik'ii  Akknrd,  wie  es  der  nherinasaige  Drei- 
klnng  ist,  finden  kunu.  HoftusiLlü-li  wird  die 
nunmehr  vorzuführende  regelrechte  Auf- 
lösung dea  vermindert*«  Septimenakkorde  s 
sh-  -i.lli-i-iiuidiger  Hormonie  auch  für  das 
Gebor  Anderer  das  Haarsfräulieiide  verlien-n, 
wie  sie  es  für  das  Gehör  des  "  " 


VI  Art 
Daraas  gellt  iits»  licrvur,  d 
massige  (natürliche)  Auflösung  Qea  ror 
miudorten  Senliinena.kkordes  i  n  dei 
übermasaigen  Dreiklung  der  Touar 
(•rialsi.    Ganz  analog  würdo  r*—  '— 


-1^,11  i  in!: 


fcorde- 


tausendmal  augewsiHllc  AnlKir-uua1  ii  1 1  !-■: 
S-p'iiriii>!iannMia-  ili  iv:i  r  cuel  niä.s  i ki:  Aul 
l&sung  dar?  Mit  iiii-lilcn.  Vl.-l tu.-Uf  geht  au 
der   oben    voravlüln-ten   Aust-i  tiun  ili-rsi't  zun 

v       wahren  inneren  Wesen  eines  Kciitiin'-n 

ukkrirdes,  -  —  1   '  "■ 


klang  e 
tiefer  \i. 


i-  in  üinriii  Ürci- 


Uer  oder  eine  leiter 
,  als  ebou  dieser  Be 
b  hervor,  das»  der  « 


Theoretikern  nur  irrig  Bogensnnta  yemiia- 
derte  Septinienukknrd  seiner  Fortsrhreiiniiz 
nach  durchaus  niebt  als  Soptimenakkord  an- 
zusehen ist.  Dieses  bähen  auch  manche 
K(nu|M<;(im:-lebrer  sehr  wohl  erkannt  nad 
lassen  demzufolge  den  sogenannten  verrain- 
dt'rlen  SeptiiiLenükWd  jiar  nicht  als  Sep- 
tiiui'iial;  kr.nl  gelten,  sondern  sehen  ihn  ledig- 
lich als  eine  Abart  des  kleinen  Nonctt- 
akkordos  an.  So  thnt  U.A.  rr, 

Lelm  r,    Im-- r   I.'arl  Kühmer,   i  .. 

Prof.  Riehard  Wüorsl.  Der  ü Ii I i ,■! 


u.l  inii  fm-i  erlassenem  Grundtone,  » 
s  Beispiel  klar  ergiobt: 

•  3  P 


Das  Resultat  der  Auflösung  des  vollstSn- 
ligen  Konenakkordes  und  des  sogenannten 
erniiudörten  Septinieuakkorries  ist  alao  völlig 


Hi.LL-^ah  n 
lieber  Septirc 

'[.■;,), 


klei: 

.\irlü-ii!i: 


An  der 


,   erkennen. 

,.  Charakter  der  verminderte 
Splitjniciiiiiküril  beäilzt.  Ergebt  die  Auf- 
lösung den  übermässigen  ijuinfetiakkenl. 
dann  war  es  ein  wirklicher,  iv  es  entliehet1 
.•Vptimetuikkmd;  ist  das  Resultat  der  Auf- 
liwunij  indessen  der  ilf  1. 1 I-Dreiklang,  oder 
(iia  aicbt-leitereigenen  Falle)  auch  der  ünr- 
Dreiklang:  dann  besiUt  dieser  Akkord  den 
Charakter  dea  kleinen  Kuucnakknrdes  mit 
a!is-el:is.i']ieiu  llrinulbeie ;  z.  ]),: 
■rnoll: 


Mit  dieser  Erweiterung   bin  icl 
langem  Denken  und  Forschen  dahin 
*   '    Lehre,  die  ich  vi 


DigilizodOy  Google 


.  Der  kl  ei 


in  Holl- 1 


i  Scptiroonukkord  i 


Erat  die  staltgefnndeno  Auflösung 
demnach  über  den  doppelzüngigen  Charakter 
(!>:;  n  i-iiisLvaailSca.'l]  St  | .! L:ii.-iidi:LrriLi .n u-  iluI. 
So  sieht  also  aorfl  in  diesem  merkwürdigen 
Pnnkte  die  harmonische  Moll-Tonleiter  eben- 
bürtig neben  der  Dur-Scala  da. 

In  übersieht  Tu  ■  Ii  it  Ziir.ariiiii-i^isl.'iliiiiL,'  iviji-- 


Dreiklang. 

5.  Der  vermindert-kleinc  Septiruon- 
akkord  in  elneu  Moll-  nnd  in  einen  Dur- 
droiklang.  (In  den  Uurtouarten  besitzt  er 
daneben  auch  ilen  Clianiktnr  eines  niivrilli-liin- 
digen  grossen  Nonenakkordes.) 

Ii.  Der  verminderte  Septimen  akkord  in 
■  ■  j ii ■  ■  n  rilji'iribü^i^i'i]  Dri'iklnni;.  (Danehen  be- 
sitit  er  auch  den  L'lmrakter  eini'.-  unvDlhtjiu- 
digen  kleinen  Nonenakkordes.) 

T.  Der  fibormasaig -grosso  Sepümeu- 
akkord  endlich  kann  in  einen  grossen  Quin- 
tana kkord  aufgelöst  werden. 

Koustrairt  man  nnn  siimmtlioho  7  Sep- 
timenakkordarten  auf  einem  und  dem- 
selben Grnndtone,  elwaaufC,  so  ergeben 

resnltat,  wie  folgt: 


So  lassen  sieh  also  alle  ant  C  errichteten 
iSeptimeiiiikktirih',  mit  Ausnahme  der  VI.  Art- 
in einen  toniBehen  F-Droiklaug  auflasen,  und 
ilii-  en-eplim-ieUe  Art.  iIit  vermiridrrt«  Sep- 
limeiiakkord,  in  den  übermässigen  Dreiklaug 
;i iil  dorn  r.:u  tinni  klcini-u  lbllit'u  t- r 1 1 L u ■. t ;■  i üt > ■  i) 
F-lone,  also  auf  l'Vs.  Damit  ist  für  ein«  ajsl.e- 
iiüil.iHi'iie  H  Linn  im  io-  nnd  Modulatioualekre  die 


in  Knniposit:  

habe,  Si1Smi.  das  alle  7  Septimeaakkurdurlcn 
enthiilt.    Damit  uppellirf  d> 


Wesrtillii'lii'iL  l 
Septimeuakkor 
rt  der  Anlor  n. 
..  .  das  musikalische  lidiür  aller  unüi-fm.i.Tifii 
tiemfltber. 

i)i..'ä.':s  li.jippii']  kann  de-  Wi.il, tmi  Im Ol. - 
reu,  das*  mau  sieh  allerlei  seln-iiiliuve  Hün™ 
nnd  Schroffheiten  erlauben  darf,  ohne  das 
Ohr  in  Wahrheit  ta  beleidigen,  wofern  mau 
um  fest  im  (j  rundum  e  bleibt,  also  die  Toui- 
litat  entschieden  behanplet. 


E— h--dcs- f,  die  beide  in  den  C-dnr-Droi- 
k!;iris  aufi4i']>'iM  vi-nlen.  Hie  Terz-Quart-Lagc 
des  Letzteren,  nämlich  des— f— g— h,  zeigt 
einen  der  rlriji  si>  sehr  gebrLiui  hlid.i  n  ikerir- 
teu  übermässigen  Seitakkorde.  Die  2 
anderen  gebräuchlichen  alt  Birten  Sentimen- 
harmenieen,  z.  B.  h— des-f— ä  und  h— die 
— ?-as  sind  mir  scheinWij  Scpi  iuK'ii;ik  kini!.- ■ 
vieliiK'Lr  stell™  sie  sich,  abn  li.  li  wie  die 
li-itiTi  i_-  r:i  u  S  ■]  tii:vn:i:;k'ird«  nuf  dem  lieile- 
lone,  als  uii vollständig«  Nimeiiiikknnle  diir; 


üi.U. „-.!,.: 


"  i3- .a 


iskkoi 


Beide  finden  ilire  alleinige  iniliirliihe  Auf- 
lösung in  den  Odiir-Qnintenakknrd.  Vom 
letztgenannten  nlterirtcn  Sc]ilimeiinkki>rde  Ii— 


-as  ergiebt  die  Quint-Seit-Lagc. 
h  des—  f-ns  h,  iiln-nuiils  t-irie  Arl  der 
liimfiir  viiikimiineinleii  altcrirten  üt 
.'.-in.'H  Sextakkurde.  Her  dritte  der  gc- 
iiithliclien  alterirlen  übermässigen  Seit- 
iikknrde,  z.  B.  des— f— b,  wird  am  einfachsten 
als  erste  Umkebrung  des  doppelt-vermiu- 
d Urion  Dreiklanges  h— des— f,  also  eines 
alterirten  Qninlciio.kkc.rdes.  angesehen.  — 

Hie  Zeit  isl  jedenfalls  noch  nicht  da,  die 
Ifir  eine  iinindlidu'  rnlerai-hmiir  der  Noneii- 
akkordo^ein  geneigtes,  willfähriges  Ohr  be- 

diiiiii:  ilern  unersiti,',i>fii,']ien  Harmonieenreiche 
eine  none  Welt  ei-sr  blossen  werden.    Disi  ei 


Nr.  3  du  „Klavi.M  f.  ,,.  ä7,  h,  Ar 

■   .'.  I'  ■:!  ILiii       i   .    n:  ( ti  ,»nn 

^der^pTfckttBbtn  uu-monlclclire"  musi  es  in 

altkord  ^üheiljaopt  '  droierlel    Inivtit  ftrelorlel) 

ür:>  -  i-'-r.L..   .„  h„.,!:viUiiii.  \n  eint"  Mo™ 

drciklsm  uoä  io  ein™  »rniiindi-rti.n  guinlukkuril 

i>0fKdüät     TV.-J  ,|.||.       Hl"     ,1,1,  .||      .'     ,\  ,11  ,■!■■! 

cifnea  dpo  Uunluilcn,  ,jic  dritte  unr  jcn  MoUlon- 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


In  icr  vorimn  Nummer, 
Iben"  statt  „gehet,"  hciucn. 


pag.  ss,  Spalin  1,  Zeile  S5,  pw«  cs  „je"  »Im  Ja",  und  eben  JudtM.  y,.i;c  .'t. 
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Eiufinlile-Hplel. 

II    r   1  1    (■..■.,■,!:■,.■■         i        ....       -     3,00.  . 
Mrolni:  tliiYErtiira  Die  lust.  Weiter  .      -  .y*> 

für  Piano  ku  4  Hunden  mit  Bcgl. 
Ton  Violine  und  Violoncello. 

Durct  jede  Huaiibnndlont  m  belichte.  IS 
Bielefeld,                         R.  Sulzer. 

Instrumenten  mach  er  und  Stimmer. 

j^^Miigrti.in  i'vrrlnlKtrr  Merllner^^ 

_  Berlin,  30?  IrfipzTger-Str.  30. 

1    drOHHlm  IMairnzlii  uer  Realdem  1 

1      CiHüliiNS,  rlu,-(.|.  Jl.intn.iiM.H,  I'i.ü  ifiirUH.  1 

Nene  l'iamnos  v.  150-ßOO  Thlr. 1 

■     Uenernl-IMpot  der  ntisr!  von  ■ 
U        (fehle  dmarer  in  StnSgarl.  il 

!  ¥  7IY0  'er-llioline  f 
J     1/  UäTmmte  fSnarton.    f||  C 
*     W     =  craenien  soeben:  ^   III  t 

1  atle  in  ecn  IU  £ 

Perbrawenrag  den  Tone»  (der  Klnui-  ■ 
'■rbe)  lui  DtnkBHt,  weicht  «Sil  an  jedem  In-  i 

4  Kr  angebende  Vlolioipleler  -  foltalteDd  die  f 
^    Behandlung  der  Vii'in;    -j:,!  der  -Sürlssn  In-  [- 

Ii:  mtiii.Tji  Wringe  erschien: 

Instrnctive  ft  crke.  für  den  Klavier- 
^  ^Unterricht. 

,\'jV![!'!^!u"vA\[L:',l!.,.1'nC[fKiutsi°'fl: 

HouiiiD,  W.  4  leidil^RnnJinu^SC^f.^  ^ 
*Ed  Retader.  Rambnrg. 

:  =  Winke  tdr  das  Priratstudlnm  =  K 
ven  Fr.  7.1m»»,  KgL  HuHufireetor.  S 

;    Viollnaeliule    HI.    Auflage  E 

'    rÄaclor^dc!^^I!^^'ei° Moria* m  Merlin  | 

Klavierlehrer  gesucht. 

Für  die  AIlBem  Haklku- hole,  in  Hnoel 
Kf!  -.-hl  wi,,:  ;,■.(  l.lLt   Kla.h-rlt-lin-r 

ucM,  der  »n  murlich  auch  iy.i.-l:iilf,uv  ..')  k.i.ü  Üt- 
nopinlerrichl  seilen  Iciul.     L r r. ; i j-.- rliuh  .inj:  l| 
jeenea  dnrchgcbildi-lm  Kkvior^ii.  i.  -!\  i;rlilii  ur:j  im 

.»«,.  M  t.              i.  n 
:.  .-„:-,  i„  llonälshcfte  fir  Musik- 

In  untfneicliiLi'li \'ir]n^--  ■r.r'ii.'ii^  _-i  i-Lt  1.  April  1979 

Die  Orgelbau -Zeitung. 

Organ  für  die  üesammtlnterosaoii  der  OrBelliauknnst. 

Unter  Mitwirkung 

IieriorrnKendcr  OrgelbaNKmelaler  DeHtwhlami» 

t..^rür..-1-r  in,.:  l.  iu^-i^i'lji'n  von 
Dr.  M.  Itc ».-■-. 
Monatlich  II  M.l.   Preis  (tarUUUrBdt  3  Stnrt.  i 

eaaenWa  auf  Verlaufen  grnlli  und  ft-inco  mgeairai 
Brande-nburplra«  11. 

roapcci  nun  rroon-s  Ummer,  aio  jenem  Law 

Wolf  Pelser  Verlag.  j 
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Verlag  von  Robert  Forberg  in  Leipzig. 


Berliner  Seminar 

zur  Ausbildung  von 
.lavier-Lehrern  und  Lehrerinnen, 


Luisciistrassc  35 

;.ischto  BeUlteuriunDi  und  Karlsimse). 


inniger  Hingebung  au  den  B. 
klar  «0  Ilgen  DM  ihn  dem 


and  nldagogiacliiiö 


ll  K  Ulli  |IO»lll  Oll. 


«.  tri);]!  „.■].<■  Spnu-lit-  n:ll  I„-,i,i:(  i  :t  1!,  riiEksicl.ik-juc  aller  auf  den  Hu 
L  ur.Trji  l,f  :.o*UeLlchen  Ausdrucke  nnd  RedowrmlunRpn.  (Für  MuBik-i*hrer  and  1 
'"rinnen,  UflcLt  CS  iLl.-i  ii,  Sl  L:u:.K  fMllt:.  ü^r.ndcis  iririiSj. 

Las  Honorar  bL-träK-  <:-<  ii:-.  tl---e-u  15  Slark  I  „„„„,,:,.,, 

H".-   ilin   flkn.ll„n.Un    ^  ]  [QODlHIICjl. 


 t.-:i  «ciauciüi,  für  dr»n  Klavior-UntiTriclit  in  * 

I.L..I  i  i '.,  iirr ,  ,  if  ,!tn  ;,  l„.  T.  I.i  n.jV/i.il  St.-r.iV',  ■;,  1  1:1,  iv.li, 
L-!i  Hr: in:  ki:i,.\il|:.:.il,.'i,  ]■;,!  ,  V . 1 1 . . ■  ,   1  K"  i-t  tii!uii.i.:;i.(  I 

■  •  _  ..„^  ^„„,1  Frnnch 


„  du  irra.LValls.uo  1 


-  lirr        „  TS 
iHT  In  der  Tkmriß.  tH 
Das  Uoni.nr  Kr  droeJirädm^Ffeb«  lictrf gl  IS  Mark  j  monI11|ict, 

fiiemeniar-HIaviei  schule 


f    walohe  in  i 


Heine  Anatalt  iit  RnigerniUt  mit  den 


der  Hand,  der  ruhigen  and  grnden  BGiperbatlaug  am  Klavier 
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n 

"        .    .      _.-       Patent.      [  — 

1 

} 

'Ii 

Klavier- FiBgerb  ild  n  er. 

(Acht  controlirende  Bildnertheile  nebst  Rlchtplättchen.) 

Fein  n-rslHj.n.                       _                      In  eleipinlcm  Etnl. 

Preis  0  Mark, 

Klavier-Lehrer  unil  Wieder  Verkäufer  erhalten  hohen  Rabatt. 
Dircct  za  beziehen  von 

Heinrich  leihet  in  Weimar. 

NB.   Bei  Elnielbestellang  Ist  die  Rtngnelte  des  mittelstarken 
Nogtl^Iledea  anzugeben. 

II 

tl 

iE 

p 

Kleffel,  Arno. 

Hand^ruJan'.Tpii/lolilD),  rg.Ml,MUl., 

lirilik  ■  „„  !>]K!.  NcünriFcnkii  im„KliY.- 
^  BT        KinlUhrmif  hiijc  ich  iOr  Iii» 

Abends  in  dar  Kinderatuns. 

Eduard  Wieninger. 

5  DIL.  haar  hülfest 

Alplialiellrul-T.lxl  ofTcili'ht-r»  und  l'rn 

r  Bedikleur:  Prof.  Emil  Druliur,  BwlinNfl,  In  den  Zeiten  [3, 


ngKtcdby  Google 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogiscke  Zeitschrift, 

tuiter  Mitwirkung 

der  Harren  Professoren  Dr.  Theodor  Kullak,  Richard  Warst.  A.  Hniint  CBcvl;:i).  I.i 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  Hiller  (ColnJ,  Dr.  Uaknr  Paul  (Leipzig), 
Dr.  Emil  Hamann  (Dresden)  u.  A. 
heranagegeben 

Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Na.  5.                         Berlin,  1.  März  1880. 

III.  Jahrgang. 

Dies«  Blatt  irecheint  im  L  und  IS.  jeden  Monttl 
und  knitet  durch  diu  K.  Pimt-Anstallen,  Buch-  und 

dlterl  unlurKreuiOaDd  von  fcrVcrligi/innilliiiif  i.liji. 

Inserate  für  droit«  B 

Ar  rmi':,  7.1  |if.liti.,r! 

Berlin  3  ,  Brandnnlrarg 
für  die  Ewagrepnltono 

«■;.■  ».in  .L  i-  l'prlagähinäluni, 
:    II   .M,              i  .  .  H 
'.^lil.'.  ilr.  -.:Llgi'".engcnonllli#n. 

Es  int  eine  zicmlicli  allitnucln  jicmaelite 
Beobachtung,  liasa  das  Spiel  von  Klavier- 
schillern  in  den  ersten  .Jahren  iluvs  Studiums, 
«renn  Ich  diesen  Ausdruck  überhaupt  f'rr  die 
Art  des  elementaren  Lernens  gebrauchen  darf, 
ziemlich  ton-  und  faHd..,,-  Ar:  '.st.  Di«  in 
den  meisten  Fallen  bei  solchen  fem ;ie! :i  me- 
nmclitcir  l'.ntiH-injlili ki311  K1'!!  sind:  Der  Schiller 
ist  noeh  zn  jung,  es  fehlt  ihm  mich  das  Vcr- 
-tiilrdr.i-s.  dii;  gi-i-tirc  i;..  il.  :  in  fpütervii  .lail- 
rt-u.  v.i'lin  il;,:-  C! 1~1  ■' i.i:  si,l,  im  1. i-nl - 
ivickflt,  iviid  dir  Felder  pji-h  Hill  seil  :!  '.'■-"Ii. 
Allerdings  le jt-  ^er  sich  manchmal  von  selbst^ 


wirreu.  Der  Begrifl'  „Musik  verstellen'1  ist 
auch  ein  sulelior.  der  mir  den  verschiedensten 
Voiv-tellnuircn  verhuiiden,  in  den  Köpfen  der 
Laien  nnd  vielleicht  auch  in.iurher  .llusiki-r 
spnkt. 

De;  .Kim'  vermeinet  Kmiiimei-musikuon/crle. 
weil  er  diese  Musik  ilm-Ei  nicht  versieht,  ein 
Anderer  lindet  Beethoven'»  Sinfonien  /u  schwer 
verständlich. 


a  Sonatt 
),  ein 


i  Wag 


,■  Musik 


IW  lli'iiliui'l.tiT,  Ulli]  insbesondere  der  Leli 
wird  sich  frapin  müssen:  ist  dem  einen  Ii: 
i.hznhelfei:  uns  il.mu  ;:iii1.m  -i  uii'lil  vnr/lllioiiir 
Ist  mit  einer  Bcsmuleii   nnd  -aidi^.-n.ii- 

^inec.cnlv.iekrhlie:    Lud    Hildulf   nicht  IL 


Wenn  ich  vorhin  das  Wort  „Verstflndniss" 
gebmneht  habe,  so  bin  ich  damit  einen  Schritt 
weiter  gegangen,  als  es  iiBtliig  ist,  ja,  als  es 
möglich  ist.  -  Wir  leiden  in  der  Musik  noch 
M  einer  Menge  von  Bezeichnungen,  die  niebt 


er  des  andern,  ein  Zweiler  hört  sieh  liehe, 
n  Vnrtraa  ireciid  eines  Werke.-  nielit  an, 
I  sich  „seine  eieene  Anunssnn*  nie-lil  ver- 


len  [legrilT  „Vorst:" 
nl,  fehlt  fast  iihera 
liegt,  das  gerallt  11 


Digitizod  by  Google 


und  fori 

lt  darüber  hinan 


md  den 


Z.i,  isch  /tl  Ii..-!; 

den  Tonstärk__  _ 
crescendo.  Als  zweites  Element  wird  die 
cla-tis.  he  liL'!Ki]iillu:u  des  z'citmansses,  also 
das  ritardandn  und  arcellerantla  eintreten, 
während   die  angemessene  Phrasiruug  und 


.   Es  wird  Niemand  bezweifeln, 


Uebnng  aller  dieser  Elemente  in  dem  Unter- 
richte einzuführen?  Geschieht  dae  erst  nach 
Verlauf  einer  längeren  Zeit,  also  wenn  der 
Schüler  sehen  Stücke  von  nickt  zu  gcriugoin 
Umfange  spielen  kann,  so  wird  der  zn  lic- 
ginn  des  Artikels  Berügte  Mangel  zu  Tage 
treten.  In  den  meisten  Klavicrsclwlcn  tritt 
im  Laufe  der  ersten  Bugen  das  p.  und  f.  ein, 
ala  r  es  1L'iilr  in  ihnen  (Iii'  Al.wc hure"  zur 
AiisiiiliimiL.'  niiii  rlii-  L ' ■  - 1 3 1 j  1 1 utj -Ii..  'Iii'  die  r'ühi«- 

keit  der  verschiedenen  Tnn^e!  k  ;nisz.alul- 

den  haben.  Für  Anleitung  zur  Ausführung 
des  ctvst  emio  und  d  ist  esre  Ilde,  ebenso  für  ilio- 
selbe  zur  Darstellung  der  musikalischen  De- 
klamation ist  fast  nirgends  otwus  gethnn*), 


fähren  kann.)  im  Takte  zn  machen  nud  zwar 
se,  dass  der  Schiller  selbst  [deirii  massig  zählt: 
auf,  ab!  und  bei  diesen  Kommandos  die  be- 
treuenden Hcw(.-iLMi.'i.|i  cull/ieht.  Diese  Art 
behalt  der  Lehre 


Uob- 


s  Klar 


.:.  dabei  ; 


  achten, 

dass  bei  dem  Kommando:  ah!  nicht  nur  die 
li,.'v.i-iinK,  sundcni  ain-n  der  Anschlag  gl  eir  h- 
zrhii!  ausgeführt  werden,  ihr  der  Sciiüler  es 
liebt,  besonders  schwache  Finger  allerdings 
abwärts  zu  führen,  den  Anschlag  aber  dureh 
eine  Bewegung  des  Arms  oder  der  Hand  zu 
bewerkstellige:!,  nlsu  /wii  'iliäti-keiti-n  an 
die  Stelle  einer  treten  zu  lassen.  Anf  diese 
Ucbung,  die  schon  geeignet  ist,  das  taktisehe 
Gefühl  zu  erwecken,  würde  eine  andere  fol- 
gen, die  so  auszuführen  wäre,  dass  der  Schü- 
ler uleich/riti«  mit  dein  Tone,  der  angeschla- 
gen wird,  die  T.in.Uirkc  .,n--|riilil,  in  diu- 
dar  Anschlug  erfolgen  aolL  z.  ß,  die  Finger 
liegen  von  r — g,  der  Schüler  spricht  und 
führt  ans:  c  stark,  c  schwach,  d  stark,  d 
schwach  etc. 

Es  wird  selbstverständlich  sein,  dass  die 
Ausfnhrung  nicht  die  gewünschten  Stärke- 
grade  giebt,  besonders  nicht  bei  schwachen 
Händen,  indessen  thtlt  das  verlä'.llie  nichts; 
da  die  Uebung  beibehalten  wird,  wird  die 
Aiifniciksarakeil  des  Schülers  auf  Tnnunter- 
:-i  hici:e  ^'.\c:ikt  und  die  Ausführung  wird  in 
kurzer  Zeit  eniiiigiii-bl,  besonders  wenn  der 


scldem.  dass 

e  Möglichkeit 


l  sp^lcfl  galcrüt  und 
il»  Krofrerceuguiig  ge- 
junp'ii,  •■oIl'Ik  ith  liier- 


it  spricht  und  : 
i1  siuWaeh.  d  st 


,1er  Weise,  dass  der  Schill 
führt:  e  stark,  i'  ^'bwarli, 
d  s'dnv:i.li,  d  schwa-' 

U"ebe]"..!c;cunundie    

artend  V.  Takt:  e  stark,  c  schwach, 


iwacli.  il  stnrk, 
'-  -leieher 
Takt- 
halb- 
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wlnvaeh,  t  s.-|]v.mli.  ..;  liiillisMi-i,  r  *.,liv;il',!l.     um  vii  nji.- -!■  E :i 
,■  svlivm-h  etc.    Muri  wollt  dit  lVi.-hliisl.til 
nrnl  Bedeutsamkeit  dieser  Lfljar.Lsrn  dnrdi- 

:i[IH  llil'tll   Vfrfcriuu.ll.    Crlficllicifn;  !:■!  M'hr 

rikthliub,  al*  Regulator  fflr^diaaa  L'ehaiigen. 


Wichtigkeit  |  Sache  eingibend 


hfi  Ah:  (.■Iti.-tmi ü-wig  starke  Hol™ 
Tnnrcibe  als  Vorlrerritunfi  i.nr  Hl" 
pnctiiniijnUj  Kf.üht  werden.  Damit 
SL-bmi  viererlei  Ri'liitiinysiii-lfr]  cini; 


i'n  numrlirr   liebeln 

hat  mtidor  Schüler  e 


in  Anwendung  za  bringen.  (Vhi  .icn  iibriccti  ticli  t-iucn  l.-.'-u:hUu  Kmi  erwirbt,  und  an 
Eigenschaften  dieser  Anschlags-  nnti  Hc-  .l.-r  Umnl  .  iiu-  [..■wisM-ilmfUTi  Lehrers  mr 
tonnngsarl  würde  spater  ra  handeln  sein.)    KliLii1t,ti  bewahrt  und  lciddor  zur  Selbst- 
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Bindigkeit  gebracht  werden  kann,  ab  wenn 
man  Alles  dem  Du  tili  b  riehen  Amt  Tulents, 
was  oft  (rar  nicht  die  Kraft  daza  hat,  über- 
lassen will,  oder  don  Schüler  bloss  auf  die 


I  entwürdigende  Stufe  den  XachahmenB  ohne 
!  Xachdcnken  nad  ohno  BewaBstwerden  seilen 
will 


Betrachtungen  Uber  Beethoven  s  Sonate  pathetique. 


a  Vortrag.  Dir  eiste  Akkord  igt  dor  Dmklang 
iTstoi  Kluft  in  c-moll  in  Octirenlage.  Nach 
gern  Aushalten  desselben  nird  sodann  der  Sexten- 
;ord  desselben  Akkords  In  leichter  Zelt  angegeben; 


verwandter  insofern,  als  am  wiederum  aus  den  beiden 
Akkorden  Bs- a-c- oa  und  g— h— d  ticatetit,  jedoeh 
andere  Formen  der  beiden  Akkorde,  leigt,  r"  "  ' 


akkord  c-ea-fa-a,  und  dieser  . 
akkord,  nicht  in  den  f}rciUs.ng  gslCst,  worauf  sofort 
rlaa  iaidtu  lilii-d  des  eben  vcrkluugenen  Hotirs  Doch 


-o— f  iri  dir  Verdoppelung  Tonsechi 
1  des  Akkord»  Ist  verdoppelt,  findet 


rapider  tfctacÜigteit,  ''"am  n^BM«*«'  auTdc^ 
Tonen  des  Hauplseptimenakkords  des  eben  erwlhnlen 
Basstones  S,  also  o— d-t-ai,  leitet  über  In  den  nun 
beginnenden  Es-dur-Drciklang ,  welcher  orgclpnnkt- 
artig  Bmal  hintereinander  ah  ila^laitiiDg&Hgiir  ange- 
le-   Qnrtmtekkord  die  Seebs!chr.lf!be».e^uug  forlseti" 


Auflösung,  in  dio  Trugcadens  b — ei*—« — g  und 
'ann  der  A-dur-Breiklang.  Uobcr  dic|en 


n  Auftreten  In  Ks-dur.  Nun 


jedesmal  eine  andere  Harmonie  und  mar  den 
erwähnten  A-dur-ÜrciUang,  dann  don  Ten- 
ikfcord  g-b-cls— o,  welcher  io  den  Seiten- 
"  fs-B-d  Mino  Auflösung  findet  Dieser  irird 
den  Bassion  abgerechnet,  7mal  gehört  und 

.ung.    liicrxu  erklingt  in  der  Oberstimme 


Tiste  itehm,  jotild  der  Finger  n 
icfaiiftraluig  auf  derselben  rett  (siebe 
Fig.  IL  ibstind  des  Eaimti  nd  EuGpfthene  * 


Haltung  oder  Bewegung  Ein  Feiler,  so  trifft 
du  Aofklopfeu  Mtureacbt  und  den  Schul«  zu 
Die  Hgenschaftan  du  BlTier-Fingerbildnn 


«  fr. 

3)  Sobald 


■Iiiodert  du  Einknicken  der  Kluger. 

Finger  dch  in  etwas  mehr  geslrec 
bewegt,  klopft  dos  Knbpfchen  b 


1)  Bei  etwas  tu  gekrümmter  Fingorbaltung  klopft 


der  Haudoberilacbe  klopfen 


igen  abmühen,  es  ist  stcls  nur  für  dt 
Augenblick.  Beginnt  mm  ohne  Vorübungen  lofoi 
nit  den  Klavicispicl,  >o  iit  die  Aufgabe  für  dt 
chüler.  daas  er  zu  gleicher  Zeit  dio  Haltung  beol 
chic,  die  Noten  entziffere,  die  Tuten  treffe  und  » 
ie  Töne  h&re,  meistenrheila  eine  viel  zu  grosaei  i 
leihen  dadurch  Fehler  zurück,  welebe  Immer  fett. 


it  bedürfen,  der  Gewohnheit  einer  regelrechten 


ei  geeonktem  Hejidgelcöl 


ingerbi 

n  Klwierspl 


Beschreibung  gebt  bercr 
i  ermöglichen  hilft,  für  de 
1  eine  eicher«  technische  Oruodlage 
i  das*  die  Floger  gleich  zu  Anfang 
o  Haltung  und  Bewegung  erlernen, 


ichlag  mit  der  fleischigen  Kupp«  dar  c'iugcr 
■rt,  verschwand  vollkommen.  Dadurch  wnrdo 
-b  die  Haltung  der  ganzen  Hand  ciu.i  ]]..nnj.-. 
i  der  Haltung  des  Ä.  Fingere  das  die  rich- 
tige Lage  der  ganzen  Hand  bedingende  Aufsetzen 
loa  Daumens  mit  der  Schneids  und  der  votdeto 
lallte  des  ersten  Gliedes  abhingt 

Ich  halte  die  Erfindung  des  Herrn  Seebex  für 
■  "*-.  prsltisch,  bitte  meine  geehrten 


Kollegen  und  K 


Musik-AuffUhrungen. 


i  Ullim- 


Mit  Btoli  neu 
Hosikowskl 

Besten  dar  Kullakschm  KlMierecbule 
die  Berliner  Ocnonllichkclt  trat,  Baun* 
nachdem  er  als  Lehrer  des  Violinapitls  in  die.  Aka- 
  "     ■-  "    '  getreten  tat,  und 


m  ihnen  «QU  Heilen  der  Versammlung  zu  Tl 


Das  G-dur. Konzert  ron  A.  Roblnatoin  thoilt  mit 
den  ishlreichen  Arh«lt»n  gleicher  Gattung  diese» 
Autors  die  Vorzüge  und  Schwachen;  thematische  Mo- 
tito,  fast  ausnahmsloa  gross  und  nriginoll  erfunden 
und  von  bestechender  Schönheit,  die  dann,  sieb  selbst 
uberlassen,  planlos  umherirren,  um  sieh  nach  Ablauf 


sofern  aeioo  Arbeit  das  Pra- 
at  „Kunetarerk"  verdienen  eoll.    Auch  was  dm 

Rubinatein'acbcn  Kor.«rt?  eb  ucaic  fr.)  jL:tiic:: 't. 
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Von  hier  und  ausserhalb. 

Berlin.     Joiepn  Jeachlm  kumeitlrl  gegen-  I  IBIlto  jo  eotelurt  »oräentel.  iriodtr  grosse  danUcba 

wirtiB  mit  dem  Pianiitcn  BonmwiU  in  IHlien.  Filippl  Violinmeiater,  mit  dein  kein  anderer  leitender  Kännt- 

scbildert  in   der  „Peretvcrania"  Id  cethusiastiseber  lei  veiulleben  werden  kflnnta. 

WeiM  den  Eindraca,  den  Joacbim'B  Spiel  In  Mailand  —  Der  Bnroehordirottor  Stehle  in  6t.  Gullen 

hmorEElirncht.   Alle  italienische  Zeitungen  stimmen  |  erhielt  rom  Xdnig  <on  Sachsen  das  Rittcrirenr.  des 

darin  Ibanln,  du>  nio  ein  deutscher  Künstler  In  I  AlbrechtMrdem,  der  ÄnaitnUenTerleger  Carl  War- 
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Soll  dieser  Akkord  einen  besonderen  Namen  erhalten, 
diM  kann  er  nur  bart-vormindorler  Mollaep- 
timennkkard  genannt  »erden,  weil  ihm  der  finge 
ji,in-t,..  hs:lvttm-.ndortü  l):nll.i;:r  tu  Lirunrir,  l.-ct. 
...    J.  ..    di«    Hu.   i   

löiiTiiiiii'  'i. !.!.■""'.', ..i,'".ii..„"'s!'  ':,.l"*-.'-'-;-,i,i„"", 

cm<  nebcnberlici den  „ruediSiirU'r." Serftimsoik  torden 

iipe  Duralem  sind,  *le  ich  m  in  diepisi  Blattern 

'■L'i.', --m "(!;';, Ji u'.'v ' V'^'i--': 

d  on   |    E(    dl.     t                             1                1  1 

du  Wt«jJo(i.tbM KoaMOMni  doch  mdnrn 

£m  veraLIBdl  Hijpa  dw  Grund^>rinii^  wonaeb  im 

beiden  ™»  k  tona  dui  tibi)  IpttbttiM  ral™  ik'dU  rh> 
•  It  UM  mit  einem  Iii  Isert  iirjrnüia::!  fi.r..l  KLlli. 
s,.  ■iii'.n'Mi  .||.  ..    S.Mi:iLL:':i.k!-:i:iil  ^i.iiin-  VII  .Irl  i 

ni  —  i;;.  r  1! r  ,.■;.(!.,.,,:,!  C- 1!  : -i.n  :..  In:-  j  , 
sild  es  - .  1 . n ■  ■  «Vil.Tfi  i-15-rljiir,  da...  wir  .'s  hier  mit 
einci?  Akkorde  in  Ibun^h.ben.  du  «:„,  :,„■:;  i.l,,- 

d«  eis™«  i3i^i?end!UCJ  *™>™  ra     ™fÖ  Erichen 

nfcftU  veimerkt  wPrrtl™™  "'n'b'nhc^^Pwdi 
und  BoSen  b(Wri]l,  «ihrend  itb  dafür  bm^  dun  die 

eoÜUn  Sie  •ScbPnSihndL^«Wt™»M>In™cnb^ 
Seile  hii  mein  Bu-.d»^en™se  im  Hlreito  ««den 
Jcdenlalla  bin  ieh  froh,  in  Ihnen  erneu  Theoretiker 
kennen  galant  n  baben,  der  den  «eeundee,  etrtng 
e  r  ,-  i  ■:  i '  l  In.  r.  l-'orlubriU  in  der  MutU  «ttiitt. 

Mit  benlieh  kollesialiacbern  Uru.se 
Berlin,  d.  Ii).  Cebr.  1S80  '  ^Dt'll"^  KaliKber. 

Vk" i- Li u  Sil!  .ilnin'if  .Ii.   i.-ü  ■..  \,.i:  :■  M.  III.V'.I'-.'m 

JicLi-u^  bi  :i|..|i    i- r.  Iii!  I.  ;;.    .1  ,j .  ii  ii  1  i.N  :Lj1-.- 

deä-f  od«i  d— fa-m-c,  iieimenSie  den  „haitver- 
minLilon  Septimemkkord".    Üas  1,1  unl"Ei»'b. 

Verein  der  Musik-Leh 

Absii.1      ,  1        im  i,-...,:^!.,:.      rl  „]  II    1  1 
TngetonlnuDg:  WiLfdei  Vonludeil  und  Knratorinmi 

rer  und  Lehrerinnen. 

auf  fjTund  der  T  nin  Kai.  Ober-Fruidinm  der  Prorini 
Brandenburg  genehmigten  Statuten  der  *~~ l— <™ 
UrdentllcSe  Sitiuoe:  Z.el  Anträge,  BaJlotMjen. 
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V  DI 

3  ff  Ii  d  u  in  f  c  u  III  | 

*)  für  UBelicn<te  ViolinJpielcr  —  rctbiltcnd  dio  & 

^  Iklundiiiog  dir  Violine  und  der  übrigen  In-  L 

|l  Winke  iflr  das  Frlrafaibidlnm  =  | 

|  Vinllngehnl«    JH.  Aollsge  I 


|il'lillM']lulf 

Ü  Nenn  Pn.,™.  . 

,j  ,i,r  KJ.  ll„,l, 

H-n.uieWbm..I'r.Ziii.mi 
|  L  Heft  a  ^t.  Ii.  lieft  ap». 


Ilnin-IniMltioiiN 

Herrmann  Schölt;, 


«  ■  ■  ■  .   


"f"l¥¥'  TT  'S 


SJSS 


Verl«  inn  F.  E.  C  LenclMrt  in  Lelpilg. 
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rMngHiln  vereinigter  Berlin» I 
FlHnofnrle.ritbrlken  I 

I Berlin,  HO.  Ijeipzigcr-Slr.  30. 
liri  -•;<-.  Uuginiu  il'iT  llr-lileri*  ■ 
NeneTianinns°T.°  150-600  Thlr.  ' 

■  tJoncrnl-Depot  der  Flügel  von  ■ 
I  NcMcdmnFor  in  MlulIKnrl.        5  | 


V.rhu;  ran  Hr.  lthopf  A  Hftrlel,  lelpHg, 

~==  Noten-Schreibschule 

Emil  Eroslaar. 

:  ucfte  i  15  Pfennige. 

'Ai,'   du'    t',.::n    ü:<-  'Ii     Ii d   u,'jt:-cl;'-il  l.'f'.'TLI  :.-Li;t  Iii.'  !ür  il 

-  ,nj  ^'■hi.nlFi  :,[||1  in  ,1,-n  S<i.-_l,-n  i Ii J ■  n  '.irn.  ,M  'i,i::i.-'*r  i-ir.i  r  l,-.t-.T,;],T.- n  r-.L.i.TLl  =<!:ri 
f,  io  kdnnen  Buch  dir-  N.il^n^  I  in-:i  ni'-li:  dm  :.r  -  il  ■:■  ^ i ■  -■  - 1 1 n       Vorliflcn  direkt  netl 

I  ■.   ■  .Ii'!  ■  .■   ,■!  lud  i.i  '  i  ■  ■■'    '  Ii      r„l](m,  L L ■  ■  i   ilK,  krill,    >  Ii 

!,„::,  ,:.il,.:il'.  I,..|i  f;..iii-.ti|i  :,,'<:-  uM>g<-h.-iiiL  ,:i„l  >■<■■■  ,ti'>i<  eine  e  i  nh  vi  II  i  c  hc  [Und  hallen 
«flüvud  nich  nldaRHu^-.-l,.  ,-  Mi-ri.  ■  :■■  --M.il  »Irl. 

,ii, f  hl-, rr  \',T»[iliMuns  hat  »Ich  der  el<  Mc.it  .i. :■„-,' 

ur  in  Berlin  der  Anleihe  unterlegen,  rinr  ntloMlll  Hofi« 
IMen^oHlegt,  iii:,!  lril„il 


(  Bed "uiin J'S *»B(rt™  neÄ"  "da'  Wart  geS-^sTtTr  "  h»  *  nVeäl  °frm  fflg  ™  A  X!t  m^cfu ndrn 

[  und  ist  i*rat.  in  vielen  lausend  Exemplaren  «trettet 

i  Dia  NütenschreibacbaJe  Bei  der  Beachtung  dringend  empfohlen. 

I       Ganz  besonders  erwünscht  durfte  sie  solchen  Musikschulen  sein,  in 

;  denen  mehrere  Schiller  zugleich  unterrichtet  werden,  denn  sie  bildet  das 

I  Mittel,  eine  grössere  Schill«  ran  zahl  zugleich  nützlich  zu  beschäftigen. 


Pudor'sches  Konservatorium  für  Musik  in  Dresden, 

Protektor:  N.  M.  König  Alhcrl  von  Nnrliven.  BnbreutloDlrl  roiu  Staate  und 

He  ^  Somn  . 


Mulnleii  (l..  l,r|il.Lii.  i'.v..  j- i ■  - 1 1  r. :  I:.ui,l.  .V.KV.in  i,.- i  ni:,,:!;:,  :,.  Iii  -j  I'l.i.    Jutire*l>erfelit  ilrrli.  . 

11I.1I  SH.|ilU,  T'^tit[ik,  L.rlr.t',1],  l'i-.iiii-l.niilL,-  dir  I  n-lil  .:t  .■  K,.:,;<T  I.-  Uli  Iii,  i.l-TV-.r.-l.-li.iiip.iii  Hir  M  Ff.  durch 
Buchbandr-I  (ü.  liilbers-Timme,  DrMdrn)  oder  die  Brpfdilio«  dM  KAnncrvatormmi..  Al*  tlStlSeher 
Direktor:  llofk.pdlmrijl«  Prof.  Dr.  Wällncr  (inElcieh  Lehrer  für  KompokUloil,  ©rehesler- 
Lefarer.  Klavier:  Herr 


P«rtilurspiel|,  Prof.  [ir,:inE.  k'll.litl  rim-ii  Mi.h- ::,l,i,-.  -Li-:;  ui.J  Ii: :  1  :■.'!■  1  1  r  (!| .  SimLiiMf).  Nicodä  (ludl 
II:.,,:,!,!. ■:-,:,  I'.  .--I.vv.k:  Orgel!  H  .(.:;  tr.r  :■!(  M,i  .Ii:!-.  ,  i: .  I'ialinr:  i.,:l.  K  :  l!:ie;;t.  -  l'r.t  ll.i|, 
|.  1:1, :  Vlii]..rie;-Il:  Kn .  K:. „.::,  ;-iiT!-  ,  1  ;:1il,.,i,:,-l„T:  Cimlriiinuikt:  Iii.:-  .-l.-r.  K-m.-i.ti  H11.it- 

*„:  ,.      ii  „  ■■  I,.-,  1,    llrklmiiiillaiL  It'illine :  'll'il-,  l,;i  I-,  I  ...I.    ,.„  I  I  ;.l, 

1,1  i-1     K  II  -  J  I    !    !       >  I      J  I  Ml 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogiselie  Zeitschrift, 

nnter  Mitwirkung 


Dr.  Krnil  Nulluni]!«  (Drir-don; 


Professor  Emil  Brcslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Wo.  6.  Berlin,  15.  März  1880.  «T 


■'.  i  i       :n  i!  i,:.: 


acbtißRfii  dos  I.  Qnnrfnl  und  bitten  wir  nm  rfcht.jMl.ifie 
i,  damit  in  der  Zusendung  des  BlnlfoB  ketne^VerspiUung 

es  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


zur  Würa'  der  Stimiraiis  iidtrar.  um!  iicimipcli  fnlilcii:  i..-ri 

Um  !»  Uiir  In^ami         K-HalVI.  .luv  [Inn  ilnr.l:  \V.al-.>  !^:"i:i.;rl. 

inalnridk-  (ivriH-n'  7™  il.'in  l'iiifaup'  llaili  -'i'l 11  vi  1,-1. t,  S.  liäl-.:-.  wi-  Nil 
iiiisichtlifli    In    inamu    Kahiuiin    üdiaH.Mi  ,  Dr.  ll:ni<  tli.-.lnilf  mni  Tliti. 
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l-hivsrif.'clii.'ii  Knn/eitlliiEel.  also  dnrvh  diu  1 
Thal,  «aa  dw  PSllMdM  rnul  Künstler  tili 
ih:i.-i:  Kihtaiüih.^  i.li-i^cl.    .Wh  ehe  die 

lieilni    der    umsikalisrhi'ii    Vnrlräüi'    i'rüiViu-l     naidlvvics.  dl....  .....   

vvarde.  LTiirill'  .li  r  \>.r.-ilz.-nile  dl-  Wi.rl,  lim  in  k.-iijLT  ViVi-;  linfie  livRrai  kilniiL'n,  du 
in   ;cilv:ili^i'r   cni-tir    Kitle   die   ' ! Ji-tii-:  lic i-     ..Iii]  link'  in  h  li.'.ll  dllivll  da*  ..(irimir  friih- 


i.llMä  i.il'lv.ni 
sdilas.  N;h- 


,hl;m.  l),.|v 


Ii  Wemliw 
"  (Ansi-tihiK,  Vnr- 


n  QoeH 


b  FOr 


ihrer  Stmli 

Dienste  sdnslct  zu  haben.  ■.uiiI  dämm  im  Sinne 
de<  Vbrsil/emkti  aufs  lcbliaite.-de  wTinselden, 
auf  der  erfolgreich  betretenen  Uahii  fortzn- 
wdi  reiten.  Nunmehr  begann  Fr).  Therese 
Hennoa  die  Reihe  der  künstlerischen 
Lti-lmiKUii,  wi.-1,-|il-  der  Aliend  in  Fülle  bot 
Sic  spielte  Chopin»  Ben-enae  nnd  Valsa 
Caprice    von    A.    Rabiuatoin    in  meister- 


■  nnverglciohlirJ]  schon  n 


le  Lieder  von  Brahma 

 :i  crh-imtc  Frl.  Tiircke, 

atn  Klavier  durch  Herrn  IVerkenthin  nnsse- 
zci'dme!  hesleitel.  die  Wv-nuimlanj.  .Il-I/I 
orprifh-  Herr  IVfi-sfir  Dr.  Knllak  als  Kluvn- 


fnsiidr;«  und  m:l  den  Herren  Pndessur  Tires- 
laur,  DnliriUsch  und  llctmes  sieh  in  die  l'aime 
der  Aulursclintl.  llieille,  nicht  länger,  das 
„hs'.iitc  Aioiidhiaitleiir'  mit  crcutiürhi.'iii 
l'lunmr  v.imilc.cti.  Salve  an!  Salve  crlüiilc 
v;>n  [Seifuli  lim]  l.a.dici.  Iii-  dus.  Ei'  als  lel/- 
(er  (iarif!  die  Hil/c  kühlte  und  der  Vorsitzende 
tlnrii    einmal  zum  Sehhi.se  das  lV(.rt.  crBiiil', 
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Breslsur,  dor  ja  überhaupt  der  eigentliche 
.Anstifter1  iW  u - L k -I ,t'h rü [•- V c n- i  11  f  isl  und 
durch,  vidsdtim  Thiitiaki-it  Im  Kreise  seiner 
Vi. i>;aiid-k. .liegen  das  Gedeihen  des  Vereins 
gefördert  hat,  auch  durch  mandic  besondere 
AnitrcngmiKi'n  zu  dem  durchaus  gelungenen 
Feste  beigetragen  lial.  wiifiir  ihm  Hefcrcn! 
hier  au  dieser  Stelle  noch  im  Kamen  des 
Verein*  einen  besonderen  Dank  aussprechen 
zu  müssen  glaubt. 

Den  Tanzlustigen  waren  nur  zwei  Stunden 

Di.'NS1    il.-L-  Ti||p:il^i.|i'    ü  ■  ■     1 ;  1 1 :  t .  ::h:-~ 

sie  genossen  diese  Frist  mit  vfllen  ZW^'u 
anter  der  Leitung  des  Kgl.  Tänzers  Herrn 


i  folgenden  Tages  vorzu- 
bereiten. Denn  ein  Musiklehrer  muss  immer 
hübsch  frisch  und  munter  sein;  sonst  taugt 
er  am  Ende  nieiif  viel  und  dann  hatte  er 
keine  Aussicht  —  in  dna  Jahrbuch  des 


licssdieli  M-i  es  uii!.  ccslatlc;.  einr-n 
'.i  •  |>  L.lisi:lk'n  'J.i  -.l^  t  ■-=.  di-i:  d.T  zisviSe 
:!e:-  Vereins.  Herr  l'r.if-.'sä'ir  F.mi! 


Ach,  diu  Krankheit,  öd'  und  traurig. 
Srli!v.  ',te  tyir  s,i  marn-hc»  Hera, 
Und  dii  Zukiiv.h.  kalt  und  Schamill, 
/einte  lOleml  Ni.ili  und  Schmerz. 

Jetzt  das  Haupt  emporgerichtet! 
Frisch  nnd  fröhlich  sei  der  .Sinn! 
Freudig  tmsoru  Pflicht  verrichtet, 
Schreckgespenst,  Du  Höhst  dahin. 


Die  Begeisterung  für  das  Schone 
L'nd  der  Treue  heil'ne  Pflicht, 
Und  die  Lieb'  und  Herzensciile, 
Strahlend,  wie  der  Sonne  Licht, 
Und  die  Eintracht  und  der  Friede, 
Freude  an  dor  Brüder  Glück, 
Ja  nadi  diesen  I lLniji]it^^iif',rii 
Lasst  uns  wenden  untern  Blick. 


Fest,  in  Tren  und  Einigkeit. 
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Von  hier  und  ausserhalb. 


Berlin.  Adolf  Gutmnnr,,  Schüler  Chopin'«,  eihi 
>om  Greaanereog  ton  Huden  das  Hitlcrln-m  tk-s  Z'i 
ringer  LT 


neuen  Welt  keinro  geringeren  Anklang  m  Radon, 
all  bei  nna  tu  Europa,  Tie  aleh  Boa  dam  grossen 
Erfolg;  tchliesier,  Im,  nlgla  der  Violoneelliet 
Adolohe  Fischer  in  dem  [eilten  der  ran  Theodor 
ThomM  .eraiiataltclen  Abonnement  -  Kouierte.  In 
Brookljn  (NoH-Ysrk)  mil  dem  Violoncello-Homert  des 


unter  der  Führung  Slrakoish'  eine  Kooiortrsiss  nach 
allen  bedouteuden  Etldten  der  Uniuri  zu  unli'rm'ljrsi.n. 

—  Soehen  erschien  im  Veriig  ton  All*Ubrigin 
Coln  ein  Kaller  in  D-dur  von  Ferdinand  Hiller, 
ungefähr  Im  Umfang  und  |n  der  Bcbwierlalieit  von 
Cbopin'a  Asdur-Walrer  op.  24,  Nr.  1,  rbvUraliKri 
und  melodisch  aebr  lein  und  gruiGs,  bequem  splel- 
bar  und  Suisersl  wirkungsvoll.  Kr  eei  Freunden 
Udler  Salonmusik  angel'gentlfcbst  empfohlen. 

—  Sa  1)1  interessant  tu  erfahren,  dua  die  gross 
RoesBelt  acho  Orgel  In  Oardon-Cilj  (Amerika)  durch 


DigilizM  Oy  Google 


ÜigilizoO  B/Coogl 


III     I  II'     .    ■  M     '  I   ■'      ■  ■  "  ■  1 1  ■ "  I      Ii   l'l  Hl  '     1  I      ■  ' 

i(  I..,         L..|,:,-,^„,.„„„M.t.„.  ■...■:d,'.:,:il 


■j  iIit  Wik  im  ü.  tiült 


■i  Theorie.  -« 

II  lL-ri|-,li..l.ii:l.i1ri;.!.|-mik  „:..„:,! IM,. 

'I         ■iiriiii-Klii.k-t-fJlj.iilafSCIllS  . 

i  - 


=  Banaan,  Ä 

f  Cv.wIim  U';.-T  'n  Fllliintn  a.  PlnnluoV 
=7     IV.nm,;:  l.f.i,.[„n.  Wlfii.  riii1.i.lf!|.lu«. 


Zu  bclohcc  dDRfa  jedo  Bacb-  u.  Hu- 
gcjrD  vortnrigo  Bin- 
i:iir.  I  nlr.  Vinrr|.-'<  Vrrl.i;. 
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=  Noten-Schreibschui 

Emil  Breslau. 

s  iicfto  k  15  PfeDBige. 


.rcibärbale  au  vui  fassen,  wi 


i  pol  mc  tTci  bat  äbmlMreSdi^lo  2 "SmÖV^""" 
g  und  iil  bereit!  in  vieicil  liHISfül]   EuHllfllnrCJI  verbreitet. 
£  Dlo  Ni]l''li:  ihr.  ilr.-.:::-|.:  -.-i      i  i:.;iili[        .].  i[:^iTiii  itü|1  fob  len. 

a  Ganz  besonders  erwünscht  dürfte  sie  solchen  Musikschulen  sein,  in 
?  denen  mehrere  Schiller  zugleich  unterrichtet  werden,  denn  sie  bildet  das 
!  Mittel,  eine  grössere  Schilleranzahl  zugleich  nützlich  zu  beschäftigen. 


Ü''jl.liHl|:  I  ..i,  Jiiaalry  10 j 
ICH'  Mll.l<i>l  IHrviK.t)  ISS,. 

■  .(  lin-it  H:-:.l:iin  Ir.ljn.l. 


Amoofsl  tho  Curitmh 


[Ii.'  I'ln.rai  St'n-i.-lii 
Tb:  MiiFicalStiS  of 


'('Li  'i>:icl<-JAIptaitCtl!r 

II..  Ji^kLHt,  inanjed  Iii 


"   ■■'.i>  Ii- 

■I-J  i'liUi.-lMT. 


i'l.'.i-    .....!    Viwil.vl.-.    i,1  !■ 


ffl  ercebim  da!  tt.  Heft  *M 

Herrn,  Mohr,: 


Digitized  by  Google' 


Der  Klavier-Lehrer. 


hem  Grade.   Die  Spieler  nn- 


lialta  bilden  müssei 


.    Doch  halji 


 d  Chopin  zo 

in  Knllak'-  Unterricht  am  höch- 
sten Kcsclniu:.  Dil!  inslmklive  Ausgabt  voü 
(■hn|MLi'a  Werken,  :m  der  er  jetzt  arbeitet, 
liefert  ans  in  den  bereite vorlic^.i:'kii  [Seiten 
ilen  Beweis,  wie  innig  er  sieli  in  diese  ecninleu 
l"lili.-l.tiLlip'i]  hineinplelii  [et:. 

Ich  ee-r/.iclile  liiiriiiii".  l: in  genaueres  Bild 
von  Knlluk's  Unlerrichtsweise  zu  geben.  Diu 
"^"■.■nlriiimü'-lh"!  [/[flitiiLie;  M!"!i  tt..i!ah[L,onie:  ohie-- 
Kü[i>l]ürs  lüssl  sich  wiilil  begriff  Ii  cb  dar- 
stellen, diu  des  Lehrers  kaum.  Denn  der 
Einflnsa  des  Letzteren  beruht  immer  anf  der 
vellen  und  ganzen  Persönlichkeit  —  nnd  diese 


gen.  Tbateacfie  ist,  du.-  Kulhk  gerade  als 
Lehrer  des  Klavierspiels  schwer  lieh  einen 
Eivalan  hat  nnd,  trotzdem  er  ein  nach  jeder 
tiN'Mijrijf  ei'orin  fruchtbares  Leben  hiiilcr  sich 
hm.  nni  ü  hont  in  einer  unvorwüst liehen  Frische 
wirkt  Hoffen  wir,  daas  er  noch  viele  Jahre 
seinen  Schülern  erhalten  bleibe. 

l>c:i  K.,ni|ci:>t.c  K-illiik  ■.'■nliv-L)  v.ir 
als  Schöpfer   einer  originellen  Sulnnlitcrainr, 

die  sieh  mit  den  Erzeugnissen  von  Chepin'n 
Muse  —  abgesehen  von  der  sonstigen  Ver- 


ülfor 


.  KN:i~i:i-i;-i.r!-^uli-tik.-i'. 
ir.cr  Werke  in  bacchan- 
.isst,  Ic.sell  uns  Ki.llak'- 
.bildeten  ""  " 


dnrfh  originelle  Er- 
fassung desjenigen,  was  die  stiet-inselie  Kbvior- 
schünheit  bedingt.  L'cberiJl  intoressirt  die 
gewählte  Ansd ruck s Meise,  die  feinsinnige  Art 
des  hochgebildeten  Künstlers. 

In  kleinen  Formen  kommt  Knlliik's  Stvl 
/in-  licii.'tisnünliüstcn  liiitlultung.  Der  klare 
Strophcnban  dos  Liedes  Riebt  den  Grundriss 
seiner  meisten  Werke  ab.  Am  glänzendsten 
zeigt  sich  der  Iteirhihuit]  seiner  l;iiiinliiiu. 
wenn  ea  der  Kunst  der  feinen  Malerei  im 
engon  Rühmen  gilt.  Selbst  ein  unscheinbares 
Motiv  weiss  or  durch  eine  frappante,  geist- 
reiche Wendung  weit  über  dtis  Niveau  des 

BdnsWonHAonfajijpi  enthalten  Momente 
der  reizendsten  l.irik    ii.-i  i;i.cii-,.li  ...oirl'ati- 


Miiiliiii.;  N.'i.niiir,-,  h,ti:i  ijr  sieh  der  Pucge 
kleinerer  Fnrmeu  mit  Vorliebe  anwandte. 
Seinen  Beruf  für  den  messen  Stvl  beweisen 
die  Kammermusik  werke  und  das  Klavier- 
in seiner  Sonnte  für  Piano  Op.  7  in  Fis- 
moll  sowie  in  der  Symphonie  de  Thum  t!|V->7 
redet  er  überall  diu  Keistvoll,..  S;n-arhc  des 
selbstetäudig  erfindenden,  originell  kombini- 


Solostüeko  Op.  1Ü4,  w 
Liebe  der  Klavierspi 


trauter  die  allbekannte 


Flcurs  nnitnees  ninl  die  Srildntenliedcr  iiichl 
unerwähnt  bleiben.  Aus  Op.  39  Kayons  et 
omhres  ist  mir  die  Serenade  besonders  lieh 
mit  ihrem  mcisterliall.jn  Ki.l  nit.  Der  AnSac- 
nach  ist  sie  der  poetischen  Serenade  aus  ,a 


Oiqilizod  Oy  Google 


I'.  .  ■  I   II,  III 

löchere  ZdS" 


Es  laachtot  ein,  dae 
Lehrkraft  wie  Kullak  8 
produktiv  um  diu  Etüdenliteratnr  verdient 
machen  ainssto.    Thcife  bot  er  vortreffliche 


,  so  Perlea  d'ecnme,  l.ihella, 
in  U'njr  iücscb  Blattes  werden 


Villi  in  Iii  ■. 


Musik-Aufführungen. 


wirlmoBBlf»  abprallen,  bal  eine  Kombinnlion  vig  (Ii 


□igiliznd  b/Cfloglc 
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Antworten. 
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Noten-Schreibschule ! 

Emil  Breslau:. 
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S  Ganz  besonders  erwünscht  dürfte  sie  solchen  Musikschulen  sein,  L 
I  denen  mehrere  Schüler  zugleich  unterrichtet  werden,  denn  sie  bildet  das 
:  Mittel,  eine  grossere  Schüleranzahl  zugleich  nützlich  zu  beschäftigen. 

|  Die  mtmtchrab-  und  Laemetk^f^äb^faTmit  Btemmtarthtarit,  wtleki  St 


«rckwtg  die  Grundsätze  und  Er- 
■gogik  auf  du.  tjInrkUtln'i  i-i-risfrthi-t,  «ml  in'nl  ./««  Wnk 
'i'iiiv;«»';  -,'Jil    .V/'.'i  xi;  l  'In, i: ://it  ih.:l  klar  gefass- 

■   Ei.  ■in'f,}i.irii.r:ri/     ,.:.■/■    «Ii-   Iii  u.-i.ilml,-  th-r  :l/n.,7.  hilii«::'/  Iii;  rhu  <■)- 

 Elementar-  «,id  hhhn-rn  l.-ehraxilrd',-,, ,   «<»r,Y  in  d.v,  llunhehulm  bald 

lidlumi  i,ii,I   Ei ii ,;(r:i,/  rav/iof"™.     .!«  i^kc/i   Akadimit   ihr  'J'on/ruiitt  soll  d 

Weik  gleich  nach'  -i-'m  F.n.-I.rüie,,  ,;„„,-fiihil  lemltn. 

Berlin.  ß  Dr.  Th.  KaUak,  ( 


..Sie  -)  ist  uns  lieber  als  die 


Willing, 


Lustigen  Abendblättlein 

, : r:  ■■ii.L-:    1\*.ti:  ||1.L1.'    ■..tIiilikIi li] 

l'rti.-.'  .im  ■'!>  Pf*,  für  du  Eiemplir  di 


BerlinNW.,  In  den  Ze 


Dmcli  TOD  Roienth.l  1  Co.,  B. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 


der  Herren  Prtifiwfiivn  Dr.  Theodor 
Kühler  (Küuigsljerg),  Dr.  r'oni 
Ii;.  Emil 


Organ  dos  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


h  die  K.  Post-Anitall-i,  Hii,.-:>-  unc 
■  K-n  i-iMEin  v:s.r;.-!jM,rli.  !l  :M  .f. 
«Bind  von  JerVailagskriiM.na  1.7:,.*. 


Inserate  für  lii'sö  Bittt  wurden  ™  >Iinm[lieheii 

B«°™™'i! 


lieber  Reminiscenzen. 


Ski™  von  Dr.  Otto  I 


kritinirender  Musikfreunde,  zahlreiche  kriti- 
sche Aufsatze  beschäftigen  sich  mit  der  Nach- 
we-isunK,  dass  der  mal  der  liuisikalii-i-lio  be- 
danke eines  Komponisten  nnr  als  der  Doppel- 
gänger eines  anderen,  längst  vorhandenen, 
anzusehen  sei,  di,'  siijrenajiiili:  Kcmimseeim'a- 
jagd  ist  hei  vielen  zu  einer  Art  Manie  ge- 
worden. Dnas  die  nicht  wü*  nie  aalenden 
Gründe  in  diesen  Klagen  ein  w^suhsÜi-Iil-s 
Zeichen  nnaoror  Zeit  seien,  dürfte  nicht,  w 


Liiwell.*) 

ii'i.ir.  ilie  Be recht ignng  ihrer  Esi- 

stcni  nicht  aufrecht  zu  erhalten  vermochten. 
.\inli  ii. Ii  'Im:  [i:ii^ika:>e]ic:i  F.i  y.-Mi(  ii..'n. 
i:a;,.T,T  '[;.-■■  wird  In  irander:  Jaaivn  nur 
noch  ein  za  der  (lesaaitntmasse,  verschwin- 
dend kleiner  Tlieil  sich  de«  Daseins  za  er- 
freuen Indien,  ein  Theil  /war,  welcher  hiu- 
tvieht,  ankeren  Kacbkon  '  ' 


Dass  wir  trotzdem  in  den  uns  üb 
nen  Werken  früherer  Perioden 
weniger  aneinander  Anklingende« 
als  honte,  findet  seine  Ltklaranu  - 
in  dem  Umstand,  daaa  an  der  gros 
jeuer  Werke  oben  nur  diejenigen  i 


■I  UtaHich  Hat  £ 
n  aicbt  «a.  auch  die.  d, 
der  für  jeden  Hutifa» 


in  den  verschiedenen  möglichen  Kombinationen 
vorkommen,  aoheint  uns.  die  erstgenannte 
diejenige  /.Ii  will,  welche  (Iis  Erinneren!!  au 
die  vnrhandeiie  Siblin  um  stärksten  wach/ii- 
rofen  im  Stunde  ist.  Lassen  wir  wenigstens 
ilii!  Gi-s!iii[;sijiUf-Tk  tiei  feite,  bei  weither 
allerdings  da«  rhythmische  von  dem  melodi- 
schen Eli: in ou l  überwogen  wird,  wn  Fiber 
aneh  die  Wirkung  einer  Steile  wogen  des 
ungehörigen  Textes  eine  rein  musikalische 
nicht  mein'  genannt  werden  kann,  so  müssen 
wir  Jus  rhythmisch.;  Kicnu-u:  'ins  .Ma:-:k- 
stücke«  als'  das  ihm  wesentlich  Charakter 
verleihende  bezeichnen.  Dies  hat  feinen 
Grand  in  der  Thatsiiche.  das-s  die  Natur,  so 


derselben  durch  Klonten  auf  dem  Tisch  über 
jede,,  Zweifel  tu-rHü-Mik-n-n.  .«.iu-  etkdlt, 
dasn  dem  Rhythmus  im  Allgemeinen  für  das 
l'liai-iiktcristisch,-  einer  Stelle  primäre,  der 
"  '  die  und  UarMiiioic  nur  sekundäre  HfJi>n- 


IH  dio  verschiedenen  Gangarten  der 
■,  an  die  wechselnde  Ordnung  schindl 
mder  folgender  L>  nun  erst  h  läge  .  vor 
aber  au  den  Oe-ang  der  Viignl,  der, 
itnis  bei  (loa  stitlllOin-ioereli  derselben. 


ä  AüfftUigkeit  gerade  rhythmischer  Re- 
-■■■•m\:  in  engeren  Sinne  hentnitage 
erklärlich  ist.    Die  Art  und  WelM  fis- 


.(ieränsehetr  i-l  hei  schärlere r  lleubach- 
g  ein  manni-bn-h  wcrhsi'lndi'r  fjbylllliins 
lintcr-cheiden  und  cerudo  in  dem  nnnili- 
len  Charakter  desselben  licruhl  in  bckannl- 


i-t  die  Ungliel 
rriii.iiise.liel-  llci 
i  die  Zahl  von 


(Maukens,  abzuleiten.  Ist  ja  dneb  der  Rhyth- 
mus dasjenige  Element  der  Mnsik,  welches 
mich  lieii  r.iii™.-d..d:s.  tn:n  Menschen  am  roei- 
s  ganss  tincivilisinen   Völkern  vielleicht 


lracksniillcbi  /o  liewusster  Anllassiiua 
gelangt.  Daher  es  viel  leieliter  int,  eine  be- 
kaimlc  Stelle  durch  Veräiniei-urii;  des  Khvtli- 
imiH  in  entstellen  (weshalb  mau  ofl.  Krimiui- 
sit.ituien,  die  von  Anfängern  schlecht  im  Takt 
gezielt  werden,  kaum  wiedererkennt)  ala 


und  die  Möglichkeit  der  Vari: 
luchrenden  Genossen  hat  woher 

■cell,  kmrllal.    ilass    mau    eitle  M  

diiiib  'ili  sse  Veränderung  dos  llhythmus 
slelli'ii  kann,  während  mini  ilas  ITniae-ki 


kann,  während 
lern  Ktijrttimna 
würde.    Mau  wird  hier 


■  tiiüikeblle 
Vi'i-slicIlcu 
dass  auch 
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Sdilütriiiptr 


destens  arg  xm^-\-.\-,^v.,.  d 
■jc^i'ii  pi.  -.Ii;..')  ül-  mi..L'li 

gekehrt  int  ein  Abstrabi.—  

beim  Betraehtcn  einer  Melodie  nndtjnkbtii. 
Hieran»  geht  hervor,  dnss  item  Fthylhi 
VOJI  vornherein  eint;  s-tärkfiv  Mai-Nl  liiihjut! 
die  ihn  befalligt,  allein,  ohne  jode  frei 
Mitwirkung,  eine  ln-sliniiulf  Wirkung  [irr 
/Ki-nfcn,  wjLrvin]  eim-  !iiytin:iL:!li  Mik 
linmal  gedacht  werden  kunn. 


«Hai 


gestellt  werden  kann. 

Ob  das  Anklingen  einer  Stelle  an 

I'01-lLI     ...-Ii  r,i!  ■   ■  !  . 1 1 j 1 1 r  al-  " 

nn  litilchtdrii  Sinn.'.  :ii;f/ufiissi-il 
mau  niigeu  darf,  das»  hier  das  1 
mögen  des  Kui]l|kitli-«:i  miMn.-srii 


'"'■•k-n  r" 

-.r...lil  Hr 
>l>  die  In. 
iL-f.-:i:iL'L-llL- 

iturlirliMr 


...  nicludVli™ 
1  häufig  Blieb, 

ctar  der  Renü- 

wahrt,  so  dar 
Achlilirli  keil 

min  eine  daran»  enlsp ringende 
mit  einer  bereits  vorhandenen 

te»tS  ererbe 
das  Reebt,  * 

raeii  zu  lausen 

auch  van  frappnulvi  Wirkuus 
nicht  wenige  giebf),  nicht  als 
nun.    Der  Komponist  luvt  hier 
1  er  nnf  eigenen  Fils?™  sl...|it, 
nid  geirnst  an  »ich  herankom- 
idci-  Kiüik  kiitiu  tue  (ieaicht 

Dahin  gehört 
irt  ilc*  1  i.'iiipn. 

urkliN-iin  Fülle,  wenn  die  ba- 
ilicht als  organischer  AusHusn 

läuft  der  Kon 

für  den  Komponisten  koin  cmpfehlensworther 
Grundsatz  zu  Hciu,  freien,  nngczwungencH 
(aber  li«isciioä!)  KchnfFen  anf  Grand  relativ 

solut  originell!  —  dürfte  sicherer  im  selbst 
ständigen  künstlerischen  Ergebnissen  den  Weg 
bahnen.  Durchaus  Xeues  schaffen  «ollen, 
veriath  immer  den  Mango!  eigentlicher  musi- 
kalischer Fonds,  der,  wenn  er  vorhanden, 
sich  giebt  wie  er  ist,  in  dem  woblbegründc- 
ten  Bawnsslsein,  dann  jeder  Individualität  von 
der  Natur  gewisse  nnübersteiglicho  Grenzen 
mriiB/fifiiiiet  sind. 

Ist  nnn  atjer  eine  Aehnlichkcit  einmal 
entstanden,  so  wird  man  sie,  falls  sie  Über- 
haupt nach  obiger  Ausführung  als  osistenz- 
hereclitittl  erscheinen  darf,  thunliehst  abzu- 
schwächen snehen,  entweder  indem  man,  wo- 
doreh  es  nach  dem  oben  Erörterten  nm  sicher- 
sten geschieht,  den  Rhythmus,  in  etwas  ver- 
ändert, oder,  wenn  dies  die  l^tgik  der  moti- 
vischen Entwicklung  nicht  znMsst,  indem 


der  rVhiildl.-i-inki'it.  ja  Berechtigung  ihre* 
Urhebers  dazu  überzeugt  ist.  Daüs  aher  dis 
Bedontnng  der  Reminisconzen  in  ihrem  nega- 
tiven Warthe  in  der  Regel  überschätzt  ti 
werden  pflegt  und  dass  das  Vorkommen  der- 
selben für  den  mangelnden  Beruf  eines  Eom- 
nnnipt.::!  ;ik-  s-ileho)1  riin.ii  .Mn-^tiJ)  ni:  V. 
 ermag,  dafür  dürften  mmm  Kri- 
schen .Meister  die  nllcrhandgreiUkti- 
darbieten.  Viel  b---'-" 


S  K"NI[- 

■d  darüber 


verlohnte  es  sieh  wohl,  in  einem  gesonderteo 
Artikel  cinachlägliche  Bettuch  langen  anru- 


flüsaerlicb 
liwt  Dt 


Betrachtungen  über  Beethoven  s  Sonate  pathetique. 

(Sei)  Ihm.) 

f  der  ureite  Thdl  im  'Tempo  Allogrn  tu 

Nachdem  diu  Unteretimino  dieee  drei  Toatcibsi 
bat  hilnn  lassen,  geht  die  Obcrfltinuuo  JnnertKlbH« 
Takten  dnreh  3  Töne  hinderen,   r  " 


nlcbsl  13  Takt»,  e»  Anden  vir  in 
«In  gaogartigH  Gebilde,  wie  ce 
SS.  Takte  all  geben  dkgeneoen  ist.    In  der  Unter 
stimme  jtebt  die  bekannts  Begleitung :  Oktaiemsblägt 
In  Achteln.    Die  Oberatimnu 
e— a— e— die  aad  vlBderholl 
Oktave,  blei  mit 


in  80.  Takte.    Die  Uni 
dagegen    [inen  aatvlrts  steigenden, 
Gang,  lusnt  in  der  Tonreihe  es— c— i— n,  wicno 
in  der  tobnen  Oktave  »iedertolt  wird.  Darauf 
gebt  dJo  Obeiatimmo  mit  ihren  Oktav  enieb  lägen  je 


reiner  gee— r— des-c  mit  Witderliolung  in  der  Oktave 
und  den  Endangatnnen:  ;c-o-f.  Sebald  die  Ober- 
itimme  chromatisch  in  den  Ton  aa  gelangt  ist,  tritt 
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Von  hier  und  ausserhalb. 
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Bänglich  gemacht  and  von  ihnen  entschieden  arge- 
nehm  lautende  Urthcilo  vernommen  habe,  meinte  ich, 
dieselben  auch  in  diesen  Blättcra  nennen  iu  tollen, 

Serie  abschreibe  ond  der  oralen  besten  Uusikiilieii- 
Lcihanstalt  iur  Berücksichtigung  überweise,  wenn  es 
gilt,  den  Katalog  mit  Nova  tu  .ersehen.  Uio  PlB- 
ic*en  kultivircn  unsere  Heister,  such  die  vom  Kla.ier, 
dagegen  wio  wenig  spielen  wir  die  neuen  tranibai- 


Vermischung  machen  sie  sich  gul.  Bitte,  meine  Herren 
Kollegin,  lassen  Sie  nur  ertt  die  1.  Lieferung  decEtud™ 
ipeclalet  Or.  58  von  Mathias  leinem  IS.'S  in  Paria 
geborenen  und  dort  erlogenen  Sahn  deutscher  Eltern] 
kommon  [Preis  13  Fr),  und  Sie  werden  Achtung  vor 
dem  Hanno  habon,  seine  Etüden  aber,  die  alle  rausik- 
etückartig  sind,  hübsch,  eigen  und  förderlich  finden. 
Dergleichen  ist  Irischer  PhanUsiesift,  den  wir  Ueut 
sehen  immerhin  brauchen  können.     Louis  Kühler. 


Empfehlenswerths  Musikstücke, 


Guter  Hnasei  Für  kleine  HSnde,  12  loichto  und 
fori  instruktive  Klavierstücke,  op.  41,  No.  2  und 
2.    Pelka  nnd  Hulaer.   Berlin,  Siran*. 

=  C-dur-BonaUne  ron  Kuhlau. 
Chopin:  Haiurka  op.  24,  (in.  3. 
de.  da.      op.  67,  Ho.  ». 

—  Chopin,  Haiurka,  op.  7. 


Carl  E80hmar.il!  12  Htudien  lue  Beförderung  das 
Luckhordl. 

^  Chopin'»  Bliiden  und  Horbells'  Studien. 


Melnungs-Austausch. 


]■■!!   ,;'.[/••■  rr-'T-n    i-.'ui!.  ;>.'|i;:Ak<.r.i  ]iii<  iLl.er- 

arnuent  wegen  einen  übermässig  grossen  Sept- 

«ein,  data  loh  diese  Benennung  aninnre,  (UtfUI  Ikk^ 
idj.-r  iL L-- 1 1 Li  Ul-iwc,!  als  .iilMiJiijHHilifii-  l.'i-ilir:.-,  .i.L 
er  der  eaniuce  «,  <|  .1 
Vling  an  Orundo  hat  Für  die  Piaiis  aber  habe  ich 
lauget  obige  mnjfiürhib'.-  ^«eiimic  . iuij. -FJ.i:  t,  r-:l 
nicht  leiten  Schüler  hoi  Bildung  rieaseTben  unsicher 


nunV'Hanpt  "für  grosriToinor  Sentakkord. 

Ihre  Auteinnnderfolge  dar  KoptaVkordo  ist  eine 
höchst  sinngemässe,  Ich  führe  dieselben  in  der  Folge 
»or,  wie  sie  der  SM*  nach  in  den  :i  ,[\M,.u:?.c:y,:i 

L.nl.'ilei:.  eih:,il.ii  T.'rri..|i.     l'.r  >:rl.Ü-r  iitl-'I  -n' 
hier  mit  Leichtigkeit     IL  I      I  im,-,  I 
unserm  (remeinsaiueu  Priniip  richtig  benennen. 

Nach  Ihrem  neuen  Stulakkord-Sjttein  aber,  wel- 
,l|./l;i  k'li  •;i,-;i;.  r:  H.ilY.l  Ii. 1 1:1  '.iii.i.  uilnle 

von  jetat  ab  ein  Unterschied  swlschen  normalen 
und  unnormalen  Beptakkorden  m  machen  sein. 
Vielleicht  pesst  Ihnen  diese  Einteilung  auebl  leb 


DieHi.  s|.w.if".  von  Ihnen  nor«ostcllte  neun  Bep- 
titncnakkordlehre  iulensairt  mich  lebhaft  und  beschäf- 
tigt mich  in  hohem  (irade.  Ich  werde  dieselbe  jetzt 
nn-innu  liiiurvilitlkii  i;:iler:-Lclit  in  Gründe  legen 
ned  die  ItesultnU'  beobachten.  Vorher  aber  ist  es 
;iiir  '-ui  eL'  ceLjv.e  Vnv.i.cdigung  mit  Ihnen  au 
ilu!'.  iiil'.I  ■■■■iL-i-  nti  tiLdi  tehr  rreii.n.  .,.■11:]  ui..|..'Le 
Aueiohtcn  über  diesen  wichtigen  Punkl  sich  ansglci- 

°  °Zü^den ^n°o rmil|n^^aUoi4l^  alhlo  jg^JjjJJ 

auflösen  'Km.  |DjM'^ie^tia^^o|roS 
dinguug,  den  Seplskknru  -iuiul-  .irnl  t.h  z-;.  1-Lilir 

Dcmntcli  *Eirdcc  au  dan^  ^^J^^^jJjjjJ?" 
lejbsr  gaUten,  Ich  dtiro  dieselben  hier  indcrRciben- 

LdkL^L  Bcala  e-B^gS  kl«ln-grni.,*S  BtaTi 
d.f-a>-e  vermindert-klelner,^.  Stufe. esj-h-d  Über 

S"P'mi  7tan  normalen  Septakkorfl  bltlo  leb  du 
der  S.  Btule  in^der^alli  rirli-n  T'.nleli.j  liiii'):''  


7,1  -rfiiilr  ill-.:  Il-J  l,nsui:.(:=i  1:1 
 d   :c|.  n 

ü-dur  üraklang  de 

Seplakiorden 

'ieh'oei  unn'or'm'a'die 


Segtakko'rdcs^  Orundton  nndSepims  sind  rorbaudon 


.  JDant 


Dlgiilzcd  B/Coo^l^ 
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Anzeigen. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogischo  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professuren  Dr.  Theodor  Hnllnk,  Richard  Wüorst,  A.  Butpt  (Berlin),  Louis 
liiililei  (H.-|,;p:>l,-v-0.  hr.  l-'-nliiiiiinl  HilU-i-  :n.!:,;,  n,-.  Oskar  Paul  ig), 
Dr.  Emil  Sanmann  (Dresden)  n.  A. 
herausgegeben 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Mu 

ik- Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

No.  9.                           Berlin,  1. 

Mai  1880.                    III.  Jahrgang. 

Diu«  Blatt  erscheint  am  L  und  15.  joden  Mouits 
u-A-.l  t:u!i-:  dur:Ii  ihr  K.  [*.>:■;- Anhlll:!'!;,   Bart-  U'lll 
II                !!'-'  -[■-'  m  h:'i!'-7i           ül.i  1  l.:.'i.f.. 
di.wtunterKreuilundvoniorVorligitaDdlunRl.'ISJl. 

Initiale  fö[            HUI."  prrdrn  »on  sammtlicbon 
Bncto^toEndentiutwtr.  II,  iura  Vrtäm  um  2ä  S 

Wissen  und  Können. 


Vun  Professor 


sioroiclie  Kopf  wird,  nie  Dichter  gedacht 
immer  ein  Natural ii-t  bleiben,  so  gut  wie  der 
noch  so  tief  fühlonde,  noch  so  lebhaft  Ein- 
bildende, als  Musiker  gedacht,  wenn  nickt  bei 
Beiden  die  gaim:  Bildung,  das  mühsam  ange- 
eignete Wissen  dam  kommt  and  also  das 


liier  mehr  als  die  V erst ai Mins- 
en" aber  als  die  (ietiitilsscite 
tili  dann  wohl  so  viel  sagen: 
ie  als  der  Kmnpjniipt  mir  tiai  Ii 
en  schafft,  ist  er  eiuseiiie:  ho— er 
.  rlass  er  Gefühl  und  Phantasie 
wenn  ihn  diese  lcl*uve  verladt 
■Mand  mit  de:i  Hegeln  ju  linilie 


tili-  :';-v,-'"ihiilicha  Ansicht.  Ich  werde  zei- 
gen, nie  einseitig  sie  ist  und  das«  Können 
und  Wissen,  statt  einander  aussebliessernle, 
vielmehr  einander  ergänzende  Markte  sind. 
Es  ist  wahr,  dass,  sn  wenig  der  Unler  richtete, 
gelehrte  Mann  schon  ein  Dichter  ist,  ohne  zn- 
lileir.ii  der  feniisinnige.  >eijii]L«f  stallende,  pliail- 


.  ebeusu  wellig  der 
ker,   der  ntirti  so  \iel  ge- 
ponist  sein  wird. 
Ii  dies  wahr:  Der  phanta- 


■*<-lli  )>-»t!l 


■1,  Ziele  -I 


wohl  » 


scheinen,  als  ob  das  Werk  ivie  Pallas  a 
dein  Haupte  Zells,  m  aus  dem  des  Künstlers 
entsprungen  sei.  Und  so  muss  es  auch  schei- 
nen! Aber  fflnf  bis  zehn  Jahre,  welche  der 
Bildner  dran  formte,  sind  wahrlieh  ebenso- 
wenig ein  einzelner  Sprang,  als  eine  Partitur 


Digitizcd  bjr  Google 


und  gemodelt,  bis  tlt.'v  Hclii>|ifci 
Vollendel!  Wenn  der  Meister 
dort^so  Lat^dics  kein  Unge-fln 


Knurre  gcln'lii::ii  — ■(tllc.  Im  Andre  lielhcdcii- 
tfrs.lc  Kutistfirm  erwählt  hat?  Iat  hier  nieht 
ebenso  viel  Verstand  tmd  Wissen,  als  Phan- 
tasie nnd  Können?  Es  zeigt  sich  hier  so 
recht,  was  es  mit  der  Bewusstlosifkeit  die- 
ses, sowie  jedes  Künstlers  auf  sich  hat.  Es 
ist  Thorheit  nnd  Unverstand,  den  Künstler 
bewusstlos  in  denken.  Der  Hiehler  Uis^r.  den 
Gcnins  den  Lieblingen  desselben  die  Hund 
führen,  aber  dies  ist  nur  ein  Bild!  Denn  er 
selbst,   der  Dichter,    kennt  gar   wohl  die 


Acnssorlirhc  der  Lehre,  das  nicht  ciKcrdich 

ist.  Es  können  Formeln  roin,  allgemeine 
Floskeln,  mit  denen  die  Lchro  in  Werfco 
geht.  Es  kann  nicht  die  Spnr  von  Erfindung, 
von  eignem  Inhnlt  durin  enthalten  sein.  Ich 
kann  eine  Fuge  ohne  jede  Phantasie  mit  dem 
Kopfe,    nach  den  Regeln  ' 


Künstlet 


Allelt 


S.-esriemlc:.  Ein  rcwi ss^s  Ihv.as,  che  Stimmt, 
ans  dein  Innern,  ein  Instinkt  zieht  ihn  un- 
wiedersleblicli  hin  /tu  Knust.  Niemand,  hoffe 
ieh,  wird  jemals  Künstler  ohne  solche  innere 
Stimme.  Er  machte  Versuche,  noch  ehe  er 
Unterweisung  erhielt.  Schwerlich  entschliefst 
er  sieh  ulier  iNiiflil  zur  Kunst  und  ohne  eine 
solche  FirileUnnir  zu  dieser  selbst  gefunden 
zu  haben.  Er  sah,  dass  er  etwas  könne,  un- 
mittelbar könne,  aber  dämm  ist  er  noch  kein 
Künstler.  Eine  Unmittelbarkeit  der  Art  ist 
nun  die  erste  unterste  Stnfe  in  dem  Ent- 
wickelnngsgaugo  desselben.  Denn  nm  ein 
Künsllur  wirklich  tu  werden,  dazu  muss  er 
auf  die  zweite  Entwicklnngsstufe,  die  des  be- 


wiseben  dem 


i  Kons 


Lohre  ist  ce,  welche  das  Was  und  Wie  der 
Kuusl  nachweist,  ein  Studium  lang  oder  knrz, 
je  nach  verschiedenen  Ii  esie  bis  kreisen.  Man- 
cher, der  nicht  weiter  strebt,  bleibt  in  der 
Vorhallo  und  fühlt  sich  wohl  in  seinem  Di- 
lettantismus. Das  ist  so  Einer,  der  sieh  auf 
sein  Gefühl  beschränkt  und  nur  Gefühl  von 
der  Kunst  will,  ja  diese  mit  jenem  gleichbe- 
deutend nimmt.  Her  weiter  Slrebende  da- 
gegen lernt  nie  genug.  Die  Lchro  ist  ihm 
unendlich  nnd  sie  war  es  jedem  Meister,  wie 


sik  der  Keuesbm.  Das  Können  ist  hei  ihm 
dein  praktischen  Wissen  gleich  geworden. 
Oer  fr-rlige  Hrmsllcr  ist  ejcicliwim  auf  die 
Slnfc  des  instinktiven  Ergreifens  nnd  Ergrif- 
fensrins  zurückgekehrt  and  das  ist  nnn  die 
dritte  bewusstc  (konkrete)  Stnfe  in  dem 
Hiitwickluniissmigi!  des  Künstlers.  So  fand 
Mozart  sein  Fugart)  und  wahrlich  es  offenbarl 
uns  eben  so  viel  Wissen,  als  Können,  mit 
einem  Worte:  „bownsstes  Können."  Die 
Werke  Handels,  Bach  s,  kurz,  aller  gc-.treti;;c]i 
Meister  sind  bownsstes  Schaffen,  sind  eben 
so  viel  Wissen  als  Kannen.  Denn  das  Ist 
doch  wohl  ganz  bestimmt,  daas  so  durchaus 
verschiedene  'l'iietua's.  wie  beide,  der  letztere 
z.  B.  in  dem  wohltemperirten  Klavier  auf- 
stellten, der  beste  Lehrer,  der  .loch  vorzngs- 
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wcisa  derselben.  Hs  scheint  hu  die  Idee  sich 
grade  'Uesen  Heister  zum  ffarkxsdg  ihrer 
Oflenbaniug  ucwälilt  und  durch  ihn  sich  ent- 
hüllt zn  haben.  Ist  es  anders,  nnn  so  zeigen 
sich  einseitige  Standpunkte,  auf  denen  wir 
Musiker  genug  echen:  oinmal  der  Gcfühls- 
Ktaiidpnnkt,  der  mehr  dilettantische,  dann 
der  Vorstnndcsstandpunkt.  der  mehr  tochni- 
sirende.  Nach  sehnen  Kin  Seligkeiten  darf 
jedoch  der  Grundsatz  nicht  aufgestellt  «er- 


dachten Musiker  ein  jeder  nach  sohiem  Stand- 
punkte die  Kunst  und  der™  Scliiipfiinm-r!  au- 
srhailell.  rrln'i^i'il'  gilrlll  die  Gesehü'ht''  aller 
Mei-UT  dafür  den  besten  Ddcg  und  zwar  dttreh- 
dnnie,eii  cicli,  je  weiter  diese  auf  ihrer  Balm 
Vinn  ti'hritii'ii  waren,  desto  mehr  beide  Milchte, 
welche  zn  dem  uewimilcrinii;sv.TirdiKt'ri  Orga- 
nismus, von  welchem  wir  geredet  haben,  hei 
ihn.  ii  vi  |-si-bmolzen. 


Ausstellung  musik-pädagogischer  Lehr-  und  Hilfsmittel. 


loch  die  In  diesem  oder  jenem  ComjervBEoriuin  tot- 
hcmchend  kiiätivirto  Abweichung  in  der  ZJiuidbalEnng 
berickiicbtigcn  llut,  An  dem  Dritten  i«t  der  „Hiod- 
btltn"  ™  Spei 


0  in  Huf  gekommenen  Arm- 
fertig  nun  Gebrauche  Ingebrul 
gt  den  „Ilandiciter"  TOD  »llheii 


Bw  Zweite  iit  mit  dem  „Uaod-, 


'endeUooltum  crtbeilt. 


>ol  [(einrieb  Stober 
die  wir  in  illen  Grauen  abgestellt  Boden,  von  den 
räumlich  ansebntieben  Dimensionen  für  Finger  wohl- 
gopnegter  Rundung  bla  iu  deo  dlminutioaen  Kluglein 
für  jene  flchluken  Fingercheo,  deren  elutlBcbes  Spiel 


Olejf  in  Berlin  durch  leinen  „Boganführer"  rar  Vio- 


Sebr  intereaiant  ist  die  »aigeeteiltaSsminlnnsder 
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le*M<l !«■»,  iuii  »vnle  liL.-e  .H,i.ii!l,li:l.  i.ui  die«:: 
interessanten  urul  ^.■i-Ivulli']]  Vv.rlrii^r,  diu 
da  zahlreiches,  kunstsinniges  Pnblü am  um  den 


Ursprung  liehkeit  nichts  t 


-  Der  musikalische  ^'■■[ri^Ir^il,  *  ■.' ' l  t n ■  r  l-  r:  I  v  l:  ■  ■  i  il  - 

de»  Peates  der  SltjülirLri-ji  rl::,],i  Sri;i»l,iL 

!  abgehalten  «erden  «all.  ist  auf  die  Tandes  Üb., 


.er  Verkeilung.  Obenan  siebt  der  Blosse  interna- 
tionale I'ieia  für  Howerbcr  aller  Lander;  derselbe  be- 
llen! aus  einer  tum  KOuig  -DD  Ilvico  gestifteten 
Medaille  in  Gold  und  einer  Hsaraummo  vo-JlijDQ  Pres. 
Die  übrigen  Preis»  sind  Geldbetrag  von  KfcO  t'rcs. 
abuSrts  bis  iu  100  Freu.,  ober  iümmllieh  uoeb  mit 
mehr  oder  Bind«  werthrollcn  Goldmcdnilti  n  vorbun- 

—  Der  liaartctt- Verein  in  lloilind  ist  mit  aeinem 
Preiiausachreiben  für  eine  Oraelsouate  Im  streunten 


dürfen,  uud  die-  Stimmen  der  Jurj,  Iwitthtnd  aus  den 
Herten  Antonio  Uaiiini,  Airigo  Boito,  Luca  l'uma- 
jalli,  Martin  Boeder  u.  A.,  vereinigt«  sieh  schliess- 
lieb  auf  an  Werk,  als  dessen,  Sdiopfor  sieb  ein  Herr 
Otto  Müller  aus  —  Viitn  entpuppte,  ein  Komponist 
also,  der  keine  der  beiden  ItediuKUngan  beachtet  und 
so  geissermasson  die  ["tei.ricbler  binlers  Licht  ge- 
rührt bolte.  Natürlich  bat  er  die  uugaMtllu  1W0 
Pres,  tueb  Dieb!  «ballen,  Sunden  mussla  sieb  mit 


is  len  500  Fr»  er 


n  bat  dem  OBnsnlcb- 


Drmden.  l-'nu  ll-rn  S.nulu  id, ,  ,1 
(Iiiiii, i  u.mt-j  H.,ltär  atets  bat  sich  von 
Publikum  nicht  aui  der  llübue,  sondern 


Ulfiillut. 


r  Hi.rli'n'  .DajiuiiLlL-iii  de  FjuiI- 
b's  Leitung  innerhalb  »knebo 
-[.  U.  i'iir  ^l.-i.:-       ,.H.-n  r:i  Kifi'U-1 

Herrn  Prof.  Aue.  Wilhelm] 

goldenen  Schild,  auf  dem  oino kostbare  Geige  lag, 

kränz,  einen  Krinuiicnvejril  in  iirrielitipun  ti iL I i cineu 
Actiemchein  im  Worthu  mn  1000  Dullars  uud  einen 


Uirsclha  leitete  aueb  d 


Helen,  geboren  der  AusbildungEscIlulo  der  Herren 
Ad.  Unrat  und  Saidas*  an. 

Lehrerinnen  nicht  bofäblft  Ist,  den  GcsaBeunterrichl 


J>ie  renomnlrten  Herren  A.Luti 
ond  Comp..  aluslk-Inatrumeuten-  uiiii  Suiseu- Kibri- 
kanten,  aowie  k.  t.  beeidete  Schätam.ister  lurMusik- 
Instrumente,  s 


h«iges  Lernen  selbst  und  leielir  Muskat  iek-  F|iir'len 
M  VOlinen.  Dieses  neue  Hu.lk-Inslrumeut  iat  ungs- 
meiu  einfach  und  doeb  äusserst  pralttiscb  konstrairt, 


nEcsäumt  die  Voll 
esonders   empfebleninertb  t 
'Okaibamoni ba  jedoch  für  L 


ib.  abgchollud,  nachdem  man  mit  diesem  lu- 
0  olino  vorheriges  Studium  ein  jedes 
ii-k  leicht,  rein  uud  riebtig  spielen  baue  " 
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oberhalb  und  dura  unterhalb  an  einem  gegebenen 
Cantui  firmua  und  figuiiro  aoilona  hri  beiden  Bti- 

2.  Schreibe  m  rinim  im  Kies  liegenden  (.'intus 
Srmus  einen  Kntilnipunlt  fünfter  flaituug  für  Jon 
Sopran  und  einen  solchen  iiroitcr  Gattung  lir  den 
Alt  (dreistimmig). 

8.  Schreibe  in  ciuem  im  Alt  liegenden  gegebenen 

utn.  Du  I.  Sopran  habe  Kontrapunkt  3.,  der  2. 
Sopran  4.  nnd  Tenor  ond  Bus  ].  Gattung. 

1.  Beanliortn  drei  Begebene  Kugen-Thcmala  und 
gilb  für  jeden  Fall  an,  ab  die  AsHort  verändert 
iil  oder  nicht,  oh  aulhentiach  eder  pligalisch. 

S.  Schreibe  in  einem  Tliemu  mit  Gtgcnthtma  die 
Aul«ort  im  drippelten  Kontrapunkte. 


diesen  in  C-dur,  Bdur/ß-,  A-  und  G-moll  u. 's.  i. 
Bringe    MOB    eine  Bngffihrung    nn   und  bsiilltrc 

iinux.=  einen  doppelten  Messender,  Koutranunkt  in 
in  Oktave. 

9.  Schreibe  in  einem  Stakligen  Quartett,  bei  dem 
1.  Violine  und  Violoncello  gegeben  Ut.  die  Hittel- 

|F5r  die  Richtigkeit  der  lle-berietiung  klon  ich 
mich  niclit  verbürgen,  da  mir  dej  Oria.ir.al  eicht  vor- 
gelegen bat.  R.  B  ) 


M  ei  nun  gs- Au  stau  sc  h. 


SeWb^tTrTKblW  ond'b'elbt  et°'-th™d  mVdic 

1  :„        S:  1  t     de,  tief-ten  Salle 

einhängt.  Will  man  ohne  Dämpfung  spielen,  so 
einst  man   die  untere  Schlinge  _  aus  und  legt  den 


-.■:ir:i!  ii'i:i,.  r  yrüiiserB  Veibrcjtul 
lür  midi  hStlc  ih-n  Wjus.li.  J: 
(neu-  L.t.r.r  liieiie,  denn  es 

Oi-Jiii.'.nilil.rri.-Iif  L.'r-L  iLT.  r.ln 

Kit  Kf,.t-r  H«lu 


i  t  w  orten. 


'  l'urllV- ■■.>■.  (tu 


es-ceudo  falsch  ist.  Ba  n 


p-Li;.:;-r 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


In  der  Aprilsitmng  (DienstM  den  Ii]  tbeilta  der 
Va.iimJ,,  r.ar.-l, .■!,..„  ,[:.  V„r,,  r 
und  9.  Min  vcrtu-sin  «wen,  mit,  dm»  das  Kultus- 
ministerium die  fr.     1                             Ii  i-  Mm-Ij- 

arn  fi-rj-Ti  !;■  :;.-:i.l.-  Ii!.-'-  .-1i  r  ^ ^ i ^  1  i  l-.- n  llilu.-.: 

Mi:iiJ..|,.,T.-l:iii,l-.  I>-:, .Ii,,!-:  1.  1 

■  l-n  i...1.  '  il  i     K  'IH'  '■■                         .-  ■■ 

l'i,  1     :.|,  II  i             (Ii-,-     in  -  .,    ■  nli-  i1    ■!,  ii  Iii,:  1 
ITIBlittr  Li,   M.C  I   ,1-r  V„r,;i/..:,i,.  im  Na  „  ,),.< 

iVli',!l,'"u';r^'-;i'',.^l':J^ilNnBe'rr  Übe/dalllT 
lieben  Anforderungen,  »eiche  in  Knal.ii.il  an      l.r . 
,.ii.i..-  Ila.riiljii;,!!.  an.l  1  ><■!,, „rs  ifer  Musik  testi-llc 
1  -1  ■  ■  1 1 .    II.:- -■il.i-  ull.irf  ilaiiu  .'ine  neue  Erfirnl'jnf, 
du  .lUll-TzM.eah  n  i,  F'ii;i]nl.    Dadurcli  kann  eine 

.i.]i.     iia-,    l-i-traini-nt    w  1  r il   als   Hehr  nral^icri  mi: 
besonderem  Beifsll  v„i]  <lu-r  Vu-r.-zLiiiiiil.ini;  !..-/■;,.' 

-  .'.-lilk-.-ii--,  iml.-rljr--r.-r    [-,.■[,   I)-   Kjh..d.i-'r  i.  ■ 
■Ii-:]  ^ari..,':i       a:-  r.i  M i.diiaicr.  welche  an  jedem 

v-.a.j.ial.ir:,:  .twaa  Uiisik  boren  nMlilfn.  Der  ffnnitl 

Vereins  «inen  Dank  all    llaraul  wird  Frl.  II»  1  l,-!,l  ,. 
Schaeftrr  durch  Kuirlung  in  den  Verein  lufge- 

°°™™  Alslel.cn  lueilt  ferner  mit,  dass  der  Vorstand 

.1-  l).-.u,1ali<  ,-„  Vi-mrin  ll.r.u  IW.  IV.  Tli.  ÜuJIak 

in    -ii.-ii  Jul-ilSu  :.  1.  A 1 1 1 1 1  WSlüeli»iüusnbt  hat. 

Die  Vorscblise  des  Uli  i n  l'r.,1.  Iliv.lvn-  Ii.  !,  ii-  , 
Vcniiiirruriir.    Inr    il.n   Uti-rla-lall   wrraVr]  -iiiHljnniiiu' 
:li,|;.  i:..iii  ::  r:,.  Di.'  \  iriaralnl  i:  j  1  i ■  ■  - i." h- i i ii-.-l- 1  ii.  r.i  .a- II  , 
doas  das  Cirkulnr,  vdrliu  die  b.  r.  il.j  ,.!,in.lü!irm  Iii 
Solution  in  Brau*  auf  obige  Vereinigung  und  die  Auf- 

Vorsitzende  nimmt  dann  wiedt-r  daa  von  ihm 
angeregte  Tbcms:    .Welche»  sind  die  ferneren  Ziele 
n.-5  Virr-ins?-   .ui.    Ifev-xlj-  ......t  U-L  ,!i,-z-r  (;,:;■ 

g^uhoit  auf  eine  von  ihm  verfaule  Schrill;  _üna  mu- 
sikalische Lehramt"  hin,  »eiche  diese  ihm  besonders 

Nächste  Sitiung  de«  Vereins :  DienHlng,  den 
11.  .Uni.    .llic-iuL.  i   Mir   pünktlich.  .. 

handlang  der  Harmonielehre,  forLirliL-i! 
Tagesordnung  vom  13.  ApriL           Der  Verstand. 

Anzeigen. 


stin-lii-  l;r  h  I.  Stnfo  mit  Beisiehnung  des  Fin 
ir.iTsa.1irs.  Nu.  I.  Auf  dem  LL35.  Nu).  "J.  In 
l-ri.lil-üi;.     Ii.,.  ;-,  d.-ii,  Kr-r.    -Nu.  4.    Iii,-,  kl 

l"i  -.lil'-'i.  K..  r-.  I. an. L.r.,-,:.  .\o  ,i.  I'ii.l: 
CaraeriL   a  75  Pf. 

LWKipUr 


l..hn-rn,  rli«  sich  lür  obige  Wirke,  »eiche  in 
ralilii-irii-n  Müsii-üli-il.in  Uli!  ii^lrril  Ktfol»  .iiiia-- 
jOhrl,  epeticil  interessirai  »ollen,  liefere  ein 
1-:*  1-in  plrir  nir  lhr-,.h (-,  j;i- ü*'ii  i-.iiir->'iiiluiiK 
It.)!  i.T.I  Mk.,  friiiM'f)    l.i-l-iij,™  f...'.LI  Mk.l. 


[nljrter  Berliner  I 
c-Vni.rlkeii  I 


I    «rit^lt-n  .HeikbiIu  der  IlcHldeni  I 

B       l'inr.ir.-.,:.  i  |-.: :;,-[.  I  la:  an. r.i  - in  ..  1 1  i j. 1 1  . 1 - •  r r  J.  1 

■«ene  Tianinos  v.  150-80-9  Thlr.1 


ii  illol  B  1     J  h  tr ^  ^  itoieDiui 

fflüsikpftdagOji,isciic  Flu^schrirten, 

Ueber  die  geeundheitsschädliclien 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  winke 

Inr  Klarier-,  Violin-  und  Orgelspieler.    Pnüi  SO  Plg- 


^rselrecht 

geben  und  ricldr 
I  Hk.  M  Pf. 
U.-i,:,-  \v„lrl„„  „a,.,l::i  ,(.n  S,,  kiL  Hobeil  deE 
Henoj  ran  Cobnifi  In  HHchjteieenenillindscbreiMn 
in  don^Verlasaor  auf.  Anerkennoodste  benrtrwiU  uad 
Hu  b 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogisehe  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professor™  Dr.  Theodor  Ktiilnk,  Rirliaril  »iio.sl,  A.  Ilun|i1  (II-tüii).  Louis 
  1  Hilter  (Cnli,;.  Dr.  tlskar  l'anl  (I.'iidg), 


II  1. 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
No.  10.  Berlin,  15.  Mai  1880.  IN. Jahrgang. 


ilnsvli    i     K.  1(1         [  in.L      Ar  ■       III  i^r  v-m  .In 

~      ,adcnhui$atr.  II,  mm 


>l  i,Vi|.  L|,i1''i.l!.      l.../„»r||   vl.-r^.-iÜ.ln:;.  I.  I 

'  linier  kr--.;'l:;i^;l  '  .1,  .I.T  \  11       Ii;;r .!.  n  i.r 


I..i0_.*. 


\.",.H.      für  ilir 


Lieher  innrer  Kreoud: 
VrvkhuicHi  i,t  in  den  Viani 
st?1e  Tun.    Die  Hullen  der  Kn 


iVinlers-Narlit  seine  Sonne  wieder  elan/einler 
mit  nänncr  scheinen  lisst,  ein  Horn  reinster 
Freude  für  Alle»  was  lobt. 

Doch  fast  schöner  not  Ii  ist  dieser  Kraßert- 
Sanl  cm  Abend  iti  seiner  crliuliencn  Stillt. 
Die  Harmonie  ewiger  0  ul n LiiSisüi s; b ei t  ""d 
Ordnnng,  in  welcher  (bis  Sternen beer  seine 
Bahnen  wandelt,  anvemehnibar  iwsr  dem 
menschlichen  Olire.  wurde  doch  nach  stet* 
tum  Herzen  verstanden  nnd  tief  empfunden. 


seli  nun- kr  in  Wirllisliiius  Sie  eingekehrt  sind. 
Längst  sebon  lialitn  die  Insassen  ihre  Wcr- 
sintte  LUlfnesIlcht;  Si"  allein  wai'llen  timjli  und 
liefen  im  Fenster  ihres  Ktiibchcns.  Herein 
slriiml  balsamische  Kiililuni:.  die  tiefe  Stille 
ringenm  wird  nnr  ilnreli  dies  leise  l'lütsrlicni 
lies  nahen  (Jiielllirnmieiis  unterbrochen.  Sie 
verleben  da  eine  Slnnde  aiiilar.htsirillcr  Wunne. 
Was  umseht  dos  Wasser,  was  blinken  die 
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setiimmert  diu  llttli  --iiii 

HMnii  [■:'  (üi-Ij  Aiitivovt. 

Und  lgi)i  summen  : 


Aber,  über,  li-l,,!r  Kr 
Lii.Lm.ntn_;  :  «i. 
|,inviii,  Nnnl-llfflll.ii'llllllt 


allen  emstnlreboiiden  Jüngern  clor  Tonkunst 
meine.  Und  so  wonach'  Seh  Um  ein  denn  für 
lluv  riiiwratM«;  die  siddeue  Siraue,  den  sil- 
bernen Mond,  aber  aneb  ran!  einen  recht 
tiiilli.M  I -:  =-_;■- Iii .j _.  ;'r:il.li:iii."Hi!;cil  bringt 

[li-rlisli'i'-Sfuni.    Ib-Iu-h  ^ie  wohl.  — 


lli'll-M'llU's    l'ILilllilli.'Hlii'll  /■ 

Wein:  llmo:i,  wenn  diu  h 
wmanle  di.ri  iliv  nu-scln- 
eben  noeb  trotz  Ki'^i'ji  im 
dj-;in--.Ti  lii'iiiu^iiiiinii'H.  Ii 
urnie  Kind  mir.  «fi-rillid;' 


ii:Li-]isti-s  Kiel  darin  m-lzi-n. 
ilde  so  vieler  Miistor  d,:r  V.t- 
Cegruivurl  in  ihr  und  nWh 


ilm;h,     "viuie   jil-i  inaMn-li': 

Im  Iii  ii  -lin^iiiis.  di  i-  Mentur 
ertlleilt,  —  nehmen  Sie  -i,-, 
Jiehr,  doeb  zum  wumüsleii 


wem  ato  nichts  rueJir,  doeb  mm  wcnii 
y  \  wir,  g_t  ich       mit  Ihnen, 


.k'licr  und  ohseimer  ScIimirtt'llntiLii'ii  ht-ridi- 
(fc  würdigt  bnl!  Lassen  wir  uns  niebt  Ijlondon 
vira  den  rusclicn  L'rtVdjjei]  sailclior  Slarhwcrke 


ii  Kriiraer  diioi.el.  wi.'K  he  in  den  Verhüten 
n  Tümpel  der  Kunst  akh  breit  i.LiirLi^ii. 


O  dass  ein  Messias  käme  and  mit  heiligem 
Zorne  sie  daraus  vertriebe!  Wir  aber  wollen, 
wenn  anch  ungekaont  und  nngciühmt,  ein- 
gehen in  den  Tempel  dar  Kunst,  und  den 
Wetten  des  Hohenpriesters  haschen,  der  den 
Vnrhiiiij;  'um  Allcrlicilicstcn  heben  darf.  — 

III.  Gebot 
Du  sollst  die  Ferien  tage  hei  Ii  Ben. 

Was  ist  das? 
Wir  sollen  in  den  Ferien  der  Rnhe  pflegen, 
nm  nnsere  dnreh  die  viclständigc  tägliche 
Arbeit  abgespannten  physischen  und  geistigen 


Bthritto  ga 
denke  dan 


■i  I-Vlil, 


H-.i^lr-  Sr':iiil,:r 


9  Unfhatigkoit  ausai 
11  nnd  macht  nnlui 
aufnähme  der  Arbei 


Wir  sollen  für  unsere  Uebongsioit  einen 

bi'-ri-lllllleri  c.|iW:-l!i'i>  Ulli]  all  .] i- l;l - '■!  ii-'M 

gewissenhaft  festhalten.  Denn  nur  ein  täg- 
lich fortgesetztes  Studium  laast  uns  dam  Ziele 
allmSlig  naher  kommen,  welches  wir  anstre- 
ben. Blicken  wir  doch  auf  nnsem  Lehrer. 
Was  hat  er  gearbeitet,  was  arbeitet  er  neck? 
Eingedenk  des  Wortes:  .Die  Kunst  ist  lang 
und  kurz  ist  unser  Leben"  sollen  wir  jede 
Minute  nnd  jede  Gelegenheit  für  unsio  Fort- 
bildung benutzen.  Hüten  sollen  wir  nns 
davor,  immer  erst  nuf  „innere  Anregung"  zu 
wart™,  olii)  v,  Li  sn's  Kiiiuiimiirou  oder  Spielen 
gehen.  Ist  sie  nicht  vorher  da,  wi  wird  sie 
sich  gewiss  bei  der  Arbeit  einstellen.  Der 
o.  ii I i-i-hüler-Fli-iss  iic.lurf  keiner  A 
Gebot. 


sollst  nicht  konirei 
-     ■  t  das? 


Was 


ur.il  nicht  etwa  (wenn  wir 


tücken  dem 


en  Folge  1 


oder  Lehrerinnen 


im  V. 


Was  ist  daB? 
Wir  sollen,  wenn  wir  Schüler  eines  be- 
rühmten Künstlers  sind,  nicht  etwa  mit  Stolz 
nnd  Verachtung  auf  unsere  früheren  Lehrer 
dilir  Li'l.i.'rinut.a  l,e:::l>s.'k-ii.  Denv.  wenn  es 
auch  nur  Leute  von  kleinem  Namen  sind,  so 
lislii.'!!   sie  sich  doel:  -jtji  -ltsIi!  A u ■; Ij i  1- 

dnng  redlich  nnd  wacker  bemüht,  viel  Aerger 
roit  uns  gehabt,  als  wir  noch  in  den  Kinder- 
srhnhen  steckten,  nnd  den  festen  Grundstein 
zum  Gebäude  nnsres  Wissens  nnd  Konnens 
gelegt,  welches  nun  der  bedeutende  Lehrer 
n:ir  aiisMl.mi.-n  niitliir;  hat.  Deshalb  sollen 
s  mitDankbarkt- 


V.  Gebot. 
Du  sollst  den  Namen  Deines  Lehrers 
nicht  nnnützlich  fahren. 


spuckt, 
ihsregnckl.' 

   ferehrnng,  die 

wir  dem  Lehrer  in  nufrieblif;er  nnd  dankbarer 


Was  ist  das? 


Darum  solleD  wir  bei  aller  Van 


vcräciitli.-k    übe-  Demi' 

theilen. 

it  das? 


Verschieden  sind  Talente  uwl  geistige  An- 
lagen verthcilt.  Nicht  Alle  stehen  in  ihren 
Leistungen  auf  gleicher  Hohe.  Damm  sollen 
wir  uns  nicht  überheben,  wenn  wir  in  einem 
Fache  etwa  tüchtiger  sind  als  der  Mitschüler. 
Kr  bat  vielleicht  da  gerade  Vorzüge,  wo  wir 
bei  rechter  Selbstprüfung  an  nns  noch  Un- 
voll kominenbeilen  und  Schwüi-neii  cur  decke  Ii. 
Und  selbst,  wenn  dem  nicht  so  witre:  nicht 
Alle  können  im 


stehen  it 


men  niit  dem  unser 
ringen.     Im  umgekehrten 
is  niemals  eine  Empfehlung 
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erringt.  ]i-"h:i «.Ilten  und  ihn  zum  Vorbild 
nehmen.  Wir  «ollen  seinem  Streben  Aner- 
kennung /ollen,  seine  Leistungen  gerecht  aber 
milde  b'.'nritiLil'in.  Fmi  sei  es  von  uns,  uns 
den  Fehlern,  die  ihm  wie  jeiiem  noch  in  der 
Entwickelnng  bCRriflcueu  Künstler  anhaften, 
Vcmiilassiin«  zu  ndini'Vi.  ihn  in  Tniss:;iraslie.ci 
bumisdicr  Woisc  m  ici-kleinern.  Wir  sollen 
'■■Ii--.  N.>i(ll(*i!  Kunslgimissen  sein! 

X.  Gobut. 
Du  seiht  mit.  der  Kunst,  forlpehrciH-n. 
Du  sollst  nicht  minoren  zu  lernen. 

Was  ist  dos? 
Im  Garten  iler  Knn>t  liissl  jeder  l'riililitig 
neue  liliitliHi  (rsprirsseu.  zeitigt  jeder  Hc-rli-t 
neue  Fruchte.    Herrlich  sind  ilic  Anlasen  in 


Ii  immer  nieder  e 


iaht  beirren  durch 
das  Gestiütte  der  unüsci'lialh  des  (innen«  Slc- 
hciidcn,  die  nicht  begreifen  können  ml« 
«"Den,  ditiM  das,  was  wir  beut  als  Samen- 
korn in  die  Erde.  Kepllanzl,  nicht  schon 
morgen  znm   ISiiniiiu  ciuimruewachsei 

i   Lnnunam  e1l —  ~ 

Fi.il-ekill  i:i 


Die  Taktuhr 


Fehler  des  lustlosen  Sjiicl»  verfallen, 
RrnnimiT  Zi'it  ijilJ  grr>*ser  Enerke  ' 

ihlf  TAlltCCluhl  1D  Hillen  Su  li-ln'lllli!f  ^L,' 


D.'m  i nl i ■  i-  iriu-s  id-.i  itiehiTcli,  djss  m-i  Sinne, 
dis  Grsicbl  und  Gch.-r,  in  Ttiütijikcit  sind,  das  Lernen 
des  Taktes  unKlcicli  leichter  »i:r.l™,  aurli  dürfte  das 


Inden  sich  nicli  derlhlV 
iktc  noch  6  Lüclicr,  «eldn- 
Y,  .idei  Üi  noch  Art  *s 


ie  Äusseren  LiK'hreihen  diem 
die  .-ich  aus     bis  'fa  Ii  t 
,  durch  (ileckensctiläge  auf  d 


still)  rri  BYweiaini.',  t"  wild  jedesmal,  wenn  der  aussen 
mtirende  Ziigir  einen  Kii"iif  (Notel  passirt, 
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FinalsatJ  das  MoHo,  „Hoch  auf  feurigen,  scbnsuben- 
den  Rossen,"  bervorcnsprBben.  Freilich  gehört  (ig 
Uirieeoi  von  Joachims  Geni.iilät  dazu,  du  Schu- 


Von  hier  un 

Berlin.  Hort  Schnell,  Direktor  einer  bieeigen 
Huaikscbüle,  bat  vom  üroaahorzog  ng  Mecklenburg 
den  Tiltl  eines  groisheraosl.  mecklenburgischen  Mu. 
ailtdirektora  erhallen. 

—  Herr  Organist  und  Qoaanalebrer  I>orn- 
heckt  er  iq^Stralsuod  ist  zum  KonigL  Sluaikdirckto, 

erschien  soeben  eine  kloloofjcbrift  Tod  LonisKbh- 
1er;  Jobannes  Brahma  und  seine  Stellung  in  der 
Musikgeschichte.  Beladet  eich  auch  mein  Unheil  mit 
dem  des  gesctialzlen  Hrn.  Verfassers  nicht  immer  in 
rjobereinstimmuoc,  so  hat  die  Schrill  doch  mein 
Inten»  in  hohem  Grade  erregt,  denn  sie  bietet 


Gand'.  dui  ]nili!|.'         t.l  i'.ri  Einern  letzten 

Konzort  jIö  c:n'T  ..ini.iiliLiLil.l^  ■i.^rrc"  1'ublikum 
nnd  Orchcal.r  »am:  ujVirluT  IIii.imiJ-iuu;  voll; 
OrchoBlermi:elihii-;  übi-rniubteji  il-n:  liiin-itlnr  niar-u 
Lorbeerkranz  und  Monsieur  de  Horburg  Huneu 
KonAerratoriuma  eine  Kokkui-  lii  .l -iknLiir:7  ■  niii  der 
Vorderinschrifl:  .,Conservaloirt!  rojsl  de  Üand  e 
Mr.  MoszLowaki,  TtmofgH  dndmiralion  ei  de  gra- 
Ötnde  in  Souvenir  des  9.  et  II,  Avrii  1680,"  wlhresd 


I  ausserhalb. 

der  Revers  dar  Münze  die  Worte  „Ville  de  Oand" 
tragt  und  10  dies«  musikalische  Eretguias  m  einem 
dir  ganz  Oent  denkwürdigen  macht  —  eine  Huldi- 
gung, wie  sie  in  unserer  Zeil  wohl  Dicht  zo  olt  einem 
Manne  zu  Theil  wird,  der  in  den  friedlichen  Gefilden 
der  Ennat  nach  dem  Lorbeer  strebt. 

—  Xu  den  hervorragenderen  Unternehmungen, 
»eiche  durch  die  Berliner  Oowerbe-Anastellung 
Jahre  1879  hervorgerufen,  gebort  unstreitig  eine  Ver- 
einigung der  rcnommirlcslen  Berliner  Plsnoforte-Fs- 
brikanten,  welche  sich  im  Oktober  I,  J.  18TO  hicr- 
sclbst  in  der  LeipiigorslraasoSO  unter  der  bewahrten 
Di.eltioo  des  Herrn  Gsillard,  welcher  in  der  Ge- 
wcrbo-AuiatcIlung  die  Musik  ■  Instrumenten  -  Gruppe 
Nr.XIl.  vertrat,  bildete,  Dor  Hauptzweck  dieses  neuen 
Inslltutes,  welches  sich  allgemeinster  AncikcnnunB  er- 
freut, besieht  darin,  dem  Publikum  eine  gram  Anawahl 
beater  Pianinoa,  Hügel  nnd  Uarmoniama  aua  den 

ten  und  dem  Publikum  Gelegenheit  au  geben,  unter 
dieaon  beaten  Fabrikaten  eine  Auswahl  zu  treffen. 
Vervollständigt    wird    dieses    „UsgMlu  vereinigter 

nml-Agentur  der  Flügel- rinnen  Schiodtnaycr  in 
Stuttgart     nnd     llagspiel  d  Co.   m  Dresden. 


hendca  Studium  dea  „Barlej-'schon  singenden  Buches" 
ein  telephou artiges  Instrument  konstruirt,  das  auaserat 
sinnreich  eine  fcisftigo  galvaniacba  Batterie  mit 
mehreren  Telephonen  verbindet  und  die  in  die  Letzteren 
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■obntrn^d.  Buhauus  Kail  Lmini-,  ..lt.  SMait  Njii, 
:rete  des  Kaisen,  wtkb«  durch  UanklwU  11  " 


Kiim.nuuo  Kl.ii  Umtbeil  wird.  Aul  diese 
dankte  d.r  BtupnuUlD  Ur.  Now.ld  im 
-i  Sind!.    II.T  Ii..]  Ii  du:  Clin,-  iltttHavcris, 


Plbidat  Gral  Tande,  die  Minixtor  WFsJkeuhayu, 
Ur.  Praiak  und  rihr.  Kunrad  v.  llybcslcld,  ücnnral- 
""  "      I.  IluflUariii,    .Iii:  fi|iil/™    ih-i  SiaiH- 


ilar.     11,11    llii.-'t.-.l    ui-jim  il 


□  KEluv.ru  dir  Ydkshymno  fiel  lor 
0  Iii,  die  Hülle  v„rl  ,[,™  si.inr.tnf.il,.,  il.r  licrlithtn  ■  ein  aeleudte. 
iehniifunR  Zumbusch'.    TMei-auf  hielt  dir  Vorstund      Seil...  auf  der  audctei 


Winke  und  Rathschläge. 


u.  —  ilcrr  Ri>ls.  verstand  aich  dal"!  recht 
nntmon  lacht  Kunstgriffe,  .rjebs  diu  BltkuklK  1 
Festigkeit  im  NoEenEcaeu  erklären  UessoQ-  — 


aa  und  diu  Resultat  ilav„n  *t;  -  der  Aitil 
ersten  Klaviersluaden  nach  dem  Prioiip  d 
Ecbauuuj;,  der  in  No.  2,  H  unil  4  des  »rlgaa  Jahr- 


und  der  der  Linien.  —  Kr  erleichtert.  I 

nem  Bride  an  Barm  Sleinls  In  St.  Kranilsko 
INo.  3,  II.  Jahrg.)  cr-rthnt  haho,  den  Schülern  d 
Sehen,  die  hauritsäch  lieh  sie  ThSligkeit  im  ernten  U 
Tuntel  richte.  _  Niehl  allein  durch  die  .creebiedc 
arüge  Darstellung  der  Linien  ()-  Nu,  .1.  H.  Jahrg.), 
Koadrra  auch  durch  deutliche  Zeichnung  der 
Solln  und  der  Linien  untcralütat 


macht  habe  und  diu  eich  aumThei 
jihriBO«  1,'uierriclito  nach  Hola's 
»ahrt  haben.  —  Ob  K  auch  im 


aul  n.ilo  -le  mit  Hl, !■  s.htler.  n  -leihst  die  Leh- 
rerin echut  sieh  nach  der  woltcrdlcnteo  Erbcdimg, 
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Anzeigen. 


I  "ttSSKtE"'  I 

lt«;rlin,  30.  l.i-ipzigcr-Slr.  30. 

..:..„„  >■  irM  /'.ii'ii  'r'i.i,-  ' 


LUciii'riil-Ilriiol  der  FlllKrl  von  a 
*'l'l<-  D.r  in  SlnHgarl.  ä| 


ii  Breilkopf  &  Hftftej  in  l.cipiie. 


Kritisch  revidirte  Gesamtausgabe  von  Mozart's  Werken. 

21  bisher  ungedruckte  Symphonien. 


MDsiL[iadi^;o«isehe  Flugschriften, 

lieber  die  gesundheitsschädlichen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  winko 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Kullak,  Richard  Wüerfrt,  A.  llanpt  (Herlhi),  Louis 
Köhler  (ESnigiberg),  Dr.  Ferdinand  Hiller  (('Mi:':,  In-  UsW  I'.ml  n.eijdü). 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  n.  A. 
herausgegeben 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik- Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Nd.II.                        Berlin,  1.  Juni  1880. 

III.  Jahrgang. 

Di«e>  Blitt  emdheint  Mi  1.  ued  15.  jeden  Moni« 
■Jini  l(.sl..L  di.rdi  ciii:  K.  P.iH-A [tu. -Tj-  aric! 

1  III. 
fett  unter  Kreuitiuldionäti-VdlaglCaoillniip  1.75»«. 

Inserate  (Er  dugca  B 

All  l?.'ll-!Oi|:C:UtiüMT 

llcrlin  S.,  [t ran il'.[ili urft 
tOr  die  ureigegpilteoe 

itt  nrden  ™  afinmfticlicn 

v,  ,:     ■■■  ins, 

'>  Ii    , 

lsj-:li..-ilo  <HL<ww:n-m™«. 

Ußbcr  eine  Heutheilung  des  Klaviertasten -Terrains  innerhalb  der  Oktave. 


I" li r  ercwühiilidi  radiiii  wir  (Irr  Vurmis- 

ii    I    Ii  i  i  il   khinrn  Ton  sich 

anch  io  den  Temiinvcrhältnisseu  der  Klavia- 
tur ausgedruckt  finden  müsse. 

Es  ist  dies  eine  Voraussetzung,  welche 
sieh  zunächst  als  irrthümlich  erweist  in  Be- 
ziehung anf  das  (iebic;  di'r  Untertasten,  wn 
gros.«  nnd  kleine  Ter/.en  wechseln,  diu  räum- 
lich alle  von  gleiülur  V.\:iti!  sind,  o  ja  iUo 
Vorderfoldor  sämmtlicher  Untertasten  gleiche 
Breiten  haben. 

Aii4';r';r:i.;irs  '.viiii  niuri  ircnemt  sein,  dem 
Augenscheine  nach,  die  Entfernung  lier  bei- 
den Obertasten  von  gos  bis  b  gleich  in  er- 
achten mit  der  Entfernnng  der  beiden  Ober- 
tasleit  von  b  bis  des  nnd  derjenigen  von  es 
bis  ges,  weil  in  allen  drei  Fällen  zwischen 
den  heiden  Obertasten  zwei  Untertasten 
liegen.  Hier  aber  belehrt  uns  diu  Messung, 
dass  der  Ranm  zwischen  den  Obertasten  voll 
b  bis  des  nnd  Ten  es  bis  eres  nicht  nnerheb- 
lirh  kleiner  _is 

rcr  Betrachtung  des 


i.b  der  Kam 
Lied,  dir  ! 


nicht  torliegt. 

Nicht  minder  wivhtis  ist  es,  anf  eine 
weitere  derartige  naheliegende  Täuschung 
hinzuweisen,  die  darin  1: i-stvli: .  d.i  .'  'ii:ri  :::::' 
Terrain  einer  grossen  wie  einer  kleinen  Terz 
zwischen  zwei  Obertasten  als  gleich  eraebten 
dürfte  dem  Terrain  einer  Terz  zwischen  iwei 
Untertasten,  da  ja  dir-  l>^tvtT:'iuic:i  i'ünüT^.-n 
dieselben  Tonstüfen  dareteUon,  wie  die  Un- 
tertasten, nnr  erhöht  oder  erniedrigt.  Wie 
die  JS^-nni!;  ■_- i-fr i t- h t  -  i't  aber  das  Terrain  der 

SetneS  Tme™™!""»  bis  defund  von  es  bis 


aufnehmen  müssen,  wahrend  bei  den  z> 

')  Aus  dem  2.  Band«  de»  denraSchit  erecüeinenc 
deiKUiieriplelei-  von  Jutlni  Qeue.  (Der  cm»  Iii 


Räumliche  Un,s.eiin)ii,.rsc],iedu  der  U  Terzintcrvalle. 


II.  Ablh.    Kl.  Jenen  von  Ober-  zu  Unter- 


r.  iVrz  vtmOber-  zn  Überlaste: 


Übigc  Figur  zeigt  nnteroiuandcrstehond 
innerhalb  der  (finf  Abllieilwigeu  die  verschie- 
denen rüumlichcii  CrüssuiiunUTsflnoiUi  der 
kl.  und  gr.  Terzintcrvullc  anf  unserer  Kla- 
viatur and  zwar  enthält  die  erste  Abtheilunn; 
tit^clk'i]  diu  geringste,  Hj  Millimeter  betra- 
gende Ausdehnung  der  kleinen  Terzen  f— as 
Ond  gie— h  ond  die  fünfte  Abteilung,  diu 
weiteste,  Iii  Millimeter  betragende  Ausdeh- 
™  rzen  h-dia      '  ' 


ii  Vidi  i 


Dadurch  w 
taBtcn  der  ontei 
f  bis  h)  zwei  l 

ik'LI  (iiVliElilpticl 

(von  h  bieQdl 
i'iiis:c;iL  di'rr.'LUi 
dem  Terrain  de 


i  und  \ 


i  Obor-  ; 


Die  Oktave  ran  f  bis  f  umfaest  nlmtivi 
zunächst  die  Drei-  und  alsdann  die  Zwi- 
!■!  i'.ii  :i.nuL"u.|ii-.  Tl'i.'ilcn  wir  r 
'    die  W  " 


iden  ll.ntften  f-h  nnd  Ii — f. 


rn;i;iHn'  .uisaeiiucug  uer  kleinen  unu  nie 
weiteste  Ausdehnung  der  grossen  Terzen  in 
der  ersten  und  fünften  Abtheilnng  der  obigen 
Figur  angedeutet,  ein  Unterschied,  welcher 


Zwischentagten 

2C,  Millimeter,  mithin  3  Millimeter  über  ab» 
Kauze,  2:\  Millimeter  b  et  rasende  Unlertaslon- 


kein  Unterschied. 

Die  zweite  und  viortu  Abtheiinns  der  Fi- 
gur, ilie  Terzen  von  Ober-  zu  Obertaste  ent- 
haltend, veranschaulicht  im  Vergleich  zur 
ersten  und  fünften  Abthoilung  einerseits  Jeu 
("i:t<T:Hl.[i'd.  dir  hhnli-hllii-l:  di'r  riiumlUin: 
Grösse  zwischen  Terzen  von  gleicher  har- 
mculscher  Grosse  obwaltet  und  andererseits, 
wie  ungleich  die  räumliche  Grosse  awiseben 
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iilige  ÜMBtrtglichlsil 


daw    für    'V.r.  Fcs-l.-1.dlmi!.'  rl 

 _._  in  den  Druililiiiifs^kki.rdi.ii  » 

SM«™  ]}]^ik!jn^:ir]^üi-ii  kehi'-v«-!^.  v 
■Ties  in  viden  Leitwerken  der  Fall  ist,  ei 
iig  nnd  allein  nnr  die  hiirmnn ifclui  (Irü- 
der  Terzen  miiMgetjend  Bein  darf,  Hönde 
rtaEE  es  von  gre-EBtcr  Wkliliskcit  ^ciu  imi: 
=-.  ■  i  -  - 1 1  rt>  T'i'i-iiiiv,r!Ni!lLiiwi'.  <1ltsu11ji:ii  i.'i 


^■liwui^Mn-i  V'^crl.:V,1i;:>-<'  d.-r  Tri- 
efte der  einzelnen  Intervalle,  zu  welchen. 
;ir  iliivm'lliiin  hiili.Ti.  dir  K  ir.i/ivüüüi:  d.-r 


sra[f  eiiij'iliriiuieit  i-r.  etwas  erweitert  wer- 
den; denn  jene  Missvorhai  tnisse  in  der  Ter- 
rainweite  der  einzeln™  [idervulle  eilt  st  dum 


Obert 


 rde  für  eire  lse.|uer.i'.Te  Hand- 
habung iter  Klaviatur  alü  I-H-. L.  iek:  ,il  k  i- 

si-liliipeii  «'.hu,  iliis.  durch  .■im-  derartige  Ver- 
-■■|]]:i:ili'ri)i:!,-  re.-is.  Vci-M'.'itfcu:i2  der  Vu-d 
fclder  der  Untertasten  alsdann  für  diu  Hinter- 
f'.'lil  T  d.M-0'-!i:'i::di.]i  l.'mertu-tcn  jdeedl  weil.? 
Breiten  erzielt  werden  könnten. 

In  1'mIki!  di.-s  beengteren  Raumes  nämlich, 
welchen  die  Entfeninns-viThidli:-:-...  der  e::i- 
1    -  —  der  Dreigru]i]H'  g.'eeiiiilsrr 


nippe  t 


1  ^rderBehrer^hnnie^erCRiiivi 
iicli  der  Sicherheit  der  Ansfüh 


r."j; 


Hiclerfolderhroiton 


Iii  Itter  felderh  reiten  der  vi 


ibwohl  allerdings  fürs 
»oh!  die  Wenigsten  ihn 
st  hier  aber  gewiss  ti 
"n  onterschitzon;  ' 


je  H  Millimeter  betragend: 


ml eil  «Tli-.inrti.is  i-i.  welche  — 
1J1  für  Snielci'  niil  dickeren  Fiimcrn 
  fühlbar  wirrt. 

Um  nun  eine,  allerdines  mir  sehr  tn-iiir. 


■  sehr  gering 

.\bied'-  ci-stelll  «erden,  ieas  gerade  d;.s  ; . i l l  1 1 . ■  1 1 ■  3 -.^  Mild.'nm;.-  Jn-  \\  iisi.Ts-irj'.-te  in 
/.iviM-lie^mim  :.:i  den  . ■  n i l; . ■  v i ■  1 1  liamci  der  den  TeiTidnverhält  nisten  unserer  jetzigen  Kla- 
Dreiobertasleugrnppc    häulii;   mii   einer  .  viatur  in'«  Werk  zu  -et/en,  müsstc  folgende 
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AenderuDR  im  Verfahren  für  die  Eintheilnnf; 

de-  rlk1;ivi.']ir:Lliri:L's  vnr-eiKillimen  werden. 
Di,.  G.^miutbrcilc  den  Terrains  der  sie- 


le-^srithndlicli  i'ill 
i  klein  wenig  be- 


I),!  mit.  für  die.  Minbringiing  clor  Zwei- 
und  di.T  Drcinbcrlnslenuiiippc  die  (iesaunnt- 
breite  der  drei  l/nlcrtastcn  c,  d,  e,  imd.  dei 
Spille  Jl  MLllirnt-U-r  heiratend,  in  filiiC,  und 
die  (ie.-amri-.t  heile  der  l' uteri  Eisten  f,  g,  0,  b, 
•M  ililliiuctcr  liHi-agonil.  in  sieben  gleiehe 
'.'heile,  jcllitilt  wird,  mithin  als»  diu  den 
Obertaslcn  und  den  llinterfeldern  der  Unter- 
lasten /uircwiesi-iie  llreilc  nbliäneje  ci'iiuiclil 
wird  von  der  Breite,  ivclrbe  die  VorderfeldiT 
der  1'n.ertasten  biclen.  s»  eil  (stelle  II  eben 
durch  eine  solche  Einlheiliiiis  der  liaumver- 
haltuissc  die  uiisrjeichcn  Breit™  der  Hinter- 
feliler  der  Unterlasten,  mit"  welche  wir  durch 
die  "Idee  Fisur  himiewiesen. 

Diese  Ungleichheit  kann  aber  nur  dadurch 
vermieden  «"erden,  dass  mim  bei  der  Ein- 
fheilmii:  des  Gesnimiiti-nuini*  der  sieben  Un- 
tertasten dnvea  anseht,  dcu-rlljen  an-tali.  in 


ä  -h,  von  der  wir  liereL":,  nlicn  cesni-i'i  h':: . 
eneitigl,  null  für  die  beTcilcmleu  r-r,.en  eine 
leine  knumvcrriiiireniiie.  fiir  die  lietretti'ir.l-.:: 
Warten  (lnsegen  eine  kleine  KauinvergrüsM:- 

""Dor'ünterachioi  in  der  Breite  der  Vor- 
erfelder  der  Untertanlcn.  durih  welchen  alle 
icsc  Vnrtlieilc  der  Resnlirang  der  Torrnin- 


Von  hier  und  ausserhalb. 


Berlin.  Der  Druck  Ul  Statutes  der  Kranken- 
kasse dea  Vereins  der  Uusilrlrhrer  und  -Lehrerinnen 
ist  beende!  uod  kann  dsüclbc  durch  die  Herren: 
Prnr«ir,r  Dr.  Alsleben,  Askanisetw  PlatI  I.  fiot. 
Emil  lircjlnur,  In  den  Zellen  13.  Dr.  .ll.rcd  Kali- 


sclrr,  Potsdmucrati-.  11  und  Direkter  WsrkentWn, 
ilr.n  l-.iili  i:  -r-:r.  1:1.  Ij ,-. n  werden. 

-  Der  Kaiser  bat  durch  Knalkm  ™  «dl- 
mowsli  dum  Direkter  Hein  in  Lübeck  eine  nnmhiltc 
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Pr.  Vogt  blor.  Laaaeu  Sie.  aieb  in  in  Ihrem  Ur- 
teil üb«  Bronaart'a  Konrert  nicht  beirren,  es  Iii 
ein  .ertb-olloa  Work.  Lcaen  Kie  in  Nr.  :s  rl.  Iii.  der. 
lät-rirät.  Belehr  Herr  Wirknntbiu  über  dasielba  und 

,.  A-n:iibn:i:!:  di:r:-li  Vr\.  ]■"!■. r.i  t- ri (-,: i  r.  1  :i i I  f- 
(rtri, ■!..■„.    friKfVli  i:i  L:-L|iüe  bat  ei  verlegt. 

A.  II.  liier.  Sie  klirrt«  in  meiner  Aotltellnog 
inuBikpädaKngiaiJiL'r  Lahr-  und  lliljamittel  Mittmann'a 
Klmii-ililiur-  sr  "■ln  ii  iliuL  »-tri  von  Jen  Vorlügen 
i!,TH.,.lt,,-i.  i;i>cii..u1,.Ti.  Sii;  linden  eine  »eUiliig« 
iieuI  i-Liif  ei-ml^i-,  Mü.tc  im  l'n-ii.'  von  12. ¥. 

Herrn  Major  1*  Fora  In  JUastrinht.  All-,  ,-in- 
getniucn.  Dia  WrliL^lnnJiuL:';  l-lI  i  --L!iL  Unun  :l  den 
nächsten  Tagen. 

Herrn  0.  M.  in  Dr»IIo-  Praltiachc  Klaviarechu- 


Biwlava,  Hientzacb,  nnd  Hamm  Laipiig,  Umlani- 
reichtr  aind  die  von  Woml  Schwan  üi  Wien,  1. 
Uosse  nnd  Hennea  in  Berlin. 

B.  W.  hier.    Mit  Vergnügen  leibe  ieb  Ibnan  Uta 

■/.;-:■„■,  i:;::.i,t:  f,;:       lii.k,:  iu-,i  ,.:-.!  u™. 

Hi..:it  m  lUmljnrj;.  Die  vnn  Marie  Wied 
hprttuaRpftPboQen  Piano  fortestu  dien  ihres  Vaters  Bind 
gana  planlos  ausamin  enge!  teilt  haa^u  ist  ,!.t  Kl.  il 
In  Alwin  Wiecli'a  „Vado  mecurn-  fibemoa  sorgfältig 
und  iw«lraa|aigjjrupr.irt,  einci  denkenden  nnd  er- 

Brl  Lydia  n.  iifj^Üla.  Eine  an>(.eieicboete  Me- 
thode ■DrSrianranj  der  itnlieniacheu  K|iratha  Iii  die 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

In  der  Meiailinng  (Dienjlag,  den  11.)  wnrde  nacb 
Verlesung  der  Protokolle  Herr  Itrfluderibursr.-r  alB 
G'ist  „irf.'li'lll.  der.  die  Herren  Profcanoreo  Loescb- 
boro  und  Elajipt  aur  Mitgliedschaft  empfohlen.  An 
diesem  Yereinsabeud  wnrdo  der  AuTauc  mit  den 
lEu^l  L>i  :.iiHLi!iii  l.c  5e  inenden  Vortrugen  ge- 
macht flerr  Dr.  Allrcd  Ksli.cbor  aprach 
id.er  i.in.:  ur...,iHlr.  Icnd^  \  ettiubarnng  in  der  Be- 
handlung der  llarmonielobre.  Der  Vortragende,  von 
der  AnnlBfat  nuaechend,  daaa  gerade  ein  Vercio  uil 


1  anaeebend,  daaa  gerade  eil.   

 ' r  Mii'ik  ..-hriT|-  r-:n  h.Tif.'n  '  r'.-- !i  ei  n^.  z  .. 

Einholt  in  dieaer  Mate.i"  b-i<  :..  .  iitwE.-5c.-lti-  Ln 
gedrängter  Kiine  seine  A nach inungi-n  vn:i  »inrai  In 

Kriicb  Im  V«™iw6mJ*  d°em VKI»«i«-Lenrer»*e^ 
rirtcrt  halte.  I»  1  Im-itsaete  te<.,--le  si,-!,  um  ,.i:„. 
erschöpfende  Lehre  ™n  I  n  Pr-|.tirv,,  ■  .,.tk„:  ,  «i.> 
ae  »ieb  aui  de.  ^  I 


Beinen  Dank  aus  und  verclchtete  zugleich.  Ln  Anbe- 

Ini.M  ■:!-]■  '  .rj--:u.:kfen  Zi-ir.  r  '  '  '"L" 

..Ueler  w  n.i.-i-..!:.,-.!!-  T..  1 

■  -.i- 

•ifj«MLtei»r. 


actiungund  bequemere  S:i:.i:ir:"   ... 

üclittti  ender    üedeutunt.      Kino   bloluo  Aondarni 
in  der  Breite  der  wereaen  Klar' 
der  Vortragende,  um  beaonderd  i 
iiiseben    der    Gru|i|ie  der  ö  i 


tinnuen  erneckten  lelilir.fl  --.  :  r  1  - r . ■: — _  IV-,-  R,-n. 
II, 1TlV"|-k,::i1  !.;:>.        5|  ^.  el,  riiil .         :1  i..  krje- 

'   ,    

für  den  fiterbefall  cinea  Uitgliedoa  im  erfreuli- 

lenatag,  den  &  JunL  Arendt  H  Uhr,  pönküieb, 
rossen  Saalo  der  KUnrL  llocnaehnla  äitaine. 

L  ungi  lBeHprecbnngüber  die  PQmhten 
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Ii.  tuZ''Bar™?Jrlba'DnlJtTMtoi  n"""*t^ 

HlnsikpridagOKiscIie  Fln^schril'lni, 

lieber  die  gesundheitsschädlichen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens. 

lh  Elsrier-,  Violin-  nnd  Orgelepieler.    Pma  30  Ptg 


Verlntirorlllcbar  Itedatteur;  Prot  Km 


I  Wolf  Polier  Vorltg  (O.  Kaliati),  B. 
tu  Soieutbil  *  Od.,  Berlin  K,  Joba 


Der  Klavier-Lehrer. 


Musilc-pacdagogischo  Zeitschrift, 

Hilter  Mitwirkung 

ichanl  Wiierst,  A.  Haupt  (Berlin),  Li 
r  iC.iln).  Di.  Ölkur  l'nul  (l.fi|i;iü). 


der  Herren  Profesdoren  Dr.  Theodor  Kullak,  Richard  Wiierst,  A.  Hanpt  (Berlin),  Louis 
L:;'' 'L  -  ■  '  " i 1 1 i'r  (Cid,,).  Dr. -  - 

11  (lln-sden)  n.  , 


Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  t 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Berlin,  15.  Juni  1880.  III. Jahrgang. 


ood  loelet  dureb  die  K.  Pott-Ansbiltcn,  üucli-  i.nl   .  .. 

"  -  ■!■»:'■■'  vitrteSWbrlidi  ISUJt.     Berlin  9. 
JnderVsrlagaEaüdiuugl.IS.*.     für  die  V 


Zaiidndniifc  des  Blattes  keine  Verspltnng 


Wie  man  Klavier  spielen  soll. 


Ea  verholt  Eich  mit  dem  Klaik 


■v  Iii;  il,cs!'ll>i!  siiielri]  li-ni.t. 

Wie  -'- 


menUn:  je  zeitig 
desto  besser. 

—  hast  Du  erst  (Ins  Alter  erreicht,  in  dem 
sieh  Deine  künstlerische  Intelligenz  zu  ent- 
«ickolii  hwiiuii  —  die  Kinl.'rkniis  "i  niae-hni. 
[laus  Dir  die  Fertigkeit,  Augen  nnd  Finger 
behend  zu  gebrauchen,  in  Feite  der  millie- 
mltcn  «Indien  während  Heiner  Kindheit  zur 
n  Natur  gewordi 


dedoch  ist  t 


■  Iii:  Ins 


i  Ler 


:1  für  zutreffend,  da  es  zeigt. 


u-ällkeu  vermag. 

'irwfihnnn,, 

..  isien  theurem    Namen  —  bringt 

uns  ohne  Weiteres  in  die  liiditnng  diesrr 
weniaen  Ren  mrk engen.  Sn  kam  es,  dnss 
Schumann  in  seinem  heissen  Bemühen,  Herr 
ilLit  iii::--.'|-.':i  ^.■liv.-ii'rl.ük-i'.Mi  di-r  An- 
führung zu  »erden,  selbst  eine  Maschine  er- 
fand und  konstmitTV,  welche  den  Zweck  ver- 
folgte, die  Hünde  in  ihrem  Lanf  üher  die 
Tasten  zu  unterstützen,  nra  anf  diese  Weise 
Zeit  zu  sparen  und  die  Arbeit  zn  verringern. 
A  l  \  in  es  ist  liir.LJi^'ii  I:  li^anm.  n 
seine  linke  lland  dimdi  i!ie  anhaltende  und 
eifrige  Ifi.'imt/.niis  dieses  Mechanismus  lahmte. 
Dieses  Faktum  ist  hinreichend,  uns  gegen 
all  derartige  llussi-rli,-[n-  T'YuderiLnasimilcl 
misstrauiach  zu  mnehon.  Kirlitsile.-^iiveiiisor 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  ji-iut  Unglücksfall 
deshalb  eintrat,  weil  dt.;  Kniifi'.raklinu  iä.-i- 
franlii  bea  .Maschine  eder  die  Metbodo  ihrer 
Anwendnng  nder  heide  Fakturen  üiiptlcii-li  ir- 
gend einen  Mangel  enthielten.  In  Sachen  der 


-;:  Arabella  Uoddsrd  gilt  all  die  bedeuWodrte  PHnUtln  Eegl.nd'...    Ibr  Güie,  Divlian,  K  der  h, 


„ILi.rHi-il.T"  kiiuii  ich  nur  (iber  einen, 
iicii  ül.or  [In]  vi.n  Kiiiklii-niiuT  s]iri',-|]c]i 
iliiwi»  iri/n  iii-hc  irli  meinen  v.ijt-ti 
null  empfehle  iiin  diu  Studirnidi.'li 
hutt.  uls  ,-in  imsfhäl/liim's  HulfHinitte 
[lande  und  Anne  in  der  besten  und 
liclii'll  I.iiüi:  7ii  erhalten;  illi-ln-nfilhliriT 
'     '  abalb  nOUlich, 


fiilligeni  Stndiiin 
aini  ebenfalls  ai 
V  in  Sur  geürtjTni-ii 


!svii,C1.  Uli,! 
unk  an  muri 


'aKaikl 


i.dklneimec  11: 


bald  zur  Uebiiraeiisjimsr,  dass 
gelenkbC"wcguT]£  imlir  in  Dei 
nie  jene  Handgelenk-,  Ann- 
Bewegung,  die  so  leicht  ? 
 '  1  kann  und  i' 


dem  guten  Spiel,  der  anständigen  Haltung 
vürhiiiisuiisvoll  wird,  [fein  llmidfielenk  er- 
weist sich  anfanglirli  ine-glirlicnvei*!  scliwaeh 
—  lnsa  Dieh*B  nicht  bekümmern  —  Du  mnsst 
nu'hiirreii,  versuche  nur,  dii>  Elti.iLreii  mi  inilu; 
wie  möglich  an  den  Körper  zu  halten,  Isss 


all'  , 


Fehler  unbemerkt  ain- 
wio  Do  sie  spielit.  wto 


sind.  Ist  Dein  Gehirn  ermüdet,  iiegiinil  IM  i 
Geist  nmhor  in  wandern,  und  an  andfte 
Dinge  zn  denken,  dann  ist  es  an  der  Zeit 
das  Ueben  einzustellen.  Stete  aber  hehalle 
im  dedSchtniaa,  das»  diese  trockenen  oij'i 

fenmipni  die  Fundamente  sind,  an!  deMO 
Dl  im  Begriff  stehst.  Deine  Bach-,  BotthOWfr, 
Mendelssohn-  und  ~  ' 


i  Dir  Motu 
!    Du.  ..hu- 


■sctUBes, 


den  dadurch,  daaa  Du  Tonleitern  in  Our  und 
Midi,  d  esc  I  ei  eben  chromatische,  ferner  Fünf- 
Ii  nuerii  bansen  lücbli«  übst.'*) 

Spiele  oft  Tonleitern  —  Du  kannst  sie 
nie  zn  oft  spielen.  Skalen  sind  des  Pianisten 
Leben  b  macht.  Spi.de  sie  «st  hiugs;.u]  und 
bestimmt  —  sehr  langsam  nnd  deutlich  — 
wobei  Sorge  zu  tragen  ist.  du«*  keine  Xolu 
lauter,  keine  vnn  läusercr  Duner  ist  als  ihre 
Naehbiris.  Tonleitern  in  Ter/en  (nach  sorg- 


iil  der* rechten  Hand  in  (fco  6  er* 


iruüdlaae  des  Kt.vi 


Dann  Emden  Ton  Czorny,  Kalkbrennen  Cm- 
mer  u.  s.  »,  dazu  dann  und  wann  einige 
iddit  /u  sehwierkie  Slüeke.  etwacinite  ;':mli' 
alle)  von  Mendel  ssn  Im  's  Liedern  olmc  \Ytir:r. 
Schnmann's  48  Stocke  (im  Album  für  die 
Jugend),  Mozart'»  Sonaten  nnd  so  weiter. 
Dünn  tolgen  die  Kifnlen  von  Mcmlrl.-wi.ii. 
Chopin,  Schumann,  Moschclca,  Rubiusteiit, 
Liazt  und  Bachs  Fugen.  Hn  Anfang  ünäest 
Du  Inirfciv  vielleicht  trnrkcn,  aber  sie  »■er- 
den Dir,  hast  Du  anders  ein  wirkliches  mu- 
sikalisches Gefühl  in  Dir,  bald  so  mSchüf 
Du  Dich  schliesslich  ganz  in 


IB. 
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ig.  ;  gezogen.»  Grei 


Nebenher  iflt  das  lim  fen de  1'iaiiiifnrte-Ri'pcr- 
Itiir,  arrnngirtc  Opern-,  Oratorien-,  Sympho- 
nie rt-l'll  Nil  II  reu  cte.  du  lill'.ll  liehen.  I'.iiseruhlc- 
spicl  fiffnet  Dir  die  Pforten  zu  einem  uner- 
meEtslichon  Rcichthum  künstlerischen  Ge- 
nusses; aber  nnch  "lim1  das  Vcrumt^en,  wel- 
che« eine  derartige  Musik  gewährt,  ist  sie  für 
den  Klaviorstndirenden  um  «res-enf  Nutzen. 
Demi  das  Zusniniiienspiel  verhindert  dcnsel- 
ben,  in  den  Fehler  des  „tempo  nibato"  in 
vorfallen,  lehrt  ihn.  einen  übermässig  star- 
ken Ton  dampfen,  und  reinst  ihn  von  man- 
chen kleinen  Eigcnthüm  liebkeiten  loa,  die 
heim  Hnlnspiel  unbeachtet  niriib  ergehen,  dif 
aber  wohl  unterdrückt  werden  müssen,  soll 
ein  wahrhaft  harmonisches  .Knscmble."  er- 
reicht werden.  Wm  nun  die  Dan'?  für  Pia- 
nofortc  und  Violine  anbetrifft,  da  ist  mit 
Haydn  anzufangen,  dann  folge.  Unart  Die 
Heglei  tun  g  von  Liedern  nun  Gesängen  i 
dnrehans  nicht  zn  verschmähen;  in  den  herr- 
lichen Liedern  Schuhert's  und  Schnmann's 
spielt  das  Klavier  eine  bedeutsame  und  nft 
wahrlich  keine  kleine  Rolle. 

Ks  ist  schon  schwierig  und  vielleicht  *icinlieli 


i  laute  Pedal  hei  jeder 


Die  letale  dieser  üblen  Angewohnheiten 
i-t  eine  schreckliche.  hä"tiche  Rohheit.  Und 
hierbei  muss  ich  Dich  erinnern,  dassDn  nicht 
Vorsieht  genug  bei  der  Anwendung  des  Pe- 
dals, besonders  des  lauten,  schmucken  kannst. 
Der  sicherste  Wi-u  isl  der,  da«  Pedal  nicht 
eher  nieder  in  drücken,  als  bis  Dn  einen  ana- 
d  rück  lieh  daran  f  bezüglichen  Vermerk  des 
Komponisten  wahrnimmst,  und  ea  sogleich 
wieder  los  zn  lassen,  sobald  er  es  anbefiehlt 
D:n  iinaiiflaiilii'hv  .Niederdrücken  des  den 
Klang  verstärkenden  Pedals  erzengt  einen 
unaussprechlichen  llisskkmg.  Endlich  ver- 
suche s/i  natürlich  wie  möglich  zu  sein. 
Schlage  Dir  beim  Spielen  Alles  ausser  dem 
vorzutragenden  Stücke  ans  dem  Sinn.  Ks 
"  '  zn  überwinden,  ' 


treibi 


Ii  Effekt 


i  Dir 


reden,  aber  schreibe  Du  i  

Knrz,  das  grosse  Mysterium  des  seelenvollen 
Gefühls  beruht  nicht  darin,  Uideuschaft  in 
die  Musik  zu  bringen,  sondern  dans  die  Musik 
Dir  1. ei d ein >■  hilft  cinflüssc.  lliirro  darauf,  bis 
sie  Dich  durch  Liebenswürdigkeit,  fnrlreissl. 
aber  versucho  Do  nicht,  die  Musik  durch 
Deine  eigene  Liebenswürdigkeit  hinzn- 
roissen,   bevor    der  rechte  Augenblick  gc- 


Die  Entwicklung  der  Musik  unter  dem  Einflüsse  des  Christenthums. 
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Kenpfniss  der  Instrumente,  die  sowohl  beim  Gottes- 


Schauspitto  uod  die  üppigen  Taose  und  Pantomimen 
au  begleiten.  £o  dem  reinen  Opfer  der  Chrisleo 
konnten  Miel»  Klango  schwerlich  geduldet  «erden, 
und  bezeichnend  schreibt  noch  Clemens  von  Aloaau- 


drlen:  .Wir  gebrauchen  nur  ein  eineigta  Instrument;. 
Uns  Wo«  des  Friedens,  mit  dem  wir  Gott  verehren, 
nicht  aber  die  alle  Psallcrium,  diu  Pauli cn,  Trom- 
peten und  Pisten."  ttnt  in  einer  spateren  Zelt,  als 
du  Chiietcnlhum  tat  Blautsreligion  erhoben  war, 

Sch*-eetci*Ünatc,  Plastik  und  hlalerei,  herangezogen 
wurden,  nm  dem  religiösen  Drange  Genüge  EU  tbnn, 


priauus,  Eusebius  u.  A.  leuchtet  wobt  allein  die  Kruft 


und  die  Gewalt,  -eiche  die  Musik  Eber  die  Uerien 
und  Gemüther  ausübte,  wir  Buden  auch  in  den  be- 
geistert  tu  Uni  klingenden  Worten  noch  den  gauieu. 
ersten,  heiligen  Enthusiasmus,  mit  welchem  die  jun- 
gen Christen  die  Pflege  der  llnaik  bei  ihren  Verein!- 


verschieden,  je  nachdem  dis  Gemeindon  starker  oder 
schwächer  oder  je  nach  den  Verhältnissen,  unter  «et- 
«hen  sie  lebten.  Tertnllian  engt  bsi  seiner  llesehreibnng 
derAgapen:  ,Weun  das  Wasser  am  llaudcwaschenund 
Licht  hereingebracht  ist,  so  wird  jader  autgelordert, 
Uutt  affentlicb  ein  Lied,  entweder  aus  der  heiligen 
Schrift  oder  aus  eigener  Erfindung  iu  singen.'  In 


(Kortsetiung  folgt,] 


Musik-Aufführungen. 

Das  MusILfiat  des  Allgemeinen  tatet*»»  Musik-  volle  Schöpfung,  die  einen  glluaendcn  Erfolg  halte. 

Vereins  in  Baden-Baden.  -  Die  Krone  de«  Quam  bOieteo  ab  dritter  Theil 

Donnerstag,  den  SO.  Mal,  Abends  ?  Uhr,  fand  im  drei  Cljiire  aus  .Christas'  nm  Unt  (Verkündigung, 

Konversutionsbausc  du  erste  grosso  Festkonzert  atstt.  Sellgpredsungcn  und  Gründung  der  Kirchs),  weicht 


□irjithzed  Oy  Google 


HrnnanD  Geim  Up.  I,  fcnei  Lieder  am:  „tttr 
BiltennUiscr  inu  Hameln",  für  I.  Singst,  mit  Begl. 
d.  Pfte.  (I.oiiirigr,  Foroeig.) 
Klirca  Empfinden,  Qmudtliejl  in  der  Handhabung 


ven  I';.  [-NiuSioi  ist  ein  I 
lieber  Ton  angeschlagen,  der  Zeuguisu  tun  gulur  Bo- 
Seoune,  ahlcgl.  Im  Oebthj«»  dürfla  du  Lied  für 
pr(^HCia  VcLürcltuue:  durch  feine  liikulu  Hcdeutunp. 
Iiillit  ljc^.uikTH  £i.i:!iiel  Ki  ii],  13  int  gin-LwA  /III  Yi'T- 


eckleuhurg-S  [hierin  ir. 


Solln  f.  I'ftc.  in  4  IJBhiIcd  v.  Heriinnud  Hummel 
Op.  lH.  (Berlin,  Call  Faes.) 
Uns  Horli  besteht  aus  fünf  Silier, :  Allemandc, 
Couranlr,  Sarabande,  Air  und  Gigue.  Ea  ist  pacMcat 
gearbeitet,  Kenn  such  niebt  gerade  besonnen  lein, 
und  die  Themen  der  eimelaen  Salle  sind  dem  Cba 
rulller  iler^b'llien  ziemlich  .iiig.'ijawt,  dl«  Uigua  aus- 
cenommen,  die  ebensogut  nls  Finale  einen  grosseren 
«Vi  tra  Kelten  tiirml«.  Der  Kuiiiponwt  lebot  indiesenl 
Satio  hauptsächlich  in  Mendelssohn  an  und  hat  ver 


liebt  tu  euiscbelden. 

iuipromlllu  in  fiü-dur  I.  P.  s,  4  Handi 
KdBiu  Schult  i  Dp.  Sä.    liieren.  Carl  ¥i 


Anzeigen. 


1      MWuM  lert-inleler  Berliner  1 
!  1            Plnnolarle-Fnbrlliea  1 

i    Berlin,  30.  Leipziger-Slr.  30. 

1  MMafcBB 

■  SSmmll.  InfltromsuW  ■  noh  an[  IbubluitE.  ■ 

ÜanenO-Depat  der  Flugd  tdii 

■  Melilcdmaj-er  In  Ktiillffarl  »d    B  1 

■  IIiLKBpK  I  *  to.  In  llrcwlcu.  1 

„Verwöhnung  der  Finger" 

Klavier-RngeiMldssr. 

Frei»  5  MB1*. 

Heinrich  Seebur 

in  Weimar,  10 

di*  su- 1"  dei™  W™  G™d«  *  W-'xif, iSllX| 

»iriiric- ■■  .        i ■-  i    -:  ij 

?1  ■  ■■'■!  '■'■'■■  ii-^    1        (         ''  j 

Für  Samen. 

CD"        Unilair  Moilü,  lürich. 

Üie  Utrrcn  H mit -Lehrer,  «cid»  uir,  KMmplor 
an  Uijar  La  Köre' 

Tasten- Anzeiger  gmu»  ™>dA,dr** 

MgtbM  by  Google 
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Permanente  Ausstellung 

musik-pädagogischer  Lehr-  und  Hilfsmittel 
Im  Kla,Yiei-Lehret-Semlna: 

Luisen-Strasse  35. 


Um  12  Uhr  beginnt  der  erläuternde  Vortrag. 
Eintritt  frei! 


-m  t  GIc i'n  verlrCBKcrte  Taktnhr 

n  j\mw  a  «Mut*«  ltoKCiiflilirrr  llir  Vl.il 
W  (Hl  *    Lull1  Vokallinriuoiilku. 

Meint™  &  «lnnk°rli'tBIoteii 


.nl.'i/:,.  '.ii-t.  m  ViiLii-  Mrrli.'mt  fit  I.  April  1819 

Die  Orgelbau -Zeitung. 

Organ  Tür  die  Uesaniiiitliiteressen  der  Orgelba  ultima  L 
Unter  Mitwirkntif; 
hervorrngender  Orgel liauuiclHler  neniHi  hlnndH 

I  .-.-M,.!.-:  i.i.i!  Ii.  ilii;-::.  :.!  !■!  'i  ..n 


r-Snmmer,  die  jednu  Irter- 

Wolf  Peiser  Verlag. 


Hn  Klnvier-Lehrer  » 

.Vi.   1:1  M  ::,l-.Tt  Iii.-  I.sy..  li 


Reiter,  die  C 

,  .,„.;.,!„n-i,..r  l'rasptki  nebst  ll 


Zeit 


i  aufmarksiiai  iu  raichtc  ans  erlauben. 


»«ruilrroni Icher  Redakteur;  Prof.  Emil  Eroilnur,  Berl 

...    ....  .-  Wo!r  PeiBer  VerUg  (Q.  KalLitil,  B< 

i  tob  Roie-nthml  4  0».,  Berlin  N„  johl 


□igitLzcd  ö/ Google 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musii-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Thendnr  KullnK,  Richard  Wilerst,  A.  Haupt  (Berlin),  Loois 
Kühler  (Kuuiüshorai,  Dr.  Koi-iliimml  Uhler   iili  :.        O.-kai'  Faul    :.■  hi/in). 
>         il  >    i  i  ,.  A 


Professor  Emil  Breslaur, 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Ho.  13.                           Berlin,  1.  Juli  1880.                    III.  lahrgang. 

ond  knatot  durch  dio  K.  Fost-AüstnMaT^l^ch-^nd 
iircrt  unter  Kreuiband  von  derVcrlignbindlDiig 

Inserate  lür  dies«  Blatt  worden  ron  eämmtlichcn 
Ann.  :.  Li:ii'.i:li'>r^n.  v.-:|.  m  der  VerlBRahandlünn, 
Hcrl.n  B..  I("e-,ii.'r.:iur(;..!i-.  ]!,  zun  Prtu.j  von  S5  ^ 
fär  dia  lwciscBpaltti.il  IMitirile  cu '^:<' i ■  n i;i - n i >jn r:n-Ti . 

Kritisches  und  Polemisches  Uber  musikalische  Verzierunaen. 

demnach  dorn  subjectiven  Imeson  dos  Ein- 
atattC  der  traditionellen  Le'hriSunaen"  die 
nicht,  data  dadnrch  nnn  dem  Ausführenden 

den  schriftlichen  Aufzeichnungen  dieser  Kunst- 
werke keinesfalls  eine  untadelige,  zweifel- 
nnd  Widerspruch lose  Darstellung  innewohnt, 
dieselbe  im  (Icccntheil  nur  sehr  oft  skizzen- 
haft den  wirklichen  Inhalt  andeutet,  auch 

illl"     Ullil     iL'  ir   _\Llli':L::  :!l[IL.-.:|  r,  iiil  i1     1 1.  i;i  ■  [! -Ii  1  .'II 

Bürde  und  dafür  der  histurisrlum  S.-hahl.uie 

einstellende  Druckfehler,  Gedankenlose  Kevi- 

i.iii  iari.ni  L-  i^c c  i  L( i-zuj.  ii  J i j i .. l- i ■_■ :.  die  All.  in- 
herrschaH  übmvies,:;,    «erden  solle.  Dans 
dies  mvlit  Platz  greift,  dafür  s'iriit  schon  dir: 
Kunst  selber!  Sind  dmh  Hin;  Hlid'.inui-l'cniKii 
auch  in  dieser  Hinsi,  hl  nicht  schaUeiLcidiaft, 
und  haben  doch  diu  verschiedenen  Meiner 
selbst  ein  jeder    .vieler   seine  Kiccuurf,  Sic 
anzuwenden,  so  dass  schon  hierdurch  eine 

iLiler|irctaii(ijLsli]s(i!.-er  llcnmsfieber  oft  in 
den  Ausfahrenden  recht  oft  Gelegenheit,  sein 
Richtungen^  hin  zu  betbfitigen.    Wohl  ihm, 

l-iNi.1i  sich  :7,]j.iL^..|,Lia.-l  Uv 

IV ie  mau  jedem  unserer  abissi-clmi  Meister 
seinen  eigenen  musikalischen  Slvl  iiarliräliint. 

'Bach  .eralert,  anders,  als^Mozart  -  und  [  Tuie?  wohUerncrkt: ""BeelhovTn11  ist  nur 


i.  Ii  lhvtlii'ven'schcn  nnd  Chop 
'|jii]pin'-i-b[']i  liildungauiaxiinon 
MfliTi  l'ülkn  zu  rccciii'triiircii! 

Es  vnll  versucht,  wi'iiii  ii,  in 
cm  einige  strtilipu  Fülle  suis 
■     ■  ■     '      t  Methode 


dem  Cr  ist  ,1er  T-illi-rn^fii!!- 

hürt  il>-tiiill!  in  ili-n  'l'rilli'rwkl;  Ma 

\V..|utV   S.'hrcibvvise    d-.uvlnins  fals 


Hellen 


□d  d 


(l,:v  li:,ii|.|v,. 


licht  a 


h  F.  Chopin 


Prüfen  wir  deshalb  einige  markante  Bei- 
spiele von  ihnen,  deren  Schreibweise  sie  ver- 
dächtigt, in  diese  interessante  Kategorie  zu 
gehören. 

^    I.  Id  Weber's  Aadur-Sonate  Opus  3!>  En 


-_J=L_f'^J_^  (Cotta.s  Ansgab(,  j 

dingt  das  Rocht,  Jie  beiden  kleinen  Nneh- 
schlagsnotcn  im  ersten  Takte  zu  Gehör  zu 
bringe».  Anders  stallt  sieb  die  Sache  für 
den,  der  den  Triller  mit  Schleifornufnng 
kennt   Dieser  Schleifer,  der  von  Mozart  so: 


angedeutet  zu  «erden  pllcgl,  ist  nicht  als 
etwas  Apartes  d.  Ii.  nicht  zum  Triller  Ge- 
Icinges  iLiil'/ui'i.ssen,  —  za  welcher  Ansicht 
Weber's  Notirnng  verleiten  könnta,  —  Bon- 


s  dürfte,  üneressirci 


;  t..  L  IWirn 
untere  Heb 


Triller  mit  iVkleiferanfjng  stelzt  zu  werdet 
pflegt.  Das  Weber"  sc  he  Üeispiel  eignet  siel; 
viirliLll'lii  li  ilü/i;,  es  anschaulich  zu  machen 


iln  I  ■  siu-ijI  nute  „Ii''  oder 

Weber  wählte  das  Letztere!  ft'arnm? 

Weil  ««"  sowohl  wie  „b"  in  den  voran- 
gehenden Takten  schon  molodiaeli  ver- 
braucht waren,  mithin  nur  der  Sehleifor- 
nufaiig  „a"  einen  neuen  Mckidicscliritt  mii 
sich  brachte. 

Wie  wenig  übrigens  Weber  über  die 
Schrei  biveiso  dieses  Schleifers  mit  sieb  im 
Klaren  war,  zeigt  folgende  Notirnng  dc^clln  ii 
im  lft.  Takte  dei  enten  Satzes  dcrsi^bcn 
Sonate: 


heran  s  kommt. 

II  Nehmen  wir  Ii.  Schumanns  Plliirita- 
stOcke,  Opns  Ii',  zur  Hand,  da  liiulet  sirh 
"  folgende  iinsewijliiilii-lie 


miii'h  iii[viTl;iiii,'lii-!i;  Iritt  sie.  aber  in  der 
Hitte  de*  Takle»  auf,  wie  mehrfach  im 
„Wanna?"  desselben  Werkes,  EU  verbürgt  6ie 
keiui'p»'i'g*  eine  rieht  in«  Ausführung;  zumal 
Venn  der  Stecher,  wie  hier  molirfaeh  j[c- 
sthehen,  das  fim-h*dil;if;sae!itd  filme  Uae.r- 
tlrich  dartfi  das  l'Iihueheii  darKenlelU  Imt. 
Da  ist  die,  in  bcstimmU-ii  N'ili-iiwcrtJu.'ii  unf- 
In'teliJe  Hi'hiriliivtisi'  -Wr  NiLeliselilä^i  hei 
nnfern  Klassikern  entschieden  vorzuziehen, 
iüliI  ilii:  Si'uuusfatieü,  ilii:  ja  in  einigen  .luliren 
in  Sil  ht  kommen  werdon.  kannten  sich  oin 
Verdienst  enverlieu,  wenn  sie  derülfiehen  in 
kiLlkiilatnrisi'liLT  liklili^keit  dnrfle  Ilten. 
Chinin  findet 


UllljHtl    tlllllt?!  111.1 

hui;  >. .    viih;;  der  1  

■r  ile.r  ISnsn'n  dalji'i  Will,  d 


Trioeato  der  Bmull-Mazurku  Op. 


.in  .Iii-  n.rluTKL'ln-iidi!  Sule  verweist,  so  wen 
■    iri'tliiinilii'li  fiir  V"-.,lilase  Behalten.    ...  , 
schreibt  er  im  Trio  der  Mazurka,  Onus  17,. 
Nr.  1: 


lle/.LIu:  auf  diesi-n  riiu]iinli-i-tl''ll  XiiiiIht 
ilsrj  die  Anliiiiiter  der  „V 1 1 1 1 ■ .  i|'.ali<.iis- 
B  im  Herllt,  llail  .'S  i-t  nur  srhadV  für 
lebe,  dass  diesen  lidspidm  keine  rfiek- 
lili-  Ileiivisknifi  für  d:i-  KWikiT  imic- 


Dle  Entwicklung  der  Musik  unter  dem  Einflüsse  des  Christenthums. 


i  wurde  t>  bald  pDtUg,  ordcniiidie  Vorsin 
ten  und  für  die  Autbildune  solcher  Sorge 
Die  Zeil  dieser  Einrichtung  isl  nichl  ge, 

.laiüt.er  liH.'hlh,  ur..l  elienfalls  gicbt  ■ 
ich  di»  Kaisers  Justininn  dnrou  Kunde.  Im 
kr  Jahrhunderte  bntlc  der  Bitai  der  Kircbc 
te  Formen  nngenonimcn,  dio  licJMitmrf- 
er  Ilnuptiuonicnle  der  Heiligen  ikichiclile 
.!l::.i!,|i:r  ,1a,  Mr.'li.'n. i.ilii  mit  S'.'in.  ri  «ieili'r- 

m  Ferien  und  Csm»nka  am.  Unter  der 
i;  K,.r.al:ir.linsij,.,  Grossen  wurde  dm  Christen- 

|ann  es,  seine  SiCK.-lauibaliii  i j tj- ; t-  ili.-  t*i:zr 
El  der  Katakomben 


Pinn  Silvester,  im  Aufing  des  tlcn  Jahrhunderts, 
halle  inr  Ansbildung  dieser  Singer  die  erste  Singe- 
scbulo  in  Korn  errichtet  Papst  Hilarius  folgte  ihm 
im  Laufe  dcsselhfu  Jalirb ändert)  mit  der  Gründung 

ann"ihcnLi  rcriljnliitkeit-ri,  unrl  der  Unterriebt  Le- 
gann schon  im  inrtoo  Knabenalter.  Da  man  iura 
Unterricht  einer  feststehenden  Grundlage  bedurfte, 

nerung  waren,  dio  gauto  griechische  Lehre  indcisser. 
viel  an  komplixirt  wnr,  so  griff  man  wohl  das  heraus, 
was  auch  massig  begabten  Köpfen  verständlich  und 
gea'iilmlii:!,™  Stimmen  b.:.iui'iu  ausinfimreii  war.  Es 


*t»-;  dir  eh,  1=  Hiebe  Lehre  i-mpo.-.  il 
Ks  sich  und  dio  religiösen  L'erenn::]i..-ii  am. 
■  a-::i!lici,en  Alii-i,.  I'jueliligo  Uarilitcn  wnre 
«mtet,  hoer  dem  heiligen  Graba  von  Jorussb 
•ob  tfch  an  grossarliger  Bau,  ujd  die  Uli 
Kinne,  die  schon  dio  Winde  de.  .hut-  r-  r.  Kai 


,nt  geblieben  sind.     Di.:    s]>iitcic  G villi.: Ii t*- 

338)  als  denjenigen,  »elcher  diese  Auswahl  Selroffen, 
wie  man  überhaupt  die  feste  Kcgcluug  des  frühen 
Kirchengesongos  auf  Ilm  lurücklührL  Dis  legende 


er  Ceremonien  so 


wollte.    Er  wachte  mit  seiner  Gemeinde  u 
Nichte  in  dieser  Klrcbo  und  damit  sie  In  ihrem 
n  und  ihrer  Treue  nicht  wankend  wurden, 


u    Hits  soll  sich  im  Jahro 
371  sagetragec  haben,  *k  Paler  Augustinus,  eiu 

Digitized  by  Google 


Fig.  in. 


Digiüzed  by  Google 


Digitizod  Oy  Google 


Von  hier  und 


clran  iat  der  Kronenorden  vierter  Klasse  verliehen 

—  Herr  A.  Hahn,  Redakteur  der  „Tonkunst-, 
siedelt  ton  Königsberg  naeh  Leipiig  über,  um  auf 
Veranlassung  einiger  Leipziger  Kunstfreunde  ein 
Konservatorium  der  „Neuen  Theorie-  zn  gründen. 


ausserhalb. 

-Soeben  erschien  dll  2  4.  Auflage  der  rteit 
verbreiteten  Damm-scheu  Klavierschule.  Sie  ist  durch 
neuen  UcLungsslolT  vermehrt  und  durch  streue,  pida- 
dagogischs  Anordnung  weaonllicb  verbessert  worden, 
nuch  sind  die  Noten  grosser  alt  in  der  vorigen 

-  Der  Cbordlreitor  der  känigL  Oper,  Ben  Kall 


Digitizcd  t>y  Google 


Bücher  uni 

Arnold  Knie,  Op.  3,  Hieben  Gelinge,  ui  SehftTi 

Tr  [itler  von  Säclinifrii,  für  1  Singst,  ra.  Pfte. 

|Lcij>iig,  Forlicrg.) 

.isau  Originalität  snivobl  in  der 
aia  in  dm  harmonischen  Fedgon  und  der  Form  der 
Begleitung  in  erkennen  giebt,  die  freilich  an  ofmel- 
aen  Stellen  dem  Cbntattcr  dos  Gesuchten  und  Ge- 
macljlau  nahe  könnt,  im  Gnnicn  aller  doch  Eich  als 
Ti-rlilii-heE,  "k-eunitigee  Utnylindeo  hinstellt.  Den  bc- 
soiij.rhi™  Kindratk  niacljt  Nu.  7,  Komischer  üatne- 


Masikailen. 

Jolln-  Tauscb,  Die  und  Du,  für  eine  Singst  m. 
Plte.   (Leipzig,  rorbErg.) 
Ein   einlaches,   selni:!   .Tf-.!:!.!  I.Leu,   ■in  v:.n 

der  Singerin  eins  Noi.elSI  und  Traoberifellirt  mit 
lein«  Schelmerei  verbunden  fordert,  dann  aber  ga- 
«iss  nirgend  seine  Wirkung  verleiden  -ild.  Die  neue 
Ausgabe,  in  dar  ei  vorliegt,  beweist,  daaa  ea  aich 
schon  viele  Freunde  ernoiben  bat 
f.  Tac1urtn.o«skj,  Op.  s,  37  u.  S8.  Lieder  und  Ge- 
säuge. Ina  Deutsche  über!  engen  von  llana 
Schmidt.  (Leipzig,  Forberg.) 

«iirli  eine  leiehliegabte,  durchaus  originelle  Künstler- 

plDlu-ndY  LtiJraichaft,  eine  lebhaftn  Fanttaio  und  ein 
fein  gebildet«  HeHhl  II  eigen  Iii.  Dazu  kommt 
dir  eise  hielte,  Immen  gewandte  Hand  und  oina  goiat- 
leiclie  Behandlung  der  Stolle,  so  dass  dl«  Kompo- 
ailiouou  «ob!  TUtHeDU,  nicht  nur  von  Sängern  und 
Sängerinnen,  sondern  von  allen  umluiircilden  und 


Digiiizcd  ö/  Google 


Winke  und  Rath  schlage. 


flD  Mint  Vortrag  otoda'scbcr  und  Moaut- 
rlto  kenng ;icL  nicht.    Vi,;n.;(:ln -.  i.  j  - 


Pr.  10  Ml.  jode  * 
llrfin,  IV I  lliit.l. 


ig  dei  ersten  des  in  der  Mitte  eines  jcdci 


Antworten 


;  iura  Vortrag  Ucetbg 


wurde  also  o.  b  und  a  Biets  rui  nnnirLni. 

Herrn  Kmtor  Sebinldt  ia  Düben,    U.t  Kili-ii.r 

■:lv-  v.^ii  1!  'i  ill:,!'!^!.  ll.-l  LüI:;.  -.^^^^  W:;?  i'l  ■l'cli 

t...  -  «-  ■  ■.. ...  ■■  ■  :.k< 


Mr.  Halft  nuliüt  ig  London.  Ldocstcr  Sq.,  Itajs- 
t.-rW.  Wollte  Sic  flitljil./  Iiit-ju.  .ii,l,  d.rrtLaii 
.  u  ,1.1  k'!i  k.ino  gii-:':i'  Ajj1jj:I  i:e 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


|(  In  der  Jupi-SitiuagJS.  Juni>  Ip^Jlm  Prof. 

wrSt.d!L„„  .  .. 
ibiLflll,.!:         Vortrag«    bildete  d, 


;  ij ,-,  ;:.;ki 

;:j  tv',1.-.  !-i,.,:.  [i.  r  Vurtrigendc 
jeKnUictoTbeilodfror*-----"'--'--  ° 

^rtr?g3'lLfdta|ll',uscbtffl.  mAof ^d^n^orö^lgkU 
1  ■  1  i. i:. .■■         ll'.rn    1    I1  in'-..  Iii 


h.iirilt,  In!  Ulli'. 


nach  dorn  Wunscho  dos  Yoroiticnden  erat  in  der 
JaliaiUunB,  in  der  lotsten  vor  dea  Kcriea,  erfolgen, 

Mit(«*n»FMBonnl™  -  Lr™Vo^3r!e  "'" 
dian  Prof.  Dlsehhorn'a  Kcbul 


AMalil  Hai-  Lrv  jur  ViTliii;.in|!  rtellt.    Aocb  Prof. 

Kf.l.Hir  ..riii'liilill.  di.-.'i  v„nr «Midie  Werk.  —  Herr 

.1.  II......  Ntn'iT.'idil   r!ü:i  V.T.  ;   .'in  J",i  ;il.Lr  M'in« 

 f.lr  ':r-':'lii.H  .Svnl         ,i  'h    Al.L-.  i,.|  :  Pi,-|"-, 

wouil    d.T  liruiiikl.itH  tilLT    V,ivi:,..  j  = . 1 1 . . ■ 

■  .|..|  :  i  .1     |..|.     in.  in         ■  i  '  i"  dl  in  ■  I  

.»diuV'dn"Äl*™  d~l  Vereinigte»,  Herr™  D*. 

I   ■  i  :■  1  .   /  i  in  1  Ii  r:  ■ 

ig  Aussiebt  gestellt  wird.    Der  Verein  ist  bereit, 


Milc!  ii'lra-  diirrii    l'.rkil.ir,'  ,  ra.l.r  i.'li  [kv.i  „in. 

Uro  Urnen  II;.  I!ir.s.';>tlial  -jn.l  i'rnl  1. Irin™  Ii  kt 
A-i  ll;m'<  (Iis  Wti-iis  mi.-iii, r.r.Tli.  n.  Iii.'  Kerrlin,!! 
■       1        '  ?it  winlll™,:,  K^kfi.f.i-ii.t-.-IN-.L 


-n  Siml  .I,t  K.-.i.ii-l.  l!.-.cl„i-;i-..l,- 


noch  nicht  trtLlrt  1.0111™?  lrcrdou 
ilrinnciiu  {.'raucht,  recht  hahl  ihre 


(  milHllii>AiliiQ;uKlr<tlier  ) 


.  und  Illir«iilllel  bleibt  In  der 


(ilcy'.s  Itogciiführcr 


Anzeigen. 


HTHKlcr  ll.  rlln.  r 


Y  PlanofortB-rabril 
S    0.  II.  lloOPF 


Mnsifcpailagogische  Flugschriften, 

li.inusi.'-lxii  v„],  Prof.  En.ll  Drtslour.    lieft  III: 

lieber  die  gesundheitsschäü liehen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  "im- 

nie  Klaviir-,  V.dImi-  und  Or^lan i..|.T.    I'rcia  30  l'l«. 


Für  Daman. 


beiürniLl™  Küi.irl 


Kalls  die  Dimo  srr,r  gojuod  und  uhtd^iIh 

L-it,   1.111I   ;l:ii   b,-:n  Vi-riTir.pfi:  ifll.'ktirt     Jtri.  fn 

(auch  lOCOjmc)    Tili!    p,;:,u-,  All-lb.l    ..„;,,■  ,h- 

n»»  "   ■!'    [■■Ii  .Vir   .:  ;„;  ,.,,!,,.  ; 

U-,.:|.v'..  --I.r.l..,    ,  .h...  I'.  .....  .      T.  .b~,. 


I Berlin,  30.  Leipziger-Sir.  30.  „ 

Oruwile»  MaRnzlH  der  He«  1.1cm  I 

finninM,  m&l.  Ilanut.ni.mi!,.  Piai„,f„!fS.  ■ 

Slmmll.  Inntrumento.  onth  auf  ihialilung,  ■ 
(J.'iu'i-iil.D.  iK,!  .l.  r  Flierl  von 

ISi'hl.'.lmnv.'r  !:i  NliillK.ii-l  S 

nsK>i|>lel  &  Co.  In  PreHden.  g 


Sk  Herren  Huiik-Lcürcr,  -alchc  cLo  Eiemplur 

Tasten-Anzeiger  gratu,  »nd  im 

i  cmpfurif.'D  nunscli™,  ssrilm  lt.,  isiit,  ilin-  Adrcuni 

ii  ilii-  Ki;>-,l.  (!,■<  K  l:.i  i-T-  l,i-3 1 [ith,  Berlin  S-.  Bran- 


„Verwöhnung  der  Finger" 

KlaTisp-FiflgerMida«. 

Heinrich  Seeber 

In  Weimar.  i 

dlo  Statin  taSfuton  G1M»Vm  rW^eS 


J  ig  JOauillj,  »tirlu^S,  jBnunli!almr.;.flr.  :  I . 


Der  Klavier-Lehrer. 


dagogische  Zeitschrift, 


i,.  itiriumi  n  U1T-.1.    i . 
Ililkl-  'I  i  Ii;',  Ii-.  IKk.ii- 
(Dresden)  u.  A. 

Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  dar  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Berlin;  15.  Juli  1880.  II]. 


Iii«™  Blatt  «ischcirl  Mi  1  und  15.  jeden  MmibIs  In^nlc  fiir  dä-fH  Wim  nrrd'Ti  v»n  sjumiilicVn 

..r.ii  ilurr-li  dir  K.  i',(,;  ,',ii,l;-.l'.  .:.   Ii  j.;.     ■in,;  lu  r:  Lvi ..  ■  L 1 1 :  ■  II ■  ■  1 1 _     i -  v,>:i  eli-r  T-tI n-:    lii.I .11  ■  t, 

!!■.;;. 1  i,.|ii,nr:.:li;r:|-.r  l..-7,i:,-.i  si-i  1.1       I IM  .1.  I;,  iiiii  S..  Il  r.i  .>„!,■, r:;  lr.  [I.  1  irr.  i'rriir-  v„.i  Jf,  _1 

■  I     i         I   I     \  !  Mi:     I       V   ■  ^  


Kritisches  und  Polemisches  i 


ikalische  Verzierungen. 


offenbar  ein  Sennlpp- 


Standpunkt!  Er  sowohl  wie  Beethoven  (irr- 
ten dergleichen  in  rhythmtanti  genauer  Ein- 
teilung. 

(Vergleiche  darüber  des  Verfassers  Min. 

<J.-|]:(I11  Tili!;    Kiip.  XIII.) 

I  Dass  nun  die  variier  genannten  Kompi- 
|  nisten  dies  nieht  tliuton  und  beliebten,  diese 
Verzierungen  wieder  in  ein  unbestimmte«  n- 
iu  ionisches  Dämincrlirlit  7ii  hüllen,  das  hat 


IV.    Ei  ; 


acht! 


.Nu  in  nut 
lc:i;mii 


md  nrirh  öfter  in  Kr.  II.  der  Krei 
■iehllich  ist. 

i.iuleren  Füll  giebt  ei 


...i  anch  Ihn  ,c,;,i,tii  R,:vi*i(,!i:!: 
l,,l;,  n.  |-    ,  l.!...r  n:i1  i. ;i ! ■  I  I ; .1 ; IV ■ : . .    L"i:.i  i  i- 

■  -£■=]--■■  -lllilf   l'.l,  !.■[!. Hill  Ii  Xl.liMLNi:-. 

allen  K'hii [i..ni^Uu '   Ei:iinü  der  miirkiiu- 
rai   mögen  hier  ihre  Etitllning  Enden; 
danach  wird  dann  leiiln  .ledermium  Aehr:- 
lichcs  beni-llicilcii  und  tnh'rnrctircii  kanuen. 

Ini  II.  Sola  des  Kriimirigs-Hiiiiaerls  tnii 
Mozart  Endet  sich  folgende  Stella: 


„  nicht  die  iiede  sein,  ja  n.i.  li 
I  von  einer  Ausführum:  in  Tridlcii- 
i  ilii«  würde  einen  sehr  lahmen 
raengen.  Ks  bleibt  nur  übrig,  die 
'  usführung  so  an  itirshilleri: 


notirt,  und  da  man  sl._  _  

Dingen  inibcrlhwl  als  nberlegcTi  :iti erkennen  ! 
milfti,  so  ist  dadutvli  auch  ivnlil  die  Uichtis- 
keit  dieser  Si.li  reihweise  "cniiiieiid  iltikniiieu- 
tirt.  - 

Aus  dem  bisher  Vorgebrachten  erhellt 
am  tiemige,  auf  «ie.  schwachen  Küssen  die  | 


der  ersten,  sondern  auf  ilio  zweite  Note 
seilte.    So  im  Trin  Up.  1  Nr.  2  H.  Sab 

Op.  2  Nr"™  [l'.'  Bat/'Tukt  üV. '  1<™'r  'ii'i ",'l'r'i- 
Cdur-Sonalc  Op.  2  Nr.  3  L  Satz  Takt  i!> 
and  180  nnd  im  Cdor-Hondo  Op.  51  Nr.  1 
Takt  23. 

Dass  eine  «nlrlie  Si-limbwci*.1  kuriose  In- 
lerpretaljonen  Seilena  Uneingeweihter  hervor- 
rufen mnsglo,  ist  eiulonehtimd!    Aber  umrb 


i»  mumm 


tisch  falsche  Accentna- 
hitn  '['aksihi'ilii  _s"  iimdu- 
r  Hi-faiisüL-lmr  il Li- 

illekbt  mm  Antra-  (gegon- 
vnrhur)  Iii'- 


Trlller- 

.  ->bl  als  lii]i':uiii  in 

:. LÜH-    ilil-ldll.     In  Ii. 

'    1 1  t>p.  44  steht 

imtrstilllllli': 
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Veratide  ruiit,  nekhe  (Iii!  obi're 


i  clor  untern  Hulfsnote,  diu  heim  Tri  Heran lmns 
vm  crfulni'ii  hiil,  tiiiturljalli  ilps  Ir.  im  1.  Fallt 
ildri'h  ein  t,  im  1'.  Takte  dnreh  ein  t  unza- 
;  deute»  sucht.  Hiehtig  notirt  lautet  die  Stellen 


KicL'iilhiimli.'h  bleibt  es,  dass  Schaiuann 
für  die  ulteriümid''ii  Stivii'liin^lrumi'iitt;  diu 
rieliliife  Srljri'ihwdsc  :i  uro  wendet  hat  nud 
nur  die  „Findigkeit-1  ilor  Kkivk'rfpk'k'r  ;im' 
die  Probe  stellt. 


Ob  er  den  Letztern  mehr  zntrnute? 
Dann  hedaiifct  euch,  ihr  Klavierspieler, 
für  dies  artige  iiinni'liaH'in  -.iIi  m-;*! 


lailS  erfreut  uns,  uibreiirl  eiui-r.  ilcr  iill  Wi,tcrs:mir:i 
Bmit  int.  udb  beunruhigt  und  niiaalällt.  Die  wabre 
TtaiDinlsa  betfabl  iber  in  dein  Urgründen  li.J 
funi  dar  Dinge.  So  miiss  die  Kraft  des  GeiiLes 
UMf  gfrichlct  werden,  das  von  der  NMur  eiese- 
»irnite,  durch  die  WiMtnscJiift  bojrümU'tf,  Iwgicitra 
1  lernen.  Kl  iat  datier  niebt  genug,  dosa  mm  neb 
]  Dullkallicfaen  Melodien  ergotiu.  man  mona  nueb 
ie  YeriiUtnmc  m  ersründen  jueheu,  durcli  «lebe 
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Ifi8  — 


10.   Berlin,  Carl 


drii 


dem  Kompooiateo  Bichl,  die  Schwingen  seiner  Kirnet 
n  hohem  Kluge  m  entfalten,  innerhalb  clor  aclbst- 
geiogenen  Bremen  «lebt  dmelbo  aber  Ontea  und 
Zmken^p  rechen  des.    Die  Stücke  Bind  »ohlkliogeod 


Diapoiilion  gestellte  Material  geschickt  m  mMla 

gäbe,  möglichst  iu  Geists  des  Meislers  iu  lasen  be- 

liehe  NachabmunK  des  Ilaydn'schea  Styl«  (aller- 
dings ja  dem  Titel  entsprechend),  all  eine  Original- 
komposition i  es  ist  aber  eine  gelungene  Nachahmung, 
die  «ierterum  den  tüchtigen  Mnsiker  erkennen  Hat 
Referent  wird  sieb  freuen,  bald  einmal  eine  Original- 
scbOpfung  drs  Uro.  EHee  kennen  in  lernen.  Mit  be- 
sonderer Anerkcnuuug  Iii  tu  erwähnen,  das)  der 
Komponist  die  Jahreszahl  des  Euiatehena  seiner 
Arbeit  angerührt   hat    Würde   dies    Gebrauch  - 


Empfehlens werthe  Musikstücke, 


0.  P.  Handel:  AusgcnShlta  Klavierkompositionen, 
fiir  den  Unterricht  bearbeitet  von  Dr.  Hans 
Eliaeholf.   (16  Stücks  mittlerer  Sebirieriskeit.) 

Job.  Seb.  Buk:  Auswahl  leichterer  Klivie rkompesi- 
tionen  Br  den  Unterricht  von  Krim  Kullak. 
Leipaig,  StsiDKrlher.   (Enthalt  19  Stocke.) 


-  Mo.art,  C-dur  Sonnte  No;  L 
R  Thonta!  Märchen,  op.  10.  No.  1. 

(Dankbare  Vonpielstücko-I 


Anregung  und  Unterhaltung. 

—  Recves'  Musical  Directory  Ol  Gros!  Die  Hund  hohle,  an  «elcbs  diese  Zunge  gelegt  wird, 
Eritain  and  irelaod,  ein  englischer  Musiker-  bildet  die  Resonnni.  Will  man  das  Instrument  er- 
Kalender,   ist    bei    W.   Reoves,    165   EFleetstreel  tonen  Wo.  so  bringt  man  dem  Finder  der  rechtes 

i',  Krone  oder                 nach  noeerera  Geldo.   Kr  des  Tones  «erden  eiuJig  ond  allein  vermittelst  der 

entfallt  sämmtliche  Kirchen  Londons  und  der  llaupl-  durch  llc*egung  von  Znngo  nnd  Lippen  bawirUcn 

atSdto  dea  Reiches  mit  ihrem  Stöger- Personal,  den  Verengung  oder  Erweiterung  der  SlundhOhio  hervor- 

Organistsn  und  CliorJirieert'ii.  fcrasr  diu  MusEk-  (rtradil.    -Nach  W"Jieotstone"s  Forschungen  vermag 

Befanden  and  MosikEr...;:  ■:-!.. ilr:,  .Ei..  M'i,itii  iliin^n,  i:iau  auf  dem  Inslmment,  angenommen,  das  der 

die  Adressen  der  Lehrer  und  Lebrcrinneo  nach  den  Grnndton  der  Stahlzungo  C  Bei,  folgende  Töne  m 


.   ist  das  nnserer  Jagend  unter  den    Namen  i  auch  künslleriseher  Behandlung  fabig,  wofür  schon 

imeisen  oder  Maultrommel  «■olilh.knaut..  SpEt!-  '  die  T!jatfiie!.fri  frechen,  daas  es  Lehrer  für  dasselbe 

.    Ki  sieht  n  ie  im  ;ij,i:.:i:ie:je.'EeetLv  K:.i  feii.-l;Li  .eiel'.  und  dass  onser  Jahrhuodert  sogar  einen  Maul- 

und  hat  an  Stelle  der  Spirale  eine  Hetallinnge.  j  trommel-Viituosen  infimreim  hat  Kn  BetTBoiflrr 
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Hoff™  -ir.  dm  Vor« 


Antworten. 

Herrn  CiemhuliJ  In  Uuiberff.    Die  Vwlaga-  i       Frl.  Marie  rrolwj 


Anzeigen. 


Rud.  Ibach  Sohn 


"'  Cr  -.T.  [.i  !  .1  i-,  riltdflll  ■ . 

-     ■  ■  Wien.  PI 


Eine  lUehltge 

Klavier-  und  fosanglenrerin 

■ir  England  greucllt.  li.vcfTiir  Ml.  iM  lUi-!.  i.ik! 
■ele  Station. 

N:lIii-!vs  il  mi-.  Ii  Herrn  Professur  E.  ÜrcHliinr 


niDNikjiikilagnsisulic  FEn^schriftcti, 

hi  T.uJH^.'^i^i-rt  v.iii  Prr.1.  Knill  [Ireslunr.    Herr  III  : 

Lieber  die  gesundheitsschädlichen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  «inke. 


rlnznilii  Tprt'LniKlPr  Berliner  I 

Plai.nlorK-1  ;.l..lt..-,.  8 

Berlin,  30.  Leipzigcr-Str  JO. 

S  ü.  I  I  [Ji-irl^.  J'i.-.::..'.-.rr.-!-.  I 

■    Kümmtl.  Instruments  mich  nof  1  :,:Mhl im-;.  ■ 


Die  Orgelbau -Zeitung. 


1 1  E 


r.  BorlioNW.,  Inden  Zellen  13. 
.  Ii. ».,  ltranilegboreitr.il. 


Der  Klavier-Lehrer. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
No.  15.  Berlin,  1.  August  1880.  III. Jahrgang. 


iks  T.  iupiii  mm  Langsamen  zum  Schnell- 
iiiil's  svii^ii^ti'  i-iiiüi  lüillcii  wird.  Man 


ina-ü;  Mi: 


flil  -  '■ill'T  /l  ih'lllllfil. 


n  l'ortwliritl,  also  auch 


li-iltTii  Miwnlil  in  Cni]i[M.|]  mit  Hrtoiiuug  der 
i-r-t.Ti  Xf.u-  judüf  (inrpjnj  al.-i  atuli  in  whudli;- 
iw,  ifli'ii'liiiiäjisigi.T  I!«Vf|;iii)K  und  liütiinHUK, 


a  Srlintüislii.-it 
..       iiit  selbst - 


liMilliiluT  iuismiiriiKt  uml  u;uli  llricli ,-hki-it 
iLi^vliiltU't  wiinltT).  Nin-Ii  lirrisHmu*  di'i 
itnfc,  auf  welcher  das  Tci  Ini.-che  vullkiuiimcu 
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und  mehr  die  Anspannung  den  Willens  zur 
Aufgabo  hatte.  Es  mnss  sich  einem  vortir- 
theilsfreien  iSctrachler  iK-r  Milche  augenfällig 
zeigen,  dass  nun.  mn-li  vullsläinli^err  lleherr- 
sihung  der  tecliiii^iliiüi  HchwieriKkeitcn,  m 
deren  Erreichung  eLin  Mi-tmm.ia  ein  besserer 
Wegweiser  war  das  beste  TiikigelÜhL  diu 
Herausbildung  der  Darstellung  dos  geistigen 
Gehalte  eine  milhelinit-r»  um]  schm-llcru  sein 
kimu  als  im  umgekehrten  Falle.  Der  Spieler 
hat  sich  seine  Aufgabe  auf  diese  Weise  ge- 
tlieilt,  allerdings  iu  zwei  niebt  gleiche  liälf- 


lungsaineii  Tempo  gespielt  wird,  Belionungslu» 
jeden  lechnischcn,  sich  im  Laufe  der  Zeit 
vielleicht  eingeschlichenen  Fehler  enthüllt. 
•Sie  werden  mich  nicht  über/en^eu",  infigcn 
Manche  «igen.  Ich  sage:  Prnbiren  Sien! 
Und  wenn  ich  nur  Versuche  angeregt  habe, 
so  halien  diese  Zeilen  ihren  Nutzen  erfüllt, 
und,  ich  hin  übcrzcugl,  mich  diesen  Versuchen 
aucli  sicher  IWelitcn  gemacht. 
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Von  hier  und  ausserhalb. 

Berlin.  Herr  KapoElmeUtcr  F.  Btihmo  in  Leipiig  j  _  Herr  Hcflupjlloieijter  Ä.  Kluglmrdl  In  Bel- 
lst um  Ebreümi1Blied  der  Academi»  filsrmonica  In  Itrelitt  crbleil  iem  Uhle  v.  Achill  (i.  ii  YerJi.B'- 
Bologna  eramot  voiden.  !  orten  Albrecnts  des  Birec 
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«M  der  lelitero  von  dem  bekannten  Kapellmeister 
■jdJ  Virtuosen  HermEt''rtt  in  SinjdiTjlnu^>:j  sik  <-ii] 
hieben  der  Froundschllt  ein  Werk  Job.  Sebastian 
Bach's,  de»  noch  nicht  im  Druck  erschien™  war,  min 


Ubl.n  Frei,  geboten  haben  ml],  welcher  aber  den 
Erben  immer  noch  nicht  gen&f^  bat,  ebenso  wenig 
»ie  der  >om  Prot  Spills  in  Berlin  gebotene  Preis. 
Nachdem  «ich  dio  Heben  vor  einiger  Zeit  getrennt 
bitten,  war  dem  Fiuanimlnislcr  Bitter  in  Berlin,  der 
heliDnUicb  eine  Biographie  F 


Kompositionen  Wim  tu  BeprJäeulution  der 
Epocben  der  Aeaderaie  nationale  de  muaique 
wählt  worden  und  iwar  tollende:  1.  Fragment 
AIwbIo  ll.jlli  Hill;.  1  Auk  d.in  ,r»ti  d,'r 
(Uini^  lT^U).  Iii  „IpLise.iii!  m  , 
1719).  4.  Aus  „Anacroon-  (üretry  HS").  J 
.Mose»-  (Rossini  182!,.  G.  Iii,:  Jun^:^.  , 
Le|ende  von  Cb.  Urauduionjin.  Uuaik  von  Hai 
Sondershnnseu    Ih-rr  Kapellmeister  El  ' 


Digitized  ö/ Google 


-    180  - 


übertragen  «erden.  Erdmannsdorfer  Übernahm  vor 
10  Jahren  ala  Nachfolge]'  von  Hai  Bruch  die  Leitung 
der  Sondembauscr  ilofkapcllc,  bei  .eich«  jedot  Hit- 
»irlnode  ein  Künstler  in.  Sie  darf  ala  eine  der 
der  ersien  Kapollen  Deutschlands  beicicbnet  werden. 
Um  ErdmannsdOrfcr  btt  vornehmlich  Kompositionen 


der  neudeuticben  Schule  von  Berüci.  Liazt.  Raff  and 
Wagner  aufgeführt.  Leider  bleibt  au  befürchten,  daas 
mit  dam  Zurücktritt  des  kunstsinnigen  Fürsten  Gün- 
ther auch  die  Hofliapella  nicht  mehr  auf  ihrer  gegen- 
-artigee  Hohe  bleibt. 


Bücher  und  Musikallen. 


Wilhelm  BInmker:    Orlandiu  de  Lasana,  der 

letale  grosse  Heister  der  niederländi- 
schen Tcjusehu  le.  Freiburg  im  Breisgau  bei 
Herder. 

üb«  .Palcetrina-,  den  italienischen  Fürsten  der 
Kirchenmusik  dea  Nitteloltera  hat  Herr  W.  Baumker 
ein  ähnliches  opusculum  über  Uclandn  Lisao,  den 
nordllndiachen  Fürsten  dar  Tonkunst  derselben  Zeit, 
folgen  lassen.  Auch  diese  lischst  worthvolle  Arbelt  des 
Verfassers  Btftrt  den  erfreulichen  Heireis,  dasa  der- 
selbe für  derartige  Werke  ausserordentlich  bprahigt 
erscheint  Aehnlich  wie  die  Palcstrina-Stodie  genise  lu 
Vielen  die  Sehnsucht  erweckt  hat,  sieb  aufa  uaue  in  die 
TonschSpfungen  diesea  italienischen  Tonmeisters  in 
versenken,  u  wird  es  su  versieht!  ich  auch  diese  Orlando- 
Etudio  für  Orlando  erreichen,  um  so  mehr,  ala  eieb 
ja  grade  in  der  Oegeiinart  ein  ganz  cr.taun  Hohes  In- 
teresse für  die  schaffende  Thitigkeit  der  grossen  alten 
Heister  der  Kirchenmusik  kund  giebt  Wenn  nun 
auch  der  niecerlln  lisch  c  Heister  anf  allen  Gebieten 
der  muaikalischen  Komposition  Grosses,  Unverzins- 
liches hervorgebracht  hat.  so  liegt  dennoch  der  Hohe- 


de  Lattre.    Eine  schreckliche  Begebenheit  aus  sei- 

mümerri  verur  II  teilt,  .mit  einer  Kette  falscher  Hün- 

umiugehen.-  Der  junge  Roland  Bar  damala  12  Jahre 
alt  und  nannte  sich  nunmehr  Oriaadua  Laasua.  Von 

Bau  eeien  nur  noch  diese  drei  hervorgehoben;  Or- 
lando di  Laaao,  Roland  LassC.  Holsnd  Laos.  —  Das 
11!.  Kapitel  achildcrt  das  Leben  des  Tondichters  am 
Ho  Fe  des  grossen  Kunstrrcuudes  Albert  V.  von  Baiern  - 
ferner  die  Komposition  der  B  usspsalmeu,  Or- 
lando's  Ncisteraierl  (kompouirt  1553—  Isla)).  Der 
Verf.  sagt  u.  A.  darüber:    .Mit  diesem  Werke  htt. 

Pulestrina  mit  acincr  Uisja  pspae  Harccili'  (p.  16). 
Darauf  folgt  dann  eine  ebenso  ringibcudo  als  licht- 
volle Analyse  der  epochemachenden  Komposition, 
ttio  gründlich  der  Autor  WrfUirt,  mag  auch  aus  dem 
Umstände  entnommen  »  erden,  daaa  er  vor  der  eigent- 
lichen Analyse  eine  Erörterung  über  die  Entstehulis 


als  da  lind:  Gill«  de  Bir.ch,  .Dufyy,  Johannes  Oke- 
gbem  lOkenheim],  Jakob  Ubrecht  (llobrechli,  Josquin 
de  Pres,  Arcadelt,  tioudimel,  Adrian  Willaert,  Jo- 

—  Das  ff.  Kapitel  (p.'  IÜIT.)  entfallt  die  Lebensce- 
sebichte  des  Beiden  bia  in  seiner  Uerufung  nach 
München.  Orlaudus  de  Lassos,  geboren  1520  au  Mona 
(Bergen)  im  Ilenn.cau,  hiess  ursprünglich  Unland 


der  damals  verbreiteten  Instrumente,  seien  im  Inter- 
esso  der  Leser  des  „Klavier- Lehrer'  nur  folgcadc 
K la vicri us trumonlt  genanot,  nlmlich:  Clavioordium, 
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loch  Klavierspielern  zum  Yi-rst;«  i*  d.-ü.-.i,  »na  i  Wir  cmiMleu  di. 

Spielen  Und  apicleu  *ulli-:i.  iu  ;iu.*]  L-l c/l ■■■  I l.J Weise.  !  angelegentlichste. 


:oUili-n  ilitätu  Vii.l.-jii.  c.icu  iill-.'ti  K..lli.v:ii  nufs 


Empfehlenswert!«  Musikstücke, 


(iDulii  Worlemtolii!  t 


il,Ulll|.läUlT.       iUüSr  Utjl-LtLlN 


Anregung  und  Unterhaltung. 


Sic,  der  ner-osen  Menschheit  Orgste  Plage, 
Fühlt  et  gtr  bald  mancando  efeb,  emsria-ndo. 

Kehl  freut  er  sich  alsdann  der  surren  „1'o.ubo", 
Dio  ihn  des  Sonntage  ruhen  lässt  tu  Uauso, 
Doch  ial  ein  „Trugsehl  uns"  cur  dio  iunc  ltast, 
Bio  als  ein  „Duiipeitreui"  es  lässt  verauüroö, 


Meinungs-Austausch. 


:,a.-:i:",.l.-::.il-.  |;:«!i!.:-:iis  , 
iur  Klarlegung  der  i;:  ii.nlvi 
tau  Vorginge  auf  der  Gunerb 


LI.L.;.  ,  II.:  M-=.  .,ÜLi;t  ..:■■■„■  ll.^HII.;,,-  :::!,,;, Kiir.li. -Ii 
auf  dio  llitlheilunc-eo  ciacs  ihr!  b--ka.n-iL.-u  .  Iii-:  :lr:--r 
Klj-.ii  i.]n;,i.,.:...-:,t,-:i-.  ivkli,  r  mit  mir  eir..  Ua'.er 
r.-u:.::.:  i.viabt  haben  --"  ■■■■■■■■■ 
der  Sehildcrung  des 


lür  i-i:irattt-  Paihvcrl.idt  ist  folujlnj.ior; 

Am  T il..,h!:.,:  ,1-n  s.  J.rni  d.  ,1,         um  Tap-  ii« 

Ki-.;iTiiuiis  d-f  Ajhs-.--I.ii:.::,  I.Btlniiillja-i,  lull  In 

■:i:vi  IV-hricM-f.  ::.1 1 1 1 1  i  il  i  der  im  Arlikf]  Windei 
barer  Welao  nicht  iiin:ili:ii:  i:.-:i::i.]i>  fii'L-i  Mi-.t- 
din-ktm-  l)..m  auf  li-ilia,  Her-  llä^ra-M.-isl.-rlliüM 
,l-.d  Ali-l:i'liU  Ii-"- 1  -:  Interim  --n--*(-,  :i.1-:!i!:::;  Irl' 
Ii. vi  i  .iiiu.-it.-  :':  ':i'ii:  ::  :]-;  ;ii.[p-rli\H-::i  lüsCu- 
]:..:!c  l lltl :n  1 \i a li 'Mi .  :I.J  U'll.'i  r::.- Ii  L i- ,*:>.--■  :,i:i!:i- 
lVI:ir/.:::!;i:i,r  ;:u  da<  k-.t-.-:i  1 :  !.  T.:.i'.-.  ab j-.- •-:b-.-:i  Ja  I 
,.-  :;.!'.  Um-  A -j -V.  r.  b  e  sri-i'-t.  kh  ir»älir.e.  ni.ü-.-i  r-u- 
drücklich,  aus  an  ceniKlbcn  'lato  überhaupt  die 
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Help  er  La  |  sp.ngo.dlib! 

 Op.  45.    „(Ja:  ![.■:!:  '    Tjrin-i l-  >-|nv ■■ V,ir- Mi:  li.'-um;       lilj.  '.'HcilLcli-  i 

•on  Bcior.  Vi..:„i-,1:;.  ■in,;  für  Orchester  5 

IfnilHchlKl,  <'.    Op.  '■.  r  ■  i-:,T  :  l(  i  ::!'.    11:ir.i  !^.  ) 

TKrliRfilon'Hhy,'  P.  'üpPsT.    Diu  JalitL-Sint™.    12  Cliiraktcritäclie  für  Piinoforle! 

No.  1.   Juw.   im  StwÜt  I  - 

-  2.   Februar.   Caroctal  J  - 

-  :;.    mrz-    I.w)  ifcr  L'tcIk  .  -  I 

-  4.    April.    Scliim:Sliiclcl]i-ii  —  T 

■  ä.    Mai.    Hellt  SUchto   1  - 

-  8.  JasL  Dmanlla   L  - 

-  J.   Juli,    [.int  des  Schritten   —  7; 

-  tt.   August.   Die  Ernte   I  - 

-  •).    sVptmilicr.   Jiij!il]i.-il   1  - 

-  10.    IkBln    llnl^tlittl  ■   -II 

■  11.    Sonunhor.    Trmla  |  j|i:t  i  - 

-  IS.  DriTiali.T.  ffeUmubtai  I- 

IV  nhl  fuhrt.  Franz.    C|'  l,.i„:.:.K:j>i.'iicl,i.lr.    Vy:-..:  ivra-^ito  Aallasc  i- 

IJ:..  .■,::,;. ;u,  i  ia:;.:.i;:-.     L,if:,t,'    liS.-jhilV.::!-^  (Ut.:   I JL    nr..-|    Vi,..i:,2:,   un.l  Fiapo- 

ferte.   Utft  5   1  Sä 

 Op.ee.  LBtl.lt  Trios  Iii  Vi  ilinc.  VioM.i  .:■:■!  Ii  l-u  l'i.i:,.-,:,:;;.:.    No.  3.    A Oltll  S  Üb.  55  Pf. 

Wo.  4,    Ddur  2  Mr.  BS  Pf.  W 

Konservatorium  iiir  Jlnsik  in  Dresden. 


i  ■  i-;.-,    ■ =■  ü 


wottcbnlo  s  4)  Thrill er- 

LeljrfllaH,  lVo^rüiiui'^  lin  '■■ 
ü.li'^-H  Iii  II',   Ul.^.l.'j)  "i-i 

.■i.  i  ■  ■  i  ■■!   J.  i.   i  ■  i  i'. 


,,i  ;   ji.,.  i  !i  .:.  i.ilir.r:  ijljvicr:    H' rr.-a  l'upisto  Müdikdirpklm  lllamniLinn,  [suth 

il..r  ■  .  .1.  i':,l.  DijririL-,  \ir.u,W,  \  w.,  ::,  oi,  J,':,  i ■„nd  1 1 ,  |  n-  ■ .  r  ,:■.  -,;ini[l^!,  NicOdi<.  ifadl 
■i:.:-l-'-=  i  1  .:.  SrliniDln  «rut'l:   Ii-:  .i  ...::-:  MitI-i.  Jaa,<ni;  Violine:  KMiid.  b  Z-- j  ^      ,  ■L.rcr 

'i  1  !    n  r  i  i  i      I    I  «Irr: 


HaslkgvBchlchlo:  Prot  Dr. KmnmMp^SnlogOKiiiis;i  'Hldnch,  lAtn^ertl  jr._  (m  löäÄn^Jtt  »M 


;ooneu     ■■■■■      ■■_      UbIbB  _pj_i 

rippobopdt  Uts—p  .pf  («]    I      ■[___.!  «inlst..  BeHtaeTl 

klavier-fc  ni£«rbildtier  1  ..      Pi^oforie-ftairikcu  ■ 


th!  Karl'  AllUNtl  -fl  L "  J  [  r  rl'r  1 1  i  - 1  V- 

"[cini-ich 


^  Klavier-  und  Ucsanglelirerin 

n  Herl  In,  In^de_*_eiu_>_(.  F"  B*rMa,n 


_  Berlin,  iM>\  Leipziger-Str.  39.  ^ 

1       Hng-iiioi  .V  <».  in  „remieii.  | 


icr  Rodaktonrl  Prof.  Emil  Broslaur,  Btrlip  NW  I 
llÖoni  Wolf  Ppiaor  Vorlag  (U.  KnlisiiX  Berlin  ff, 
nek  top  ftojentb.il  *  Uo„  Btrlip  R,  joiMwiiitj-?; 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Rnllob,  Richard  M'fierst,  A.  Hanpt  (Berlin),  Louis 
Köhler  (liünigshcrg),  i)r.  Ferdinand  Illllcr  ((',-.',;;.  ]v.  Itskur  l'uul  /];;), 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  n.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Breslanr. 

Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

■  Ho.  16.  Berlin,  15.  Augu8tT880.  III. Jahrgang. 


'1  ■! -'T-'  li   II  ■■  l;     I'    t  Al   ■  .:(■■  ..      ...I        rr.t       I  r'i  i   KiR  I  II  .'i  'IL.  i   .1  ■  i-  ■  . 

)1  MLiii,r.<!,l.:1,:J|...,.?,:i  I.t,  :■<,.  vi,;|,  ;j.i:,:-.i,:li  l.;,u  ,1.  lÜTlin  s...  li:aii(l:iilii^,:r.  11.  zum  l't.  i=n  v.m  -1 
di,^tUnterKr0üibiiniYor,feVsrlag.lil1idlanB1.75Ä.:   [Cr  diu  nreisraplltODB  Petttnil.  calgogeiigonoinmiM. 


Toner 


t™  r..  Köhl. 


Die  konlrapnuktiecbo  Kunst  in  Kanons 
und  Fugen,  wie  auch  in  allen  sonstigen 
Musik  gattungon  ist  in  zweierlei  Art  zu  be- 
trachten. Mail  kann  nline  Talent  sehr  kunst- 
vollc  Musik  machen,  sie  iat  dann  aber  nur 
Ausserlich  in  reliektirt  kütiallicber  Fnmi  ge- 
schrieben. Von  diesem  Ursprünge  sind  viele 
vorhandene  Fugen  u.  dergl.  Auch  sogar 
Bach  hat  in  schwächeren  Momenten  derartige 
blosse  Formen  ohne  Inhalt  cescliaüi-n  Als 
ein  von  Natnr  strebsamer  Mann  konnte  er 
nicht  leben,  ohne  sieh  bestandig  musikalisch 
zu  beschäftigen. 

Alnrr  die  kiiiih;i;i|iiii.li.-,-hc  Musik  L-.I  riii.  'n 
als  ein  unmittelbares  geistiges  Naturprodukt 
zu  denken.  Da  ist.  dann  die  höchste  KumsI 
als  reinoNntnr,  nicht  änsscrlich  rollektircud 
l'riäti-;.  si.iidiTii  inniulirh  schallend. 

Lnd  hierin  eben  liegt  der  Zauber  der 
iiach'schen  Musik,  die  in  vertiefter  Innerlich- 
keit und  natürlich-künstlerischer  Form  dio 
iTjkirii  weniger  1  i-.-l>-  kiiiitraimiikttsidiL'  Ivuusl 
Handels  hoch  überragt.  Wie  Handel  wohl 
ilm-iitig  arbeiten  und  olnrrflächlich  empfinden 
konnte,  so  sind  auch  in  seinem  fuucnattigeu 
Kluvicrsatze  —  seine  grandiose  E-mnll-Fuge 

fache  Lässigkeiten  zu  linden,  nnd  wenn  nicht 
gar  auch  spezielle  Form  Bitfelder,  so  doch  häufig 
ein  fühlbarer  Mangel  an  voller  Vertiefung. 
Wogegen  ist  Bach,  selbst  in  seinen  trockenen 
Werken  (und  wie  viel  mehr  in  seinen  leben- 


digen!) in  jede 
denkende  Meist 


oder  Note  der  gewissenhafte  und 


Wie.  d 


■'lim 


....  bewusstlos  schaffenden  Natur,  in  jeder 
Faser  ans  sich  selber  nach  nnd  nach  zu 
vollem  Sein  heranwachst,  keine  Eile  und 
ki -i Iii ■  llii'.-k'i.  ht  auf  Anderes  U'i.nt:  sh  ;.n.  Ii 
entstehen  auf  dem  tieislestioden  <iie  snft-  und 
k !  ;i  •■■.  ..]  I  Ii    k.lii'r.lj  HrikliS'  Cidiildi:.    vv  i , ■ 

z.  B.  die  schönsten,  einfacheren  wie  kompii- 
zirtcren  Fngcn  in  Bach's  „Wohltompcrirtcm 


1,'issi  ilvn  k.':i:liiii1hii  Meister  a._  .... 
i:i:d    :n;...-  l  ':i  Spiril  uiili^t.  iL  i    ili  i:  .11.1- 

sikem  erkennen.  Sein  Wesen  wachst  fort 
dnn-ii  .[!:.■  :;i<-;-ji)  Künstle:-  /'i  .j.-di.'r  Z.  ih 
denn  wer  unter  den  Musikern  nichts  von  Bach 
in  sich  hat.  ist  auch  nichts  Rechtes. 

Bach  ist  der  tiefste  Grand  des  absolut 
rausiknlisrbeu  Könnens;  seine  Musik  ist  wie 
jeder  lebendige,  durch  des  Schöpfers  Macht 
entstandene  Organismus,  das  ewigo  Ratlisol 
der  Lebon  gewordenen  Form  und  dos  Forin 
gewordenen  Lebens,  das  uns  bald  als  reiner 
Geist,  bald  als  ein  Wnndcr  der  Materie  er- 
sehciul,  je  nachdem  man  oben  deti  Betrach- 
lunespunkt  nim 


tt'äln, 


io  Buch 


klat.-irJclicM  KiavicrbUd 
neu!    Bach  und  Handel  sind  für  d 
schule  „die  altou  liricchou",  tiud 


disflica  System  ul* 


gcndo  „Stimmop"  zu  erkennen. 
iiik-Il  keine  selbstständigu  (laugu) 
dum  überhaupt  nur  erst  eine  ii 

dang  suchen.  Aus  solchen  Fo 

tamruinkliinp'n  eri;ab  sirli  im  1 
■  ■im1  Slinsim'nl'ülirmiE;.  in  iveti 
illiuirlu'll  einuml»  IntisHlo  H: 
immer  mehr  die  Ihnimnit!  ,-rl 


i-h  immer  mehr  auiliil(irn<ti;n 
iitm  in  Takl  und  iiljvlliiui:^  nur 
1,4,1;    ,U.    Dir-   mui    Mnll-Ton   .. 

ieflllile  der  Musikschaffenden  nach  nnii  naih 
nracr  lebendiger,  und  auf  (liefern  Gram!'' 


ach,  der  stiii-ksti- Ilnnii'Hiikcr  uwi  V<i 
her  als  das  plinm-t.  ::i  iU-:=-.-n  Nssur  zuerst  die  Kruft  i<i 
nd  iiilnirdi(!  evlrnrHi  »um  auf  >a . . i ■  J i ^ t  ;;its«i-l>ili!i-ti-ni  Uli 
iinut  w.irdo.  niHiii^imilL'  dir  lüiuM  :i-  ! 
sehen  längst  i 
■h  tiii™::«h 


e  Ucborsclinftcn  und  Namen  von  Musikwerken. 


looden  harmlos  int  das  bei  TSnsen  xutn  Beispiel 


au  (letalter  ptatal  " 


silier  im  Sinne  hatte,  in  das  Karriklrte  OMrgebt. 
sehen  BCOOn  SD  dsr  Malerei,  .io  Bio,  obgleich  gc(eü 
dl!  Musik  im  VortbcH,  indem  Bis  die  Vorstellung  in 
Bildern  wiBderangeben  vermag,  in  bSsalicho  und  »I- 
dcrllclia  Ausgeburten  gefallen  ist,  »elolic  nlctt  mehr 
Aufgabe,  der  schonen  Kunst  und  uhno  ItlJl  sind.  B" 
die  Symbolisirung  des  Bösen,  nie  IIGtlenbildfr  und 
das  Jüngste  Gericht    Kt.as  der  Art,  überhaupt  du 


Wollte  der  Komponist  Iber  in  dos  Spezielle  über- 
Kobon,  mi  knnnlEQ  nur  ZarrbUdsr,  Verrenkungen, 
Outrirtes  herauskommen.  Die»  ist  dun  wieder  ein 
Fall,  in  irelcntm  das  UhiraUcmtisctic,  was  der  MV 


a  das  beule  Prfljrraram 
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ialsbnrg.  Die  lBt»rn»Hon»ls  Moiartatlf- 
K  ist  mil  dem  Motsrtenm  «reinigt  worden. 
Moiarteum  bleibt  ein  Knnatlü«ltu.t,  wulebea  seine 


i  and  talentvoller  Toi 


liehe  Lehranstalt,  welche  von  einem  Direktor  geleitet 
wird,  der  gleich  den  mit  entsprechenden  Gehalten 
und  kündbaren  Kontrakten  angestellten  Lehrern,  dem 
Ausschluss  all  Vorstand  des  Vereinen  unterstnht. 

Der  Beginn  des  Unterrichtes  ist  mit  1.  Okiober 
d.  1.  in  Am 


Kapell»  wird  von  M  auf  40  Mitglieder 
Gehalte  der  verbleibenden  Mitglieder 
tend  onnlssigt,  nnd  iwar  ran  1500  , 
Herr  Kapellmeister  Erdmannsdorfer  : 


Bücher  und  Musikalien. 


Ferdinand  Hummel  Op.  2.  Sonate  iiir  Plano- 
forto  und  Violoncell. 

—  —  Op.10.  Sceneslantaetiquoi.  DreiDuos 
(ür  Pinnolorta  und  VioloncsIL 

—  —  Op.  11.  Waldlotun,  aieben  Fantasie- 
stüeko  für  Piinoforto  u.  Violoncell.  (Berlin, 
Carl  Paei) 


jeden  Eicbl,  wae  ihm  gut  ist,  der,  immer  »o 


so  Kompositlot 

lieh  gefestigt,  wenn  'aocl 
Das  umlaagrelcbfto  Werk, 
3  Süllen,  einem  Agitato 


die  S'in:i 


Bai  Audante 

Handhabung  der  Form  aus,  doch  Leiden 
etwas  an  Farblosigkeit  Im  Dnrcbfuh- 
icigl  nna  der  Komponist  in  einem  klauen 
drei  Themen,  dass  er  geschickt  zu  ar- 


und  im  Andante  beweist  sich  ein 
der  bemüht  ist,  durch  Wechsel  der  Stimmung  - 
eintretende  Langeweile  tu  verscheuchen.  DaaRc 


W.  Hcjtm,  Op.  17.  Roman 
Pianofortc  (Bnuinsehwelg,  Julius  Bauer.) 
Bin  melodiöses,  nicht  achwer  auszufahrende s  Werti 
das  dem  Violinisten  Gelegenheit  im  Eatfalluru:  saVt- 
neu  Tones  gjebt.  Das  Klavier,  das  im  emee  ™j 
lotsten  Theile  nor  akkonilicbe  Begleitungsforaea 
kommt  im  S.  Theile  auch  abwechselnd  mit  der  Villi« 
Iii  Worte  und  regt  dadurch  das  Interes«  d  es  Hfn» 
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EmpfahlenswertliB  Musikstücke, 

wulvhe  aLu)l  Ijolin  Uikton-lciit  luswfljii-t  liu1>cu- 
Slephen  Hellen  L'art  de  ]>bnt*r.  Die  Kunst  its  ;  Mo«he!e«i  Vinjl  quatrc  Kindel,  op.  70. 

Vortrage,  Up.  IG.  Btrlin,  Schleiinger.  (ö  Helle.  Rehmer  als  Clementiii  Gradui  id  Paruaasum. 
EtDden).  I  F.HIUer:  Khytl mische  Studien.  Berti a,  Seuleainser. 


Anregung  und  Unterhaltung. 

MarcheUus  «a  Padua,  der  iu  Ende  des  13.  Jahr-  i  Oklaven-Paralleleu  erlies,  errarO  sich  grosse  Vsr- 
hnoderls    luerit    das    Ycrliot   der    (Juiuten-    und  i  dieiule  um  die  Ausuilduus  der  Meoiuralmusilt.  D"- 
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■..i,-  .-■iiK'i  Al,-ieli1          mihi. TL,   :,i-I1ih(    lmili-  KIlih  ii-l- ■ 
!,„!,:  llii  -ctiivil,,.,,.  s:,  (üir™  diese  Krudcn  den  .ich- 
lifsUn  Thdl  der  prakti «ciliar  :!:  Ilri>|>i.'i.'  darin  :ius- 
cimarbt,  denn  er  htirarlirrlr  ^ii-       dir  Li'-iiiiiniMi' 
rs.'hulr  'iL  ^.■in.-TI  eitn-Ni'n  V.rti'n,  "h  dnr  in  vii'lcrt 
[„■iwlii'UEli  ti  t\ih|.li..nii-.    \\\\-  it  »in  in  diner  Hin- 
Bietd  wrHfand'h    und    in  iwaniig  Wummern  surn 

■■ilil'   l.l.-'lliilirilliiilir.    i.L.lL..[    ULlta  1'inS  ll'sl«  IttSC 

L;.'liriL,^t,i  ,'ii-eiTil n.ii i..ii  l;,,   !;n. iii,:   ,I,-H  liuniii 
in.  in  ini.'..ii,T1iil,  iliei  int  lila  ein«  der  jirüLinse«lcn 

Alfred  Kilischer. 

A  n  t  w 

Will.n  nicht,  da  ich  <!■■  ■  S.lüiü-.  i  l.  il,  1.".  .in  i 
sieht  halte. 

Herrn  «rewltr  in  LauwilMlin.    Das  üueh  ist 

rten. 

iur  üespreebnue.  Luisgeßnhcn. 

Herrn  Ben*  in  IVIen    l-,..Itl.  IIiiittml,  ■■■  Ml.-:-, 
>irh  sehr  bealhrt.    Man  berichtet  mir  v™  irrsdiii:- 
..■!.■  Li      ir,      i|l,.r          11.1M1  KiI.-'.jm.    ■.  - .  - 1  -.!:■  -    :l  iivli 
Anwendung  derselben  bei  Schülern,  denen  die  rkfa- 
—    1 L  Li  l  Im  i  u  [Iii  !■" i :l  ir ' ■  r  rVt.nii-i/k' !  M'iT^il'-l,  •  ui"l1 
•orden  Bind.   Ich  selbut  IijIill  nll  Ccl.  si'r.l.i-i!  trlmbt, 
ihre  Vortrefflichkeit  besonders  hei  schwiclien  und 
dünnen  Fingera,  welcl.e  Sfisau»  tum  Umkiiicirai 
leisten,  tu  erproben.     Wie  icb  bore,  erfreuen  sie 
Hcb^ocb  im  Auslinde  (Amerika,  Itnsilaad)  f-rosser 

"ürg.RKW.  Mein.  Lirthn'. ,Hm kommt der  1 1 ciden 
Heiland-  ist  nur  eine  l/fhotraBuris  .|,t  lly.ji:,.-  .Ii-.i 
beiligea  Ambrosius :  Vrni  redcniptor  gentium.  -  Die 

™QtZl  7ot"bban,mer    ins    Quedli  "bUrB°  in 
h.M.'fi.    Iii.  ili[iii:ic  Ibuen  bei,  daes  diesem  btlenl 
tnllen  Künstler  ein  grosserer  VflrkuDgatroll  in  »5n 

EC  'lüinJk.  Sil S] Iii  in  Hub.   Die  „Kl »vierte* 
tionon"  ™  L.  Kiiliter  lieatehen  nur  aua  .ii-u  In. 
,1,*.  Amin-  fruLliiriieiien  drei  üioden.  —  Uisher  er 
sebien  keine  KorfMtüir:.:.  ri.ulL  o.-inibni'l  A:-r  Anl.u 
.einst  sb.  eine  solche  .Im  ..,-iti  t  .l.;r  v™  ihm 

LT.iliirirl.  il.   Lei   [tlTLlL..|il  ■:.   Ilui|..|   .T^.Llll-r.l  llLTI  .S.. 
■ialrn-SH.nlii-=-,  Li.i.T-  ,U5  .i.ilte  Hell  ,!,■*  „„,  II, „1 
bei  Lilolfl  hemu-.fiesnuenen  .triklisehcn  Lohr 
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Pianofortt-Fabrlk 

von  Lemcke  &  Ehrenberg,  Schkeuditz,  Leipzig. 

Renalssance-Planlno. 

Voller  kräftiger  Ton. 
Elecnnl,  solid  Rebnnt. 

Eicha,  Ebenholz,  Sussbaum. 

Spezialität: 

..Flügel  und  Piano  mit  Octnv-Hechanik." 

Wnllpatonto. 

PrelBcnnrant  fr  »uro. 


Und.  Ibach  Sohn 

Hol  -  PI  iluii  fori  e-l'nlirik  im 
Hr.  MnloMIll  den  KulHcr»  null 
König«.  [ 

Barmen  ü"S£ 

Uroutei  Uier  in  Flttgeln  u.  Flnnlno'i 
VrSiniirt:  I.ouden.  tfleu.  Plillnd,  IphiL. 


Maria- MaRdnle-iirin-Kirdie, 
men  von  jährlich  ca.  :050 
mm  i.  (i::t..li..T  er.  inr  Erl 


oialcu  An  der  hicFUßen  St, 


Klue  tüchtige 

Klavier-  und  (icsaiiglehreriii 


Musik  uadngiisLsche  Fiujrschr.fleiii 

hn»aiE(Srten  von  Prot.  Es]]  Brosl.nr.  Hart  III: 

Lieber  die  gesundheitsschädlichen 


™-;-i!.Pnlt  Bm"  Bta«1»"',  BoriniN».,  lo  du  Zelten  IS. 
i:  WoJ/  Pellet .^"Jj'e ^^"Jj^JjjjjJ^-.  tovttabawb.  I 


Der  Klavier-Lehrer. 

Professor  Emil  Breslanr. 


SÄ 


I  II  III  B-dnr,  IV 
Dom-Akt  von  Bs 
nhneTrz.  mit  venu. 
Quinlu  od«  Nflt».- 
Akk.  auf  Ii  gebil- 
det, mit  ausgelas- 
sener Terz, 


r  r 


Es-dnr,  d.  f  des  II  i.in.1 
iils  dinvliadr.  N.  ;u  lii'- 
traehlca 


I--Tjn.ll;  :iur  IV  wird  uns  dem 
Drkl.  eiu  fi-Akk.  mit  ubcrni. 
i;,  ivdclii-s  sich  im  füllenden 
Takte 


ii  C-nmll  und.,    [  II  [|[  Des-dur, 

Ii  fa,  4  dnreh-      IV  n-Akk. 

Sdiv  N'nli'ii. 


As-ilnr,  hier  h«ii:  'in< 

Fidue  von  Seiten,  welche 
B-  muH;  bis  Takt  32  sich 


u  die  Diu»,  von  Ah  ;ik  Orx<.-luiiiiki  rutil.    Takt  Xi,  IV  Dum  .-Harmonie  von 


36 

u,  als  Hone,  in  Es-mtlll. 
CD  auf  ili  null.  (Biete 
ipiel )  Dia  Oberstimmi' 
Sil  Hand  gicbt  durch 
■  i>'n  ivlrl^ii:^  die^L 
i  im  fegenden  Takle 


'Vis-; 


Ilm. -II. 


Es-dur. 


I  I]  rr.-l.  Dmkhr.  (Ii)  des.  ful.  1  U  As-dnr.  (e.  ist  hier  zw.  L'rakhr.  ('/.)  III  IV  Dom.'- 
Drkl  von  Ks:  III  Ii  Akk.  Ks-  durchbin.  N.)  III  IV  vom Asnlnr-Drkl  Akk.  von  As. 
dar,  IV  fal.  Drkl.  von  As;     vcrm.    Septimen  -  Akk. 


Bis  zum  SiJihsse  Ii' 

!  II  .\--iillL-  (iullilid.üdc  \.' 
III  IV  li-moll; 


■  I  ccM-]iii-lit[ii-lj  Uiiml  in  Haml  Ahsrhlii; 


Darthnihruncs-Art 
thema,  die  Modulation  i 
Iruktion  in  dun  archit 
gen  betrifft.    Die  da 


Erkeantniss  wieder  ein  liüchswr  Gipfel  er- 
reicht, von  welchem  mich  auf  das  ull^emeiiit: 
Leben   hinaus  die  Strahlen  leuchteten,  den 


1  zeigt,  rtot'h  in  (Inn  lliiLi[':s;ii^ 
Das  Wissen  ist  mir  die  eine  Seite  der  Soiintnisut/Ienn  darstelll'j 
mens,  Ii  Indien  Ceislesnutur;  us  schneid  in  Diu  crwrihnten  rmlvplir.tien  1 
klnriT  Lichlfiilii-  üliL-r  (lim  dunkeln  Grinde  iiaim'iil  li'-b  dunim  nls  die  .nbsrdu 
dcsdefahls,  das  .Ii«  Tiefe  ist  eeeen  die  ycirhncn,  weil  dnrin  ein  festest 
lli.lie.  D;.s  (h-fühl  sv-iss  nicht.  w.Nilern  „hui     die  r,,ij;cni:wickelune.  des  Musik 


Künstlerin  verleiht,  welche,  seibsi 
ein  aas  der  Pbaatasic  geborenes 
Hiiil  iL  -  [..■lims  isl.    Die  Kennen  im  uaao-  i  ..  _ 
"i'-a-i  r.nd  Lüsen-,  ile^leii  ln-i  im  Smniten-  Ua„    -,„,,.  rti„  in  v 

'all«  fanden  niil  l'mch  nicht  nur  ihren  ei-li-n     SrhmilL  im  V.tIüc.'  ™,.  P,«t- 


Verhältnisse  der  in  bestimmten  Intervallen- 
Gegensatien  von  seihst  er\eui-h.=emt>m  Wund- 
Jungen  (in  Umkohrmig,  lifn-kgünsiiikuit.  Ver- 
engung, Erweiterung)  siml  iwtit  eiueiillicli  ein 
iibiiilnKk'si'l/lirln^.  diis  ursprünglich  mir  allein 
dem  irnlvpliniiischen  Satze  eingeboren  ist  und 
denselben  zu  der  „gebundenen",  das heisst, 
eine  an  dieser  Kimstfnrm  n  reine  nes,  ewi|i  Ge- 
ectzlii-hcg  gebundenen,  Slylgattruig  macht.  In 


Hilf  Im  Musik,  wi>  die  Slimnirai  cjeidi  ~\h-:- 
püiiidinen  Iiiiil.i.ai-u  um  Hin  Thema  in  joden 
Moment  slreitcii  und  sich  im  schiinen  Vmir. 
versöhnen,  isl  ziurlfiuh  diu  Harmonie  le 
vii'Umiiwii  M.üvnKiins  in  ilcr  Zeit  7,11  liii'k: 
die  Kunst  ist  in  immer  neuer  Purin  i-ii 
SeiptRclHiivnf?,  in  Tiiiifii  ki'\-jt;il!isirn--,<r>Lii' 
bild  des  Lebens. 


Von  hier  und  ausserhalb. 

gchulirpioduttliiD 


Meisler  des  Freien  Deutseben  Hoehstiltes  111  Frank- 
furt >JU. 

—  Herr  Kantor  0.  Ilartmanu  Jn  Meissen  wurde 
durch  dtn  TM:  KCnigl.  Musikdirektor  auscoieiebnet. 

—  Herr  F.  A.  Loreni,  Kautor  au  der  Dresdener 
evangelischen  HofWrcbo  erhielt  anlaesllcb  der  Feier 
•aum  25jährigen  AmtsjubiBums  das  Ritterkreuz 
IL  Kl.  d 


J.  Fr.ililid.,  ti-.i 
lirigen  Jabillni 


not,  C.  Franck,  Dnpr.to  und  Hone  Haillot 
irden  gelegentlich  der  Preisverteilung  im  Pariser 
inservatorinm  zu  Olfoioreu  der  Akodoaijf  ernannt, 
re  widerfuhr  Herrn  Aleiis  Rostand 


T  Konigt.  Musikschule 
u  Wiiraburg  meldet  die  Blei  gcrong.  der  [fchüloriuhl 
im  16  Prozent,  die  der  Hospitanten  um  H  pCt  Ei 


Der  Bericht  icblicsst  mit  e 


litis,  des  Gründers  der  Anstalt  gehalten  hat  1» 


Iheill.  Musikalische  Aufführungen  landen  IS  statt 
und  im  6  Konzerte  gegen  Kntreo  (!  Kammcnnusik- 
abende,  S  Orchesleikoniorto  und  ein  Oratorium),  4 


illimtj  VioiLü  virtuos  Ule  Bull  im  Alter  von  10  M» 

BrUssel.  Auf  dem  belgischen  3  IHgigca  HitiMtl- 
isto  kamen  nur  Werke  belgischer  Kompuuistes  m 
LuBübrunn.  Die  Jlnuptnuniniera  ."er  Proliant» 
■srsn  folgende:  Am  eisten  Tag;  „Domine  ni™ 
IC  regem"  von  Ed.  Laasen  und  di,-  Kaalata ,  l'tfii" 
on  Theodor  Rudoui.  Am  .«eilen  T-iuc  tin  Ol» 
,  „De  Otloog".  zu  deutsch  J>rr  Krits" ,M 


Digiiizcd  ö/  Google 


Digitized  ö/ Google 


Konservatorium.  Rieh 


Pariser  Knnacrvatarinma,  tum 


ib  Korflito  der  populären  Konterte  .hatte 


Direktor  Ungar  im  K&rtnethof),  sowohl  im  Klavler- 
■plelg  als  auch  in  Iknnonielcbre-  und  üeachicbto  dar 
Musik  (Klaasenprofassor  Carl  Wolftum),  die  schrill- 


iebr,  und  mündliche  Prüfung  mit  bcaoodorem  Erfj|[r- 
rani  voriiglich  bejtandan. 

(Uiiiiier  Courujr.J 


Gieost  bald  zu  wenig,  bald  III  viel, 
Dir  Schüler  mtlebl  voriajcn; 

Zu  viel,  verdirbt  den  Hajen. 
Das  rechte  Mwa,  du  rechte  Ziel 
Und  Plan  in  allen  Dingen: 
Uetnodc  IBhrt  1U  schönem  Ziel 
Sie  hilft  du  Work  vollbringen.) 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

kr.  Bilnog  in  groiion  8ula  rtw  KsnltL  Uoch- 
'■  .e..-..  I .ui.itl i  .1  c  i. .1.  k.,ii...i,-  !,;  i.i„,i 


S,  Ml. ,  r  i:v 


Himburg.  PrÄacr  A  Mewr  in  Bremen 

Uhiiiiit   Herl  in       Dun!,    ~,h,A  n  „I 

".,„!„;  S-  ■„  ,!i. ■..■;,„    K.i.l.    Mi,'    Iii.  .■„ 
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Orgelrevisoren,  Orgiinislen,  S( 
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Dr.  Moritz  Reifer 
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Im  ^«[lU'iiitjor  crahciut  in  n 


Allgemein« 

Bratsche?  Iialiif-Iitoate 

lär  das  Jibr 

•m  ii81  =- 

herausgegeben  von  Oscar  Eichberg. 


Itriitcr  Jahrgur. 


t:  I.  Kill^i.liirlum.  -  11.  1.0*1 


-  III.  Täglicher  Notiriulr 


doi^jahre-.  —  VI^Eiil'IectMtren^  IrltadmifHi.  ^nagesclirirtHlw  nod  «tannle  Prelsp.  H 
II  tl.T  ITll.lt         .\l    A,li.-.k,1l|.|iil.T  r,ii-  Hr. Iii.   inM  fi,.l  „lirr  IM;l.rll1..LI.R  v-.„ 


Itnabc  A  i'lniliii«,  Iterlin 

Seminar  |  !  Sil" li'.'n 


ml..  ilfr's  !.■(!<■  rl»»d«.  f 

nrk  1,75.  S 

W.,  l'iilsdiuniTslr.  9.  w 


Humum 


;ehe  öperiischiile, 


Hellen  und  pSdagociaehcn  Bild'unc;  iu 
und  Lehrer  hcramuliiliiin,  'vikl.c  ?ni1  K: 
.  Lu5l  um!  Liel'r  zi]  mili-iiirtLliji,  l'ivur: 


■i  -t-ithtr  Si-hüivi-  v  i:i       Vi  Jjlir^aini  Klarier-  B 

WrirTon  U  Mark  onhmcliirt  ti. 

Prof.  Rmll  Bronlniir.  1 

Sjin-cTiitit  ron  Ii-  I  uad  1-11  in  <W  AmUlt.  jij 


D  Mnn.l, 


Verlag:  Hreilkopf  A  Härtel 
Lei  [ii 

Edm  und 


.SS»»—.«. 


:■.!■!  ii  Verden, 
:      .Irr  ctruiHiu-ii  \r.  L'S  l'l. 
c  Eiped.  dCH  „KlHVlvr- Lehrer". 


Fianofoite-Pabrils 

(liirl'ieke.  ^_ 
isao  mii  dör  goldenen  Medaille, 


f_  ] 

ßerll»,  30?  lüii»zTaer-s"r.  3».  - 

I     tir.l>-i.-s  lliigiixlit  der  HvmIiIfiix  I 

I       l'ilnin.H.  Rii;.,.|.  It.i:iil,i:i  1'iilliof'irl.i-s.  I 

■    -iiiin.ili.  Iii.lriiinmtn  midi  auf  AWliluiii:.  ■ 
41i'tM-nil-I><-|><>(  il<>r  FlIlRe!  TOM  , 

INt-bliihimycr  In  NlnllRHrt  und  s| 
Ilngtflilel  *  Co.  In  Dr(Hll«D,  j 


Die  Ausstellung 

musilt-pädagogischer  Lehr-  und  Hilfsmittel 
im  Klavier-Lehrer-Semliiar 

Luisen-Strasse  35 

wird  Hin  I«.  September  wieder  eröirnet 

au  den  Sonntagen  nach  item  1.  n.  15.  eines  jeden  Honats 
dem  l'uliliknm  von  II — 1  Uhr  zugänglich  sein. 

in  Jl— Ii  Uhr  isl^tlis  Lojeiimmerj  in  e^nl  Elinmllicbo  im.klivi-r  I  - 1- !  i  r  £  r-         |>i  j^1^'-" 
von  12—1  UJir  iäimrnlliclic  l'iiunir-. 

Um  12  Uhr  pünktlich  beginnt  der  erläuternde  Vortrag.  


Iftns  Conserinfariuni  Tür  Musik  In  Dresden 

ntcr  dem  al lentn IU11  f'iru 'pr'rrte^rataNirT Sfijj. 'de?!»  A n  I  k  *  Albort  von  »«<li- 


mulkiii  lUhr,  K.  Coorcrt- 
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-:i^iv  Tri  ;  ...,.>  Scturir:  :i;i  -L ;  1 :.  \  i  lliir.Ii-  i.r.  I  l.iiliCr  i;m::li  für  Jiiinn '" 
iiL.|i:i;.-li.,  fliO-s  :l'..-i.tn_-.-..,:lii,l.l  V. ,  i- Irl  S1.iIkti.1i,  K  II  . .1  ■-. I.  r  Kiilli-I  (lliuil..  Ili.l  i.ri^:.:/'  '■ 
dir  IJ|K  riifr:m...T),  rf-.-T.i-.hl.---r  i-  Hillim-:  Iii:  llu--:.:.  il.i.:  ■ :.,  r,i.il  .i ;  S .  Li.:..«  ;  krr  Krault  In  J«*r 
:-i  '.  Ii  -i"'  i-i  i  I...  I.  I     ,  Ii,  .  :  ,i  ,.  ,  i  .  ■  i  ,  Ii  „  .-  ,  ,:l    ,  ,i,  ■   ■.  i 


nrllfonj  find«  im  I.  September,  NuchmltUi 

Dm  arlistischo  Direktor: 
Prof.  Dr.  Wrtlliii-r,  K.  K„>l.ini-i.'i 


i  Der  Klavier-Lehrer. 

I  Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

uiit  im-  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Knllak,  Richard  Wtlorsf,  A.  Huitnl  (Merlin),  I,. 
■  Köhler  (Kr.ni^l,,.,-).  Ii-.  Kenlirl;l„d  Niller  y.-,|„;.  [),-.  o-Ur  Paul  ; [..-ii-ziii), 


II  -iHv.;.!, 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  15.  September  1880.  III.  Jahrgang. 


Mit  dieser  Nummer  scliliesst  da*  in.  Quartal  und  bitten  wir  nm  rechtzeitige 
Krnenernng  des  Abonnements,  damit  In  der  Znsendung  des  Blattes  keine  Verspätung 
eintritt.  Dia  Expedition. 


Aiifnrdeniiinni  !-li.'l[nnli>  LoiniT-Exuiiii'ii  i.n 

BbealTiren. 

In  Naclistclifiirlcm  -tili  dieser  Uritenielil 
in  der  Mi.lliinlik  in  kurzim  '/.üti/n  Kes.-bildi'rl 
und  ein  möglirlist  klarer  Einblick  in  die 
l.i-iinnftliriflo  tcgelicn  «erden,  welche  sich  die 
illi-vui]  armieijrucn  haben. 

Die  für  dos  musikalische  Lehrfach  speciell 


zur  Kcfonn  der  KoQHcrvaloriru  lür  Musifc, 


lolchea,  die  sich  in 
nstfiudeii  befind en, 
ralehe  durch  Untar- 
i,  zu  verzichten  im 


'"\Hh''di 


liiliigcii 


ünterriehton   nach  c 


gen.  Die  Eleven  hallen  Eich  also  entweder 
vor  dem  Unterricht  in  der  Methodik,  oder 
während  desselben  «ine  Wimmle  Hpii-lirx-- 
ihe.de  aiinicmnru:  Die  Klavier  stunde  mnsa 
znr  Basis  für  die  Methodik  werden. 
Daraos  folgt  weiter,  dass  Klavier-  und  M 
Uiiidik-Uiiieiiii-hl   vnu  einem 


,  so  ist  diea  schon 


ober  messen  die  Eleven  die  ganze  Spin 
mothudo  von  ihren  ersten  Anfängen  i 
kennen  lernuu,  sei  dies  nun  iu  der  Kluvii 
Spirille.  sei  es  in  der  MetlnHÜk. 

Die  UinVrweisniie.  in  den  nidslen  .1 
Mctlmdik  uiip-liüi-ijB.1,  Schieten  isl  eine/«, 
fache.     Aeluiiich.    wie   in   der  medichiisch. 

Wi 


iiiko  Kr,r.;,T: 

lenk  I  M 

bor^und  Tuktj 


MÜH  J n  i ti ■:■  AUniltc  nim.  j.  l',  . 
sind :  e;..:iü  j|'ii-ti'  i'i ■■  iil in iil':ti  .1 
sl'ililliei-n.  lji--iiiiiieri:T;il.iiii.i,:n;1;.-i 
Iii.'  Elcv,n  -ejeei  min.  wie  .Manthi 
liiLinlelu    isl.    worauf  ln'i  ilirer  eno 


Und  gerade  in  der  Heranziehung  der  Lehre 
von  Allem,  nas  dem  regelmässigen  (Junge 
des  Unterriehls  an  Dilettanten  so  oft  hem- 
niL'iiil  enU'e  Ken  tritt,  besteht  dor  von  Vielau 
immer  inii  h  nicht  gekannte  Unterschied 
dor  Methodik  vom  einfachen  KUvicr- 
nnterrioht 

Die  hier  zu  sihihlermle  LehroielLi.de  nun 
beruht  im  Allgemeinen  mit  drei  ilaupt-l'rin- 


V,,ll.LV  I 


Gebiete  als  besonderes  Kapitel  seilen 
so  stehen  einige  derselben  dueli  in  su  iriiu?'-r 
[le/.ieluiriji  /.u  ehnuider,  dass  sie  nur 
summen  hause  voratlnmni  werden  Ni'i'i'-11 
Je  mehr  lieiidrangen  dieser  Art  ohsal™' 
destn  einheitlicher  isl  die  Lehntc1h"<l';  I-' 
werde  in  Folgendem  die  ein/einen 


Kl 


schreibt  einzelne  Noten,  spater  Znsuminan- 
kl,intte,  ei"  die  Taft:!  oder  auf  .'in  [Halt  am 
Klavier,  der  Schiller  srhlägt  jede  dersel- 
l'.-n  unmittelbar  nach  dem  lliiiHriiniiicu  ;m; 
dem  Klavier  an.  Fähigere  Schüler  mä.-weii 
diese  l'cbnnK  auch  ohne  auf  die  Tunten  zn 


:s  lieber  liinnlifh, 

 '  Anstalt  de«  tirn 

»at/  strikte  durchzuführen,  äasn  in  einem  fer- 


Hinden  aber  Bedingung  ist,  w>  dürfen  dem 
Sehfüer  so  früh  noch  keine  Fülle  vnrpi-fiilirt 
werden,  «'"  er  nicht  binden  kann.  Weiler 
über  müssten  midie  Miellen,  um  musikalisch 

Wülfte  ich'-  LiL-ijl 


normal  vorgetragen  werden  zn  kbnnen,  eigeut- 
lieh  pbrnsirt  sein  und  verlangten  somit 
«hon verschiedeneAnselilngs arten.  Diese 
können  aber  auf  dieser  Stnfe  auch  nicht  an- 
nähernd richtig  ausgeführt  werden.  Es  dürfen 
also  die  ersten  Stücke  keiue  Pansen  nnd 
wiederholte  Nnlen  enthalten. 

Nach  diesen  Grundsätzen  nun  lassen  sich 
leicht  vier-,  acht-,  ja  wich  iriclntakliiW  Sliii  li- 
ehen zusammenstellen,  hei  weicht!»  die  durch 
den  geringen  Tonumfang  entstellende  Einför- 


migkeit durch  eine,  von  Sliick  m  Stück  srii 
steigernde  Maiinigfaltigkeii  und  l-flihafiisiifi: 
den  liliythmiif  reichlich  aufgewogen  wird.  Sie 
werden  ganz  ohne  Noten  nnr  nach  der  Bi- 
zift'i'niTiK  der  fünf  (''iii^er  gespielt;  die  N'nicr- 
wert  In1  sind  auf  einer  nuler  den  Zittern  li- 
fiudliehen  Linie  (nie  bei  den  Schlaginslni- 
nieiiien)  itotirt.    Z.  B.: 

Rechte  nnd  Linke  symmetrisch  ia  ritr 
Lage  h— f,  eine  Octavs  tu — ' —  1 


 ,  oder  von  anderen 

Schülern  mit  Stabchen  geschlagen. 

Das  Kotenlesen  wird,  «an*  für  sieh,  in 
der  nlien  besebrietn-neti  Art.  und  Weise  geübt. 

Nach  Absolvirnng  dieser  Stücke  wird 
gleich  zu  den  kleinen  riefen  in  irgend  einer 
Kliivi !■)■-!  jnilc  !i!i.'r:"^-;.i:;:.'Li.  m/lche  -cI.hi 
Melodie  nnd  Begleitung  enthalten.  Der  Schü- 
ler ist  unterdessen  im  Nctenleseu  sowohl,  wie 
in  der  Heb  erw  in  düng  von  TiiktsehwieriLrk  eilen 
viel  weiter  gekommen,  als  es  diese  Pieceu 
erfordern,  nnd  kann  daher  nun  seine  Anf- 


'Amv  Schlüsse  dieses  Kapilels  bcniei'ke  i.t 
.  i),  da»»  in  Stücken,  welche  innerhalb  eintr 
Quiiitlago    liegen,     Fingersatz  garnicM 


S  dl 

notinuig  überec 
suchen,  das»  sie  sieh  zu  Anfang  gewöhnt 
hatten,  den  nnnotbig  hingeschriebenen  Fis- 
gersalz  nicht  zu  beachten. 

flächla»  folgt) 


Musik-Aufführungen. 


Dir.  Berlin«  SlnfonielupeUa  unter  Iii 
lukA  Direktion  ist  vor  mt1 
n   ihr  oltei  KoracrllokiU  in 

Sommer'!  Satan  und  Garten)  cingciogtn  und  knn- 
iNiii  r  i.'i-.T  !'.  l-.'iÜLTi.^'r  d'.  j  Piibh 
amtlich,  Sonntag  Nncbmittofi  und 
MilWoch  Abend.  -  Diego  tlr  Berlins  Uulklebon  so 
»icbligc  Kapells  liest  sich  in 


Bocebcrinl  iu 
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wichtiger  wie  schwieriger  Lehrgegenstand,  wichtig 
durch  den  grossen  Nntsen,  den  er  für  dio  Bnie- 
hung  des  Schülers,  wenn  er  richtig  trtheilt  »Ird, 


ts  aber  auch  an  die  Fähig- 
keiten und  den  Charakter  des  Lehren  so  hoho  An- 
forderungen  stellt,  nie  wohl  kaum  ein  weiter  Unter- 
richtsgegeniland.  Es  würde  hier  tu  weil  fähren,  dar. 


lern  ihm  Enuichst  die  eiotachste  and 
Viertel  als  Einieit  tu- 
geführt  wird.  Ist  er  in  dieser  Vorstellung  lictrj, 
lassen  sich  die  übrigen  Geltungen  nach  und  mtb 
leicht  lehren.  Dbbs  nun  dio  Haurr'scbe  Methode,  Hol- 
dem sie  den  Schüler  In  den  Elementen  gefeitigt  bat, 
ihn  scbtittwelK  nach  theoretisch  in  die  Tonleiter,  die 
Akkorde  und  allo  rhythmischen  Eeeondemheil«, 
weiche  irgendwie  iu  der  Praxis  vorkommen,  eiafährt, 
durch  viellach  eingestreute  iweisttmmlge  UebuDgla 
seine  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  Med 
und  ihn  dadurch  e.schlckt  macht,  jede  Schwierig!»! 
im  A  capella  ücannge  tu  überwinden,  das  ist  «  ge- 
rade, was  die  Metbode  m  einer  umfassenden,  icb! 

 wirklieb  gründlichen  macht.  Aber 

M  richtig  singen,  si  ' 


den  Wandtafeln  dennoch  ein  Lehrmittel  fin 
auch  seiner  Metbode  inr  KünleriiiiL-  d,v  I 
Gesanges  auf's  Wirksamste  ltl  Hülle  kommt 


Winke  und  Rathschläge- 

mit  voller  5ec|o,  .  Studium  der  Tel 
ieriglcelteu,  denn     Jugend,  so  bleibf 


Digiiizcd  ö/  Google 
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Hasche  erreichen  sie  ihr  Lebtag  nicht.    Nur  durch    Zerlegen  der  Takltbeite  durch  diu  Worte:  ei-ne  - 

huta  Hahlen.  bemoW  be  (tdcbm  rejlkmUclin    mte  (crale,  i«ä-t«)  etc.  klingt  awar  nicht  fein, 

Hguren  kann  das  Taktgefühl  gebildet  ndM.    Dag     MrWinrl  abt'r  den  Taklsinn.  Born,  Hohr. 


Anregung  und  Unterhaltung. 


n  im  Ancooccntneil  der  Zeitu 
dci  StirnVhcn  Grsansvr-riiin, 
ja  Oratoriums  Ellas  vun  Mendel»! 


lad  Anerkennung  tun  a)!tu  Seilen,  nachdem  B  . 
«!».  toa  Baillo  tu  BeMnaborg.  f..i>dam.  j«  flraa 
cenkneg  B-  IT-  ktar  und  d?,tücu  vermöge  des  - 


r,  pflnttlich,  oird  diu 


1  im  Kreise  der  K.iuiilic  uail  nnler  Krcuadp 
ES  iu  können.  Eino 
»  dlo  Tom 


Qebinljch  nich  dun  entferntsten  Gegenden  i  und 
Hiebt  nur  den  Tun,  auch  llaimoniou  und  Harmonie- 
'trbindungen,  gume  Tonjnjckc,  aelbit  vollständige 
Konieili,  »ird  man  durch  du  Telephon  entfernten 
Orten  nütUieÜHi  Hinnen. 

Der  Kopf  schwirrt  Einem,  wenn  man  daran  denkt, 
.eitle  RcTolntion  diu  neuo  Erfindung  in  der  " 
utf  MiliheUnig™  auf  vericblcdcncn  GeMetoi 


So  därfle  vorerst  unter  Kouierfwesen  eine  voll- 
«Imüje  Umwälzung  erfchren.  Um  Konicrln  iu  hfl. 
«n,  wiid  man  gar  nicht  mehr  iöthlg  Laben,  aus  dem 


liehen,  im  kleinen 
Starke  wirki 
de.  Kam» 


le  dls  Wir- 


höchster  Putern  haben.  Der  auf  solche  Art  Icrmil- 
teile  Konicrlgcnuss  müsste  viel  edler  und  weihe- 
voller sein,  als  der  bisherige  and  frei  von  manchen 
UniutriaJicbkcitcn,  nie  uns  den  Besuch  der  Koniert- 
illo  nloflg  verleiden.  Man  brauchte  »icb  nicht  Ober 
diu  Rücksichtslosen,  in  spat  KoDimcudun  oder  in 
loilig  Aufbrechenden   in  argem,  harmonisch  ge- 
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zi.wm 


::— ]  zmiisr  plagal«  Ton. 


Anzeigen. 


Berliner  Seminar 

Nicolai  von  Wilm, 

(Zwischen  ScniffWuerdamin  und  Kirktruij^. 

"S's  rinta    o"iuF  vle  r  banden*  "  *  St*h" 
lieft  I:   SdimMKlüekclicn .  Sachtviolc,  Fc- 

■idmen,  Gelegenheit  iu  einer  vielaeitlgeamu- 

HfftUi   VcaSicn,   Iria,"  Mit'den'  Bt.uiS 

üipilwl  

1  OrJ.  t4.  ZuCuChiracicrilücVciurl'iano- 
li'-'i        iVivr's,,-,   Krater  V  grinst.  Wil- 
iier  Jiijer,    Tröstung,    Uotnr  doc 

Hell  ll!    ....  _ 
Uli.  1«.   ZwiSlf  I 
Pirtruil.irtf. 
'Ml    I:  Nr. 
MI  11:     Nr.  ' 


 1,80 

,   Mit  den  Str»u»9 


)   TorjalÜcto  für 


Kür  du 

.,-.  |..„  ^id  t.-uel.t  1.  Oktober 

ein  interner  Jlusiklebrer 


Etementar-Klavierschule 


llu.s  Ut  i ' .  madi   i  lim  ij  rilii'ii, 

li.rou^.rrh'ii  ...ii  Vri«.  Emil  Dmslnnr.  Hell  III 

lieber  die  gesundheitsschäV" 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens. 

I:ir  KIsvL.-r,  v:.l  <i  iJiK-Irpic.rr.  l'rt: 


esund  he  itsscliäil  liehen 
ms.  winto 

Freia  30  PJB. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musilt-paedagogischc  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

tr  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Knllak,  Itichard  WOstbL  A.  Hunpt  (Berlin).  Don 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  Hlller  (Ciln),  Hr.  Oskar  Paul  (Lxiiwiir), 
Dr.  Emil  Snomann  (Dresden)  o.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Breslanr. 


c 

rgan  des  Vereins  der  Mu 

ik-Lehrer  und  -Leh 

rerinnen. 

No.  19. 

Berlin,  1.  0 

tober  1880. 

III.  Jahrgang. 

Dien*  Bisher 

cbdnt  am  !.  und  IS.  Mm  Itasts 
dn>  K.  F..»t-An.-UM»:i,  Hmli-  wlJ 

I  Diente  fDr  dlt.es  Bin 
B,Tli[i  K.,  Itnuidi-iitienüt 

Is  loa  der  YerluiliuuUuiK, 
II,  sam  Preise  von  25  \ 

dirtcl  nnterKreuibind  von  derVerlsgabsidlun([  1.1SJK. 

fDr  die  s-eisespiltene  F 

Die  Methodik  des  Klavierunterrichts  an  der  Potsdamer  Musikschule. 


Die  zweite  der  nlicn  -/iiäammeiüjosli'llk'n 
iini|i|icn  ijegirmt  mit  diT  Fl  iigersalzlchre. 
Ihr  Studium  soll  die.  Eleven  in  den  Stand 

Heseln  den  Fingersatz  eines  Klavieisl iiflics 
ssibat  zu  finden.  Mit  dcrFingersutzlchro  be- 
ginnen, wio  sc' 
AnVit.-n  für  <!i. 


debtere 


Die  kleinen  Stücke 
i  von  den  Eleven 
in  folgen  Küh- 


ner gilt  es  als  Houptrcgel,  die  Fingerab- 
lüsuiig  auf  niedergedrückter  Taute,  oder  den 


l.l;l:-ll!l.':IC|lL 

neu    die  B 


ordert,  so  dürften  dae^en  als 


fintrersatzbezi 
Was  ni 


ine  hier  beiläufig,  dos«  der  in  • 
gelclm»  Fingersatz  für  dio  gar- 
eingeführt ist,  und  dass  da 
itiune  v—  " 
zbazeschi 


ao  cingmriili*  «'erden,  dass  die  Finger 
ikb  möglichst  laugo  vor  dem  Anschlag  auf 
oder  über  ihren  Tasten  befinden  kennen.  Da- 


frisi-k'r  Kraft  in  Tbfitigkeit  zu  treten. 

Wenn  der  Fingersatz  aber  eine  solche  Vor- 
Iji  v:-L: i ihm  li L . ■  ] l L  p'ii-;;!iivn  kann.  i.-J.t  ti 
zu  imbiijiu'm  ^üvnrd-.'ii  ist.  rjder  endlich  wenn 
die  wraiidete  Hand  da.-  Bestreben  hat,  sieb 
auf  kurze  Zeit  ganz  von  den  Tasten  zu  tren- 
nen, no  wird  trotz  der  gebunden  verlangten 
Tonfolgo  dio  Taste  losgelassen  nml  bei  an- 
gedrücktem Pedal  die  verlangte  vorberei- 
tende Stulhinjr  der  Finger  eingenommen.  Das 
J'cdal  nimmt  hier  als'i  dem  Finger  das  Bin- 
deu  ab.  Ist  genügende  Zeit  dazu  Wunden, 
so  kann  nach  der  Vorbereitung  sogar  noch 
eins  Ansruhebewegnng  gemacht  werden. 


Die  FingerHatnegdu  sebcn    fest  1)  wie  Wir  kommen 

der  Finalsatz  zu  -Lirh'Mi  i-t.  -1)  wLl'  LT  i  L'hi  diesem  (iebiele  t 

soll  lind  3)  in  welchen  KfiLK-n  er  iibrrli:m|d.  un'im'ii  von  .k-iü 
nur  im tirt  wenteii  cl :irf .                             ;  Zi'ii-li.-n  :mf  I i - ■ 

Dia  Pedal  Ii- Ii  iv  sull  die  Klcnn  Iji-l'iLliim-n,  auf  ilii'  Stärke 

alle  Falle,  in      I  .  ri- i  t'.m  IVdal  dti/iuvi-nden  Besonderen  um 

ist.  selbst  ]ii'i:iii./ii(]inlin.  und  dir  ^druckte  Jen  nllseiuciu  ii 

l'i'(!l(ll:i'/i(Lr]llKlli^    c]];cs     K       iccst  iickes    muh  neu.'  ei  l  i'.'clulnl . 

,  &rg!  :  ....   


Di,'  Melliml,-  f,irderl.  dasS  mIiiiii  die 
(Icr  Llcimn'.aivtul'cil  (Infi  Pedal  benut» 
sich  an  seinen  fiebraucb  sn  Ltcwriluici 
es  ihnen  tiiuü"! i,-|t  wjn],  in  fast  allen 
wo  fertigt  Spieler  es  anwenden  wiinlei 
.■■:ln, n  en  zuwenden. 

Die   Pedallehre  zerfällt    in  Heael 
Ucbnngon,    Lelzlere  bezwecken,  den 
des  Pedals  and  das  I-oslnsseu  des. 
ständig    unabhängig    zu  modle» 


c;.,lien  für  eine  einzelne  Hiliivacli  7a  ■ 
■ml«  Xot«  und  eine  Anzahl  von  Z.i-n-i 
■eiche  für  das  häusliche  l.'cben  der  ■ 
'     jng  haben. 

Icr  musikali  neben  Well  licrrsck  ki.i.- 


2.  Ein  Tun  darf  nur  dann  lüufrer 
klingen,  als  der  im  Teste  lie/.ei.-tiaele 
Wert];  feiner  Xuie  beträgt,  wenn  da- 
durch ein  K  I  a  ri  g-H  IT eet  er/iell  »erden 
soll.    Ks  ist  dazn  das  Pedal  erliirdcr- 
lieh.  nml  wir  nenaen  .-eine  Anwendung 
in  dieser  Art  Effet;  t-Pedal. 
Die  Anwendung  des  11  ilfs- Pedals  selbst 
zu  finden,  ist  hiernach  vom  musikalischen 
Talent  ganz  unabhängig.    Schwer,  und 
Suche  einer  durch  längere  l'ebung  erlangten 
Rontino  ist  es  nur,  die  bei  der  Finglirsatz- 
lehre schuii  niiRedeiileteii  Falle  hcrans/uliiideii, 
wo  die  Anwendung  des  HüTfs-Pedals  den  Fin- 
gersatz erleichtern,  oder  den  Muskeln  Zeit 
zum  Ausruhen  gewähren  soll.    —    Für  diu 
Anwendung  des  Effekt-Pedals  ist  in  den  Ke- 
geln eine  Anzahl  von  Fällen  zwar  festgesetzt, 
—  nm  jedoch  auch  hierin  nanu  sei  bestand  ig 
zn  werden,  ist  es  immerhin  uol  Ii  wendig,  dass 
Jahre  lang  in  der  eigenen  KbivicvstuiKle  der 
Pedalgehraueh   auf  das  Peinliehste  geregelt 


ieTjedcr  klein«  XgclTsciu  Berit 
amentlich  aber,  wenn  die  dm" 
asirnng  bedingten  An*uliUgs- 
man  festgesetzt  und  gnt  »«(*■ 
.  arden,  so  wird  der  Sinn  für  9* 
isikalisrlie  Hildang  vim  (irapper.  n- 


.\cbi-ilca 


i-  Klrv„a 


welchen    die.  vorgcäcbru'bi:!'.' 
Phrasirniig  dureil  Hinzutreten  de/ Mali  ' 
äiidu-t  (ideicluam  .erwirbt)  «.nlei. 
und  wo  sie  nur  scheinbar  verändert 
Letztere:-  i^.liickt,  iadem  der  <•.+■■• '  ;■  ■ 
für  die  Hände  eine  andere,  als  die  b-.fi 
nete  l'lirnsirtnig  zurcclitlriit.  für  Am  }'■■■ 
dagr-jieu  dnivii  ,-Lu  an  palender  Salle  In- 
tretende*   I'edal    die    geforderte  l'lir.i.-"^ 
wiederherstellt,  , 

Die  Aufstellung   von  Regeln  ffir  «l- 
luuslichc  lieben  der  Seliüler  >'il'b' ' 
Haai.t/wein  der  Methodik.    Die  Benbicb« 
dieser  Kegeln  m.II  die  Schüler,  ve:)  kl-.-.'-  ■[■ 
daiiiu  gewöhnen,  auf  mogliehst 
,  und  zugleich  uf  möglichst  logische  od  W* 


rasch  fördernde  Weise  zu  Hause  solbat- 
standig  xa  Üben.  —  Zu  diesem  Zwwli  wird 
das  zu  spielende  Stück  in  kleine  Abschnitte, 
scltii'ilt.  Kin/cliitniiigcTi  senaiiTil.  «-flehe, 
jede  lur  sieh,  also  ganz  ebne  Zusammenhang 
ini  v . m- i l; , n  ii-n:.  navlisi™  Uebnng,  fertig 
geübt  und  dem  Lehrer  in  der  Stunde  ebenso 
einzeln  vorgespielt  worden.    Die  Y.u  ™  im  nie  o- 

setigng  zweier  EinidSbtmgen  wird  dann  Tiar 
in  dem  Falle  gestattet,  das«  beide  fehlerlos 


hat  hierbei  vi 
Einzel ubnng  a' 


s:ili::nlli:']l 


i  ■ilMiriill.'-.-l 


zipieo.  -  Die  Ruhe  soll  als  lan| 
kürzerer  Moment  dp?  Anhalt™?,  des 
.:MHVi,.di'ilnJong  einer  Einzclabmi 
nächsten  Wiederholung  dersellion. 


;  und  Modifizirnng  der- 


seihen  nach  den  physiologischen  G 


4.  Gymnastische  Hebungen,  frei  und  an 
der  Klaviatur,  aber  ohne  Ton. 

Diese  vier  Abteilungen  zusammen  bilden 
die  musikalisch-physiologischa  Bewe- 
gungslehre, welche,  als  niiisik:il»i-!>G  Hillls- 
wissenschaft,  die  Grundlage  der  Lehrmethode 
für  die  Klavierteclmik  bildet. 

Nach  Absolvirung  der  gymnastischen 
Hebungen  oder  auch  im  Verlauf  derselben 
heginnen  dia  Anschlagsübungon  ans  den 
verschiede  neu  (Iclenkcn.  V,*  wird  ein  System, 
ln.-.ii-in.ml  au-  ;  jnniriiiOien  Anschlage  arten, 
einfachen  nnd  kombinirten,  zusammengestellt. 
Jede  Art  wird  in  einzelne  Momente  zerlegt, 
i  denen  jeder 


den 


e  Wei 


stattfindenden  Vorgang  auf  he- 
,  die  Gednld  des 


der  Methodik  beginnt  das  Unterrichten  der 
Eleven  in  der  Anstalt,  in  der  Art,  dass  jedem 
derselben  einige  Anfänger  oder  ^chiilur  ikr 
Elomentarstnfen  zuertbcilt  werden.  Dieet  Un- 
i . -iL  1  i-];i.H  3i  l'Uili  l  .-iii.-rj  "1  1li.I1  der  Ausbildung 
in  der  Methodik  und  ist  für  Alle  ol "  ' 
Die  ktmiinnissa  "  "" 
Methodik  w 


Linbrllll  gcschni    lllül  Willi   in  r|i'r  L!l  ilie 

thodik    eiuzullechtenden  Pädagogik 
sprechen.  — 

Nach  ein-  bis  zweijährigem  Unterricht  in  ' 


die  Absolvirung  des  Lohr  . 
stellt  dies  in  der  Methodik  folgende  An- 
forderungen : 

1.  Selbst-ständige a  Einüben  eines  klas- 
sischen Klavierstückes  und  auswendig  Vor- 
spielen desselben. 

i.  Praopariitin:i  du..--;  Ki;ivkr:c  :ii-ki.'~  ti.:- 
das  llun  lirielmiMi  in  der  Klavieratundü  und 
für  das  häusliche  Ueben  der  Schüler. 

3.  Bourthcilung,  resp.  Abänderung  einer 
gedruckten  Fingersatz-  und  Pedidbczeiclinuii^ 
in  einem  Sonatcnsatzc  und  mündlicher  Vor- 
trag darüber. 

4.  Schriftlicher  Aufsiitz  über  ein  gege- 
benes Thema  aus  dem  Gebiete  der  Methodik. 

.Mii:iiilii-I.i-  Prütuu;  in   ili-n    vit.-i  Ilv - 
denen  Gebieten  der  Methodik. 
Probelektion. 
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sr  efcer  Geschichte  der  Orgel,  ur 
SloDitsschrilt:  „der  OrgsnisC  hat 
,  Hahn  bis  zu  seinem  Tode  rcdlglrtc  Zeitschrift 
der.  Kartschritt  iü  der  11  mit,  „Die  ~    '  ' 
flieh  erworben  und  erscheint  dieselbe  ur. 
H.  Musiol's  Redntllon  vom  1.  Ott  ab  in 
mste  im  Verlies  von  Franli  in  Demmi 
-  Die  tomieclio  Oper  Don  Plbto  un 
ra  Theobald  Rebbaum  ist  vorigen  Donnerstag 


biet  geieigt.  Notograph  nannte  in- 
selbe  «Ine  Erfindung,  die  an  jedem  Klaviers  tip 
■en  toDDte.  Allel  »i  nui  der  Küwito 
gespielt  wurde,  tun  auf  einem  Eber  eine  M 
laufenden,  mit  Runs  geschwirrten  Papierstreifei  k 
leicht  lesbarer  Notenschrift  mm  Vorschein.  Abs  na 
viel  früher  hat  es  Notograpben  gegeben,  L  P.  n 


t,  Nunits  und  Siglcr,  ferner  die  Herren  Etl, 
Fischer,  Degole,  Eicbborger,  Kapellmeister  Wollner 


T.,i,s!ä<:L,  ,i„)oin  es  gespielt  Kird,  In  Koten 
Nicht  lange  hiernach,  nämlich  174»,  hat  eio  sa 
liges  Mitglied  der  Kgl,  Alademle  der  Hissensd 

an  einem  Klavier  arbeitet,  das  die  Phsuluii 


Bjitsurf  davon.  Dieser  Veranlassung  Iiiben  »ir  di 
Erfindung  des  Holfeld'achco  Belli  nstrumcut.'l  ra  w 
danten.  dos  hier  naher  angezeigt  iu  werden  vetdiKI 
Denselben  Tag,  als  die  Akademie  die  errflnte  Sit! 

i,  machte  ich  sie  dem  aoeh  weoir.1* 
mechanischen  Erfindungen  aber  vsTiBj 


grossen  Zapfenstreich  vor  dum  Kbnl&L  ScblDss  ans, 
Saro,  Selchow  uod  Lücke  dlrigittcn  abwechselnd. 
Zur  Auffüliruiiy  gelangten:  Kr^nnngemsrsch  ans  dem 
Propheten  von  sämmtlicben  Musikltorps  vorgetragen, 

Harsch  (K«vsllcrie-Musit|,  (iraf  von  Kedern's  ilvmnc 


in  d,T  Tl.« 
erfundene  a 


Tambours.  Kun  nach  i>  Uhr  arar  der  Zapfenstreich 

-  Vor  kumm  berichteten  die  Zeitungen  voi 
neuen  Erfindung  eines  Königsberg«  Qyiunasialle 
durch  «eiche  alles  aut  dem  Klavier  Gespielte  In  N 


■nswerthe  Erfindung  in  das  Neue  Paliis  bin 


-j  ErEcliion  für  Klavier  in  der  Hofau sithand [uns 
ran  I1.  IMtier  lii(r. 


Irlich  in  der  Kmpünduog 


I  i:  Slr.';rl..)iij[tttt.  Id  letiterer  Beirbeilung  soll  i 
Eani  besonders  wirkssm  lein  and  wird,  »ie  ich  hän 
von  vielen  Kapellen  mit  grossem  Erfolge  g«l:tdt. 

Pir  die  bis  auf  die  Iiieinste  Binwlheit  lieb  er- 
atrwiendu  Sorglall  (1er  Arbelt  In  den  beiden  yortor- 
gensunten  Worten  spricht  noch  die  sehr  ßCnsue 
Pedelbeieicbonng.  weliie  bekanntlich  von  vielen  Eom- 


iiul:i^li.'l] 

usiutiben.  Denn, 


r  Kunst  Rechenschaft  m 
ie  Musii  nn  steh  mit  der  Arithmetik 
a  hat,  ist  v-iedetholt  und  mit  Recht 
m\  hellet  es  im  letiten,  die  Zihlrn- 
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Anregung  und 

Ycmlnttlg*  rormgrenitn.  I 

nicht  anmutbigen  Viralen  gegehan~en,  Ut  einem  Feto 
iq  vergleichen,  der  einer  vulkanischen  Neubildung 
leiDD  Entstehung  verdankt.  Ihm  entspringst  keine 
BlStbe,  nackt  streckt  er  «inen  Arm  in  die  Rehe,  nur 
in  gewaltigen,  massloseu  Verhlltiiiaaen  angeataant, 
niebt  geliebt  wegen  BcbOaer  Linien.  Eino  der  neue- 
sten Richtangen  in  der  Kuaat  hat  dergleichen  kable 
Pili  erstehen  lassen.  Es  herrscht  da  kein  animali- 
sches Leben,  nur  ein  unorganlachcs.  Tn  aelcher  Zeit 
scheint  es  niebt  überflüssig,  zu  sagen,  daaa  (0  viel 
man  sich  betticbc,  den  Geist  des  gre-sseu  Beethoven 
za  Ererben,  man  eich  hüten  müsse,  statt  deaeen  nur 


Unterhaltung. 

i  die  Fälle  und  Genialität  des  Inhalts  f^ben^u'kn" 
neu.  Die  Form  noeh  maur  ausrecken  wollen,  würde 
eine  widerliche  Verzerrung  der  Glieder  eines  rieaen- 
massigen  Leibes  werden.  Die  Kunst  artet  am  Ende 
aue,  gleich  wie  ein  öe»5ehs,  falls  die  Künstler,  weleho 
ibrer  p Bogen,  nicht  anf  das  erste  Samenkorn,  auf 
Keim  und  Ursprung  zurücksehen.  Se  war  die  Sym- 
phonie ursprünglich:  der  enta  Satz  ein  fugirler,  da- 
tier hat  ir  seine  Strenge  erhalten ;  der  sweito  eine 
Arial  der  dritte  ein  Menuette;  der  lelite  olbe  Allo- 
mnt.\  i'i;  vtUli.h  Utcutl  eis;  Volkslied  on?e 
Lied  im  Volkstons  gwllilt  wurde.  Mao  sehe  hierauf 


Meinungs-Austausch. 


Antworter 

i.    Ausser  den     Lust  und  Lieb 


■  ■  Iii  k  iii-ii  ■ 


.,          ilie  fresse  Sc 

et  U. !■■>!,  H'iHihir  in  1W.  Kti*  füll  i 
■  ui  .-:  \ ■■[.-: II    mit   M.  -  :  ii  ■Ii-.-.   ■  ij.i-   tu  sn- 

i-i  :V.ii:i.  -:■!■!,.■■■  „■!.,■,  M.-i  :....L-.  .I-,  r 
1'  J'-Ji:.,  I,. ■„,„>,  .Ii.-  ;im,':  in  .l.-J  „■!„■■  IYI,<: 
«NOien  und  durchaus  nicht  veraltet  ist.  - 


.  daa.  was  Sie  für  junas 
ich  Ibnea  auch  für  alte 


F.  Srhnber  In  Berlin.    Eingebende  und  leicht 
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Arrey  v.  DDmmcr'a  lu.j-ik^L  u:.d  Iii.  Llli.lt 

Inns  uciAi..!«.;  ihr  Uusik,  8  GS. 

H        III.  in  FriLiikfiirc  II  lp.    I  h  r  iclicr.  ihd 

FrHküi  aBuiiSV'Si  HUniirj.    Uio  drei 

tli'iupii  «iiiii1.ni,  wd,.:„.  H  .,„..n  in  »fin-ni  zrh.nr.  n 

L.^.Ti.j.ilir,'  k'iiii;.:.n:tt  h:i:,  lüili-n  lu-iigen  hohun  Werth, 
ebenio  nnl(  die  i'iill>oum"a  von  \Y„  die  aehr  ober- 


aSchUch  und  fibriimliiii;  ecachc-ikf,  sind.  I>io  freie 
1  [LL^iiri!;  .Irr  .?<  1 111:1.:  r   v.j;-.  ! I :i v (l u   .:i  L-^,i  rn  L'i-i 

Iii.-:  Int:-.  lii'liEKHlr.  7.  tiL.r.  DL«  snilrrrn  Frapi'n 
hcoulnorio  ich  in  der  nScoHtc-o  No  d.  DL,  da  ich  «rat 
Krkundlcuncon  obiiphcn  lauts. 

Herrn  Prof.  L.  IL  in  K.  Sehr  praktisch  uod  mit- 
Hamäsa  und  mir  aiii  .lirsi-j]:  ünimiu  £<'lir  an^i'uuiini. 
Bitte  um  Fmöctiunp,  »1  infinitem.    Ahicllrifl  nicht 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


Anzeigen. 

Königliche  Musikschule  Würzburg. 


K  II'    ■'    I   Iii  i:  -■   :■■  i'.  .n:  .  Liii  ■  Ii.. 

■i-  ."Wir li f.i,l i,i  )  !,i  !i;i;l  ßi-  Schiller,  vilchc 


-  J"-'!'   '■"""■"„'■'■l"  ■'■^■■l'-i    «■»■-:::t    i..,!-:,  rj.ii:   HO  Ilurl.,  |-jrä:Mii;er 

.l!,,ijSr?*;i I  m      .'-''-  tun^Jöhrfg  4IJ  Huk,  far  Ilnpitutcu  der  UboreaupUuwii 

■»■„.Ii... 

:.:     ■ ;  : ::  ■   v      ■  ■■   1  m  ■  

Würxhnrgf  d«  L  öeptanhex'm  S™  *        k'nQCQ-  [CÜl 

Ule  künlgl.  Ulrcktlou: 

.  .   Dr.  Kliebert  

Metronome  Ein  ttkhliRer  Mosiltlehrcr, 

Bei  E  tau10  <J°"llt8"*!"  Marl1-  ko"o^Jw,'pE\='§oi^J"n"''° 


A.  Mustroph,  chmud,, 

nrrllii  MV.,  :];*  rr]nlrLVIntr.i«c  37n 
zwischen  der  Koch,  ued  Uctselllrassc. 


-^llih^r  «ein»  I 
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Soeben  otscfiim  in  uri1.T7i:i             Yi  rl.uri', 
■:nn  Ut  -J  l„>lifl..  Ii  di.i-.li  Hl-  Kurl.-  .Ii:.:  llll- 

imnilliiiucen: 
Fr.  Zimmer,  KgL  Musikdirektor, 

Der  praktische 
(ipsniipTercins-Dirisent- 

u.-,:'-.1  i>'i>rdni?L           K  ''S 
Preis  1  Mit.  SO  Pf. 

M™B»cM™%B™folikS.          M™klchr' rQ 
llncdlinbprg. 

Chr.  Frdr.  Tlowee's  Bnehlmndliiii!; 

1  r^asSKS1^! 

1    Berlin,  30.  .leipziger-Str.  30.  _ 

,1    Gresslca  Marrnzln  der  nesidsni  1 

1  S 

<;pncrnl-I>cnnt  der  IKieel  von 
■       M' Ii  Ivel  innrer  in  riliitlireirt  nnd     £,  | 
1       Ilntcplel  A  Co.  in  DrCKdcn.  1 

AU.Brono.  LBrL  Ti-ii.^  <U.  v  PM  .  f.  1 1. 1\  Luni;. 

d  IdU**  ™           ,"n0n'  B""0  *'  W-F,ie- 

Gustav  Hasse. 

Für  kleine  Hände. 

1 2  leichte  u.instructive  Klavierstücke 

Iii  ■r™tt^8w[f  — ^MJvtattSfiuä  SS 

Scbluss.  SOS.  (Also 'auch  in  iiMnuniter  Elniel- 
,\         I'.  für  den  Untcrricbl  verwendbar.) 
Die  Ucrren  Lel.rer,  welcbe  für  du  Wert  [nur! 

*"!,l'iCr  tieli°°CriiiLiidf :j  'ru^r  <:;■.., : ii h:ii 

!m    Verllfe    toi,    F.  E.  C.  I.rnchsit  in 
IHjiiig-  erschienen: 

Drei  Sonatinen 

IBr  den  Klätienmterricbt 

Alban  Förster. 

Op.  51. 

So.  [  in  Cdur,  Ho.  S  in  G-dor,  «0.  3  in  f-dar. 
Alt«    FSrif N'Jlr"'"'  '|"  V1"  1 

ü'r  EddeVlndTMtad.  at"b  mr  'i8'"6  "°°dB  "°d 
Ausserdem  erschienen  Im  selben  Verhgi:  [M' 

Filr-Icr,  All., .71,    n,i    Iii     N-:i,-.n  All.imi  üiv  di-: 
Jugend.   Ziroli  VortraESBiarte    .    .   .  ,*8  — . 
■  !■■,:■  K.   Kii.V.Wr.  f...  .INucMoTSmc   .«3  -. 

-  U|i.  .'Ii     Kivlis  Ii  !j  Kliictf. 

lieft  L    No.  1  bii  1  1  Jl  60. 

Bett  11.  No  4  bii  6  1  Jl  80. 

Soeben  erschien:  ^      ^  I 

alEcko  >ls  IlandreicbunB  für  den  UnKrricht,  im 

Lieder 

No.  „Ei^Sinddiel^Vöhr^'r'Tiir 

von  MOrlks                                50  Pf. 

N  :   i         i   1  il "  "  lU- r' "  "s  -M  i  m '»  r  "  '   -  i  1 1  II 

No,  G.  *0aScbirSuie[ii  du  du  fliest  In  5°  Pf' 
wtitc  ITriir  "         :_L -ci...  c  1 :- 
P.  lle.se                                   15  Pf. 
Componirt  von 

A.  Naubert. 
Paul  Voigt's  Musik-Verlag 

Der  hocbgcacbtele  Komponist  isblreicber  loilreffllebiir 
l.ii'diir  iiLiiiil  kl.'Il  Iiilt  mil  di-i  filzen  Fülle  seiner 
lllnstleriscben  &«*l»jj>|       de"  «leinen  nieder  and 

b™ ?eend  auch  "d  £ « 11  Ii ilri  n  ™Kl»ri«ridl£tL  d ilTibis'' 
..i.J„-  [tLrhluim  <Iim  Kl.1,,-.nui.-.t,-.i  und.  tiHeJieo  Dir 
dieselbe.    Vio  dir  i.ni^  .ml!]  mir  an  i'uhliliucudi'ii, 
deckt  der  Kundige  jene  LontrapünkTiscbec  Feinheiten, 

öphfeo  bioanebcbeo.    Behl  geschielt  sind  Oktavoo- 
^o™31ätr'jtdof  BmpfetltuH  wflrdli;  lit 
l  v    h  tB|"incr  TrM"    23-  wa^i 

Dclober  ISSO  nn  GllSt.  HaSSS  "P^r  dem  Titel 

„[nslrnctive  lIuterhallnnKsninsik" 

B  vir r  hftndU*  arUlMWIoävrMdA« 

für  die  Uiltelslnfe.         II^TitQ  Lelirer.  welcbe  sieh 

ininw™  s«tatl?-"rI"it  A""W*W"[tij 

iienin  w.          Carl  Simon, 

iS.  Friedrlcbslr.         Musik-Verlae  o.  Sortloent. 

Jim  Erclehcrin^  welche  du  Einmcn  »!s  Lnb.erin 
Lüttow  B."bel  Pj^^STpooiSn. 
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In  12,0t 


12,000  Exemplaren 


?es  Q. 

gtbOM  X- 1,  1111.11)1»..«  M.  4,W,  I«  SICK-  LefaMKl»!  M.  5,81)! 

Ifeglür  Kunstfertigkeit™" 


HIavier-Fingerbildner. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 


dor  Herren  Profearareu  Dr.  Tl  dur  liiillnk.  HiHnu-il  \Yiifi>l.  A.  Haupt.  {I!erlin).  hoain 

Kühlflr  (KBuigsbcre.),  Dr.  Ferdinimd  Hiller  (CM,,;.  ]>:■.  0,Lir  l'nul  f  Ii 
Dr.  Emil  NMunulii  fDrradoii)  n.  A. 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Na.  20.  Berlin,  15.  Oktober  1880.  III.  Jahrgang. 

Jieses  Blitt  erschein!  im  I.  ■;:.:]  !."..  ji-.!rn  Sl  inst.n  I  hif^njc  [:ir  (ii^.-i  :Slilt  «iT,l-n  ™n  sämniiliclipii 
die  K.  Post-Ar^t.ijl..;,^        -  i.rn!  I  .inriinirnn-Kipcditionp.n,  n-io  von  der  Verlapstiawllurj:, 


Ueber  die  richtige  Zeiteinteilung  eines  Musikstücks. 


A.l:,;.;,..  !,,■■,(...  Lars-  ]  Zw, 


■rille.  Allesrdtn  und  itii1  pi-si-tim-imln:  Alle- 
en. Viwe.  Prcstfi,  l'riistipsimi).  nind  für  die-  . 
iiigen,  welche  nicht  «'lliststäiiilig  dns  m-blc 
..■itmiuiss   cuiplimln] .   vmi   su   zweite]  l:;i!"iir 


.italische  l'hrum:  au1  in-hi:i .1 1  k:ii!iuc:i.  hnc-aii'.  ii'i*  der  Hi-.c  ist,  #n  verhüll  ob  si.-h 

Ineb.  .dl  diis  Tcmmn-iinieiil  sirh  mit  inii  ih'iü  JIiLsiLstü.'k.   ibs  ciiiu  Allitcrn  imiüH 

iren   ändert,  anerkannte,    bniilimt.i  (>it   ^h-iHl-T.  IVurifier  ah  (Iiis  Andere,  ein 

d;i  »ie  die  tirsiirüTurliflu'  Mclcniin-  ■  Ailiiiii"  üinveUi'n  Ijui^u  r        ein  Zweites 
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ihrer  Jlotivo  «der  nach  dem  Raum,  in  wel- 
che m  ein  erklingen  sollen.  Dies  nun  zu  er- 
kenne», ist  Aufgabe  des  Vortragen  den,  dem 
die  Ueberseh ritten  des  Tonstfleks  nur  Hilfs- 
mittel sein  können,  die  dem  Motiv  ange- 
Ziit.'^Lilii-iji'ii'  zu  linden.  li.''.L'li: 
nun  ein  Musikstück,  was  ja  oft  der  Fall  ist, 
aus  mehreren  Sülzen,  «eiche  mit  untereinander 
verschiedenen  Tenipobezeichunngcn  versehen 
sind,  so  ist  es  eine  zweite,  für  den  Unein- 
geweihten nicht  minder  schwierige  Aufgabe, 
eino  gewisse  TJeboroinstimmung  der  verschie- 
denen Tornp!  herzustellen,  sie  in  ein  müg- 
'  Verhaltniss  zn  einander  - 


bringen,  so  das«  au.'  dein  ersten  Tempo  sich 
diu  Takteinheilcn  cfi.-r  folgenden  ergehen.  F.s 
mnsä  jedoch  hier  betnnt  werden,  dass  durch 
diese  und  die  folgenden  Aufstellungen  kein 
starres  Einzwangen  in  den  Taktrahmen 
heii  1  is i eh I igt  ist.  sondern  nur  ein  ilitlcl,  das 
richtige  Hc-itriiiiiuis,  wie  es  sieh  dein  Einge- 
weihten fast  von  selbst  ergiobt,  zn  linden, 
ello  Frei!"  - 

  rbeJ  nicht. 

Ausführende  von  seiner  Freiheit  .  . 
ausgedehnten  Gebrauch  macheu  soll,  denn 
wi-iiu  ■:■)■  von  il  ':-  kiridlh  hen  Anschauung  aus- 
i  ein  Adagio  langsam,  ein  etwa 

 .ides  Allegro  schnell  zu  spielen  sei. 

ohne,  dass  sie  eben  im  Tempo  einen  inneru 
Zusammenhang  haben,  dann  verliert  er  erst 
recht  seine  individuelle  Freiheit.  Er  gerälh 
durch  selch  eino  unangemessene  Tcinpimahiüc 
leicht  ins  Schwanken  nml  dann  iu's  Stürzen1). 
Der  Zuhörer  ist  dabei  nicht  minder  schlimm 
duran,  denn  mit  dem  ersten  Takte  eines  Mu- 
sikstiieks  iiiinmt  er  auch  dio  ihm  hiermit  ge- 
gebene Zeileintbeilnug  so  in  sich  auf,  wir 
mochten  sagen:  dass  sein  Athinen,  sein  Puls- 
schlag  sich  darin  gleichmasidg  bewegen.  Da- 
her das  TTohlthnende  beim  Anhören  einer 
guten  Musiknuftuhrung,  ganz  abgesehen  von 
dein  geistigen  Gennss,  der  damit  verbanden 


inerksanieu  Xühörer  überkommt,  sobald  ein 
Ungleichheit  oder  Unregelmässigkeit  stati- 
findet.  Man  beobachte  doch,  welchen  Ei:- 
fluss  eine  murschitvudi>  KiinipaL'itie  Solda'' 
auf  deu  zufällig  duherkoiiiinondc:i  Spnzi-- 
gänger  ausübt?  Derselbe  bleihl  entwehr 
stehen  oder  er  nimml  den  Sehrilt  der  Sv 
daten  an.  Harschiren  ilie  Soldaten  mit  ihn 
Mnsik  an  der  Spitze,  so  ist  der  Takteinflov 
Hin-Ii  geiviillisfr,  denn  wer  könnte  nun,  olit 
sieb  Zk-.w-  aiizutlmn.  in  einem  andern  Tal!- 
sehritl  gelien,  als  dem  gegebenen?  Wenu  iicn 
schon  dieser  Takt  einen  so  zwingenden  Ei- 
flnss  auf  uns  ausübt,  um  wie  viel  mehr  nras 
da  der  innige,  mannigfaltige  und  subtile  in 
Kuiiiiimusik  uns  überwütigen!  — 

Au  den  folgenden  Sonaten  wollen  nii 
nun  versuchen,  die  so  nothwendige  Ueber- 
einslinimmig  der  Zeitlhcile  in  den  verschit- 
dcoeti  Taktbcwegongen  eines  Jlunik^l  i;  ;.- 
noch  deutlicher  zu  zeigen.  Wir  wählen  !' 
„Sonate",  da  sie  dio  Hauptformen  für  all: 
vorkommenden  Musikstücke  (Ouvertüre  etc.: 
in  sieh  vereinigt 

Die  Introduktion  des  ersten  Satzes  de 
„pathetiipie"  loa  üeellioven  ist  Mberst-lirick: 
mit  „Grave",  und  wir  theilon  den  erste 
Takt  derselben  in  6  Achtel  oder  zwei  Slil 
4  Achtel  ein.  Die  Zeit  cinos  solchen  AcbieJ- 
schlages  gilt  dimn  für  den  sieh  ansciiliessen- 


Grave  E  B|g  l  2 
AUo.dira.gl234|13a4 


Der  zweite  Satz  „Adagio  cantabilc"  hat 
dieselben  AehtelschlUgo  wio  das  Grave  und 
das  liondo,  der  dritte  Satz  —  die  Ausdrucks- 
modiOkationen ,  die  immer  in  Betracht  zn 


on  den  THUtra  und  sn 


ziehen  sind,  abgercehnet  - 
Achtelfelilag  wieder  als  Zeit  für  den  saA. 
Takt.     Also  wie  1    Achtel  vom  Taku/is 


von  licncn  aJsn  '2  auf  einu  Triolengmppa 
timimen  —  so  1ml  man  das  ZeiLnisiass  für 
(tiäsidi  daran  schlicsscudo  Allcgrcttu,  indem 

TrtoiW 

Admjio  ß  i    ]    .  . 


„I'itsI"  iigiliit»-',  (Irild'r  Satz,  nimmt  dann 
< L 5 L3  Keil  ik's  (iiiiinm  T:iklis  irmi  Alltgretfo 
Iii]-  dm-u  lullii'ii,  .•<>  iliiss  «ti.cs  Hcit  von  zwei 
zu  Einem  Takt  wird,  z.  B. : 


„Lanpiora1"  C; 
'■;  dieses  Zi'ilüiiiiii*'.'*  erhall  den  Werth  einer 
halben  Note  für  den  daran  liiiiipuiiileis 


1t.  Pi-huniaiii],  121,  Sfinalu  für  Piaim- 
liirto  und  Violine,  lulrmluküon  „ziem  lieh 
Isuigsuuii"  K:  ilariiti  -cUies-t.  sieh  der  Haupt- 
satz „Lebhaft"  -  C  —  des  ersten  Zeit- 
riiiiii.sus  wird  liier  «ur  halhert  Taktiert.  Onver- 


mit  ili'r  lerndiiedi'Lien  Zeit 
oino  in  dem  Wesen  der 
l'limse,  ln^i-findele  aav.iiaeln'ii  i 


Musik- Auf  fUhrunge 


S.-iil.  ir.lIOr,  L  II-  3.  Oltobor  1880. 
Dio  Bacligtticlltwblft.  welche  'a  den  Tagen  den 
30,  September,  L  und  i  Oktobm  ihr  üSjahriges 

ff  1  "i IL u :.!;!- 1.  .-t  iu  form 
grosse  Kontert»,  eine 
leierte,  »uidc  durch  1 
dio  Kcnctnisa  Uacli'äeher  Werke  lief 
uüd  vun  Begeisterung  für  den  erhabenen  und  reichen 
Inhalt  derselben  durch  and  dnreh  erfüllten  Musiker 
Hamburgs  18j5  begründet.  Dem  rastlosen  Eifer 
und  rl.tr  u n ™ Lid lii.l.e c  TLiälL^lieit  dliSSI  Manuel  ge- 
Inna  n,  die  ur.piliuglic.b  lär  dio  Bach'achc  Muio 
wenig  empfänglichen  Hamburg! 

ebenso  Xdifiuborende  MltglK 

lach  Boitoci 


Utk,  die  Sängerinnen  Frau  OLto-Alsslekn,  f 
Idole.  Assmann,  f  rl.  Scheel,  die  Säue«  HIT.  9.  O 
lidua,  Ernst  Iluuirar,  die  Organisten  Uli.  Armen 
ind  Degenhardt,  mm  grossesten  Thci 
OS  weittragendem  Kufe.    Suvii;!  ilt  f 
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u  leiden  hatten,    lllndela  .Sa- 
ri Heim  Hebrkeni  geicbickt  bearbcltot, 
'  m  Theile  aeiner  Chore  mächtig 


in  Alien,  könnte  dir  den  Erlolg  i 
Iriliam  lein.  Di«  Ausführung  unter 
prlria  and  gelungen,  so  dass  der  nie 
der  den  BoBltec  Bio  den  Chören  g< 
dem  Ilirigentnn  im  gleichen  Marne  1 
Iran  Oltu-Alvaleben  sang  ihre  Parti 
beiaaberuder  Stimme,  edel  und  erbel 
bjaong  ;  ab  würdige  Partner  traten  Fr 
(Alt),  Frl.  Scheel  (Sopran),  dte  Hi 
Huer)  und  llungar  (Bau)  dazu. 

(Sohlnil  folgt,) 


Worgitika  geleitete  Geaangabtheilung  selgte 
xlji'U  :'r[ii...r  c- 1 : i r- Li : i i-^:o  IV.rU.-jjriU':.  'kv  Ll'-iiri;  il>::- 
tarnen  Frla.  Rhode,  Hera,  E.  Schul;  und  M.  Schaf- 
en" erfreute  durch  Reinheit  und  Geschmack  in  den 
Inieinen  Vorträgen.  Die  Klavierleistungon  itanden 
inrchgängig  auf  einem  höheren  Standpunkt«  und 
rügen  rheilweiae  schon  den  Charakter  wirklich  künst- 
irischen KOnneui.    Dio  Daraoo  Frl.  A.  Scheda,  M. 

ingü  Georg  Trabant  haben  durch   ihr  gediegenes 


Ii  trachten,  das  junge, 


der  IksiL  (DJrrktor  V 
jDd  Schülerinnen  Tora 


e  Zeugnlaa  der  Sorgfalt  ui 


beigefügte  Prospekt  Sher  die  üntcrricblsucigo  und 
Lehrkräfte  dea  Luatitatea  geben  nna  die  Ucberxcu- 
gung,  dui  dio  Leilung  dea  Inatitutes  in  gediegener, 
kenntnlssroicbor  und  umsichtiger  Wehm  geführt  wird 

diu  du  Pädagogium  der  Musik  fort  und  fort  nn 
Bedeutung  gewinnen  wird.  eh. 


fiten  worden,    lierr  Pr 


Von  hier  und  s 

:n  Gymnasium  he-  II 


.'•  ist  im  Laufe  dea  torlgan 


.Plaue  u>c  he  n.  Ztg.-  iat  tu  eraehi 
langem  ge-schatite  Werk  auch  inj 

insbesondere  die  «aiarüchkeit  uj 

—  Daa  ao  eben  ausgegebene 
.Bayreuth«-  Blätter-  «""'  '  1 
.Wir  sind  ennlchtigt,  u 


u  Mitgliedern  die  Mit- 


—  Am  2».  Oktober  von  7  Uhr  Abends  beginnen 
in  der  Humboldt- Akademie  dio  Vorlesungen  dea 
Herrn  Dr.  Eduard  Kaleer  „Ueber  Bau,  TbKUgkoit  und 
PBega  der  Stimm-  und  Sprach  Organe-,  In  folgenden 
wird  der  Vortragende  das  inter- 

SEimra-  und  Spruchorgane.  3-  Dio 
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Warner  Gefüblaansdrucfc,  genällte  Mittel,  cbarjkte- 
riatiacbo  Fora  1d  der  Umleitung,  gute  Deklunmlion 
sind  die  Keonteicheo.  Wir  wäosdicn  dam  Kompa- 


TTlJh.  Drablllm.  Dai  o  rslo  Scmoiter  doi  El 
vieracbalcri.  Kio  Elomenlir-KDtsps  eich  mos 
pSdagogiaehem  SjJtcm,  °p,  SS.   Berlin,  Kari  Pi 


von  Kim icr.lCckt 
Bblüro,  op.  35.  3 
Bis  FiD(terdrtaav 


So  «icbtlg,  |a 
tipm;  dei  achmeben  4.  Fingers,  jene  Ueuungen 

'  la  scniaae  manucllo  Begtoguii- 


..  .....  'il  EWrlleft  II  Bichl  bclatlmmeo.  Dia 

II.-  ;-.r.|rn.,  n-i-Lf!  -  f-  lieini  Schüler 

U-r  Liüiuvr  l: l . r!  Ii. II  -  1 1;  .;.| 

vrlehtig  Bai  |  "  " 


io  meiaterhaft  die  Aurgabe  g 


rigiciten  anderer  Art,  D 


ständige  Thätigicit  lugciiiese 
Untersetzen    nothwendig  za 
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Berliner  Klavier  -  Lehrer  -  Seminar,  Lnisenstrosse  35. 
Keschlrlite  <ler  Khivicrmu§lk, 

i  Vorlesungen  mit  erläuternden  Klaviervorträgen 

WilUniu  woir. 

Dir  Y.n-lrSi-M  UM.  Ii.  umi  .">.  Vr.vlir.  a!..  ulir  il  Ta:v  l'i  Ikings  von  7 
l',:ls  für  u-l,  l ' f !l  u-  !  Mi..   I.ir  J-„  V„itL1;  LZ.!.  Mi     Kl-H  * 

^^r^s '  " 


cn-hifü  V.,rtr«  Uli  Mi  [11I..H  sind  in  den  Uu.iWta 
.r.  il.  Siffi.Mi,  F: :.!,(.  i.jhslr.  ä\  TvlutWfio.  L(ip.i5« 
md  William  »oll,  HoMoth^lcritr.  13  upd  im  Kiwitt 


Die 


Heinrich  Henkel, 


.  il  mvjJhtm^uh.        j     AMhBiiung  |.  Heft  I  u.  2  ä  Mk*.  2. 

■    '    ■  '■  ■     w  Pf.    Ho.  2.  Sepiplice  !  Komniissitmsverlng  v™     ■  [s 

11.4k  ;         Th.  Honlol  In  Frankfnrt  a.  M. 


10  l'l.     Nn  3.   i.'i.liri.Ti.ii,,  !  M   I  I 


K  cm  Positionen,  für  Pianoforte 

Herr  mann  Schölt?. 


Na  3.  Am  Spriptbrunpi 
S,:.  4.  [■lu.äitcl..  IM. 
Nd.  5.    Rumänisili.'  W.'i.w..    •»  ]':' 


Iii  it,|>  '  i  i       H    !  ii  uli 

Ueber  die  gesundbeitsgeh! 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens 

für  Kli.vi.T-.  Vi  i-  .i.iii  0,r,h|,i..|,.r.  l'n 


uekart  iii  LcipiiB- 


Dti:  Wolf  l'cis-::r  Vcrlir,  (U.  KlIL^ji-,  U^liu  N..  Ii ra-j if ,:, .1  ra.. I! .  II. 

k  mp  Bonoth.l  t  Co.,  Min  N„  JobtmulM'r.  10. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedsigogisclie  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 


herausgegeben 
Professor  Emil  Itreshinr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  I.  November  1880.  III.  Jahrgang. 

jeden  U< 


I.  ä\o.  K   

 ,  :„,■,.;..;,  -.  ■ .  ■  I  r .  - 1  ^  L  ■ .  r  I  i  Jt   ...   

Jii«unlFrKreij*tarirl  um  rL 1 3  V..-I  i:..yl:i.!|j-;j  i.i.i,».     Eii:-  il>        gespaltene  Feüliriln  cnlECgensi 


Eine  Episode  aus  den  Jugendjahren  von  Hector  Berlioz, 

idlich  wio  er  ticgnmLcn.  wwe  sidi    lmlil  om  ich'.  dn-  Wasi.'ii  kUuiiI  um  Eingang 


nirh  dem  sehr  e 

i«Si'liln-]i  p'iv.'-.T 
■lor  Strafe  Ki.licl 
sie  die  Laternen 
tiemtrkUiD,  den  I 


ertrugen!  Warum 


liiri'tlti'.n  ntjiilii.  wnm  f'v  niclit  ivclilii-ilig  lmlil!  ii'li  'I'ilüi»  11ml  Xiii-hin  S 
u i  s . li _^  -:-if f;i1-jLi.  Kitiilii  ii  v.n-  üiii'ii  ilii-  V«r-  Ldlietnüik  Vpiwanliril 
etailt  St.  Antonie  /iiriii'ligeli'gt,  i!<ih  Zii'l  als-    idealen  ri 


ca  denn  ein  Verbrechen,  früher  zn  acheidon, 
als  die  Natur  et  bestimmt?!  Em  sicherer 
Druck  und  Alles  ist  zu  Ende!"  Da  war 
keina  Zeit  mehr  zn  verlieren,  wir  stürzten 
auf  ihn  zn,  den  Verzweifelnden  von  einer 
Tont  zurflekzu halten,  die  er  in  seiner  an 
Wahnsinn  grenzenden  Verzweiflung  beschlossen, 
die  Welt  eines  der  edelsten,  genialsten  Men- 
schen beraubt  haben  würde.  —  Ich  darf  jetzt 
die  Namen  der  beiden  Kotier  nennen,  der 
Verfasser  des  Gegenwärtigen  tmd  Chrcticti 
Urban*)  waren  es,  seine  intimsten  Freirade 
und  Studiciigeniissoii,  die  sich  fast  täglich 
bei  ihrem  Lehrer  Lesueur**)  zusammen  fan- 
den. Lange  schon  hatten  wir  den  dumpfen 
Trübsinn,  dessen  (Jnind  wir  wohl  kannten, 
an  Berlin;  bemerkt,  aber  vergeblich  durch 
Zureden  nnd  Vcrnnnftj;rfrada  ihn  o  inzu- 
stimmen vorsucht.  Am  heutig-]:  Tagi',  \s" 
ich  ihn  um  die  sreivrilmli.  Slunde  ;ilvnb"k'n 
~  ich  ihn  nir 


p  liegte,  traf  i 
dessen  händigte  mir 
Karte  ein,  die  nnr 
hindert,  die  Kc 


der 


Wor 


ten, 


rollet  i 


■  der  («Ii. 


s.-llltllli'-'r 

Schritten",  _. 

er,  ohne  irgend  einen  weiteren  Auftrug,  aus 
dem  Hansa  fortgeeilt."  Urban  war  inzwischen 
auch  gekommen:  ihm  wie  mir  schien  (Ins 
Gebühren  sonderbar,  bedenklich.  Von  einem 
plötzlichen  (icduiiken  ergriffen,  rief  er:  „Wir 
müssen  ihm  nach,  schnell,  nhno  Säumen, 
fort  nach  Pere  Lachaiso,  meine  Ahnung  sagt 
r  werden  ihn  ilnrl  linden,  denn  in  der 


letzten 


t  lag  . 


r  San 


imposantem  Wuchs  und  wahrhaft  kla-.>', 
Schfinlieit,  trat  alsbald  auf  uns  zu  and  B- 
auehto  im  reinsten  Französisch  um  An- 
kunft, llerlioz,  wunderbar  ubertas'hi 
von  dieser  Erscheinung,  bot  sogleich  » 
Begleitung  an,  dii'  auch  !ierne  aiisriinsiM-:- 
ward.  ^Nachdem  ade  Jli'vkwürdLikci'i.T.  !  ■ 
sichtigt  und  der  Rückweg  unter  heileren  II- 
sprächen  angetreten  wurde,  erfahren  rir. 
das»  unsere  Unbekannten  zu  der  engli- 
schen Trappe  gehörten,  die  den  folccnd-.!. 
Tag  im  Theater  Favart  spielen,  die  ;r- 
wesendon  Miss  Sarah  Smithi-on  .:: 
Charles  Kemblo,  dio  beiden  krSIml  : 
Tragöden,  als  tlphelia  iiinl  Hamlet  sui1r-:i  ■ 
würden.  Mein  Freund  llector,  ein  ei"  ' 
Verehrer  Shakespeares,  o: 


■■  H.a-Ir 


rieht,  b 


i  Her 


lehBne 


...  erwerben  oder  das  I 
Wcilh  rn.ibr  für  raielr,  v 
seine  Devise. 

Der  folgende  Abend  f: 
schon   im  Theater:  ich 
alles  andere,    was  die  V 
hilcm  ii'li  nur  anführe, 
Hinsicht,  viilleudet  war. 


Trotz  seiner  iiussiTW- 
le  kam   kein  Laut  »>' 
nc  Auliiiciksaniki'il 
gc-richlcl,  er  vtrfdik:; 


lioz  und  ich  auf  der  Seine  nach  dem  reizenden 
Neuilly  fahren.  Sicht  fem  von  uns  stiegeinefie- 
sollschaft  von  Engländern,  Damen  und  Herren, 
wohl  in  derselben  Absicht  an's  Land,  ohne 
.aber  des  Weges  nach  dem  Schlosse  sicher  zu 
sein.    Eine  junge  Dame  aus  ihrer  Mitte,  von 


loiBoötte 


in  Köln  F 


Ktnt- 


^i.i l--.ii-  liM  ■■■  :  I ■  : _a  eine,  «tin  fMviHübcn 

 ".c         rr.    ,viu«        ■  I  1 1  i :    U  i 

-"-Mi  iduas  nut  den  Lciika'a  und  innen 


Wirkung.  Die  wiuM-lmlvn  'J'rianifl^-- 
die  Nmithsmi  fortan  in  den  folgenden  >«' 
Stellungen  von  Othc-Il".  l.car.  ilfjni-.MaaJJ.il 
n.  a.  w.  feierta,  erhöhten  seine  Lcidcnsc!» 
i;i   einem  Hrale,  dass  ich  in  der  Titiit 


I  Ol 


il  ficaoii 


foUnte, 


Welchen  Krcali!  halle  er  bei  seinem  na^l- 
Einkommen  nnd  einer  erst  im  Aafseiif«  !  ' 
giifl'cii.m  ("likänsUcrischeii   He  den  Ums 
solchen  lidincn  -  t;™sse  bieten  krianea.  '■' ' 

»Uli.««  deshVic.bl.hnms  unlieben.   '■■ 

des  lllanzes  der  Hesel Isehaft  zu  leben,  f 
wohnt  war!? 

Als  ich  ihn  eines  Tages  in  dicaer  8» 


niung  mnthloscr  als  jemals  truf,  erklärte  ich 
ihm  geradezu,  iIpsh  ein  solcher  Zustund  nkht 
ISiigor  dnncru  dürfe,  wolle  er  nirlil  völlig  an 
* iniu.lfi  iliihci  gehen:  eine  EiiL-ii-iieidtiiip  rniisNe 
herbeigeführt  »erden,  seinen  Samen  Heetor 

solle  er  nicht  umsonst  tilgen:  Offen  und  frei, 


•  ■i'k  liLrvil 

rnb.^tiramllint  zn  trugen  sein?  Lange  nah 
t  r_  midi  sinnend  an,  es  lag  etwas  ungemein 
Rührendes  in  seinen  Micken;  dann  richtete 
tr  sieh  mit  einem  Male  auf  and  rief:  „Es 
sei!  ich  folge  deinem  Ratte,  morgen  soll  es 
si,-li  entscheiden,  nueh  meinem  ISesnclic  Kellen 


ich  glaubte,  fuhr  Bcrlioz  in  seiner  liede 
fort.,  mit  wachen  den  .Vugon  zu  trinmen. 
Si.lll.'  mein  Sinnen  kein  leerer  Wiiini  iikilu  n! J 
IW  Flügel  stund  gc'ilVuei,  sie  begann,  indem 
sie  sich  selbst  begleitete,  die  Uoman/u  di;r 
Desdemona  „im  Schatten  einer  Weide" 
and  begehrte,  nachdem  sie  geendet,  mein 
rrtlieil  zu  erfahren.  .Sie  singen,  erwiderte 
ich,  ivie  der Diehter  es  nur  wünschen  konnte; 
iiJi  höre  die  von  Todesahnungen  uiiidii-lertt: 
Desdemona  in  diesen  Trauertönen,  die  mehr 
hingohuueht,  als  gesungen  werden  sollen;  der 
Ausdruck  des  tiefen  Schmerzes,  den  Sie  der 
Stimme  zu  geben  wnssten,  lasst  mich  gerne 
diejenigen  Seliwüchen  übersehen,  die  der 
musiknli-eho  Kritiker  delleicht  zu  licmerkcn 
haben  würde.  „Es  bleibt  also  hei  der  ITnter- 
riditsmmide"  rutKegm-te  sie:  „Sie  sollen  eine 
'  finden."  Berlioz, 


Itigt, 


1'iiUlc  iln-li.  i|:t-s  ilc;  Aiij.Tiililii'k  nur 

ig  jnf/l   -h   niclil   gckiuiimcti  sei; 

'  inlicheii  Hi-w^miiri 


flrnii  miL'.Mi'litcl  der  zu  I 
I  ■-■  kein  Zddjen  auf  ei 


leigung  ihn  schliefen  lassen  Winnen,  eine 
Voreiligkeil  würde  ddicr  die  enlgegeiuicsetztc 
Wirkung  hervuigeb.achi  hallen.  — 
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stand  tritt  Üttlgfichlkb  ein,  wenn  die  Bass- 
Noten  erst  spater  eingeführt  werden.  Es 
müssen  alsdann  wieder  ganz  eintacho  Hebun- 
gen vorgenommen  werden,  weil  ja  der  Schä- 
ler  erst  lernen  muss,  in  beiden  Schlüsseln 
zugleich  all  lesen  nnd  in  spielen.  Wird 
aber  Zeit  versehwendet,  wenn  gleich  beide 
Schlüssel  gelehrt  werden  und  geht  nicht  das 
spätere  Erlernen  des  BassHCblüsEels  schneller 
und  leichtur  vor  sich?  Ieh  glaube,  die  Frage 
verneinen  zu  fcünnen;  denn  dio  Zeil,  die  ieii 
langer  warten  muss,  ehe  ich  nach  Noten 
ppielcn  lassen  kann,  wenn  ich  beide  Schlüssel 

es  werden  wahrend  dieser  Zeit  die  nötbigen 
Anschlags-  und  Fingerübungen  niine  Noten 
gotrieben.   Ucber  dio  Art  und  Weise,  wie 


mau  die  Nnicii  Hu  i,  In.-sl  sirli  wuhl  rtr..-:'.  -, 
(loch  ist  der  Vorsehl  :c.i  des  Herrn  S-.  t.n!. ;  i 
weScn  der  sieben  primären  Linien  des 
systems  der  Beachtung  uuil  Prämie;  m :'' 
Ich  lehrte  die  Bassnoten  seil  her  in  Hj.  ■!:■:■■ 
Weise:  Nachdem  die  Schüler  dio  Yiolinii'iM 
erlernt  hatten,  zeigte  ieh  ihnen,  dsssiirur 
einem  System  nicht  ausreichen  umlzufV.i. 
ineiduns  der  vielen  Hilfslinien  mich  ein  Sit-  :.- 
sysleni  benutzen.  Dies  stellte  ich  nun  -i 
unter  das  erste,  dnss  das  ein;;,  ■•tri.br".  • 
Vii.ljusildii-.se!  neben  dasselbe  im  B>- 
scliliissr.1  '.u  sieben  kam.  Yen  da  schrie.  :■  ■ 
abwärts  in  den  Itassschl  fe.se  I  nnd  Ii«  i- 
Sehülcr  dio  Namen  für  die  Jiasenoten  nM 


Während  nun  in  der  ersten  Hälfte  jeder 
Stunde  das  Insten-  und  Nuten  syst  ein  eiuse- 
nrägt  wird,  folgen  dam  ~  1 


derselben  Ansi-hlacs-  und  Fi:iLa'rüh'.in- 
lch  lasse  die  Aul'unscr  den  L'nteianri 
so  auf  den  Tisch  lesen,  dass  dio  Hand  flach 
anfliegt  Darauf  werden  die  Finger  zurüek- 
üezesen,  bis  sie  auf  den  hleischspilzcn  stehen, 
withrend  die  Hand  anf  den  Ballen  gestützt 
bleibt.  Jeder  Finser  wird  mehrmals,  wah- 
rend ilie  andern  ruliiir  aufstellen  bleiben,  aus 
dem  Kur>chclgeleuk  schoben  nnd  gesenkt, 
wozu  ich  spreche:  „Auf,  ab,  auf,  ab!"  Be- 
sonders werden  der  4.  nnd  5.  Finger  oft  und 
lange  geübt,  lint  jede  Hand  einzeln  diese 
IVluuiL'en  aiisiieEiibrL  sc  kommen  beide  Hände 
zugleich  zu  derselben.   Sollen  dann  verechic- 


-  hinsei- 


istig  f 


wird  z 


festgestellt,  dass  immer  die  linke  Hand  zu- 
erst genannt  wird  (wie  später  auch  die  Noten 
in  /.wei  Systemen  immer  „links-rechts"  und 
[bi|i[ielsnile  immer  um  unten  nach  oben  ge- 
lesen werden).  Dann  heisst  es:  5.  und  L 
Finger-anf,  ab,  auf,  ab!  etc.  Ist  hierin  einige 
1-Ystirjkeit  erlauft,  sn  führe  ieh  die  Schüler 
«n  das  Instrument.  Hie  Tasten  kennen  sie 
bereits  und  sie  erfahren  .ins  Niitbige  über  Hnl- 
tuns  des  Kiirpcrs,  der  Arme  etc.    Nun  fnl- 


licheu  Hebungen  werden  die  Kinder  s- 
trsnil  mit  dieser  [,ase,  das«  sie  veranlass:  ir- 
den können,  die  Augen  über  das  Instnum1 
zu  richten  und  anzuschlagen:  e,  fi,  d,  I,  t d'  ■ 
ebenso  dio  Verbindungen:  12.  IS,  14.  15:-! 
■a,  24,  32,  31,  34,  35:  45,  43,  41  tk 
54,  53.  :>>,  51  in  spielen,  ohne  hiiuasibr- 
nnd    dabei    die  _  cfaineu    der    Tita  W 

HOndeii  einzeln  und  zugleich  geübt  worin 
ist,  werden  für  beide  Münde  icrHclccfe 
Teile  gefnnlert :  ,. Anteil  in  die  Helle'  i  ich  : 
e  und  e,  f  und  d,  (immer  liiiks-rccht*" 
Die  Schüler  sascu  aueh  selbst:  ce,  df,  (!■ 
df,  eo  n.  8,  f.  -  Haben  sich  die  Anita?: 
in  dieser  Lage  eingespielt,  sn  übe  ich  in  ce-"- 
selben  Weise  die  Laue  g-d.  später  1-a,  ',( 
u.  ä.  f.  Dadurch  werden  sie  ^lücsdii  Ii  j>  ■ 
die  Schwierigkeit  iiluwcsgeführt,  die  'JjJJ 

nach  i^nten  verursacht,  und  es  wird  ds» 
kistigen  Ab-  nnd  Aufblicken  von  don  ä(W 
nach  der  Klaviatur  und  zurück,  vorgebe!?!. 


„cht  I 


■kl.  diiss 


Kindern  langwoilis  geworden  würe,f  die 
gerübuugcn  in  der  b esc brie bellen  Weife 
Xnlcn  zu  iiiachen;  sie  crlanscn  während  o;i- 
ser  Zeil,  die  erf-inhii-lieiic  [-'.rlickcitirril.-' 
der  Noten  in  beiden  Schlüsseln,  s"  ibi^ne- 
mehr  an  das  Spielen  iia.-h  .Solen  im«-' 
werden  kann.  Für  diese  Schüler  bian'li'  ■ 
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—  SIS  — 


:na  keine  Klavierschule,  il je  in  der  breitesten 
Wtiw  Uebungen  etwa  für  2  oder  3  Finger 
enthält,  sondern  es  werden  eleieh  Siil/j-hen 
im  1'mlunge  einer  Lage  Off  «der  g-d)  unisono 
a:i-[  siirti  stimmig  gespielt  werden  können. 
Li;-!  Kinder  spielen  erst  jede  Hiuid  einzeln, 
dann  mit  beiden  Uünden.  Dabei  verfolge  ich 
noch  folgenden  Siufengang:  Zuerst  werden 
i!ie  .Vttm  gi' lesen,  tliiiit)  glei.'li/iritis  gelesen 
[ml  Bespielt,  dann  nur  gespielt,  darauf  ge- 
ipitlt  ond  liint  duzn  gezahlt,  zuletzt  gespielt 
and  still  nach  dein  Metronom  gezählt.  Von 
jetzt  an  wird  nur  noch  zu  Anfang  jeder 
Stunde  5—10  Minuten  das  Niiienleseii  geübl, 
dann  werden  die  n et h igen  Fingerübungen 
ehne  Xoten   gemacht  und  dio  übrigen  40 


Minuten  werden  die  Xotensätzchcu  der  Kla- 
v:>.  r>.  bu j--  ceQbt,  — 

Nach  den  hier  beschriebenen  Vorübnngon 
und  der  erfolgten  Kinfii  Irrung  der  Schüler  in 
d;is  gan/c  S'niensvsti'iii  piksen  mir  die  "Debmi- 
gen  in  der  „KOhlor'Hchen  nraklisehen  Kla- 
vierschule" ausserordenUieh  und  enthalt 
diese  Schule  aneh  das  uöthige  Maass  dersel- 
be!] vollkommen.  Die  Kingerübungen,  welche 
taglich  nluio  Noten  zu  machen  sind,  gehören 
nach  meiner  Ansieht  gar  nicht  in  die  Kla- 
vierschule, sie-  muchan  dieselbe  nnr  dicklei- 
big und  tbeuer,  lull  bogrusse  daJier  das  Er- 
seheinen dieser  Klavierseimio  mit  henouderor 
Frende  nnd  werde  sie  auch  hei  dem  Uiitcrriehte 
in  meinem  Klavier-Institut  sofort  anwenden. 


Musik-Aufführungen. 

Zualtie  au  virtuosen 
Wagner  machte  den 


n  Wert»  e 

■ro  erhabenen  and  prächtigen  „Hagnüraf  nacli  di 
turbeitung  von  Kobeit  Fluni,  worin  die  Soli  w 


aa  ein  Zuviel  Kr  du  Pro- 


ton jener  3  Tonaetier  nicht  an  ängstlich  H 
Eeliwcrpunlit  des  Abccda  bildete  dor  Vorti 
Scbnmaon'j  A-mcJl- Konzert  durch  die  genit 


Leistung,  nie  Iis  vollendeter 
Lina.    Um  Orchester.  " 
ftaniatin  aut  den  ecbv 
i  M  -j,jc;ni  Stil  Till, 
Bot,  Herr  Hebrkcne, 


dbst  begeistert,  folgte  d 
rigaten  Pladc-n  mit  leicbtei 
■eilich  verstand  ea  der  Üb 


den  Olingen  IM] 
Adolph  Hchrrcm, 
■einher  die  kolossale  Arbeit  dea  Einatudlrona  und 
der  Leitung  aller  Basernblcnururucrn  für  Chor  oder 
Solo  mit  Orchester,  ebenso  der  Inatrumentalnerke 
in  bomltigen  bitte  nnd  diese-  Ilorkntaurheit  mit 
so  ausserordentlicher  Energie  und  Ausdauer,  (leide- 
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mächtig  gefordert 


»  Kigle  ilch  eine  ausgeprägte, 
kelts  Künstler-lndieidualiUil,  und  eine 
■  Wiedetgabe  des  Empfundenen,  wie  tle 


Mitririeudo  sur  VorffiBnng  gestellt  hatten.  Frauleit 
0  ttile  Lieh  Urfeld  neosl  den  Herten  Q.  H  olluidn 
mid  H.  Grünfold.  Dies  vortreffliche  Kleehlstt  o- 
Oflnetfl  den  Abend  mil  iwci  Sllicn  sinne  Trio',  n 
Robustem,  einer  joner  vielen  Arbeiten  des  Kmpo- 
Diäten,  in  welchen  derselbe  weit  linier  seinem  ÜUorA 
zurückbleibt  und  nns  mil  genialen  Anlauf™  stejviit 
Fräulein  Lichterfeld  erntete  sodaon  verdienten  Bö. 
lall  durch  den  technlich  abgerundeten  und  reieb  t* 
lebten  Vortrag  eiber  »eltener  gehörten  Blüttte  ™ 
Chopin  und  der  Saint-tiaens'sehcn  Transjcriptigg  eiso 
Gluefc'aeoon  Ulllets.    Von  Herrn  Uollaend.r  WrtQ 


tante  Wirkung  tuf  diis  Auditorium  bervorbrinpi. 
Die  leiste  Nummer  der  Kouierlgeberfn  io  bDren  Tir 
ieh  leider  durch  anderweitige  Verpflichtungen  |tabh 


Von  hier  und  ausserhalb. 


—  Herr  Olli)  Tieracb,  der  P 
Verfasser  e: 
Worte,  meist  auf  II. 
kündigt  K' 


künstlerische  Leiitiugm' 
.  Loge  Bnyal-Yoik  Isat 

e,    Ebrengabea,  Kenf*- 


li  Dirigent  der  Jubi- 
lar seit  51  Jahren  ist,  des  Tsgea  in  einfacher 

sinniger  Weise  gedacht     Die  eigentliche  Feier   

Freitag  nahm  einen  überaus  würdigen  und  erheheu- 


klelno  Notiten,  so  wie 
die  Abbildung  eines  £ 

Blatt  liegt  in  meiner  A 


aus  dem  Jahra  tttt 
ig  mueikpädagogisoto 


chuug  einer  Adresse  und  Beifügung  von  iwel  Werth- 
vollen  ailbsrnen  Leuchter.  Der  Uaglttrat  liest  eine 
Adrcaie  überreichen,  in  weleher  Professor  Schneider 
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i  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

Oktober)  würfen  ff  Herren  Prot.  Bre.lanr,  Alik 
■t.  la  Ai.irl.l.,-.:  !,,     ::,LLik,^.-..  tl.nrr.  drr  Cr 


i:r'i:  -.>■!  jr-Lln-  MutUi']1  rthno  Lierschied  dun  Nach-  f 

'.■.'rr.r','];r/.i."j>:.' a!/:h'i  j.  i':'  li  i'jr  EJ I i - V I .'.  , '  i'r'i;. 

Iii.'    W,.,k.-,;:,.i.\.-i,,.   ],H  rpr.Llli.r..  . 

:m\  Her  V'irsLIzi-ui].-  Iiris::  iL:  ]  'i  lir.l iL..ii,: 
üi:i  AI-l-IiI.i»,   d;,.-.  .!  iL»  Hnl.iii.li,!-  Kr.l -liu-iil: 


Hfl  k.Mi.-v  .-ni:.li.!ih.  v,,:..j,!i  ,L  i , h.  ■  n  ,: 
;  m-r-lrn.     llcrf.-.l"'  !;i(if-t      Ilm  J,'don  i  L.,  rl 


nni^emaeli!  worden,  Ea  eniaiiinnt  eich  ein  ^rftn-  | 


An  die  Mitarbeiter. 

Ith  >e<'  i-s  au-iiifii  (?f tL-u  Mil  a- 1 ^Li-.:  il  uLenVrlin;t  unil  dringend  an'i  ilen,  in  ihr™  Bcilrägen  so 
Ii  möglich  Frcmdiiirtir  !'j  n.raiiiit  c.    Cnäiie  jii   ler  rämiKlIe  es  itiiiler  auf  mein™ 

ibSrVh  von  Li™  rr.  rii.l,  sieiä  K:  i-Jln! V.  o  l,T  n  jus  ilr-ji  (-:,ll.-.-i  :il  il   Sj . rin  1  i l; i  !i i  t i  i i,    ii[t>   ifh  mir  mir  Hilfe* 


ilrnUrhrii  k  riiinprlrlil:  (Kiuvrrl.  Hmii]iiini-l|  uml  niiIiiiIiI  iIiih  Wurl,  In  welchem  e» 
Olli  Im  I  ten  IhI,  unf  dcutnehe  Wol~c  K  (.-beugt  wird:  (ilns  KaiHlsloriaiii,  die  Konsistorien). 
Y'-na  empfehle  Mi  diejeii ! |[ OD  lIlnl|>ltn>rlo  klein  in  i.i  lir.-llioii.  »elclie  ilie  lli-ilüiitnnK 
anderer  Wortarten  iingi-noninii-ii  hiibcu,  r.  B.:  nnseslchts,  teilen',  nnfiiOBn,  nrnr-unns,  i«lt- 
Kbens,  ihell nehmen  n.  s.  n. 

Wir  haben  alle  die  heilige  Priielit,  die  dratailif  SfiraeV  v.in  fr,  nuh-m  Hnin-nk  711  reiiiipi-n,  damit  Hin 


Anzeigen. 

Metronome  An  die  llcrren  Verleger. 

fnacl,  Hufanll  FBr  meine  dlvidHllrlKe  Welhiu  .. 

■,.,.,„  i-i','.,  1 :  i !:  t  .,  i]  Ilii-.il.iiLii-11-iiiuL  IIIiMit<r«ehiiii  ludinirm 

beste  l(tuliut  u  II  -N-u-"-  Bimw  blli«  ich  am  Eimk<.ii.1iu.i:  ki'"1b- 

talijuilM.  HK.in  r.r  .  r.1  .iti-i  f -  r  -I  lali...|  „,.|,.,-  \\  ,;  ],,-.     1 1 1,  -4  ll.vil   Wenleil  ttlU-Jl 

A.  Mustraph,  n,™«^.  r  ....... 


[13J  pfählen. 


i»lki>ftd»itoit.  Lcfer- 
lerueteKl  und  ein. 
Km  II  Rrndniir. 


llurliner  Klavier  -  Lehrer  -  Seminar,  hniscnstrosse 
Gesehlvhle  der  Klaviermusik, 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

ir  Herren  Pmro9flo.cn  Dr.  Theodor  Knllak,  Hieliard  Wiierst,  A.  llnupt  (Berlin)  Louis 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  Hill  er  ((»In;.  Dr.  Ikkiir  Pnul 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  u,  A. 
heronegegeben 

■  Professor  Emil  Breslau  r, 

Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Berlin,  15.  November  1880.  III.  Jahrgang. 


fW.  .Iiml,  ,].,  k.  1>„.1,1,..;  „    ;!..>.     „        ^  .,;,,,,„.  f  ,..,„  ,|,.r  Ynl:^;,:,,,,!!.,:,, 

tLHiLnlcni.r.M.-lki-ü-G,  i,-,,,-,-,  ,:.,|..i.5-..,li,;i  [l.::ir,  S..  Ürnrc! -nl.  ir^l , .  II,  !■,!.,  V,..  .,/.,„  V!,  . 

dii«lillltoKreuiB»niä>oiiäerV(irlagafiuiiä!iuiel.J6^;.     fflr  die  nreigspittecr  IVt:!„i:(.  i  :,it,  li 


Eine  Episode  aus  den  Jugendjahren  von  Hector  Berlin?, 


überraschte  sie  mich  mit  einem  meiner  Lieder 

für  sich  gefeint  hatte,  und  mit  xo  seelenvollem 
Aa&druek  sang,  dasa  ich  meine  Hewandemne; 
■i  Wi-.rlnii  iinmirt,:,  diu  sie  errüthen  machten, 
denn  nie- hatten  meine  Lippen  Kewagt,  mein 
Itmcroä  mit  einem  Worte  zu  verrnthen,  immer 
bitten  wir  nur  in  griisslt'r  l!n  betrinken  Ii  ei'. 
uiEaramen  geplündert.  Daranf.  schlug  ich  ihr 
'w,  eine  munikalisrhe  Soiree  in  vcranntaltea, 
irli  ihr-j  L^nd-kutc  und  li-itiMit'.'iioi.-iji! 
laden  mochte,  damit  diese  ebenfalls  ihre  I-Wt- 
«hiitte  im  Reich  der  Tüne  benrtheilen  konn- 
ten. Ich  hatte  liaincn:  ,i..-h  auwr  d.-n  tlc.-j.i:«. 
Jic  Sonate  lea  Adienx  von  BeethoTen  mit 
e  vortrefflich  spielte.  Lange 


T-ht. 


ch  geschwunden.   _Wiij  dankbar  bin  ich 


eine  Erwiderung  vnn  mdiii'r  Sidte  ab 
-teil,  br.ndi  sie  mich  diesen  Worton  ah, 
■  ili  in i I  lien  Ei:iliiiiii:ii;eil  fär  die  Hnirct! 


Gcsenwiirl  vc. 
war  das  für  d 
den  wir  für  i 


■otree  projektirt  hatten. 


erfreut  über  diesen  » 
darauf,  das»  die  Soir 
dort,  sondern  in  ihrer 


Freund  Vrli: 
in  mir  fand,  d 


ttng  der  Anwesenden  in 

 t  und  einen  Wunsch  ber- 

lor  in  den  beredten  Worten  von 


i  glaube  kaum 


i  Berlioz'  glücklitim 
b  erscheint. 

  diese  Tone  met 

Sinitlisori  s\ri][.:Lliii-c)l  lurüLrt; 
i  «eilten  nft  mit  Rübrnng  auf  üb, 
während  ihr  Mund  Liebcsworto  mit  FW. 
UuinJitc.  Sollte  endliih  eine  Wiindliiii?  Ji 
in  ihrem  Hericn  viirg^üiisen  sein?!  Sali- 
dem  er  geendet,  begrüssto  sie  ihn:  „Wfc 
schön  nnd  kdustlüi  iü.li  haben  Sie  ts  w 
standen,  den  Zauber  der  Musi  k  mit  der  Poe* 
711  vermählen,  bleiben  Sie  mein  Freund  n-r 
Lehrer,  ich  er  warte  Esio  morgen,  ante  Sa 
Es  war  iu  der  Thal  eine  mI  rii  l^li .  In-  Ki : 
für  Berlioz,  dio  ihm  die  rosigsten  Triam: 


lald  in  a-ffii-iii-lii-iifu  Akkoi-,1 
halteticn    Jonen,    dass  w 

k'B"gbt  We"v  Wintl  d 

i-in/i  libi-  Motive  aus  dein  fc'äl 

schimmernd  und  die  Ha? 
Shakespeares  mit  gliihendet 

gleit*™!. 


äunst,  in  dor  sieh  alle  meine  Gefühle  * 
jinigen,  die  ich  liehe  und  verehre.  Sn.-i--' 
-ie  in  dor  künstlerischen  Thinirtcit  ei-  1'  " 
omo  Selbständigkeit  wieder  in  erlangen  oji 
lewilbrt  es  Ihnen  Trust,  s.i  nehmen  *. ,; 
Versicherung,  das*  ich  Ihrer  iu  stiller  h""" 
UTinv*  L'i'ileuken.  stets  Ihre  üieilin-lici'-j  ■ 
Freundin  bleiben  werde,"   Nach  diesen  W* 


grausen  Vorsatz  vor 


Ulf  i 


Lippon 


irkan  und  ich,  diu  .._  

seinen  Verstund  fürchteten  und  einen  dritten 
in-  ferneinsidiiiftliidiLin  1'Veaiid,  einen  deut- 
schen Arzt  Dr.  Grundier,  ins  Vertrauen  zo- 
:en.  und  /iiüleicti  den  (Jinteienti1  beim  ff  fallen, 
um  mf  das  sehleniiii^fe  von  allem,  «et 
etwa  bei  iicrlioi  bemerken  würde,  zu  bernteh- 
rieliÜKen.  Leider  feilte  unsere  Ahnung  nieht 
lange  auf  sich  warten  lassen,  denn  wellige 
Taue  darauf  criehien  der  eewisseidiuftu  Mann 
in  sirüssler  Kilo  auf  meinem  Zimmer,  um 
mir  die  Verb  Insul  SB  Iis  Kurte  /.uzustel- 
len.  die  ^lücklicherwcife  imeh  ?,a  rechter  Zeit 


I.  die  H,,nI,;i 


d  hell 


zmn  Wagen  fielei  

crlcuchlelc  Strassen  durchjagend,  erreichten 
wir  zusammen  die  lYidmime,  in  die  er  nicht 
mehr  ziiriiek/ukehrcn  daeiiie.  Nachdem  wir 
den  Wiedergewonnenen  zur  Ruhe  gebracht, 
vcrliessen  wir  ihn.  der  eigenen  Hulie  bedür- 
fend, mit  der  Zusage,  des  andern  Morgens 
ihn  wieder  sehen  zu  wollen.*) 


■ip  d'.in-.i-  im  l.'Ii.'ii.   i.  . i rj. ■  i  ■  .■i.t:  '. 


Ein  Urtheil  Beethovens  Uber  1.  B.  Cramcr's  Etüden. 


BrcÜjuveo'i  Klavierspicl,   denen  müudlkhc  ErzSh- 
lmijfn  C.  üicmya  iu  Grunde  lasen.  [Jarui 
findet  sich  »ucli  sin  Unheil  über  J.  It.  ( 
Elüttcn ,  dcijen  frappirender  Wortliul  in  letitcier 

UühO    kdint.    bei   dl  [!!."■  Uli' iL    ehvifl   ,.i  ii  m      nli-r  i 


's  ürthfii  datirt,  wie  aua  C/cmy'i  Kr- 
zäbluua-  ersichtlich  ist.  aus  dem  Jahn  1815  und  kauu 
'  i  deshalb  wohl  nur  nul  das  J.  und  11  lieft  be- 
.en,  L^ibsteLS  vielleicht  ueeb  jut  um  diilttl  Da 
thtpvcu  darin  deu  Elüden    rinen  Mangel  au 

i.  falls  daraufbin  der  fuliall  der  beiden  ersten 

u  lur  Nr.  5,  8,  17,  23  and  31  enthalten  eihifiu 
Ktaceato-r'nrÜen  für  die  links  Hand,  während  diu 
rechts  nur  einmal  in  Nr.  35  daran  beiheiligt  wird. 


i  ermitteln  -  Halt  111  (Nr. 
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I  Mo.  31  hu  in  den  Psrt  der  linken  Hand  nn- 
rcres  KolenbciBpiela  eine  veränderte  Phrniiro 
erhlllcffc    Hei  eines  crmlasiglem  Tempo  »Lid  die 
dadurch  anebmta  Ausiüoruog  der  Link 
irluin  Auedauer  und  Kraft  veil 
ioluitnoten,  »eiche  durch  einen  Stiehl 
/.a.i  ji;Ji]ri-i<.^*[el  praaentiren,  müase. 


der  rechten  Hand  sehr  gefördert  »erden. 

XII.  inen  HO.  *t  ist  durch  die  im  tident 
.crän.lcrle  Fhraeirunc;  dem  StaklMO-Spiole 


Noch  lei  schliesslich  er*Sbr,t,  da»  du  nraprüng- 
Iche  Tempo  der  Binden  für  die  Ausführung  der 
Varianten  nicht  massgebend  sein  kann,  eouderu  eich 
-ich  dem  jeweiligen  Uhoraklcr  des  Begonnenen 
usiketücka  verschieden  Keet»Jlen  wird.  - 

Wl«  «os  Vorsteh endem  ersichtlich,  stockt  in  Cra- 
er'e  Etüden  noch  ein  tut  Theil  bisjettl  Istrat  p.e. 
iebenen  UnterriebUitoffea  aucil  für  dos  houliso 
Klanerspiel.    Man  nulle  denselben  nur  allieitig 


Benannten  Kammermusiker  in  vurlägliclier  Weise  bc- 
thcLliglen,  »tu-  nach  dem  (iir  populäre  Konzerte  dieser 
Art  gewiee  richtigen  Uiundsatl  ausamniengeatelll: 
„War  Vieles  briimi,  »ird  Manchem  Et»aa  brioEon,"  Ho- 
lart,  dem  für  die  Klassiker  Uegciatertcn ;  für  den 

s 
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Von  hier  und  ausserhalb. 


1.«  wurde  hier  E<*<>™  Coaridin  KreuiKr,  eli.-lKher 
Solo  än  verstorbnen  Job.  Baptist  Kreutwr  und  riet 
Barum-a  Hegeln  von  hier,  ni  hiermit  brlumlel. 
Stecldr-Ji,  den  9.  Juli  IM«,  Djs  Erzbiiehnflitljt 
telidlp  lammt:  (§«,)  Sayer."  (Bieniutl  dürlle  über 
lila  lleburtajihr  Kreutiers  wohl  teio  Zweifel  nielir 
obwalten.  B.  B.( 

—  Am  7.  Novciniier  tta.il)  Iiier  ilei-lin-KluuIe  Mssik- 
tueorctiler  Kar)  friedricli  Weit, manu  tiacli  tmg- 
jahrigen  Leiden  an  EntarSttunr:.  Derselbe  wurde  in 
Berlin  Bn  10.  August  IMS  geboren,  wurde  schon  ia 
früher  Jugend,  ala  sieb  ein  atugejprochenca  Talent 
liir  ii.u  Violmsuiel  iti5;«.,  Srhül«  von  K.  YS.  Ilenuins 
uril  hliiilirie  ilii-  KiitrL|i<mtii.r:  uiter  l."!tin;K  »r'rnJ.errl 
Kleina.  Bpäter  ging  er  nach  Kassel,  om  sieh  dort 
unter  Louis  Spobr  in  aeiner  Kunst  tu  vervollkomm- 
nen und  nahm,  S4  Jahra  alt.  einen  Ruf  all  Koniert- 


meiitur  und  Ubcr-Dirigcut  am  Thealer  in  Bigl  an. 


und  Frani  Lisi!  thcorelijch  m  begründen  sudlto 
Ausser  zahlreichen  Aufsätzen  in  Zeitungen  und  Ynüt- 
leilachriflin  hat  WoiUmann  aueb  viele  arlli-t-lündigi; 
grosiero  und  kleinere  Werke  veröffentlicht.  Diu  bc- 
deuleudjtcn  darunter  sind  sein  llarmuniesvstem,  dla 
1SC0  mit  einem  Preise  gekrönt  wurde;  die  neue  Uar- 
moaielebro  im  Streite  mit  der  alten;  Geschichte  der 
griechischen  Musik,  mit  45  alt-  und  neugriechischen 
Melodien;  Goecbichtc  des  Pariere  piela  und  der  Kla. 
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ntb  in  englischer  Sprache  vcrbScntliclit.   AU  Kom- 

j:j  !,  :.,;;:.;■  i :: . U : n  juc:i  ud/i :Ji.  .'irbe-ii:  :i 
intHD,  wie  «Lob  Kuolrupunkisludien  uud  mutilia- 
lii-tcn  RlthBül. 

-  Dcrch  die  Verlnfflhandlung  von  Will„:lni  Str.it 
jq  Dresden  gelangt  4uu3rJjli  ein  KunHtwerk  ersten 
BUCH  iui  Ausgabe,  nämlich  ein  Hell  mit  390  Por- 
tal Ii  von  Künstlern  und  Künstlerinnen  und  deran 
b'isfrsnbieu.  Es  besteht  mit  S-i  Seiten  Tut  und  LI 
jhJlopipbiKhBn  Blldertafclu  in  vm-zS  Didier  Aia- 
fdrraif.  Das  Werk:  int  nicht  in  verwechseln  mit 
im  TsCleau,  das  dieselbe  Handlung  vor  lumem  ber- 
»seeiebcn. 

M}ltf.  Tb.  Henlich'.dV  l.iiiu.:lnt  .-ersinn  bri 

Ibn  freien]  AuBührunff  auf  hiesiger  Bühne  lebhaaeato 

Wttnbnrg,  B.  November.  Richard  Wagncra  Erat- 
lii(;pfDdrukt  .Diu  Hocbieil"  (unvollendet.'  aber  auch 
rjiiiut.rbare  Oper)  beschäftigte  hoiito  die  Civiliam- 


mer  dca  Landgerichtes.  Im  Jahre  163-1  widmete 
Wagner  dettk  einige  J.lin-  ^■'il.'i  :e.iljeji:iji':ji'jj  Mi;.-ili- 
Vorao  die.«  Produkt  and  der  damalige  Sekretär  erhielt 
das  Sl an u Script  all  Ersali  für  die  nVm  insu  heulen  Vi-r- 
oinn  gemachten  Burrorkgtm.  Nach  dem  Tode  dca 
Sekretärs  buuftraglCQ  die  Erben  desselben  den  hic- 
aiaen  Musikalienhändler  Rönr  mit  der  Verwerfung 
dca  Nachlasse.«.  EUmi  kaufte  it  a.  auch  dus  obige 
Manuskript  für  S  Gulden  und  ühcrlii-is  oa  an  seinen 
Sebn,  seinen  Nltbfcijet  um  300  FL,  weil  mit  der 
Zeit  Wagner  auch  bekannter  und  infr.lgeuV...™ 
rcr  geworden  "vir.  Vor  ungefähr  Jahresfrist  bot  nun 
Rssur  das  Uanusiript  in  einer  musikalischen  Wochen- 
schrift mm  Verbaut  an  und  es  wurden  ihm  von  einem 
Vertreter  des  JieUlen  150  JC  geboten,  IU  welchem 
Preis  Kcscr  es  nicht  abgab.  Nun  lieaa  Wagner  Klags 
stellen  auf  Herausgabe  dca  Oüus  und  beute  tarn  din 
Sache,  nachdem  sie  vortagt  und  ioswiachen  viele 
Sachverständige  und  Zeesen  gcUSrt  worden  waren, 
mm  Aolruf.  Der  Kläger  wurde  abgewiesen  und  In 
sämnrUicbe  sehr  erhebliche  Kosten  verurt heilt-  Wag- 
ner wird  voraussichtlich  appeLiroa. 


Meinungs-Austausch. 
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Pianoforte-Jabfik 

von  Lemcke  &  Ehrenberg,  Schkeuditz,  Leipzig. 

_"L  _       Renaissance- ■•iiiiiiii©. 


Eiche,  Ebenholz,  Nussbaum. 

.Flügel  und  Piano  mit  Oetav-Mechamk.' 

l'relscourant  frnnco. 




///  »V' 

// #v 

■  Manuln  ?e  reinigte  r  Berliner  1 

■  Pianolorte-ßabrifaen  ■ 

Berlin,  30.  Leipziger-Str.  30.  . 

1     Gi-UhsM»  Magazin  der  Haldem 

■  Piinioos,  nBfd,^HmOllhuDJ,  Tionvlortes. 

■  SUmuitl.  Inslmmeots  auch  nn(  iBiuhlunj.  1 

<;eiicr»l.|>rj>(>l  der  Flikgel  von 
|       Mehle dorn) er  lu  Muttnnrt  und     I  1 

I-h    MM     «™    __L  '__] 
An  die  Herren  Verleger. 

Fllr  meine  dlwJHhrlge^  Welhn^tlil.-. 

""d^^^nut|ni"n^^^*T"*"d^™ 
SliSf  wenleiu*11""*'  ^  Fjuti^lria'lnur. 

"""""""Trio 

(F  mnll) 

Klavier,  Violiiu/mid  Violoncull 

Milhelm">Hienzl. 

PAUL  VOlGT's  Musik-Verlag 

Kasse)  und  Leipzig. 

NU.   Als  Msüuitrip!  bereits  in  HflndlFll, 
Wim  «od  Gr«  »icdtiholt  mit  dem  bedeutend- 
en Erfolg»  lüfgelührl.  [7-1] 

1   Rud.  Ibach  Sohn 

i   Hol  -PlHno  forte- Fabrikant 
"9     Hr.  IHaJeHlftl  de«  Knlsers  nnd 
=>                         König».  (4] 

|  KS«:  Bamaa  *™5S: 

[■Sg^Brettkapf  A°"Hftrtci  is"l,eli«iK  ein 
Veritelehril***  klfiMfelhCtier  und  nioderii« 
Plnnolbrteircrkc   ilir  den  friulon  "■>" 
HmihMuiJ^  ■„!  das  wir  hiermit  besooto* 

«l_lnrl  Prof.  Bmil  BresUur,  BerlioNW.,  In  da 
i  Wolf  Power  Vorlag  (O.  Kalist«,  Berlin  S-.  In 
WH  lioienlhil  4  Ol,  Berlin  N„  JoluBjuIs.tr.  SO. 
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Der  Klavier-Lehrer.. 

Musik-paediigogische  Zeitschrift, 


1)  (Dr-.'-ilni)  i 
egebsn 

Professor  Emil  Breslaar. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  I.  Dezember  I 


lt.  jeden  15 
in  SerVerlegsnenmnng  UJ~.#:  ntr'di 


t  werden  Ton  aammUJchexi 
vio  Ton  der  Vorl&CBh&ndiuiiE. 
!  I  l'r,  1.0  T0O  »5  \ 


Eine  Episode  aus  den  Jugendjahren  von  Hector  Berlioz, 


Ksnm  wagte  ich  meinen  Sinnen  zn  tränen, 
als  in  der  Frubstundo,  wo  ich  noch  zu  Bette 
lag,  die  Tiiüre  sich  Öffnete  und  —  Berlioz 
war  os,  dor  hereintrat.!  Stillschweigend  ent- 
rollte  et  ein  Notenblatt,  legt  es  nufs  Klavier, 
wendet  sich  zn  mir  and  mit  ilcu  Worten  ,1a 
marebe  an  supplice"  (der  Gang  zur 
Hinrichtung!  beginnt  er  eine  Musik  von 
wunderbarer  Zeichnung,  von  Harmonien  und 
Ideen  durchweht,  wie  ich  Bio  vordem  nie  ge- 

blntcnden  Herzen  entströmen  konnten,  ein 
Stimmungsbild,  das  er  in  vergangener  Nai-ht 
^schaffen.  So  ilürflig  er  durch  Sinsen  und 
Spielen  zugleich  den  Inhalt  auch  wiedorzn- 
fieben  vermochte,  so  fühlte  ich  mich  dennoch 
aufs  lebhafteste  um  dieser  fi.-liü|ifi'rtrafl  und 
Ii rossartigkoit  ergriffen  nnd  rief  ihm  zn:  »Da» 
Stück  darf  nicht  ein  Vereinzeltes  bleiben; 
ein  Kranz  von  Blumen  und  Blüthcn,  von 
Iraner  und  Freude,  von  Ernst  und  Schere 
niuss  sich  daran  reihen,  eine  Sinfonio  solltest 
Du  daraus  entstehen  lassen."  Da  sah  ich 
ihn  zum  ersten  Male  wieder  lächeln,  der 
Künstler  regte  sich  in  ihm,  sein  Auge  glänzte, 
die  Zugo  fingen  an  sich  zn  helchen  und  als 
ob  ein  Gedanke  blitzschnell  sein  Him  durch- 
iickt  hätte,  hallte  es  aus  seinem  Munde: 
„Eiiie  Episode  aus  meinem  Leben  will  ich 


bild  nnd  eine  Sinfonio  soll  es  worden,  nne 
.;nli.ni':  fautastiquo!*) 

Die  Veränderungen,  welche  seit  den  Er- 
eignissen, unter  denen  er  zo  erliegen  glaubte, 
flieh  mit  Berlioz  vollzogen,  waren  aullallend; 
sein  Gemfith  war  wieder  ruhiger,  sein  Weson 
freundlich lt,  geselliger  im  Umgänge  geworden 
nnd  seine  Kunst  stand  ihm  anfs  neue  als 
treue  Freundin  und  Trösterin  zur  Seite.  Die 
Worko  uub  dieser  Periode,  die  er  zur  Auf- 
führung brachte,  sowie  die  literarischen  Ar- 
beiten verfehlten  nicht,  ihm  warme  Vorohror 
und  Gönner,  aber  aneh  eine  Menge  Gegner 
zu  erwerben,  dio  ihn  als  einen  Apostaten  dor 
heiligen  Kunst  anfeindeten.  Unterdessen  war 
seine  Kantate  „Surdanapal"  1830  mit  dorn 
Prix  de  liome,  dem  grossen  Preis  des  Con- 
servatoiro,  gekrönt,  und  ihm  dadurch  die 
Mittel  geworden,  fiir  mehrere  Jahre  Italien 
besuchen  nnd  der  Kunst  sieh  ohne  Sorgen 
hiugebeu  zu  binnen.  Bald  sollte  nun  sein 
Wunsch  in  Erfüllung  gehen,  den  u-cnpella- 
Gesang  der  Sixtina,  die  Kirchenmusik  des 


dieser  ffirJonio  eoweitn, 
eerdem  eutsuuaen  Helc 
da«  dor  marche  aa  supplice  iul 


■r  ei^entliclt«  Impuls  n 


iiia  'ji'iuii:  besass,  nm  ün 
r'Vcrratherin  werden  zu  ta- 
c  von  dieser  treuen  Anhält:- 


verschiedenen    Verhältnissen  wiedcrseli 

Auch  mein  Aufenthalt  in  Paris  ging 
Ende;  ich  reiste  iisi.-ti  Deutschland  *urü 
und  erwähne,  in  m^in. -l-  llcimnth  üimelau 
nur  insofern  der  ili  fi-k  ti'ii  Mi'hrirhli-ii,  < 
ich  von  Borlioz  nun  Florenz,  Koni,  Nca| 
und  Nizza  empfing,  als  es  dieselben  sit 
die  er  in  aeineu  ilciscbricfcu  später  verüffet 
liebt  hat. 


,  da« 


■  ■,:\,  fei 


Erwartung! 

hülfet:,  gftäasi'fil  fand;  rrliiltcrt.  iiln-i 
«-kiiiiirk-'j'ii-liMiJ!;  dir  ilii:ii;ilii;i;i]  iir«s 


Periode,    unbefriedigt  i 
Ausführungen,  wanderte  er 
Ui-n   und  Tliiileni,   seine  Cuiliirn:   auf  i 


a  er  tagelang 

gen  und  Tbäloni, 
Racken.  Hier  war 
l  vielen  seiner  Knniniisilii 


_   ite,  jene  fünf  Sülze    .  . 

Symphonie,  a)  Träumereien- Leidenschaften, 
b)  Ein  Ball,  c)  Scenc  auf  dorn  Lande,  d)  der 
Gang  znr  Hinrichtung,  e)  der  Traum  iu  der 
Walpurgisnacht. 

Zuverlässig  waren  seine  zum  Theil  allzu 
schroffen  lirtltcile  von  der  l.ieniit(liss(iniiriin^ 
beeinflnsst,  die  ihn  anfs  neue  ergriff. n,  und 
in  Nizza  zu  einer  That  getrieben  Itattr,  ,[[,-. 
ihm  beinahe  das  Leben  kostete.  Er  ward 
gerettet!  Nach  der  Wiederherstellung  von 
einer  schweren  Krankheit,  verweilte  er  da- 
selbst nur  so  lange  noch,  als  er  zur  Vollen- 
dung der  Ouvertüre  zu  König  Lear  bedurfte, 
n  21  Tagen  beendete.   Mit  dem  letz- 


i  er  nach  einer  Abwesenheit 
von  Diene  ganz  zwei  Jahren  naeb  Paris  durch 
die  toskanischen  Stauten  zurück.  —  Sollte 
eine  dunkle  Ahnung  ein  Viirenipliuden  die- 
sen Entschlnss  so  plötzlich  hervorgerufen 
haben?! 

Kur  selben  Zeit  finden  wir  Miss  Smithson 
wieder  iu  Paris  als  Direetrice  einer  eng- 
ÜM'hrn  Si:!Liii!.|>ieli.Tli-Li[>i)i'.  Ein  sonderbaren 
Spiel  des  Zufalls  hatte  es  gewollt,  dass  beide, 
lierlioz  und  sie  in  einem  und  demselben 
Hotel  Wohnung  genommen  hatten,  ohne  im 
entferntesten  nur  die  Nähe  zu  ahnen,  in  der 
sie  sieb  befanden.  Um  so  grosser  war  die 
freudige  Ueberrasebnug,  naeb  Jahren  der 
Tiviu.-.iiii.'  -■=  i i->L  ::i  dt  i-clhcti  Stadt  wieder  zu 
begegnen  und  den  Bund  der  Freundschaft 
erneuern  zu  können.  Berlioz,  noch  immer 
derselbe,  sprach  seine  EmpÜniinugcn  in  glü- 
henden Worten   ans,  während  Miss  Sarah 


tiesellschaftcr,  Frcuuil  und  Vertraute,  der  *i- 
niit  Rutli  und  That  bei  ihrem  Unternerini« 
unterstützte,  das  eine  höchst  ungünstige  Wfn- 
dung  genoninien,  sie  in  Sorgen  und  Schuld« 
gestürzt  hatte.  —  Auf  der  anderen  Seite  m 
B.  von  den  Vorbereitungen  in  einem  grosses 
Konzert,  das  Erste  nach  seiner  Rückkehr, 
für  das  sein«  Sinfonie  fantastique  bestimmt 
war,  vollauf  in  Anspruch  genommen.  Da, 
Aufsehen,  das  dieses  Werk  erregte,  wnr  bei- 
spiellos, niemals  hatte  man  eine  solche  eigen- 
I  hü  tu  lielie,  ausserordentliche  Instrumentals  "■■ 
ktiOR  vernommen ;  man  befehdete  sich  in  dra 
Bliiliern,  es  bildeten  sich  Parteien, 
■■Wirde  cel'.bl.  dort  lästert,  kurz,  der  . 
war  mit  einem  Schlag  der  Mann  des  1 — 
üi  v.iofm.  ■.■in  Huf  gegründet  bei  allen  Ln- 
parloüsrhen  und  f'itli^il-l.ilii-.'.'  ii.  A'i  Ii  V- 
S.  war  Zeuge  eines  Triumphes  gewesen, 
sie  mit  Stolz  und  Eni  zücken  erfüllte;  sie 
ihren  Freund  gefeiert,  umgeben  von  den  er 
Kiurstlergrüssen  Frankreichs,  als  einen  eben- 
bürtigen (leunssen  anerkannt.  Wie  hätte  sie 
seine  Werbung  um  ihre  Hand  noch  länger 
zurück weisen,  seine  lütte,  ihm  als  Gattin  ai 
zugehOren,  unerfüllt  lassen,  können?!  M 
Frcudeiitlirünen  im  Auge,  legte  sie  ihre  Hud 
in  dio  seiuigo.  Der  Bund  war  geschlossen, 
der  sie  für  immer  vereinte  und  ihm  eint 
ri.vir.!  Zukunft  in  Aussieht  stellte. 

Die  Nachricht  um  dieser  Verlobung  wurdi 
mir  kurze  Zeit  hierauf.    Berlioz  schwamm  in 
n  Seligkeit;  i  '  ~ 


,r  Wivk.i 


endlieh  den  lang- 
ersehnten Frieden  gefunden.  Einer  Eiuladm: 
zur  Vermählung  die  erst,  sechs  Monato  später 
erfolgte,  konnte  ich  meiner  Be ruf sp fliehten 
halber  nicht  entsprechen. 

Weise  sorgtest  dn,  o,  Vorsehung,  nfeU 
einem  Jeden  den  Seherblick  einer  Cassanari 
zn  verleihen!  Nor  dio  verhüllte  Zukunft, 
vurmag  der  Mensch  zn  ertragen! 

Fast  zehn  Jahre  waren  seitdem  verflossen, 
lierlioz's  Ruf  verbreitet,  so  weit  die  Muse  der 
Tonkunst  ihren  Sccpter  schwang,  als  seine 
Reisen  ihn  nach  Deutschland  und,  welch; 
Freude,  naeb  Darmstadt  in  meine  Arme  führ- 
ten. Es  war  im  Mai  1843,  als  er  mein  Haas 
betrat  und  über  eine  Woche  mein  Gast  blieli. 
Die  Erfolge,  die  er  mit  seinen  Konzerten  hier 
orziclto,  dio  Boreitwilligkeit  mit  der  man  ihm 
entgegen  kam,  die  Einladungen  die  er  erhielt. 


toiebnet*).    leb  übergehe  sie,  um  n 


n  Theil 


Lage  zu  iliilfo  zu  kon 

 lg  ein  Dank,  ein 

gemacht  hiitto,  zr 
Der  Schmerz  über  e 


EliUk'hlnss  zur  Ki>i:'i;.  ilin  i^r  g-fiis-.t    ilnt«n   I.t-Lc1uii  ^islirm-li;.  '  Y.uv.i  zwilcu  Main 

bittt;  Dia  Sthcirlung  lüsiis  <lv--'-  iin^lij;i'.  vt-rlieiruriio'.  '-r,  lt  mir  der  SuiU'  seiner 
«inst  unter  sn  hufTnu uga vol I vi i  Zeichen  «c-    (iatliii  mit  gewohnter  Herrlichkeit  entgegen. 
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ie  lieh  für  di»  Oeffnn 


inigeugloeke  |ü|  □mBcj 


überbietet  an  Uif.ua  und  Gewicht  alte  ib. 
ten  Sehnt  item.  Sie  hat  MO  Mater  seuirs 
dtr  untere  Ourclimesser  betrügt  fl.M  Mir 
fang  W.Hj  Mir.  Der  Elt|ipel  ist  S.JO  Mete 
Titgt  16  Centner.  Dia  gnn«  Clooke  * 
Kilogramm  "  040  Cenlner.    Dieselbe  in 


Mition.  Das  1 
da.  Berk  und  dl 


begnügt.   I>™  Herr  Fronek  seinen  eigenen  Weg  tu 

k om Position  beniesen,  .eiche  nicht  bloss  ein  Kon- 
glomerat üblicher  schwieriger  Aufgaben  Im  Lehrgänge, 
eines  Pianisten  BOIhllt.  sondern  loch  musikalischen 
(Jehalt  hat  n  ad  eine  Fülle  bemerkenswertler  melodie-scr 
Gedanken  in  sieh  birgt  nnd  recht  ghictlinh  verarbeitet. 
Herr  Franeli  erntete  roicnlleh  den  verdienten  Ueifall. 
Irfipzle;.     Dr.    August    Rctssmnnn'e  dreiaktigo 


theatcr  vom  gut  besetzten  Hause  mit  nniniirter  Stim- 
mung aufgenommen.  Das  Publikum  npplaudirte  leb- 
baft  bei  den  Bcenen-  und  Aktschlüssen  und  rief  Mcl 
dam  3.  und  3.  Alto  den  im  Haast  anwesenden  Dich- 
ter-Komponisten nebst  den  Hauptdarstellern  hervor. 

(Bai.  Fremd eoblstt) 

Bülow's  Leitung  du  eiste  Konzert  des  Cvklus  enn 


len,  Cello  und  Hasse.  J 


"n^ctTia^ 

alischo  Phmsirun 
,il  probier.  Diese- 


Manon.cn.    Der  König  liesi  eiab  am  Ii 


Naeli  mittags  a  Uhr  fand  die  leiste  Kitravorstellong 
vor  der  Abreise  des  Main  noch  Hohenschaaotsu 
1  1  B.    Der  KOnig  hat,  vis 


In  den  Wintergarten  geladen,  woselbst  eine  Musii- 
kapelle  bestellt  war;  der  Honig  verweilte  im  Winter- 
garten tut  bis  zum  fröhsn  Morgen  mit  IVagner  ilWa 


Herr  Beorg  Lnneenbeck  hat  u-t-r  Jlitwi: 
•u,l:;h-.    ..in  musikalisches  Jnhrboeh  für  lflSI 

geHteht,  ja  liczuir  auf  Persona! -.Stitialit  nccli 


Bücher  und  Musikalien. 

iter  Mitwirkung  I  Musikat.  Vereine,  d 


reich  ist  der  Inhalt  des  geschmackvoll  ausgestatteten 

liehen  Kolizcn  und  Listen  enthalt  es  ein  Verieicbntss 
von  Konservatorien,  deren  Direktoren,  Lehrerpcrsonal, 


Sorgfalt  lusammengetrsgen  und  geordnet  —  er 
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Empfehlenswert!«  Musikstücke, 

i  »luli  holm  Untisirlulit  bfwvftlirt  Imbun. 

,dcn  i  Choplm  Tnuonmuscli  aus  der  SanutB  op.  3S.  Utarb. 

„  47  LcipiiE,  BmltHapf  u.  LHrteL 

,p.  Loübto  m  .piclm  ab  dio  wdhlmllgMOd»il»l- 


Meinungs-Austausch. 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


Slat'jti  isr.ll  Kiri'iliruns  msIluktit.T  .  ... 
und  inilrumi'aUlvortcäflo  für  diu  Verein  asiüuntm. 
—  Antrag  nuf  Ernennung  " —  L':  ■■ 


Anzeigen. 


gen  Tagen  urschciiit  im  Verlage  von 

inalsoii  J.  illuho.  Eilileur, 
J.  Hamelle  Successeur 
Carls,  35  ruo  du  Fanboarg  St.  Honorf  25: 

GEORGES_MATHIA8, 


(OBOH  a  Moueie.ur  Hl< 

Op.  62.    Cuprke  pour  Piauo 

ftltaiö.  a  Bonnour  Emile  Br 


^filey's  Bng«nlnhrer  i 


Neuer  Verlag  von  Ernst  Eulenburg, 
Leipzig. 

Drei  leichte  Trios 

für  Pianoforle,  Violine  und  V  iolom-dln 

Cur.  IteiDecke. 


telt-r  Iifi-hiix 


eh  lllr  Jmcpudllthc 
'Ii'-  N<'Ii»lfriKk(.lti.n.  I'lir 

 Irlikdi    u,i,[  AiKzlichki'il 

l.iHalc  l.llr«!  i[.  r  Vmie  .li».lu. 
«eil  Werke  nur  ,Wm  Ci-iiirti-  ilcr  Itir 


In  hocheleganter  Auas.nt- 
nnc  eignen  sieh  ohlgc  Trios 

Wellnincliteprasentcii. 


Wriig  von  F.J.  Wittel  in  TemBirar!  Klemm- 
lar-Hii»  l-r-ci.:.;    r:>      ,M  m  ,i v,* 

id. Brun*.  I.Krl.Tr>il(.d.Lehrcr.  Pr.l.tf.  [I  1.,  k.ii. 

I  )  K'  T..fi|-.- 

l-3.J.ili:U,:v...:-_'l  v.U.Prof,  BtMllurnla.iin  brsucK- 
baros  u.  eronfcb|8rj,«oHhc='  benfcbMt  PI 


Georges  Mathias,  Prer««,-" *-  p™« 

KonntrvutarLum: 

Op.  00.  3».  Nfnuel  (I«;  Mackir,  P«ii|. 
Op.  BÖ.   3  Ilupr.ini]. („- 

j  (bei  O'KellJ,  P*W 
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OJ1.H7.  Siegle 


Verlag  von  Robert  Forberg  in  Leipzig. 

Klassiker-  Bibliothek. 

Uns  (jHiiiiiftc  iiiii  ilni  \VLTki'ii  berühmter  Tnnküit-tltir  l'ür  I 'Ein n .ft.j-tf  ^siAvX  und  für  den 
riiturriclit  brarrjeitet  uud  mit  Fingersatz  versehen  von 

l>.  Krug.  ^ 


ellaiv  tn,I-.v.M<.rr.i.-tt!1..(.s..[.1-.t:,Oj..Ji-|.L.)'. 
.ydn,  Jr  Adagio  cantabil"  hhh  <1it  (Mord- 


S2t 


Cdur.  75  S. 

.18  x  d.  Cdur-Siofon 


Sepien,  Op.  SO.  '  IJC  SSA-  '  I   "    '  Op.  78.  75A- 

Klassischer  Hnusschittz 

Yi-srLb.Uj]ler  Und  SultOrl'-r  []L:-,tr;uni>ut.il  .  n 


icbqairtelt  1, 
s  der  Futu 


imiki.  avEHTh  w.  a.    vannuonen  iu 

.  J.  i&^'^Ad^oüVcnuVlt  H 
<f  [urteil,  Op.  64.   No.  ä.   1  .#. 


u  und  Fugo  für 

.  J.   AdufLo  aus  dem  B  flur-OuuTtett 

.  No.  1.    1.«  60A- 

ni'ii,  L  ..       [j.  Drei  Märsche.  ]  JtSOY 


Bich,  J.  S.    Arii  aua  der  Ddur-Suile  und 

nnjiiii, .:.         ,.i;-  -i  ■  1 1 _  !-  i.i:,.,i:-:,ii.iii it!, 

Op.  50.  Nu.  4.  U 

Ha,dB,  J.  Kwitasi.:  -.i.     h.i.^l  .inj  ,i.  i'i:.,i.i,- 


U.iydii.  J.    ücnuott  ü.  Adagio  aus  d.  Edur- 

äout,  v?'a.7'  3°  Mcnuftt  aus  der  Esdur- 
Seranado-  1.Ä40Ä, 

Uich,  J .  S.  PasMogl»  für  OrgoL  1  Ml  103 . 


Hft.ll.  BrJmlHirt,  F.  Alltgio  in  Cmoll  und 
B>c^  J.  ^  Ouvotia  flou  ' 

M.  HUd,0.r.  OrgtltaMrtNo.» 
IS.  Barl^J.^.   Suito  in  Ouur.  J. 


INo.'JinBdur.  iJC 
2  Jl  WH. 


,  19.  rtalä«lctSC.>'£nl*rSMie  aus  dem  Cdur- 
g„i-;,ti.  Op.  13;   ijt  50A. 
|Sbr*r^RI)reitWwu.d^riMOp.9S,im.W, 


Ün.  S7.  2.K50S. 
i.    ]Uli'l!ll](T1!IT,  J.  \  Silse  uns  il.in  ,\vvk\- 

(Joiülell,  Ün.  83. 
i.  Mniart,  W.  A.   LarBo,  AUMrO,  Adatio  und 
i  i i, Jl-   .in-    dir  Ki1--r  H;ny,:ilr   fi:r  lj  lill-i 


rMuruln  TerelniEler  Berliner  I 
Planolorte-Fnbrikeii  ■ 

_  Berlin,  30.  Leipzigcr-Str.  30. 

I  öröiMH,,  MBgailu  iler  HeHldent  I 
*  I 

B  hl  (■lim  Ii.  it  In  SluICtfnrl  mi'l  ■":  I 
|      HauHplel  de  Co.  In  Dresden-  I 


19"  »'  Harmonium 

»t  dil>KrössteAiiiiwahi„nn!4ikaUen>', 

sowohl  deulacbor,  all  franiUeiscbcr  oder  englisch« 
Verlag  durch  [7B] 

Carl  Simon,  Berlin  W.,  58  Friedrichstr. 


DigitizGd  t>y  Google 


_    280  — 


I 

EUern  ( 
Weihnachtas  esclusnkos 

Weihnachtsgeschenk 
Hlavler-Nchaier 

vr.n  H.  Steher  in  Weimar  erfnndrai.'  > 

Klanw-Fingerbildn«.  i 

Uiacr  Uli  hoobst  »icbtig  .ncrt.ni.lo  | 

P  dorn  Schiller  unoiitbehrlii'h.  J 
Preis  5  Mark.  2 

Fi.^\i^;f''l!Ä,,d™ri«i.3'GiitV;  t 

'TorFismrMIdniT  int  Irin  vonrübtrt  S 

und  Stille  loslegten  eleganten  Klni. 

Zn  beziehen  durch  alle  Bnrfi- 
nncl  Musikalien -11  und  langen  des 

(Vertrieb:  A.  Zuckschwerdt 
in  Weimar)  ^ 

Verlag  von  Carl  Slmo^tortlVw!' 
4.  vermehrte  u.  verbesserte  Auflage 

Reisekrft 

(  Hausclioralbnch). 

86  Choräle,  Wgdstlidie  liebliche 
Lieder,  die  Sitnntagslitorgic 
nnd  13  kurze  Vorspiele 

fiirPianoforfe.HarinGmiiia  oder  Orgel 

C.  Straube, 

Puur  «  MMitia  id-M. 
im  Sri"  '  "*a«M  ei  ~  C'°S'  *M'  *"*  ** 

Prospekte  fern  11h. 

Förde» anR  mii  LvKlillgkPll! 

lirel  Lieder 

Ka  l,        ^j^^1*™ '  ™° 

Friedr.  von  Wickede. 
PAUlWbTs  Musik-Verlag 

HhhsoI  nnd  Leipzig. 

vonünlicbcu  llingrbvrjiIhlK'hB,  "d"  mr^üiul-,  Ad- 
dachti-  uüd  Kircbtm.ec.ke  niebu,  H.h-.  t.,  e,:,:ir. 
m  hScnSf™    J8dl>  Dütl"  "B,ll,h",dl|äf| 

IT  Di««  Nammtr  in  raa  Wllbelia  SIMlrt 
■*  rb"  iSle*''en      KnarCbrlicber  Frwpckt 
  ■   t.r  i 

mich                Wir  Bisrn'"  w*™1™  Mlraeiteiffl 

m^^^^^^^^^     |  mich  ^  °    dSD      aisrnl"  besonders  MtBurtaa 

Yorutnortllchcr  Bedlbteur:  Prof.  EmlL  Brösln  ar  Berlin  NW    In  ilnn  /»  i«  iq 
Brook  Ton  Bot sutbsl  4  Qu..  Berlin  N,  Jobuiliitr.  ID. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Thnoilor  liullali.  Itiebanl  Wiirrsl,  A.  Ihm»!  (Berlin),  loiii 
Kühler  (KSiiiiisbcrg).  Dr.  Ferdinand  Hiller  In-.  <i>Lar  I'nul  [...■:]>«■}. 

Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  n.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Breslau  r. 
Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
No.  24.  Berlin,  15.  Dezember  1880.  Iii.  Jahrgang 


Verkehrtheiten  beim  Klavierunterricht*) 

r  mürliK:  udiil  b-sl  reden,  da«  hei  der    de:i   ersten  Au'-ieiddiek 


st  qb  Tbatsaehe,  da» 
(ikalisidien  Eltern  buchst 
IT  ganz  besonderen  Um- 
0  musikalischen  Leisl  a  i- 


'niL'in  ai: 
fliri-r  /■ir  lies; 
j  Angabe! 


Zu  dem  Vielen,  na.-  in  ISe/ng  auf  Khivii-r-  tvrht   srhfiiies  Plan 

'ad, Triebt  ah  Vtrk,:l)ii:i.  it  r.\  he;.eih:iea  :f>.  .Vl/t  adehe  Angabe 

Mnnte  man  gle[rh  stlrnn  da-  /iddeii.   das-  ;  f.i  anbrande  wird  es 

Eltern,  die  selbst  keinen  Begriff  von  Musik  j  fluide,  wenn  hierzu 


laden,    ihm:    [(eitlem    Ii l.n  i : ■  n  i n . : t  i  liriil    .t-     iii.!/I  -.vei  ile.- 
Uieilen  losucn.    Allerdings  klingt  dieses  für  |       Hat  nun  ein  billiger  aller  Klapperkasten 
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sichtsbehördo  in  seinem  Thun  gehindert  i 
werden.    Es  kommt  ja  nur  darauf  an,  da^_ 
das  Publikum  an  dio  Leistungen  des  Betref- 
fenden glaubt   Dan  wird  aber  bei  nicht  m 
MikulL^i-iicn  liltcm  MMf  (Irr  Kail  sein,  wo 
IVn-fuilii-likeil  und  Ziii;p;[iit:rli!;ki'it  beim  Li 
rer  dos  ersetzen,  was  an  musikalischem  W 
sen  fehlt.  Zu  dein  billigen  Instrument« 
..lsu  der  aiilie;e  Lehrer  hinzugetreten,  und  n 
vereinter  Kralt  gebt  es  de...  Ziele  ei.lgee,, 


sagen  muss:  »Alles  war  vergebens!"  Was 

Nicht»,  denn,  den  ursprünglichen  Zustand,  in 
welchem  der  Schuler  sich  vor  dem  genosae- 
iIl'ii  Unterrichte  befind.  -.vä-jiLi  l-  Li  ii^ti-]  I  . 
alles  Verkehrte  wegzuschaffen  und  vergessen 
zu  machen,  erfordert  weil,  mehr  Arbeit  uud 
Mühe,  als  die  Unterweisung  des  Schaler»  im 
ZiXi.mle  (i.uzliclu.r  Unwissenheit. 

Das  wäre  nnn  die  erste  Art  unmusikali- 
scher  Eltern.  Die  zwciln  würde  etwa  in  fol- 
gender Weise  sich  äussern:  „Es  versteht  sieh 
von  selbst,  dass  wir  nur  ein  ganz  vorzüg- 
liches Instrument  anschaffen  werden,  denn  es 
muss  zu  unserer  übrigen  feinen  Einrioblniig 
passen.  Aufs  Geld  dürfen  wir  dabei  nicht 
Beben;  auch  schon  der  Leute  wegen  muss  das 
Piauino  ein  ganz  gutes  sein,  damit  man  Ehre 
damit  einlegt,  wenn  von  nnsern  Hckannten 
Jemand  spielen  will  —  Für  den  Unterricht 
wollen  wir  aber  in  dor  ersten  Zeit  kein  Gold 
verschwenden,  denn  die  „leichten"  Anfangs- 
gründe kann  auch  ein  billiger  Lehrer  be- 
sorgen. In  den  Zeitungen  findet  man  so  viele 


ein  guter  Lehrer  sein,  ebne  vielleicht  in  der 
Oerteilt lidikcit  den  Namen  eines  hervorragt' n- 
den  Spielers  zu  haben.  1' r. . lag. n;i sehe  Ht:r..r.- 
nisso  sich  in  erwerben,  ist  aber  ein  Studium 
für  sieb  uud  erfordert  vor  Allem  die  Fähig- 
k.  ;i  .1, . .  sandigen  Denkens.  Klavier- 
spieler und  Klavierlehrer  ist  also  nicht  ein 
nnd  dasselbe,  und  gründlich  falsch  ist  die 
Ansicht,  dass  der  Elenienlarklavieninterriilit 
eine  Sucbo  sei,  die  von  jedem  Klavierspieler 
besorgt  wei  den  könne.  Allerdings  findet  man 
unter  den  Jüngern  Persönlichkeiten  der  männ- 
lichen und  weiblid.cn  Kl  nvierl  ehrenvoll  eiitf 
grosse  Anzahl  Soloher,  die  auch  in  der  KnnM 
zu  unterrichten  nicht  gänzlich  unwissend  sind, 
und  für  ihre  weitere  pädagogische  Ausbil- 
dung reges  Interesse  zeigen.  Diese  werden 
vielleicht  in  der  ersten  Zeit  ihrer  angestreo- 
len  l.i'lirllij".tii;k.-il  zu  frieden  sein,  wenn  si( 
die  Unterrichtsstunde  etwa  mit  1  Mark  be- 
zahlt erhalten.  Sicher  aber  kann  man  an- 
nehmen, dass  Solche,  die  sieh  zu  noch  ge- 
ringem Preisen  anbieten,  nur  durch  letztere 
und  nicht  durch  ihre  Leistungen  im  Stande 
sind,  Schaler  zn  linden,  und  zwar  —  in 
Häusern,  wo  eben  unmusikalische  Eltern  uui 
auf  ilie  Billigkeit  ihr  Augenmerk  richten. 

Wir  sehnigen  nun  zur  dritten  Art  nicht- 
inusikaliscber  Eltern,  nämlich  zu  jener,  bei 
denen  man  nicht  nur  für  ein  gutes  Instru- 
ment sorgt,  sondern  der  Ehre  des  Hsuhs 
wegen  auch  die  Kosten  für  einen  anerkannt 
guten  Lehrer  nicht  scheut.  Dass  auch  liier 
Verkehrtheiten  vorkommen  können,  "W 
vielleicht  Niemand  für  möglich  halten.  Frei- 


wenn  die  Eltern  einerseits  dem  Lehrer  voll- 
ständig freie  Hand  lassen,  bei  jeder  sieh  kund 
ebbenden  S'eigung  zum  Mitsprechen  sich  des 
Umetüidn  erinnern,  das*  sie  selbst  von  der 
Sache  nichts  verstehen,  und  aTiclrcr*t'il--s  nur 
für  das  Ein«  schk-ti,  ilass  lice:o!iiirLssigkeit 
sowohl  in  der  Unterrichtsstunde,  als  in  der 
Uehnngsstunda  zum  Gesetz  erhaben  wird. 
Beschranken  sie  ihre  eigene  Tluitigkcit.  mit 
diese  beiden  Punkte,  sn  wird  der  rechte  Er- 
folg bei  lernbegierigen  Kindern  nicht  aus- 
bleiben. 

Ahor,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  trifft  diese 
Voraussetzung  nicht  zu.  Dia  Meisten  glauben 
genug  gethan  zn  haben,  nenn  sie  einen  Kniet) 
Lehrer  erlangt  und  ihn  für  -■ine  Mähe  pünkt- 
lich bezahlen.  Sowie  aber  der  Schulunter- 
richt nhne  häusliche  Arbeiten  nicht  erfolg- 
reich sein  kann,  vermag  es  auch  der  Klavier- 
unterricht nicht.  Was  der  Lehrer  dem  Schü- 
ler gezeigt  and  erklärt  hat,  kau»  eist  durch 
ilii'  []!ii-ht"uls:c]iih']i  rebuniyti  dessen  geistiges 
Eiganlhum  werden  —  Viel  grosser  ist  jedoch 
die  Zahl  solcher  Eltern,  diu  jeden  Augenblick 
mit  einem  besmideru  Wunsche  an  den  Lehrer 
herantreten.  Da  bat  man  im  Theater  oder 
im  KihiiM'rt.-iLjile  ot  was  gehört,  was  tiefen 
Eindruck  gemacht  hat,  und  nun  soll  der 
1/dirar  von  seinem  Lehrgange  abspringen, 
und  dafür  sorgen,  das»  der  Schüler  jenes 
„srh.-uie  Stück"  recht  bald  spielen  lerne.  Man 


liiblivigsstvlr  i 
artige  Melodien 


;oll  ja  keine  Kunstleri 
r  zum  eignen  Vergnügt 
*  laobdicG 


führ,  /nr  Käu sl.l ersehn ft.  in  belangen,  so  nahe 
lüge!  Wer  in  der  Musik  auch  nur  so  viel 
erreicht,  dass  er  sich  in  den  Augau  musik- 
verständiger  Leute  nicht  lächerlich  macht, 
bat  vollauf  zu  thun,  um  diesen  Standpunkt 
zu  erreichen. 

Es  wäre  nun  noch  von  einer  vierten  Art 
uiiOitmiisikiilisehor  Eltern  su  sprechen,  näm- 
lich von  solchen,  dia  unter  Klnvicrspiel  nichts 
weiter  verstehen,  als  das,  was  auch  jede  Droh- 
orgel leistet.  —  Wer  nichts  weiter  zu  spielen 
verlangt,  als  ein  paar  Modestäeke,  wie  sie 
im  Laufe  der  Zeit  entstehen  und  vergehen, 
braucht  allerdings  keinen  musikalisch  gebil- 
deten Lehrer  hierzu,  denn  es  gilil  (wenigstens 
in  grossen  Städten)  Leute  genug,  die  sich 
anheischig  machen,  in  »'eiligen  Wochen  der- 
artige  Melodien  " 


Rungu  wie  eine  Drehorgel  steht  aber  n_.__ 
i:ine  dernrtige  Ii  1  ;l vi cril rcssnr.  Vom  Stand- 
punkte der  Kunst  wird  mau  jene  nicht  al 


diese  nicht  für  Klavieimiterricbt  halten.  So 
lange  es  Leute  gibt,  die  an  den  sechs  Stucken 
einer  llrehorgcl  Gefallen  linden,  wird  es  auch 
Leute  geben,  die  durch  sechs  auf  dem  Wega 
dar  Dressur  erlernte  Klai ierstücke  ihre  mu- 
Hc[!ürfnis.se  bcl'riedige 


Die-.:  vi 
.inv  rlliiv. 


lichtmns 


nicht  ' 


■,  Kl»  n 


r  in  Betracht, 
sich  mit  dem 
ihm  In:  brüiiiigcn.  dass  die  Knill  derselben 
I  den  Kiillurfnrt.si-Iiritlen  der  Zeil  immer 
liner  werde.  Leider  wird  dieser  Zeitpunkt, 
dl  nicht^Bd  bald  eintreten,  denn  es  fehlen 


s  Pal 


.  Ken 


terwerke  der  Tinikun.4  für 
geringe  fruise  vannittelu. 

Erst  wann  man,  wie  in  l.oudun.  durch 
grosse  K,m,,.il^,le  dir  M^lv-bk-il  Indien 
!  wird,  ein  Oratorium  von  Händel,  Mcndcls- 
i  söhn  etc.  gegen  ein  Eintrittsgeld  von  1  Mark 
in  großartigster  AulTiibrung  zu  hören,  wird 
es  auch  mit  vielen  andern  Dingen  in  der 
Musik  unil.'is  werden.  Iiis  ,u  diesem  Xeit- 
',  punkte  aber  wird  die  grössere  Masse  des 
ii:rliii!'.ii.ik:iliso!iei:  Publik Nii:s  nech  weitere 
rnrtsi-hritle  mit'  dem  cnliiegcii^sel/tcn  Ge- 
biete inachen,  nämlich  —  auf  dem  der  frivo- 
len Tingeltangelninsik. 

|1L  Aufiati  tolgt.) 
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Von  hier  und  ausserhalb. 


lieben  Vortrag  übet:  ,,di«  pjthagorisclio  Diit  und 
Richard  Wngner'a  Idee  iur  Regeneration  des  Men- 
sehengeKhlechU".  l)er  Kcdner  belog  sieh  au(  den 
neuesten  Aulsati  Waencr«  in  den  Bajreuther  But- 
lern, woriu  der  berühmte  Musiker  das  lieblet  der 
humanitären  Regeneration  betritt  and  als  Grundlage 
seiner  Idee  du  Wert  „Thalvjta  von  GleTiee"  -ntührt 
(in  deutaeber  Uebereet.ung  bei  Otto  Janke  in  Berlin]. 
—  Rubinstelns  Oper  „Nero"  hat  bei  ihrer  ersten 


IrÄfit  das  Tejtbuch  nach  der  rraniosischen  Dichtung 
von  Barbier  dio  Scbold  daran,  ei  trankt  an  drama- 
tischer  Unwahrheit  Die  Musik  nebt  »eil  hinter  der 


iwar  an  manchen  Stellen  von  grosser  dramatischer 
Wirkung,  vergeblich  sucht  man  aber  nach  (esscln  den 


Fabriken  Europas  erklärt  bitten,  daaa  eine  Anefuh- 
rung  de.  IM  Herrn  Itia.atech  Projektirten  und  Ver- 
tagten Ins  Reich  des  Unmöglichen  gebore.  Freilich 
brauchto  dio  Fabrik  1  Monate  iur  Ueratctlung  du 
Tmlruments  und  übernahm  hloe  die  Garantie  für  die 


einen  annähernden  Begriff  von  dem 


ist  vor  Kuriem  durch  ein  neues,  höchst  klangvolles,  artigen,  dabei  unendlich  sympathischen  »inj.  Bs 

ciniig  in  seiner  Art  dastehendes  luetrumeut,  eine  Art  hat  den  Umfang  von  B  Oktanen,  breitit  20  Register, 

Harmonium  in  möglichster   Vervollkommnung,    he-  i  welche  erlauben,  eine  bewanderungswcrlho  Mannlg- 

reichert  worden,  welches  unser  berühmter  Virtuose,  tultigkeil  der  Tone  hervormihubcrn.    Ausser  den 
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•i  Aufführung 


.od  Orünield's  Kotnert  durch  folg. 
Entall:  Um  du  Vertailtniis  Urünlelit'e  Iii  anderen 
groaacu  Vertretern  des  Pianurortef&chs  in  charakteri- 
«reo,  machte  ich  mich  an  ein  von  Eleiaa  gebrauchtes 
Glticboiss  anlehnen.  Dieser  sagt:  .Der  Franioso 
liebt  die  Freiheit  wio  soine  Breul,  der  Engländer, 
Tie  seine  Gattin,  der  Deutsche,  wie  seine  alte  Qrosa- 
mutter."  Ich  will  dies  Gleichnlss  dabin  paraphrasl- 
reo;  Hulo*  liebt  du  Klavier,  wie  Mine  alle  Gross- 
'  "  i  Rubtueteta, 


filopm.  [Her  fand  am  28.  ein  Knnwr 
ebeater  statt,  in  welchem  nur  Kompo^iti 
Ludwig  HeldiBgaleld,  dem  Leiter  de; 


Parti.    Die  von  der  Stadt  Paris  mit  einem  Prelao 

sLa  Tompete'  (nach-  Shakapearo'a  ,Htorra")  von  Ar- 
mand Silvcstro  uud  Pierro  Horton,  Uuaia  von  AlphonH 
üuvoraov,  wurde  im  S4.  d.  U.  in  Cbitelol-Tboator 
unter  Leitung  des  Uerrn  Colonoc  und  noter  Mitwir- 
kung der  ersten  Künstler  der  Grossen  Oper,  r'rünlcin 
Krauas,  Frau  Fraock-Duvcrnoy  uod  der  Ucrren  Faurc, 
Vergnet  und  Gallhard,  vor  einem  von  der  städtischen 
Verwaltung  geladenen  Publikum,  in  welchem  man 
den  ivSsLdenien  der  Republik  und  selno  Familie,  den 
Kunetratnisler  Jules  Ferry,  ilcnScIou-PrSfcklcn  Herold 
und  viele  andere  öffentliche  Persönlich Loiteo  bornert- 
(e,  iura  ersten  Male  nunjefübn.  Oer  Teil  des  Her- 
kea  lehnt  sich  in  groaaen  Zügen  ziemlich  getron,  aller- 
dinga  uoter  Wejlassung  allca  Episodischen,  an  Shakc- 
speare'a  Schauspiel  an,  nur  dasa  Proapero  nicht,  wio 
1   1        Anfang  an  die  Absiebt  hegt,  Hiranda  mit 


Ferdinand  in  verbinden, 
Ceurpn,tors,deribn  um  den' 
und  erst  durch  diu  Lioba  Fl 


lehnet  eich  durch  Klarheit,  Mannigfaltigkeit  des 
isdruckes  und  gediegene  Instrumentimng  aas  und 
natb  ein  vielversprechenden  Talent,  namentlich  für 
s  Dramatische. 

n  L  d.  Id.  kam  im  llaag,  aur 


I.  Sn.berl:  Op.  IS    Drei  Lieder  IBr  eiue  m 


I  Op.  20.  .Barbarossa'!  BmtAn*.  Dichtung  von 
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Bücher  und  Musikalien  für  den  Weihnachtstisch. 

L,  DUM 


Bücher  und  Kunstwerke. 

Dal  Brleh  dir  Tino.  Bilüainse  und  .... 
l'iTi'i.jl„l'|-    lilm-iJ.T    '.!..]  Kür^lliTi:.!],.!. 

| M I ..!.:-:- ,  .L L> !j L.-i . - :j . - 1 1         J.  ,  tuli-:|L   M    II  [.;■• 

a,r.-n    Ii:mi;:s;i!:i,.-Ii.t  T-ii.     lir,  :■..!. -i,  i  

Streit.  Fr.  6  mV.,  euMUt  geb.  TJO  Hb. 

(Wurde  ia  voriger  Nummer  da.  BIJller  bereits 
gevbrdlfrt) 

Deut.rlie  Hnusmnslk  mit  Bildern.  I.  Bd.  Ausgo- 
»ülilte  [.:«Ut  .i.:i  BjmIi  bU  auf  iW  (i.-Mintt. 
LeljiiB,^---  =-  


io!lliomoioD  den  In  Bepl 
OrlBluleD.  Die  l»ni«b 
köpf  u.  Hirtels  OfiVin 


(OM  S'eslseschenli. 

ist,  Edmund,  nie  Oper  Im  ttalnn.  Kepertoir 
ein-  u.  mebrali  ramigen  OfcrDuealnaeo,  Belebe 

is  oud  mit  Bcenerie  und  Kostüm  mii-itan- 
loicbt  auägefllhrt  »erden  Itlnneo.    Erfurt,  H« 

mim,  Emil,  mistrirte  HDilkgesebithte.  Stull- 


Leinzln,  Vueaa. 

Folko,  Kllxa,  Uniro  K  

l.f!i.-nsl.ilil.>r.    I.i'iiiv-.  S,-  ■!  ,'.  il 

SM:w!il.  11.    .}..    tv.  Umjili,  in.,! 

WcIlimiDS,  «taeM«^"^  SI«lpnmloli.  Ceti. 
"  ■ i,  lim.,   H:ii  l'iirlltur-uiil  in  

LtbrBSPS  dirgestdlt.  trasoHk.  Lt1!"^ 
vis  R.'s  FJrtilurspiel  bitte  di. 


ieiuo  Wtrlte."*ilWÜil,eSutWnt3(i. 
WwMon.kl,  GtxlItMa  iirT 


 jUIWlft 

GuttenBg.  10MI 
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dÜ'uV   i  fi  /  i       1  1 

|:„.1l,r,.,  „.  Siiii.lHll.  K,.,„.-,1„  M  1  i ...I, 
iber  mllutSriliipn!.  füi  l'ku.i.l'.üli'  ;|.itI[:-..i  iu'i 
'     [itIjl-Iv  .lu:.L    V  " 


:  i  ■  i  :  1  ■  i    ■       :■    *  ..  1    '  Ii 

„I     elälll,-]  lifl.T     Ul  llllll.'il 
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druck  der  Rhythmik,  innofrru  dadurch  diu  Tonfoliic 


UM,  Ata  4fr  Kürrienptelfr  da.™  nothnndlg  Nn- 
tir.  eu  nehmen  Int.  Hin  Inim  Solches  dem  Schüler 
vergleichsweise  klar  machen :  nlmMch  durch  die  Wnrt- 
und  lluchstabcn'Knmhlnnticn  lu  der  Sprache,  hin- 
slehlNch  <tcr  Lantirunri.  Z.  fl.  ein«  Tnnfolge,  reiche 
dort*  Bogen  gebunden  ist,  klingt  cte-a  tu  lusannuco- 
hingend,  wie  incinantleri.ctnucno  Vokale,  ai  (in  .Mai-) 
cia  (in  „Fieia'),  roenUtltcn  n  getrennten  Vokilu 

Tersinnbildlicht  den  Kinns  nicht  gebundener  (doch 
auch  nicht  geradem  gcHtossencrl  Tftna,  nie  sie  L  B. 
bei  Violinen  durch  je  einen  besnndern  Bogen«  rieh, 
bei  Ulaseloatrumciitcn  durch  neuen  Lippcndruci  und 
Zungenschlag  hcrvoige bracht  »ird,  Tergloichaweiso 
auch  mit  solchem  Gesänge,  in  welchem  auf  jeden 
Ion  Eise  neue  Sylbe  kommt,  und  mar  dies  gegen- 
Hitilich  iu  absolut  aelmn<leiien  Tönen,  wie  sie  durch 

Sylbe  sieh  machen.  Selbstbeobachtung  igt  da  die 
beste  Lehre,  durch  sie  »  inl  iIit  Vortrag  Uistirnuirli-r. 

L.  Kohler. 


Meinungs-Austausch. 


tuet,  d«  fiethode  Brahi 
die  baten  Erfcke-  enielt 
meinen  eigenen  BtotWn,  i 
Lohrer  und  Lehrerinnen  m 


Anzeigen. 


PlanoforU-Fabrlk 

von  Lemcke  &  Ehrenberg,  Schkeuditz,  Leipzig. 


Rena  Issance-  Plan!  110. 

I  Voller  kriiflieor  Ton. 

J  |ElCB«nl,  Miilld  (fluni. 

II    Eiche,  Ebenholz,  Hussbaum. 

.Flügel  und  Piano  mit  Octav- Mechanik/ 


Freist 


urant  france 


Lieder  im  Volkston. 


!.  .Tn  uliili  um  (Jrnljo  der  IJoliclilei 

iMlk^üd^mist  aus  Meura. 
;.  „ihc  IdiMii  n  Husaren-,  [leinr. 

.    „...slesLieilll  l.i,^li-|:1.,-.V,,lk.lr;,1;,  r 

 ■■'  -1-JUoli    "  ■ 


Wilhelm  Klenzl. 

op.  G.  I'rt»  Mr.  3,-. 
PAUL  VOIGT**  Mn»lk-Terlae 


jXcucs  Prachtworfc: 
Deutsche  Hausmusik 

mit  Bildern. 

1.  Aulfieilnng 

Ausgewählte  o  Lieder 

STsäin«*,  Deiutlld?*niHduIEiw 
h.i-irr.  Krclinu-,  llwcMTuil,  SHii-uri-ii, 
llMiurt.mr,  ,M   Ii  i]  v  u.  A 


Carl  Beinccko, 

  ki  uro  üi'UDndhiuie  m 

i:li-4=.  N"1er;.lL-,;,k  l.i-h 
Di  I.M  M,-l.-  1,1:,:  ,J:l,:i-\i!:: 
[L'insl  ITar l.lli.i. .,1  (i„t.,.-.iii. 

mll  GeliMtultt 

Preis  IS  JC. 
,.i  -.■  ■  l  :...  I  :         il'.  I.ii,  , 


mtwlkiillsclic  ] 

Verlag  von  Edwin  Schloemp  in  Leipzig. 


nniiiizln  verelnlalor  Herl  hier I 

Pl»in>1«r1.-I'i.l.rll.l'ii  I 

Berlin,  30.  I.ri|izigßr-Slr.  30.  „ 

■  UrMc*  M»itRz-ii  der  KeH-deru  I 

■  Pinein-B,  FIÜKel.  H;1mi.,r.k..sS.  PiMlnorl».<  I 

■  Sliimnll.  lll-lriinirnl..  im. Ii  Hilf  1  1|/*I|]  im,-.  * 

ti cii e rill- Depot  der  Flügel  von 

INelilediiinyer  In  Hlnl.tgnrl.  nnd    5 1 

ntnM  A  Co.  in  »realen.  I 


Rud.  Ibach  Sohn 


g»  Wir  erlauben  uns  die  erg.  JfitÜieilnng,  data  wir  wie  bisher  ancli  für  du  $ 

ift  Jahr  1K80  elegante  Elu band Jockel  in  canz  Leinwand  mit  Titel  pro  asung  in  Gold-  * 

■ft  druck  etu.  (^  iiiüi  wie  ili,>  v. n liLU: Lf;.-:i j  li;ibeii  anf.>rii«,;]i  hsssL-ii.    Wir  bitten  um  jf; 

biildgcil.  li,.;.t..]liiiiL.'.  wfleiie  Kile  ] i:i ,■  I  ;i:m :L Iimmj:  ..ni .-einnimmt.  Ä 

X  Oer  Preis  des  Deekel ö  betrilgt  Mk.  1.30.  w 

\I  Achtungsvoll  ■  ^ 

P  ^   ^  Die  Expedition  des  „Klavier-Lehrer",  $ 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musilt-paedagogische  Zeitschrift 


der  Hurreu  Profesnorun  Dr.  Tli.  Knllak,  ltfchurd  Wttorst,  A.  Haupt  (Berlin),  Louis  K 
(KftniRKuern),  Dr.  Furdinaud  HtUer  (Cflln),  Dr.  Oskar  Paul  (Leipzig), 
Dr.  Knill  Naumann  (Dresden)  n.  A. 


Professor  Kniil  Breslau  r. 


Vierter  Jahrgang. 
1881. 


Berlin. 

Wolf  Peiaar  Verlag  (G.  Kalieki). 
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kSMer.  I..    Saphir'!  AuMprucn  beim  Anblick 


tf.-|ii>n>i\  I..  ('.■:;.■:■  -: I ■ . ■  Kna.,1  211  i,ni,.|:i  . 
Tefc«  du  iur  rechten  Zeil  aiigh-tnaiihlt-  I.i 

Meinnnga-Anslansih. 

Anders,  Ä.    Zweilei  über  die  Kchtneit  dw  Mu- 


M?  ]?' '  U  ober  ^dOeWkliig  h|hü£ 
«Mellens  (Antwort,.   . 

^|c'b  ^Sih«ni  (Jot*0,1'u'^cr°?I-."-^-i||- 


P-  uad  G-Schlüssel  . 


Schwundcr  u.  Herrbnrger-  ItericlitinoDB  .  .  303 

■IVppiTt,  rtiKi     lia.iebffiuBI  .   191 

1h«p.,  !VH  ,1r.  IVrcr  -li.'lf.'WluDgdeenuca- 

tiiwn  M:..l.-(:i-nh  lAalm.rl)   123 

-             A::-^l,  ;,^:;|....;,-a   l.V 

Hl."',  '.■   <).     I li.  li.i. ,1.-  ■'.  - 

liger,  HMcbest  (ÄDtnoii)  m 

E  II)  [ifBll Inns w Brill«  SfnulkBlton, 

welche  lieh  beim  Unterricht  bewährt  haben. 

S.  SJ,  38,  65,  75,  95,  III,  133,  157,  169,  181,  193, 
-VI,  -'IS,  231,  '«9. 

Bücher  und  MnsiknUeii  Nr  dein 
Weihnnchlstisth. 

8.  2S7,  302, 

Verein  der  Mnnit-Lebrer  und  Lehrerinnen. 

5.  13,  39.  18.  63,  86,  99.  III,  135,  147,  ISO,  206, 
S32,  SG5,  879.  290. 

Antworten. 

S,  13,  S8.  51,  62,  75,  B6,  99,  1*3,  147.  149,  172. 
im,  2it,  iii       iü,  -Ji:i>,  301. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musü-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  rrnfessoren  Dr.  Theodor  Kulluk,  Richard  Wtierst,  Ä.  Hanoi  (Rcrlin),  Louis 
ItfililiT  ;K..:iiijHhj,,i |ir  r,TliiiLil]],i  llill.  i  (('.,:,!).  )>■,.  Oskar  l'iiul  IL<w/\i:\ 
Dr.  Emil  Nnnmann  (Dresden)  u.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Breslau-. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Nu.  1.                         Berlin,  1.  Januar  1881.                IV.  Jahrgang. 

Dieses  Blatt  erscheint  am  1.  tnul  15.  jedes  Mens.« 
'.Ml  WTct  il.i.ri  die  X.  P...t-.\ii-iahei,,  H.il-!i-  ene 

direct  UTltOr KreUilhJii.1  vei  li.  :'.'■■:  !. iv,  .11.  h  l:'  1.7  "i. '/. 

hucrctc  für  dieses  Blatt  «erdrn  von  aSmmtlichcn 
Bpta  S^B^ctnb'i^&  "l™  UnT  Preise* IZ*™"^ 

Verkehrtheiten  beiir 

Veu  Aloye. 

.Mim  siilltc  !rliinli..']i..:ln.-p  lii'i Eltern, die  Reibst 
musikalisch  sind,  Verkehrtheiten  heim  Klavier- 
unterricht "ii'ht  vorkommen  kennen.  Aller 
leider  Iflaat  sieh  du«  auch  nicht  als  fesüite- 

i'  „.|.,  !:,..4ri  ..Ni,!..ii"„.  C'.'.!'!:.  ,„ 

Klavierunterricht 

mem  oft  ganz  kuriose  netto  Sachen  zusam- 
men zu  sction.     Ein  Kind  hat  weder  Ver- 
ständnis* für  Werke  der  Kunst,  noch  ffir  die 
Wunder  der  Natur.    Da.  iv.i  Erwachsene  die 
Srlwi  il  eine.  Gegend  bewundern,  wird  des 

von  hochgebildeten  nud  vermögenden  Kitern 
grosse.  Fehler  benanLvn   ive!-,],:i.  man 
sieh  in  die  kindliche'  Aiisrliamiiiitsweise  nicht 
hinein  deaken  kann,  ebenso  ist  es  unf  dem 
(Scbiete  der  musikalischen  Erziehung.  Hier 
wie  dort  behandelt  man  nur  zu  oft  Kinder 
wie  KnvairSiicnc  und  ontreisst  sie  viel  zu  früh 
.!.t  kindlichen  Sphäre. 

I.iu  das  ri[i/ri:'rh'iL,  biau-lii  man  ii.it  Ii:: 
wcihlbabenden  Eltern  hinein  Weiliiiaeht.fesie 
beizuwohnen.    Staunen  wird  man  über  alle» 

lenden'sachon  aVa  einziger'  üoeenslund^hTt, 

stilndT  fallen.  °Kin'  l'^'n  In;'' In  l^k^-in 
Schäfchen  auf  der  Wiese,  ein  Schwan  auf  dem 
Teiche  und  dcrgl.,  das  sind  O-enstäiule.  die 
das  Ceiiiülh  eines  Kindes  bewegen.  Wahrend 
Erwachsene  heim  Anblick  einer  scheuen  Land- 
schaft schwelgen,   wird  ein  Kind  vielleicht 
die  im  Winde  flatternden  Hemden  und  Hös- 

chen eines  nahen  BleichpUUiea  bewundern, 
r.n:l    il  h.  i:-.-.-:    einen    1:  .liiL-i-.'iR.o.teiii  :iic 
eine  Siegessäule  ansehen.    In.  Walde   ist  es 
nicht  dar^  WoM  selbst,  der  Freude  bereitet, 

nur  daun  In\ciröso  erregen™^ 

der  dein  kindlichen  fieiriälhc  ehtsnrichl,  das 

ein  solcher  dumnter  vnrlindeii  seilte,  h»  kann 
man  stets  darauf  rechnen,  dass  e«  etwas  ünnz 
i-iewühiilicucs  und  Weithlnscs  ist,  von  dein 
mm  nieht  einmal  erwartete,  diiss  es  Freude 
wurde,  hervorrufen   können.     Mit  all  jenen 
kostbaren  Warben   bcninn!  aber  die  wahre 
Freude  erst  dann,  wenn  nach  einigen  Tagen 
Alles  zertrümmert  i.-t.  und  nun  die  Phantasie 
wo  Tätigkeit  entfaltet,  um  ans  den  Trüm- 

liebe  Dinge  abspiegeln,  nud  i»  Heins;  auf  die 
Thätiskoi't   des   (leliüis    wird    der  einfache 
Klang  einer  (llasglocke,  der  Teil  einer  Flöte 
oder  der  Akkord  eitr':1  Mundhariiiciiik:!  das 
Einzige  sein,   was  bei   einem  Kinde  seinen 
Eindruck  niis  verfehlt.  - 

Sewie  es  aber  mit  diesen  Sachen  im  M- 
liesieii  Kindesaller  ist.  wird  es  später  beim 
b.'ainiii  iidcn  Klavierunterrichte  sein.  In  ihren 
bellen  Iti-grifFeu  (um  fl'erlhe  einer  musikali- 
sehou  Bildung  werden  kunstverständige  Eltern 
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Wce  zu  veifalgent  der  ihrem  eigenen  Stand- 

„Eine  klassische  Bildung  von  Anfang  an", 
Iteisst  es  dann,  nnd  diesem  entsprechend  wird 
■  Ii':;  IVniii  des  ]  .-hriTs  üetrnrlcii.  K'Uir.'.e  '11:111 
erwarten,  dass  jeder  Lehrer  einen  klaren  He- 
griff  davon  hat,  in  welcher  Stufende  ein 
Kind  zu  einer  klassischen  Bildung  ;ii!iniiliii 
vorbereitet  wird,  fo  würden  die  Litern  sehr 
bald  darüber  belehrt  werden,  dass  vorher  ein 
ganz  anderes,  sehr  umfangreiches  Gebiet 
durch gearbeitet  werden  rnnäs,  bevor  auch  nnr 

;i::':s  au.  Ii  in  dir  kirnst  fch-^cbiklctcu  Leb- 
rerwelt  die  Zahl  derjenigen,  welche  von  An- 
fang an  auf  eine  klassische  Bildung  glauben 
lossteuern  zu  müssen,  eine  ziemlich  grosso 
ist.  Beiderseits  bedenkt  man  nicht,  dass  auch 


s  kleine  Hänger  bckundi 


menklaug  und  an  irgend  eine  liebere  Knnst- 
form  gedacht  werden  knirate.  Von  Allem 
aber,  was  sich  heut  zu  Tage  von  fremdartigen 
Harmonien  und  grellen  Dissonanzen  in  kind- 
lich sein  sollenden  TonstEckeu  breit  macht, 
war  sicher  keine  Sjnir  vorhanden.  Das  sind 
eben  die  Verirmigen  nnsorer  Zeit  auf  musik- 
pädugogischem  Gebiete,  denn  sowie  ein  kind- 
liches Gemfi th  von  den  Widerwärtigkeiten, 
Störungen  und  Leidenschaften,  wie  sie  das 
menschliche  Leben  mit  sich  bringt,  nichts 
kennt,  ebenso  hat  es  kein  Vcrständniss  für 
das,  was  wir  in  der  Musik  unter  Dissonanz 
verstehen.  Gerade  die  einfachen  Melodien, 
welche  dem  GescIiuKe'kc  Iw.-hgeliihleter  mu- 
sikalischer Persönlichkeiten  so  fem  liegen, 
weil  sie  ungetrübte  Lebenslust  athmon, 
sind  für  den  Anfänger  das  einzig  Richtige; 
nur  müssen  sie  in  ihrer  Form  als  wohlge- 
staltete- Klavierstücke  erscheinen  und  gleieb- 


zflhligen  rhythmischen  Gestaltungen  und  na- 
türlirlisten  harmonischen  Wendungen  gründ- 
lich kennen  lernen  will.  Das  wird  um  so 
mehr  der  Fall  sein,  wenn  in  diesem  melodi- 


schen Uebungsstoffe  in  vernünftiger  Reihen 
Mac  dir  s:inimüicban  U  Tonarten  des  Dar 
nnd  Mollaesrhlcclits  auftreten  und  dem  Schü- 
ler allmäblig  einen  Blick  in  die  Unendliehkev 
der  Tonwelt  verschaffen.  Dass  an  solchen 
melodischen  l'ebungssteff  kein  Mangel  ist 
weiss  jeder  Lehrer,  der  sich  iu  der  Musik' 
Ihciatnr  ii:.ri!a:'h  nmevseben  hui.  um;  iL- 
nur  hierdurch  die  für  jeden  Klavierspieler* 
wi.-l,!:.go  Leacfcrtickeil.  und  das  musikalisch 
V.Mx  ,1c-  Srlmlers  nus^einldet  werden  Lu„ 
ist  eine  Suche,  die  jeder  Vernünftige  sehr 


len,*abor  nicht  den  geringsten  Werth  für  die 
Li.si-re.rliekc.it  und  Grhr.vsbildmij;  WMf  ' 
Monate  lang  wird  der  Schüler  unter  falschen 


Übungen  gcplag 


ganz  bedeutendes  Mehr  an  Lesefertigkeit 
Takt  nmL  Rhythmus  in  sieh  aufgenommen, 
sondern  auch  durch  die  Uaii.iisL.lt-iK-rit  ■.:  ■- 
Gehörten  seinen  Musiksinn  anf  eine  nähere 
Stufe  gebracht  Indien.  —  Während  nun  das 
mechanische  Studium  der  Eingerfertigkwl 
immer  rüstig  fortgesetzt  wird,  gelangen  all- 
mühlig die  Sonatiuon  von  Clemciiti,  Kuhla«. 
Heiiicckc,  Leese  Ilhorn,  einzelne  leichte 
ton  von  Haydn  und  Mozart  und  vieUdtB 
sogar  die  zweisti 

an  die  Reihe,  1  

Abmühen  nur  in  langsamem  Tempo  ur.. 
die  entsprechende  Sicherheit  hervorgebracht 
wird.  Fügt  es  nun  inzwischen  einmal.^ 
Zulail,  das-  iu  einem  fröhlichen  Familieniirkfl 
der  Schüler  aus  einer  Sammlung  volksthäiii- 
lieher  Lieder  (Deutscher  Liederschata  n.  dergv 
etwas  spielen  oder  zum  Gesänge  begleite» 
soU,  so  stellt  sich  zum  Erstaunen  Aller  her- 
aus, dass  trotz  der  so  energisch  betriebet!«1 
klussischeu  Bildung  dies  eine  Sacho  der  Ui- 
iiifiulichkeit  ist,  Das  Augs  ist  ni*0'  'S' 
schnelle  Kotenlesen  gewohnt.  Den  BW* 
mm  zu  erfassen,  nnd  dem  Gosango  i"  ™ 


roti  lang™ 
po  und  ohne 


vorgesehrieb enen  Bewegung  zu  folgcn,(  gen»? 
bei  aller  Anstrengung  nicht.  Was  &?} 
Schüler  vor  sich  sieht,  ist  aberbaapt  sin 
ganz  neues  Feld,  von  dessen  Vorhanden*«» 
er  kaum  eine  Ahnung  hatte.  Als 
digungsgrund  hoisst  es  dann:   „Ja,  I-lsaCT' 
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Märsche  spiele  ich  nicht, 
Musisch«!"  — 


liiiisonlifil,  Virtuosen  zu  hiiren,  dio  durch 
iliren  Vorlrui;  in  deutlichster  Weise  zeigen, 
dass  .nie  das  Gebiet  der  Melodie  nie  knltivirt 
haben?  Ist  es  nicht  Thatoache,  dass  Oberhaupt 
in  der  jctiiseii  Zeit  so  «eniiro  Komponisten 
in:  Slaude  Miid.  ernc  zum  I li.T/.i'ii  dringende 
Melodie  zu  schaffen?  Du  sind  die  Folgen 
der  in  der  Jugend  mit  Itniuiifsi.'s.'liwiiidijjkdt 
u-.t  riebe  neu  technischen  Ausbildung  qiiIit 
Eilii/liflmr  Vi'niiu'lilaspigiiii»  dessen,  was  eben 
■ü';  r^eele  nlli.T  .Musik  ist.  Ich  glaube,  snüir, 
im  Haj'dn,  Mozart  und  Tleethnveii  nieniab 
jene  Meister  auf  dem  Gebiete  der  Melodie 
;ewnrdon  waren,  wenn  sie  in  ihren  Kiuder- 
jahrcu  nicht  so  nahe  ISe/.iehuiige 


wenn  Uebungsstoff  geboten  wird,  der  mit 
dem  melndiseheu  Elemente  dos  Technische 
verbindet. 

Wie  gross  aber  die  Zahl  derjenigen  Leh- 
rer ist,  die  in  einseitiger  Weise  nur  da» 
Technische  im  Auge  haben,  beweist  nichts 


SO  Jahren  geschrieben  und  gedruckt  wurden, 
denn  nnr  aus  der  grossen  Nau-Iitrase  konnten 
sie  alle  entliehen.  Jeder  will  —  freilich  im 
Geiste  unserer  Zeit  —  als  „linschmuchcr" 
auftreten,  und  Niemand  bedenkt,  dass  der 
langsame  Weg  sicherer  zum  Ziele  führt 

Darin  also,  dass  mau  über  das  ganze  Ge- 
biet der  einfachen  Liedform  glaubt  hinweg- 
springen zu  kBnnsn,  and  dem  Elementar- 
Klavierunicrrieht  nicht  den  Kaum  anweist, 
der  ihm  von  Natur  aus  gebührt,  bestehen  die 
Verkehrtheiten,  dio  man  bei  Schülern  musi- 
kalisch gebildeter  Eltern  mitunter  zu  be- 
danern hat.  Wie  aber  schon  gesagt,  würde 
diese  Sache  nicht  su  schlimm  sein,  wenn 
Jiielit  die  meisten  der  künstlerisch  gebildeten 
Klavierlehrer  —  schlechte  l'adagogen  waren. 

Worin  dieses  Letztere  seinen  allerdings 
natürlichen  Grand  hat,  werden  wir  erkennen, 
wenn  wir  im  folgenden  Kapitel  untersuchen, 


Klavier-Pädagogen. 

-iazen  und  Bilder. 
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bei  Dr.  Jos.  Ad.  Leibrock  (geb.  1808)  gab  Ol 


Btudien  hin,  und  halle  K.  auch  schon  früher  Kom- 
pnsitiona- Versuche  Gewagt,  jolst  warf  er  sich  mit  dop- 
pelter Liebo  »uf  diu  Filirung  seiner  musikalischen 
(äedunlen.  Es  entstanden  eine  Anzahl  Lieder,  M»n- 
urebOn,  Klavierstücke,  Eneemble-  und  Or  " 
werls.  Endlieh  hol  ihm  das  i  '  "  ' 
dkm  ü..Il;.t:i  SiSii^i 


umt,  41 


ren  Werke  der  klassischen  Tnnheroon  tonnen  und  sie 
verehren  lernte;  dsss  or  unter  Hofkapellmcistcr  Alb. 
Motbfessot  (nä-i-IMS)  In  den  von  diesem  dirigip 


n  den  zahlreichen  lioartctl-Soireen  der 


lelno  spätere  Schrift  aber  denselben  (Leipiig,  Ei.  Wtt- 

nacb  dem  Oonuuo  verbotener  Fracht"  schmeckte. 
Kr  schreibt  selbst  darüber:  „Ich  konnte  dam  nie  nicht 
einmal  den  Versuch  machon,  mir  darüber  klar  su 
«erden;  eine  Kritik  gab  a  in  Braun  seh  »eis  nicht, 
und  die  Musiker  meines  Umganges  waren  Kosbon, 
mit  denen  ich  darüber  eifrig  stritt.'  Unter  diesen 
waren  die  jotst  bekannten  Namen:  Bernhard  Mal- 
ier, einst  Bratschist  des  jängern  Gebrüder- Müller- 
Qunrletta,  mit  welchem  K  Überhaupt  unter  ihres  Leh- 
ma Wilh.Mevoe  Leitung  die  ersten  Quartett-Uebun- 


ond  Philadelphia,  jetst  i^Brauuschweigi  John  Boje, 
der  Violin-Virtuos,  Komponist  und  Kbuigl.  Mgiil- 


d  Professor  am  lloch'schei 


rieht  mehr  gebe  und  sich  blos  mit  Kompos 
sebältige.  All'  meine  Bitten  (mit  Thitnen 
Augen  über  nicitse  vergebliche  weite  Reis 


arbeitet  Dabei  crtab.No  Sovfriad,  wenn  Beide 
o  der  eifrigen  Arbeit  abgespannt  waren,  -00  lei- 
o  persönlichen  Erlebnissen  mit  Baydn,  MotarE 

Seistortoii  KSmtlcr  die  gennasroiensts,  inregenditl 


a  dreiaktige  Oper  romantisch 
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mischen  Gcure'a:  .Prim  und  Hilci",  an  deren  Teile 
sein  Votier  Bmil  Pallcake,  damals  Student  iü 
itcriiu,  miturbeiLeta,  und  welcha  E,  als  er  nach  der 
ilaimath  mrüctBckehrt  "H,  Oaim  Braunschweiger 
lloftbcatcr  einreichte.  Während  aber  in  dem  gast- 
lichen und  künstlerisch  lebhaften  Hansa  das  Singers 


In  Brnunacbneig  und  Leipzig  einreichte,  wo 
rmatorische  Ideen  gährten  im  Komponisten 

ser  Zelt  erschienen  morst  von  ihm  Komno- 
s  Leiprig  bei  G.  Brauns  nnd  swnr  Op.  I: 
eaai  de  Salon  ponr  Piano  (icboo  in  Wien 

e.  Ali  er  solo  Op.  1  veröffentlichte,  dacht« 


laicht  Ol 


ihnen  in  lenken.  Es  ging  eine  geiatiga 
Involution  in  dam  jungen  Künstler  vor  sieb.  £b 
kamen  ihm  nicht  nur  sehr  aliiprechende  ReHeiionen 

das  eewulinte  Opern -Komponircn.  Schon  hat«  er 
sich  bei  einem  Wiener  freunde,  Bcrnatiik,  einen  Teit 
über  Sbukcspeare'e  ,Dic  lustigen  Weiber  von  Wind- 
IC**  bestellt,  accejitirte  ihn  aber  nun  oben  beregten 
Gründen  nicht.  Doch,  dio  Macht  der  Gewohnheit 
iit  oft  starker,  Sit  der  festeste  Wüte;  ao  auch  bei 
GOnler,  der  durch  mehrere  Aufträge  int  Komposi. 
Hon  von  Ballclmusiken  und  Einlagen  n 
am  Theator,  «eiche  er  erhielt  und  Dual 


rde,  leine  Ideen  in  musikalischen  Zeit- 
en*  in   den   „Signalen,"  I 
ao  erachteta  es  K.  all  HC 


Marienburg  und  Tborn    dirigirte  und  komponlrto. 

beiger  Theater  als  xweitur  Dirigent,  an  er  verschie- 
dene Theater -Kompositionen  (Melodramen,  Singspiele 


Musik-Aufführungen. 

18B0. 

Bingakadamio  unter 


r  Hc-lllnder.  Sein 


doch  vielleicht  »inen  Dank  ein,  nenn  wir  Ihn  daran 
erinnern,  dm  aelbit  Tauslg  auf  seinem  eignen  .gra- 
Sben  vcraJumle.    Prau  Bertha  Bernhardt- Ash  .eine 


sehr  talentvoll,  und  ein  fleissiger  Musiker  isl,  der  die 
Aufgabe  eines  Pianisten  richUg  und  ernst  erfasst  und 
■ich  nur  den  edelsten  Zielen  zuwendet,   was  wir 


Am  Ii.  Dezember  Kontert  1U  einem  woblthSligan 
Zweck  im  City. Hotel,  veranstaltet  von  Oskar  Elch, 
borg,  zugleich  als  VIII.  Aufführung  des  von  dem- 
■elbon  golniteten  Muaik-Liitllutw. 

Dan  Saal  iu  einem  WoblthSUgkeita-Konzeit  an- 
sehnlich sofnllt  in  sehen,  Ist  Btots  erfreulich*  der 
Zweck  ist  erreicht.  Dank  verdient  das  Publikum, 
Dank  der." 
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l  Zuwirdonl  Herrn 
0.  Tietae,  der  LWs  BtUuit  „Archibald  Douglas" 
fflilj  scbiiner  Stimme  und  anerkeonensneithem  musi- 
kalischen Auedmclt  Vortrag;  dann  Frl.  ZcrbBt  dio  3 
Linder  uns  SMÜlfa  Toll  von  Lisi!  sehr  beifallsKür- 
dig  Hang  i  cadllcll  Fr].  B.  Cohn,  wclrbo  Chopins  Noc- 
turne lis-tlur  und  Hallndn  Asdur  ipWIe.  Frl.  Cohn 
isi  rine  r:::Lli'.iL'e  Klavicr'eicUTin,  diu  sich  durch  sehr 
solide  Fertigkeit  und  schonen,  klaren  Anschlag  ans- 


taunt Ist,  lEigto 
sanglchrcr.  Es  will  uns  erscheinen,  das»  in  dieser 
Eigenschaft  noch  der  Mutiker  in  ihm  den  stimm- 
bildner  fibeniegt  »Vir  wissen  indess  «W,  dass  das 
unvermeidliche  Lampenfieber,  welches  die  Finger  des 


■n  Herrn  Tietie  und  Fr). 


ZerbstllorrEiciiberg  schon 
Erfolge  erilelt  hat,  und  glauben,  das»  es  ihm  hei 
seinem  bekumteD  thstkrJfti^cn  Streben  geliehen  wird, 
steh  den  Namen  eines  geachteten  und  tbclitigta  Ge- 


I  Solo-Gesang-Nnmulem  braeliEe  das 
Froprnmm  noeb  2  sehr  ansprechende  Pralle  n-Cbüro 


.i'iphli'ii,  iLii 


ehenebor  leistete-  im  a  capclla.  Gesang  V-jnögHibv- 
Das  Abendlied  Vau  Tb.  Krause  nurda  dartb  lltm 
llaupistcin  reebt  ergreifend  aum  Vortrag  cibruh 
Itesondcrs  Brwtlniewwerü]  itt  das  Qruelspid  äe 
Herrn  Apel.  Wir  glauben,  dieser  Herr  wird 
diesem  seinem  Felde  noeb  Hervorragendes  leilts. 

MUtwoeh,  den  8.  Deiember  war  in  der  Sing-lii- 
demio  das  I.  Homert  des  Seiffirl'ichan  Gesisjw. 
Om  |a  oantlla)  unter  der  vmtreff] leben  Leitung  da 
Herrn  Paul  Seiffcrt.  Wer  die  EnlKicleliU!  - 
er  Zeit  mit  Intere 
konnte,    v/ic  Ref.,    wird    freudifi  brieiwü 


und  mm  Tbeil  reebt  schwielige  Aufgaben  gejliili 
hatte.  Unter  diesen  CbDrliedern  von  Attenblfir. 
Gustav  JenHeu,  Philipp  acharwenta,  Rah 
Franz,  Paul  Soiftcrt,  E.  E.  Taube  rt  und  film 


HBDta  sowohl  Fiao» 
lio  »ohl  IhucudutsAb 
toFrl.  Heiono  tlcii- 


.ojKhe  "etude   die.  ^bwen^e' pirsche'  Be- 

aVuailer-Uouuobureer,  welche  Lieder  von 
hubert,    Rcincckc,  Schumann,  Xaver  ScbaiWs 
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^Slill^Si. 


triedigung  eigner  Art,  neben  dam  Kortison,  Oswortora 
auch  das  Werdende,  noch  in  der  Eot»Jekelailg  tVsril- 
tenomitAuEi  ' 


Gebote  —  du  Wort.  Die  voreDgllcbo, 
liehe,  Bondern  auch  von  n 
Aussprache  der  Sängerin, 

um*  bewahrt,  je  di 

n  Fcinlüblig- 

kciL  10  Fesselnd,  dnss  sie  ohne  Frage  IIb  die  eigent- 


n  Vortrag,  wobl  das  (ItesW 
Der  von  David  vermittelst 
iC  curirteSaol.  (Ecbilderang  der  Krankheit, 
5  Blnl'B.  David  Bpielt 
anf  der  Barle,  des  KOnigB  Oemfitt  beruhigt  Bich. 
Rnieuter  Lrbonamolb  Baol's.l  —  Frl.  Folm  ins  Mag- 
deburg sang  eine  groot  Kontert-Arlo  von  Mendela- 


le  von  Fb.  Schurweolin,  Monuet  und 


Direktor  der  Anstalt,  Frofcasor  Entil  Brcslaur,  ie- 
Iniigen  Ist,  die  lünBtlcri.cbcr,  Priuiipieo,  welch,  er 
lieb  in  langjähriger  Lehrtätigkeit  an  Prol.  Kvllib 

oll  iDt-LliUxirA-m  UriL^-  zur  tliiun. 1- 
bringen.  Beiuglleh  der  Gewissenhaftigkeit  und  der 
mit  welcher  die  Methode  des 


Tons,  dieselbe  Klarheit  der 

duelle  Beleblbeil  hervorragenden  Vortrage  der  hebe- 
ron  Klassen  dos  Direktors  und  des  Prof.  Dr.  Eduard 
Frank  k. 


Von  hier  und 

Berlin.  Herrn  Hermann  Bohr,  Direkter  des 
LuisBnstfldlischcn  Konservatoriums  Ist  der  Titel. 
Kcnlgl.  Mnaikdlrektor  verliehen  worden, 

—  lierr  Hoflieferant  Duyscn  wurde  durch  Ver- 
leihung dea  Ritterkreuzes  des  (aneeichen  Niichan-ei- 


-  .New-York  musical  critic'  onlblt,  dssa  die 
Firma  „Wober"  den  deutaebon  Pianisten  Konstantin 
Slerubergtebomals Schüler Kullnka)  engagirt  habe, 
um  die  Vorläge  ihrer  Klariere  wahrend  der  nächsten 


ausserhalb. 

Saison  nach  allen  Seiten  hin  in  das  gäostlgite  LitM 
u  stellen  und  daaa  diese  Reklame  der  gEsanaüs 
Firma  die  Kleinigkeit  von  '20,000  Dollars  lut« 

-  Dia  .Allgemeine  deutsche  Musik-ZoiluBg-  ül 
aus  dem  Bositi  der  Herren  Raube  i  Plolhow  in  die 
dos  Masikdifektors  Herrn  Otto  Leaflmano  in  Qi"' 
lottenburg  übergegangen.  Derselbe  übernimmt  ss™ 
die  Redaktion.  Herr  L.  ist  als  Kompoaist 
Schritts  leller  in  weitesten  Kreisen  lorthcilbafl  Hä- 
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Auflag  mit  Lüzt,  Raff  ui 


oYun  hi.T  tinden  wir  tum  erst! 
Inngsgeschlchto    des  Universa 

lunfi  gebracht,  nachdem  die  fr 
den  Versuche  filmnitlich  die 


Btehung  und  nu(  die  liiert  Beschaffenheit  des  Kla- 
viers. Der  Grand  hierton  liegt,  mo  6.  mit 
Recht  behauptet  aird,  in  den    verschiedenen ,  oft 

Frankreich  und  Bogland  seit  sdneoi  frühesten  Auf- 
treten erhielt,  und  mehr  noch  darin,  dasa  die  diesen 
1  1  'in  Bcbriftstelli 


not  Bremen,  mit  3  bis  4  Zügen  vi 


Schaltirung  der  Tone  in.  Bei  dm  enteren  louatti 
die  Tliuc  ul'^tstosscn  oder  gebunden  aoftrctco,  tri 
doo  letlteren  aber  irnrde  stets  ein  Htalkato  JddAb- 
nisson  einzelner  Tone  oder  voller  Akkorde  gebort 
Dan  Clavichord  irar  wegen  seiner  leinen  Tonnüiecm 
und  Besen  des  nur  ibm  rigenthümlicbeü  Lebern, 
welches  durctt  Hin-  nnd  Herschiebep  des  Fingra 
nuf  der  Twto  hervorgebracht  »erden  konnte,  unter 


IT  Hui 


,m  guten  Spiclei 
der  Kiclflüec!  dagegen  (das  Clavicjm- 

igendrn  Kling  und  wurde  deshalb  k- 
onrerten  mit  Orcbcstcrbegleilung  oder 
i  von  Ocsingschriren  gebraucht. 

Interessanleslen  Absehailt  von  Weiti- 

er  die  im  ersten  Viertel  des  18.  Jahr 


lunfen  hatte,  bis  oj  geeignet  wurde,  d 
stürmenden  Gedanken  eines  Beethoven 
druck  in  dienen:  der  Loser  des  Werkes 


neben  dem  darauf  beinglichen  Teit  auch  die  werth- 
volleo  Abbildungen  aufmerksam  studiren,  welche  die 

Riislen  Marios  {1716),  des  ersten  deutschen  Verfer- 
tige™ des  Uomnerklaviera,  dos  Organisten  Schrlt" 
in  Nordbsusen  (1721),  endlieh  die  deutsohe  od« 
Wiener  Mechanik  dos  Johann  Andreas  Stein  (gesto- 
ben 173S  su  Augsburg)  und  die  schon  von  Cristofoii 
angewandte,  spSter  von  Silbermann,  Streicher,  Bresd- 
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liehen  Rubriken  ausamme  abstellenden  FingcraiUe 
neu  und  originell  Dnd  durchaus  geistiges  Eigcnthuoi 
des  Verfassers.  Er  giebt  eine  Grammatik  des  Fin- 
gersatzes mit  möglichst  erschöpfender  Gründlichkeit, 
wobei  freilich  eicht  unerwähnt  bleiben  dir!,  dass  es 
für  eine  etwaige  neue  Ausgabe  gewiss  wünschena- 
werth  wäre,  den  bedeulenden  Fortschritten  der  neue- 
1(011  Schule  (Chopin,  Schumann,  Linil)  in  gobübron- 


der  Welse  Rechnung  in  tragen.   Vielleicht  bedirt 

Musiktrciljen  hindurchgegangen,  überhaupt  nicht  du 
Erinnerung.  Lehrern  wie  reiferen  Schülern  Isl  du 
Studium  des  Werkes  dringend  eu  empfehlen i  denn, 
wenn  es  auch  Dicht  Er  alle  Falle  nntcr  den  hustu- 
den  absolut  daa  notwendige  Rcicpt  bieten  kam,  » 
bildet  es  doch  das  Unheil  und  macht  dadurch  du 
Selbstfindcn  aogar  schwieriger  Fingereatto  möglich 
J.  Abrieben. 


Winke  und  Rathschläge. 


aber  wieder  blciil 
in  den  Beruf  und  beleben  denselben  sittlich  und  ]□- 

Resultate  seiner  Arbeit  Immer,  wo  solche  Kltgea 
wird  sich  ein  geistiges  Deficit,  daa  wi- 
eder die  Bildung  dit 


Die  Freude  am  Schiffen. 
Nur  wenigen  Sterblichen  wird,  wie  dem  Musiker, 
jenes  wqnnige  Gefühl  iu  Tucil,  welches  ihn,  alsschaf- 

ilacht  gewinnt  Die  Musik6 bedarf  nämlich  dca  Lehen- 
digwsrdsns  durch  die  Aufführung.  Hiermit  tritt  sie 
In  ein  Stadium,  wie  die  dramatische  Kunst  gegen  die 
übrigen  Künste.  Der  Baumeister,  der  Bild hauer,  auch 
der  Maler  -  allo  haben  sie  ibre  Arbeit  als  Gegen- 
stand vor  sieb:  sie  geuLessen  ihrer  im  Anschauen, 
gleich  wie  jeder  Andere  sie  goulcsat  Der  Dichter 
kann  sieb  bei  dem  Wlcderlesen  seiner  Schöpfung  in 
den  Gedanken  seiner  Muse  wiederfinden  und  nach 
Lost  vertiefen.  Ist  eb  selbst  ein  Drama,  so  kann  er 
dasselbe,  ea  durchgehend,  wiedcrachCpfen.  Hiermit 
bat  er  einen,  wenn  auch  schwachen  Ersatz  für  die 
lern  Musiker  dagegen  ist  das  Lesen, 


Anregung  und  Unterhaltung. 


krete,  welches  das  ]c 


ea  Gleichen,  nicht  aber 
<rmag.  Selbst  Meister  Ihrer  Kunst 
"erken  Anderer  Lesend,  nur  allgemein 


jiidit  Ceti  t; .1  ri ^  iviiieii.il.eatiiiiiii.n  heijui:-.'!:.  lij.iii; 
sogar  nachher  'bei  der  Aufführung  daran  bbemuoht 
werden.  Er  Bedarf  wesentlich  jenes  Lehendigwerdens 


dessen  Schöpfer,  freudig  über  Beine  eigene  Krall  tr- 


Wrrkc.  ist,  eich  mit  dem  ewigen  Geists  Eux 
.heu.  Das  Ist  daa  Vergelten  Rtr  die  Sclaffos- 
Ion,  das  der  Lohn,  die  Freude  am  Schaffen! 


Es  glebt  eine  Kritik,  um  deren  Lippen  du  Li- 
ebeln der  Oruiio  schwebt.  Hla  trifft  ihr  IM  «* 
einem  ttosonblatt  oft  aicherer,  als  eine  andere,  die 
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Die  Gut»!  tbit  und  Ueolei  lehrt  und  beuert 
Pk  pdicht  11  brssern  Biel«  dm  Rech:  u  tidi 
Dar  Zorn  ist  gaitlicb,  der  die  Seele  schmerit; 
Dra  eine  iehlle,  ja  verbrach. 
Doch  »Ihrer  Zorn  iit  sinlt;  er  wüthet  Bichl, 
Er  raset,  donnert,  flucht,  venücLtet  nicht; 


Die  Gljpr  «firm  ilml  hrfl  aiif^epujgca. 

Ho  .in  der  Mond,  der  Um  Schul  diso 

Vertrauen  breitot,  ihre  Thranon  last. 

So  lehrt  er  Künstler,  [ehrt  er  Jüngling*, 

Thot  Ihnen  ihre  scbäoo  Seele  auf, 

Und  sie,  sie  clGin  ihm  Dick  in  reinen  Weilen. 

L.  Scnelcr. 


Antworten, 


Deren  J.  Ii.  C  P.  Peerhollo  in  Zalt-Boniul 


gelingen. 

Einen  Katalog  sStomt- 
-opaa  Riebt  es  nicht 
in  Dchcnolti  (Obtt- 


llri   i'v       ■'  !■■  l.  ■■■.!  .  r 

für  Klarier  und  S  Hiudcriostru.  

buh.  (Loiniig,  Broitkopf  t  lUrtel). 
Dorm  H.  Xoop  in  Rendsburg,  I 

Bcaibcitong  iweier   

Qlüet  >on  Edcnhnll 
bei  Schlesinger  und 

Stehen,  wie  Schumi  ._  

Kulküi  (Berlin,  Dabo)  und  v-.h-.i   

Kr  empfohlen  wurde,  —  Wohrstlmnjige  fcinderlieder 
-i:  t!ivi:-rb?iBtuoe  VeDiic  ich  oienl  vielleicht  iit 
dner  Ici  geehrten  Leier  in  der  Litterntnr  mehr  be- 
«Udert  —  All  irirkunpvollo  a  «pellt  CbCro  für 


Ausmihl  hüben  Sie  ii 


Uüocheii  erschienen  Lieder  und  auf  die  Horgrnan- 

rijclil  |:s,rlm,   il..lir,    LuiMTluliir  Iii   7»  :,-n'n;i.  di- 

wiederholt  iur  Aufführung  gelangt  sind  ued  sieh  sebr 
bequem  singen  lusen.  Ausser  Rieli  altdeutschem 
Schlachtgesanfl  kenne  ich  nnr  noch  Bruches  Nonnnnncn- 
n>  lür  Daryloo-Solo  1  stimmigen  atannerehor  und 
Mrtii.K.j,-  |l!:viikr,pl  i  Härtel). 

freu  t.  Iteitbentath  in  Aürlo  (Suis*),  llino 

l-iiitr 


Herrn  0,  L.  Doli  in  iHtnuKT ,  Alnboms. 
Schönsten  Dank.  Hoffentlich  iit  No.  23  des  Kl.-Lebr. 
achoa  in  Ihren  Händen  und  Sie  worden  mit  Interesac 
daraos  ergeben,  dm  Ihre  Ucthodc  Haasnoten  tu  er- 


beaondoree  VoraoEocn 
Ol  Kl.rierspiel  (ennen 
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ie  Vorssmml.  Hieb  verfnwifsrrt  hat,  du  Herr  Prof. 

uArict  mit  NnaHnlaSät  wine  Wall  L  Übrcn- 

l'  li  l'    ^     1        1    II  r  Wrrkcntbin  die 

'««iiBitiu«"«™   üSw  A™t«s  wMnr'/oYm  d»- 
zuk  niurnoD  den  Sappl  enicnla-Anlrago  dei  Herrn  Leep- 

IlCrlcb 

^  ^    Na.  »  (1BS0)  Seite  234,  Spill»  1,  Zeile  SO  von 

Werke  eine  üiakusaion  zu  knüpfafhabu,  BDCcnonurjm 

UicnHlnR,  11*  Januar.    Abends  B  ttr 
Sit/inj^-  hu  -iij..«,i  Saalo  der  Külte].  Iloebstbule 

TJCEsiinhiimt:    1-Y..IC-  ■  dir  f-ii  klfiruu:  -i-- 

Irei  drr  i  h  drs  Mjiikuutcrricbta  ncbriLucUitln 

Bezeichnungen,  (Fortsetzung.) 

nbTn  Colin  anstatt  Violoncello.  Seite  285,  Spalte  i, 

Am  Sonnt»?,  S.  Januar  Ist  die  lasatallnnf;  ninJilkpadan.lgtlcher  Lebr.  und  Hlllimlllel  gwrbli,«™ 

Anzeigen. 

OHES  COISEETATORITIM 

von  H.  LENZ. 

Ii  fi   h      Kl     1       i  1|,ey["j,Kra[1B|enj8tr*sse  33                            h|  hw 

■mtentlrtcn  Hand-.  Unser-  und  Armleiter. 

£  ^  T)ie  Difteilo  vieler  Majgisr  und  untotjg«  AotontäWo  eUmmen^diriii  uWcin,  duidurob^  die«  Kr 

F>teut|    Prosper!  gralli  n.  frnnro.    |  Patent 

Klavierpädapgische  Werke 

D     F   LI  ™jS"  H  er,lBrf          d  Dd 

4.  Uk.  n.  1111.  Aufl.)   Dnraua  apart;  Die  n»i 
ki.lK.-hc.  "rniDieeUk.  1  Hk.  n. 

<\.  n.  itiiyii„..iH,  i1...S|,e.ii.isi,i.ii.  n.5Vi 

Leipzig.  UommisBiona- Verlag  von  V  F.  teedc 

Der  von  II.  Seeber  in  Weimar  er- 

Klaviet-Füigcrbüldaep 

be.irkt  die  iiormnlc  Hu  ,1.1.  and  FlO- 
KiTlmllniiK,    dnn    korrekten  in. 
»Chi  Hg,  veildndarl^dai  Klnknltk™  der 

dies  Holorl  inr  Korrektur  auiTorairt. 
Zur  Aueigimng  einer  Eulen  leebnl* 

Vflirn  Oruil.lliii:.-  in:  ii  kr  i  r,.|  .i.-l 

dem  Kcbiilcr  ucer.lfc,:. 

Preis  5  Mark. 

l'i,,L-.-,-.i:-t.-  ;;.               VI a-,...|„,,. 

An  Ijffifin-n  [inrcli  all«  liucrl-  und  Husik- 
linndluugin  di-H  In-  »eil  A-^l.iiiil.'H.  IVfrti-ir.li: 
A.  Z „<■!.. lnv.-nlt  in  Weimar). 

Vorralhli,  nn  cT«Jaenn  Ortru  iel  den  be- 
liebenden Depo«.  (Nene  Deputg  nerton  er 

Diffrt  vom  Erfinder  erfolgt  die.  Wraendung 
mit  umtobender  Poal. 

Soeben  erschien^ 

Wiegenlieder 

N.>.  a.  ..Nini'giMc  jVnrtw!" 

N...  3.  „AIIi-h  Htm  In  „Unser  Kuh." 

No.  4.  „Die    liebe    Sonne  staket 

No.  7.  „SrJiIafelnnieln  liebes  Kind. 

K.niif.rrilrt  f  1  HiriEsüramr  m.  Klavierbagleit.  *- 

<Jllh|lM    Sl'lllUl.ll.   Il..:l„i.ci;illr  i:l'r  -1! 
1  liirr.HU.it.    op.  Iii.    Frei»  Sil.  1^0  PF- 
Faul  VolgTa  Huaik-Verlag,  Ijaaol  n.  LdpHf. 

,.Wem  nn  einer  gründlichen  und  dabei 

sasrra  tssx  m  jms 

SX^'-^Stl-SCKiS-- 

*l  G.  Dnuuu,  Kla.  [ersehnte  und  Melodien. 

n'Ituti,  24.  II<.i.:,-;:r,.P:r,:,     .1  .ii.    [V  L-.lnir-h,  ■  ■.: 

Meine  Ktü        w.n  IUIT,   Ki-I  u.  A.,  S.  Aufl.,  1  JH. 

WwiiirKnninfertlE.elt,  IM  grUBnere  Binden,  fije. 

Verloren  Kennsene 

■  .].  !■  i  -:::-!  :r.ir  c',  1;ri|,.,i r;,:  .    (o'i|c,ä,|i:  -'irir.  i  ' 
„HlHTifr.l.flirtr  ■  t. .„Ufr.  dürft 

1  rLirlili.  '.  :-ti  w.-rd'hn. 

PrelH  der  einzelnen  Kr.  2&  VI. 
Die  Kxped.  des  ,^Unrtor-I*'"«r'' 

Dlgitizcd  b/  Googl 


Br^F.  E.  C.  Lonckarl  in  Uigüf  erschien 

Der  kleine  Pianist. 
124  StUcke 

In  leicht  anHlelafriidcr  NiliHlerlgLirll. 
nach  den  beliebtesten  Liedern  unil 
^  Opem-Bfelvdlca 

Gustav  Zogbaum. 

Nette  Aosgabe  in  £  Banden  cartonirt  ä  Mk.  1,50. 
Kir.n  srtir  liubscbu  Bommlans  schöner  Melodien 
»ird  allen  kleinen  Pianisten  mr  KrcuJ.:;  r"-ri;|irc. 
Der  Überaug  billige  Preis  matht  das  niedliabo  Wrrk- 
cien  auch  Ihr  die^.eitejten  Kreise  empfehlen  marrh. 

Berliner  Seminar 

im  Ausbildung  too 
KlHTlcr-l.ebrrm  und  Lehrerinnen 

Lulienairi'ae  Bö. 

jZiriaehep  SchiBbauerdainrn  and  Knrlalraaso). 

U--.               1  1  '..1  :i,  ,<|  ,i  1  !■   

d^eben^nd'pIdBBOgJ^sehen^ilLn^M  bie- 

mil  I.;,i  m:(<  r . L :- 1 1 = -  ij  aüi-rrkhten,  Freude  au 
[iir  Murik  iai  ä.'liiiliT  zu.  »■..■ckin  und  in  firil-m 
uod  dm  Musik- Unlmiaht  m  einer  herzbildendcn 

1    -  >         i>  i  S  n 
si'iiiblc-lilnviornpiol.      Tliei.rie  und 
JVoiiiuoHiiioii.  ;i.  .ncihoiiiiv  <s*«  JUn- 
vler-  und  1  henrle-l  iilrrriebi«.  1.  l'il- 
|  dago|rlli.  n.  MnKikgeHchlelite.  G.  He- 

Vorlag  v.  Breiütopf  &  Härtel  in  Leipzig. 

Die  Schule  der  Technik. 

Stndlensaininlnng  für  das  Fiunoforte. 

ne"°  ict  Ko  mp  o  nisten^:  -änlt "  od0' pr^reffii? 

Carl  Reinecke. 

3  Binde.    1°.   Sroach.  i  S  MV.,  eeb.  s  6  Hr. 

l:.liul:    JJuchi.  Ilnriitit,  Conpin.  Cli-uicuir, 
Crjimer.  Utprossr,  Meid,  llindc],  ll.Olrr, 
ll.iisflr,    Hidi-r.   Külilr-r,  ki-!ii:«f,  I,i.;1, 
MendalMOhn,  poridloa,  Plaldj,  ScarktU, 

äi,rt!i  arctiiw  Ue-htmi;  erhalten  will,  dar  ereile 
nUhabmrllbfltariiinmtuDg  von  Melrteratudien, 
die  in  Ihrer  Art  eile  vorhandenen  CbrttriftL 
  ■   :nrc!i 

■■p-'lHeiBlWR  bietet  anela  Bolchen, 

Ii  Ii  hl  .is  llirrm  Ilertll' <-l  lllilll  1  lllllll-li, 

annK**inl  KlBTlerxplel  und  In  der 

THon°oraf(ür'd!e>bcidl-n  Kieker  IS  Hk  .  monntlick. 
'        r       1              U  nlH 
Mit  dem  Seminar  »cibundon  ist  die 

Elemeiitar-;Klavier-  u^Violin-Schule 

Spreckicit  von  12—1  und  5—6  in  der  Anstalt 

Editl  o  n  ts'tei  ngräb  er 

Sonaten-Studien 

in  Sälien  klassischer  und  neuerer  Meister, 

■Ii  uotbirendiges  Material  (Dl  den  K  lavierunlei- 
titln  n.Vn-il,.!  lin<i  mit  IMoretischem  Teils 
hcrausgegebm  voo 

Louis  Kühler. 

Dp.  165.  10  Ii  Herten  s  3  Mk.  oder  in  2  Binden 
IlljmU;  CleTncnU,J)ijMe£  Hnjdn,  Hummel, 

Endl  Hartmann, 
Sinfonie  in  Es. 

,JugenilHlrehen,Teclo«kuDgen,Er««eh6ii, 

Zum  Ziele*, 
für  Pianoforte  zu  4  Händen,  10  Mk. 

Db  durch  ihre  Orcbealor-Anffabvangan  in  po. 

Kordischen  Volkstänze 

in  4  Hladen.  *  Mk-,  d»  tu  2  H Inden,  3  Hk., 
aoiie  dio  glänzende  Ouvertüre 

„Eine  Nordische  lleerlahrt"  i  Mk, 

Iillllll,l>lli>-Il'[l   ,■;■*,  !  i-i  Ji  <l  in  hl  "Ii  (,-llii.n 

''  iür-"it  SS  "  BeritEte  Uber  AnOuh- 

mDgen  Hartmanii'sehcr  wErke  -er- 

Verlag:  Itrcilkopf  &  Härtel, 
Leipzig. 

rirtai^KrntlH  v^äodal.  -■  Ueber^die  Beden- 

WUtet  •uU* 7!™ Kl arterl abrer  Nr.  II,  S.  MI, 
wo  die  durah  BIlHe  aufgeführte  Nlnroaie  tnv 
eprochen  1bk.|  2 

Digitizod  B/Cooglt 


Musik-padagogisohe  Weil« 

Emil  Breslaur, 


L'.ris  SO  Pf.     tfcrli.i.  B*a. 
UrbFFdlc  fccsmi<llicil.--i  liTi  i  ri  K  n  y,,:. 
.Hl  <!,■■.  mu'lrliliurri  IVIjcin.  Willi.- 
für  Kljvicf,  ViuNu-  ui.J  Urs.  l-|>itl'T. 
l'nis  IHH'is.  Ikilia,  UvLl-lIüliI  *  U... 


1)  Froha  Botichift. 
IT:  Ab-.Mi.fi  ::]n'i:i'[:ir:' 

lia,  FCtltOft.  Prais  1.25  Ii 
ielhn  Kliidcrllcdcr  i 


Berlin,  30.  Leipziger-iStr.  J 

I     ßrB*»le»  DlHgBifn  der  R 

■    -   ■    mgä,  ui  — ■ 


Pisnoforto.Bc^Mlöog. 
Leipzig.  Sc.tilf.T-.    l'tfi!  :.n  Pf. 
Op.  19.  Vier  Icli'lilc  t  ■ 


.    Pivi.  ■  Marli. 
i-   v,:,  Nsvdri.     Frei  für  das 

...... Sias  pt. 

Op.  33^  Drei  IcUdilr  l'lln«'.    V.V,.,.   l  . 

Für  du  Vlanornrle  A  4  nu. 

Op.  SS.    Im  F 


Berlin,  Simon.  I'n'i.n  -  . 
Op.  !3.   Tnniiiitriheir  Uli 

21  Ü 


Op.  Ii.  Drei  MI 

*  II  Uer 


JcfJl.umgRr.    P™i.  l.i.i  Ml. 
Vorrfithig  bei 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musii-paedagogische  Zeitschrift, 

nnter  Mitwirkung 

sr  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Knlluk,  Richard  M'flerfit,  A.  Haupt 
-"-■-ir  (KOnigsbets),  Dr.  Ferdinand  Hilter  (Cöln),  Dr.  Oskar  P«nl 

n  (Dresden)  o.  A. 


muss,  der  ihm  ans  eigener  Erfahrung  nicht 
geläufig  ist,  denn  der  ton  ihm  selbst  zurück- 
gelegte Weg  ist  für  diese  nicht  massgebend. 
Je  mehr  er  von  diesem  eigenen  Wege  ab- 
weicht, nnd  je  mehr  er  sich  in  die  Lage  eines 
i]]ii;:il:Li!i-:  ni:i'vis:-.jT].:i.i:  nn:!  sehe/er 
IVmirii  Scholen  tiin-jin/.inlonken 
mehr  wird  er  seinem  Berufe  er 


Fertigkeit,  wahrend  die  Kunst  des  Unterrich- 
tens  als  etwas  Selbstverständliches  angesehen 
wird.  Die  durch  glänzende  Technik  er- 
langte Anerkennung  beim  Publikum  danert 
aber  nur  so  lange,  bis  auch  hier  die  Zeit  gc- 
lebrt  hat,  dass  das  Unterrichten  eine  Sache 
ist,  die  mit  dem  äussern  Erfolg  eines  guten 
Spielers  nichts  gemein  bat.  Es  ist  daher 
keineswegs  zu  verwundern,  wenn  brillante 
Spieler  oft  nur  oino  Zeitlang  als  Lehrer  sich 

lii'ltui-  ni'j-:t]l:lm"i.!i.  \y;,:l^:!L([  ShIcL.:.  die  lici 
ihrem  Auftreten  wenig  Erfolg  haben,  dnreh 
ihr  Lehrtalent  mitnnter  von  Jahr  in  Jahr  zu 
iMihercm  Amchen  gehiu;en.  Von  selbst  ist 
also  die  Befähigung  zum  Unterrichten  nie 
oder  nur  höchst  selten  vorhanden,  und  dess- 
Inilb  gilt  auch  hier  der  pädagogische  Satz: 


r  lehren  wjill,  darf  nie  aufhören  z 


_  i  Grunde  mii.-s  jeder  Kluvierlclircr 
die  Kunst  der  Erziehung  gründlich  studiert 
haben,  wenn  sein  Standpunkt  dem  Publikum 
gegenüber  ein  fester  sein  soll.  Das  ist  na- 
mentlich bei  unmusikalischen  Eltern  der  Fall, 
deren  Belehrung  über  das,  was  rationell 
ist,  oft  mehr  Mühe  verursacht,  als  der  Unter- 
richt selbst.  Hanfig  genug  gelangen  talent- 
volle Kinder  zu  keiner  richtigen  musikalischen 
Bildung,  weil  die  Eltern  von  ihren  vorkehr- 
te:! Ar.i:  Mm  ni eilt  ;ili/nlililLLi':i.  :ltnl  Iii'  Hc- 
luhrimgen  gänzlich  unzugänglich  waren.  Mit 
der  bekannten  Redensart  „das  Kind  soll  kein 
Virtuose  werden",  drückt  man  nur  die  grflsstc 
Unvernunft  aus,  denn  von  Herzen  wird  Jeder 


(Yot 


stellt,  d 


r  Unterricht  ein  solcfics  Resultat  gehabt  hat. 
Als  Grundgesetz  für  jedes  Lernen  gilt  der 
Suvt:  „Der  Unterricht  muss  von  Anfang 
an  so  beschaffen  sein,  dass  aHf  der  ge- 
wonnenen Grundlage  zu  jeder  Zeit  fort- 
gebant  werden  kann."  Bis  zu  welchem 
Tunkte  dieser  Fortbau  stattfinden  kann,  be- 
stimmt die  Natur  durch  das  in  tausend  falti- 
gen Abstufungen  jedem  Einzelnen  verliehene 
Talent.    Der  Unterschied  zwischen  dem  Un- 


vollbringt.    Wenn  ein  c 
weit  gebracht  wird,  dnas  er  alles,  was  un- 
sere Musikliteratur  in  einfacher  Li.iJi  nni 


Modesiikkü  liLwlii-äiikt,  so  wird  die  Freuds 
nur  von  sehr  kurzer  Dauer  sein,  denn  seine 
Leistung  ist  nicht  das  Geringste  mehr,  sli 
die  einer  Drehorgel,  die  sich  ebenfalls  auf 
das  beschranken  muss,  was  ihr  auf  mechani- 
schem  Wege  verliehen  worden  ist.  Letzt*« 
hat  dagegen  noch  den  Vorzug,  dass  sie  getreu 
wiedcniiubl,  w;t.-i  durch  die  ■_■ . ■  1  i :. k 
gelegt  worden  ist,  während  bei  einem  derar- 
tigen Klavierspieler  die  getreue  Wiedergabe 
nii:.  >i.  :iei]!eit  iii.-kl  einmal  zu  ■thü ;-■  i.--. 
Verliert  sich  doch  das  mochanischo  Köüi 


bald,  wenn 

il  Vl[kl]L|j;t 


Ist 


Bichl 


gegen  tbtIcl    

Diesen  Kampf  zu  bestoben,  ist  allcrdine;s  keuii 
leichte  Aufgabe.  Wer  aber  die  Kraft  hierzu 
erlangen  will,  muss  vor  allem  dafür  sorgen, 
Aber  die  Kunst  der  Erziehung  in  eigener  Por- 
son  zu  klaren  Begriffen  zu  gelangen.  Je 
grösser  diese  Klarheit,  desto  grosser  die  Be- 
fähigung, um  die  Eltern  zum  RaHonellca  zu 
bekehren I 

Ohne  dieso  Fähigkeit  v,ird  m;i:i  sieh  >'--^ 
zom  Nachgeben  bereit  finden  lassen,  and 
schliesslich  kein  Lehrer  mehr  sein,  sondroi 
nnr  —  Sklave  der  Eltern.  Vernunft  einzu- 
führen echt  freilich  nicht  immer  olni£  Aiisni- 
düng  von  Gewalt,  und  besser  ist  es  oft,  zu 
dieser  zu  greifen,  als  der  Unvernunft  freien 
Spielraum  zu  lassen.  Wer  das  Rationelle 
verfolgt,  wird  der  Anerkennung  nicht  ent- 
gehen, und  wer  sich  bei  einem  einzigen  Sckü- 
lar  zu  Konzessionen  verleiten  lässt,  sciidet 
sieh  durch  diesen  einen  oft  mehr,  als  zehn 
andere  ihm  nützen  können.  In  der  Well  «ied 
es  stets  heissen:  „Die  Kosten  für  den  Untcr- 
richt  sind  nicht  gescheut  worden,  aber  der 
Lehrer  hat  nichts  zu  Stande  gebracht."  Ki»- 
mala  aber  wird  man  sagen:  „Der  Lehrer  war 
gut,  aber  wir  selbst  waren  stets  der  Feini 
des  Guten." 

Wenn  nun,  wie  vorhin  gezeigt  wurde,  >™ 
Lehrer  selbst  6chou  ein  gewisser  Trieb  lieft, 
den  ihm  mehr  nder  v.vnie.er  f-en  liie-umci' 


:  in  zu  schnellem 


i.MisITiliiski'it 


JMS 


Sl::iJ,tl 


am  anaern  ueuioiou  uie  qj^ubmu  huhu 
ist.  Ihr  huldigen  die  Eltern,  iiir  huldigen 
l,  !in-r;  diese  sogar  oft  im  Wettstreit  u 
sich.    Ini  Finge  will  K-ndi;tii'lini.  n;is 


-.  KM  :uelir 
iv'liL' 


den.  Dio  erste  Frage,  ilie  sich  hier  aufdrängt, 
wäre  nnn  dio,  wann  überhaupt  mit  dum  Kla- 
vierrmterriclit  begonnen  werden  kann?  —  Nach 
einer  gewissen  Altersstufe  di«-ns  sra  Iwstiiii- 
"81,  wäre  echr  vorkehrt  Die  nchti^e  Ant- 
wort hierauf  kann  nur  diia  den;  rvhük'r  zu 
Gebot«  atchonde  Inatrument  geben,  denn  die 

t.  1  .Wiä  viele  Wochen  wird  es  -Olli  Doch  daeem, 
Wm^inTochWrdi8M.i.:.'.'l>ii'-:''i"-.t...|,i,l,.:i  \:-v.,<- 

"Jfik  ■  i'-iiu;    ■      i.  l.iI  m.  Ii     'üiEsl     um:  llui 

™  im  lünflfii  SlonUc  des  begonnta.!!  Unterrichts. 


TJnfk 


e  Keü 


n  Idbi 


künnen:  „Ich  fpii;L'  B..t'/m- 
r;  Wirklichkeit  eine  Clen 

Äas  int  dio  Uraaehc,  wesshalb  von  den 
vielen  hunderttausend  Klavierschulen!  der 
jetzigen  Zeit  bo  wenige  zu  einer  gesunden 
nraBikalisebcn  Bililunij  i;t-liin;;i:ii.  Das  Uwiil- 
iat  würde  aber  ein  ganz  anderes  sein,  wenn 
von  Seiten  der  Lehrer  sowohl  wio  der  Eltern 
dem  Eleraeritarklavieranterricht  diejenige  Be- 
deutung zuerkannt  Wirde,  dio  ihm  natur- 
gemäss  gebührt.  „Aller  Anfang  ist  aeh war". 
.;■  .ss:  liui  allen  andern  Dingen  im  mensch- 
liehen  Loben,  aber  beim  Klaviornnterrichi 
spricht  mim  stets  nnr  von  den  „bo  leich- 
ten" Anfangsgründen.  „Musikalisch"  musE 
die  in  der  Zeitung  verlangte  Iimnlmn:! 
,,*eil  aie  die  Anfangsgrunde  un  Klavierspie 
lehren  soll."  Sollen  die  Eltern  zu  hessen 
Ansichten  gelangen,  so  müssen  oa  vorallcmancl 


1  Klangfülle  rrl(.]i|.,r-L 
o  Kraft  dea  Anschlages,  um 
den  kompletten  Mechanismus  in  Bewegung 
zu  setzen.  Allording*  beruht  auch  hierauf 
der  jetzige  Standpunkt  der  Virtuosität,  denn 
auf  den  damaligen  Instrumenten  würden  die 
tj-.;u- : i;.. i:  l.i^iun.'fM  ].!!■]. nii'-i;M.-li  -■.■in.  Wiih- 
rend  aber  dio  frühere  leichte  Spielart  und 
der  Msliwuöc  Baitenbezug  sehon  auf  zarlen 
Ansehlag  durch  blosse  lägergclc:ik:!.:v.Y:;riä',r 
liiir.vii-.  uii'l  i . - L ■.-  fii Tfl.ii>-. ■ni n-  ik-v:i  Aüii 
und  Handgelenk  die  Suiten  in  Gefahr  t>r;u'hle, 
ist  jetzt  durch  die  schwöre  Spielart  und  don 
starken  Saitenbezug  die  Verleitung  zum  Mit- 
gebraneh  der  Arme  beim  Klaviers]iicl  ganz 

j_ .i,^  sa£g  gr"— * 


i  die  Welt  . 
r  Sehrecken  nicht  nnr  jedes  Musi 
gen,  sondern  auch  jedes  mit  Scho 


durch  einfache  Fliigcrfc;--!  .-iiktn-,v.-^i::iii 
nach  so  anzuschlagen,  dass  z.  B.  e  in  dein- 
solben  Augenblicke  aufspringt,  wann  d  an- 
-vuil,  i!  Lir.f-ri:ii]ül,  v.'.'mi  ■.■  un-'':- 
aehlagcn  wird,  u.  s.  w.  Von  den  fünf  i"in- 
gern  bleibt  also  atet*  ein  Finger  i:  lltsnilirmiLf 
mit  den  Tasten,  und  durch  einfachen  XUidcr- 
druek  mit  mndgehogeuen  Fingern  und  sonk- 
redura  F htcr^it f.u  (ni['.üv:ii.li  mit  \  ii:  i::i:iiii:; 
ili'.-;  in  gerader  Linie  verbleibenden  Daumons) 
vollzieht  sieh  im  strengsten  Leguto  der  An- 

Dio  Einleitung  und  Vorbereitung  hierin 
bilden  dio  allgemein  bekmmkTi  i  eliun^on  'nit 
stillstehender  Hand  und  festliegendem  Dati- 

..^.'fi  ■■si'-lle'" 


  ,.lden  diese  Uebnn„__  ... 

tcdinisdn:  (Ii Undinge  für  alles  Folgende,  des- 
sen AiLfeiibi;  durin  bestellt,  bestimmte,  tl.  b. 
ilmvii  .\.v.ci;  dargestellte  Tone  auf  der  Kla- 
viatur zum  Erklingen  zu  bringen. 

(Vierter  Aufsiti  folgt.) 


Klavier-Pädagogen. 

Sltizzon  und  Bilder. 


1.  Lonls  Köhler. 

Von  Uc.li.a-L  Muaio 

(Fortsetzung  und  Scbluss.; 


Literatur  umsah,  und  mich  im  Unterricht,  in  »fi- 
ebern ich  seit  trüb  eine  natürlicho  Neigung  hatte, 
mit  ganzem  Künstler-  und  F&dagogcn- Sinne  vertiefte.' 
-'  \i  wbrlich,  EOblcr  hat  sich       "       ■   ■  ■■  ■ 


Technik  min  erettm  Male  als  festes  SvJlera 
Natur  der  Sache  aclbst  hcrana  alntrabirt. 
[erleft  die  Anschlaglbätlgkeit  iu  vier  Gmm 
gen:   vom  Knothol ,  Hand-,  Ellenbogen-  und 
gelcnk  ausgebend,  »orans  aber  auch  mrbn 
binirto  Anichlagsvreison  entstehen,  ja  aubd 
oder  auch  drei  Gelenke  zugleich  iu  Tbltigleit  (ttas 
«erden.  Der  is-cito  TbsiL  basirend  nuf  M- 
manu's  unikalen  Werke  „Natur  der  tlannooik  oi 
Metrik"  behandelt  .MuaiUohro  -  Tosschrin»<»o- 
Uelrik  —  Harmonik-  in  gleich  strenger  uai 


bat,  erschien  1869  bei  J.  J.  Weber  in  I*ip>fc  oi 
bcUtelt  sieh:  .Dar  Klavierunterricht  Et"*'1 
Erfahrungen  und  RathschlagB."  Bis  jobt  enrhitm 
davon  vier  Auflagen  und  bebandelt  du  Butt  «■ 
graten  Tbelle:  AUeemelno  ürnodzilg«  (t* 
Wahl  der  Musikstücke  -  Zur  Unterrichts*««  ' 
Zur  musikalischen  Eniebnng  -  Das  YsnpM»  ' 


Jm  Gegensatz  eut  .Systematischen  Lehrora* 
U-.-'.:r,  itir,;  ,K..!1K-ivi..»l,v-  ;0|..  t(.  ' 
Siegel),  die  .lüunkiudor-Kiarisrscbula-  [Op.  » 
Uyrif,  Hn.il  koj-l  <l  Härtel)  und  die  Jtlwi»*"* 
neu  in  Briefen"  (Odenbach  a,  H, ,  Andre) ,  ra 
Lchror  in  unmittelbar  lebendiger  Anwender  i«  ^ 
Prinzipien  aum  Kinde  direkt  spricht,  t<>"  °' 
Kohlors  Teit  lesen  dar!  und  dann  die  Sil«' 


Hl  lllt 


Digiiizcd  Oi  Google 


Klavierschule  flicht  vertuen:  „Der  Klavicrnngcranti 
in  einer  Anleitung  mm  Seibalfinden  systematisch, 
dargelegt"  (Lelprig,  Breitkopf  1  Hirtel,  1363). 

Ei  wurde  schon  oben  gesagt,  lug  Hohler  infolge 


tan,  denn  gerade  Wagaaru  llaoplpunkte  m 
die  lieh  mit  KGbter's  mr  dunklen,  aber  « 
Wagner  auch  auf  liraitischenl  Wege  entstai 

pble  KObler'a  in  den  .Signalen"  (if&J.  Ho.  3~  ** 
nagt  »ird:    .KObler  gebort  derjenigen  fortsi 
pnrtei  an,  welche  du  .Uuaimho  Alto  ala  die  . 

der  Kunst,  die  «eitere  Enlmekeluog  aber  als  daa 


10  Lebenaberechtigong  zuspricht  —  einer  Partei, 


!Tsto  Schritt 


'ielfachc  Verarfheilung,  gehässigste  Bcurthcllung  er- 
fahr, heute  noch  hat  sie  ihre  hohe  Bedeutung,  ja  fast 
kluaiaehcn  Werft,  troli  mancher  Unvolletandigkeltcn, 


in  der  Moatt«  [Lelpdg  1864,  I.  J.  Tfaber).  Zu  seiner 
Charakteriairung  seien  einige  Sentenzen  daran«  mit- 
getbe!lt.  a  3:  „In  Mozarfa  Sonate  bewegt  sich  daa 
Individuum  bescheiden  in  der  Welt  —  in  Beethoven'! 
Sonate  bewegt  sieb  eine  Well  in  Individuum",  — 
8.  1t:  „Ist  eine  Oper  oder  abd  ihrer  fünfhundert 
achleebl.  eo  folgert  aich  darana  nicht,  daas  daiOpera- 
konstwerk  fiberhanpl  unberechtigt  sei  —  was  zu  be- 
weiaan  von  tüebtigen,  doch  bornirteu  Köpfen,  die 
keinen  Naturainn  bähen.  Öftere  unternommen  wor- 
den  iat",  -  S.  33:  .Bo  aehwcrfilllg  ilnd  die  Lenvs! 


Doch  genug  davon;  wie  hier  iat  er  in  all  seinen 
Schriften,  AofalUen  und  Kritiken  (allein  die»  in  den 
„Signalen"  würden  mehrere  mnehnlicho  Bünde  füllen) 


Bland,  eine  Boble.ee,  eins  Objektivität, 
eben  aelncr  Kollegen  hejzlicbst  an  w 
kleinliche  Rücksichten  bewegen  ihn  n 


atimtDtos  Ziel  xu  verfolgen,  nämlich  diu  einer  um- 
tosenden Qescblcbte  der  Klavier-Literatur  ond  ihrer 
Komponiston.  Bind  sie  noch  in  den  verachledenaten 
Zeitschriften  zerstreut,  unter  diesem  Geslchtepunata 

achnlo  Kr  Pianisten^  (Leipaig,  Schnbccth  «"coO, 
„Los  Uaitrca  du  Clmecin  (Klaviermusik  aus  alter 
Zell)-  (Kollektion  Lltolff)  beweisen.  Auch  in  dor 
Biographie  leiateto  Köhler  viel;  eins  seiner  lotsten 
Ober  J.  Brehms  kam  auch  im  Bepirat-Abdruck  bei 
J.  Bauer  in  Brnuuscbweig  heraus.  Erwähnt  sei  noch 
seine  Schrift  „Die  Gebrüder  Müller  und  daa  Straten, 
tt-  (Letpilg,  Q.  Uatthea)  und  im  Anachluaa 
dor  Aofaatti    „Die  Quartette  der  Oebrader 


Icher  er  ebenso  fruchtbar  nie  gediegen  erscheint, 
r  ar  ala  solcher  in  seiner  ersten  Zeit  mehr  uni- 
hO,  was  auch  aeino  achon  erwähnten  Opern,  sowie 


.1.  3,3, 

S,  El,  1.Ü.S  Lieder)  bneogen.  Der  Coeaugs- 
eratur  gebaren  von  späteren  Werken  our  ein  Heft 
Mlnncrchore  (Op.  88),  vier  Kouzcrtheder  (für  jedo 

■:  ein«,  Op  78—75)  und  Op.  100.  daa  Vater- 

inncreo  Werke 
Us  Didaktiker 

Dlgiiizcd  t>y  Google 


Musik-Aufführungen. 


Holländer  u,  Heinrich  OrDn- 


Mendelaaohn'acher.  FuSo  in  6-moÜ,  di 


via  dlo  anderen  Zweige  des  KlavicrapielB.  —  Beaon- 
direr  Dank  gebubrt  llerrü  0.  Holländer  liir  di» 
Vorführung  einer  wob!  des  ullerniQieton  Konicrtbe- 

(„Le  tombeau*}  von  Leclair.  Leclair  ist  der  einzige 


dt-Hlndi 


cini,  Tnrtlni,  Localslli,  Nirdini  u.  A.  wetteifern  tonnte. 
Bei  aller  Freiheit  und  Leichtigkeit  uYr  Konzeption, 

graziöse  Tanzsreiaen  znm  Grundllieajs.  nehmen,  ihren 
Charakter  ala  Senate  im  Kirchenatil  (äuonata  de 
chieaa).  Herr  Holländer  trug  dieae  nmlangreiche 
Tonflchöpfung  Lcclair'a,  die  an  den  auaübenden  Künst- 
ler wahrlich  keine  geringen  Anforderungen  ereilt,  ao 


t,  die  dem  KOnitlo 


in  diesem  Konierte  Frl  Alwin 
mit.  Frl.  Bonn  sang  Dcelhuvou'a  grosse  Aria  .Ab- 
achoulicbor"  etc.  aus  Fidcllo  und  Lieder  van  A.  llti- 


-  Ala  Enscmblowerko  brachten  die 
Koniertgebar  ala  1.  Nummer  ein  grosses  QuioleM  vM 
Brahma  fftr  Klavier,  S  Violinee,  Viola  und  Violoa- 
eello  {op.  W),  dann  ala  Scbluasnummer  von  A.  !!">■ 
rat  lop,  41}  drei  Bagatellen  für  2  Violinen,  Vidün- 
cell  und  Harmonium  in  erfreulichster  Weise  IDT  Ab- 
führung. Die  11.  Violi 
die  Viola  neu  Kami 


Brahma 


leben  werden 
und  FlDBie's. 


bringen,  ao  apiclt  ibm  dii 
doett  manch  einen  Schabernack; 
melodischen  Ferien  darin 


Bind  gar  an  klares  ELge"- 


—  u  — 


hinein  in  schöpfen.  Einem  SkeptJk«  freilich  würde 
Wflerat  Tiellsicht  int«  den  „Progtsmmmniikern" 
undenkbar  sein,  mir  jedoch  ctacheinl  die  Bache,  in 

tende  poetliehe  Programm  dem  Tonkünstler  absolute 
Freiheit  lisst,  seine  Eigenart  au  bewahren,  nicht  nnr 

W.  Langhaus, 
Zu  dem  Konzert  von  Anton  HnhlnateJn  sind  mit 

den.  Ich  muse  dien,  ialls  der  Brief  nicht  »erLoren 


rung  gelangten.  Da  Lann  die  gtOMS  Nachfrage  lies 
Bidets  durchaus  nicht  als  EnUchuldigin[  edles,  drei 
ich  moehta  nicht  glanhe c,  dass  einem  Küniller  m 
der  Hoblose  Knbinsteins  an  dem  Erlös  iweierPUW 
mehr  liegt,  als  an  der  eingehenden  &chmiiniiotai 
Würdigung  seiner  Kerb«  In  einem  Blatte,  das  n  in 
gelegensten  Mueikieitungen  ilhlt  und  ia  allen  diür 
Birten  Ulndern  verbreitet  ist.  leb  mochte  hei  dien 
Gelegenheit  bemerken,  dass  Kooteit-Biuets  durtbni 
nicht  als  Geschenke  betrachtet  nerdnn  dürfen,  wie  u 
Mancher  glaubt,  denn  die  Gegenleistung  -  die  Sfr 
leneicn  —  kostet  |nenlgBteni  mich)  oft  das  Dreifutl 
dea  BLUet- Preises  als  Honorar  und  ich  bitte  sehr  tft 
den  Koniertsebern  eine  Gegenrechnung  iu  ridla 
für  icrloreno  Zeit,  für  Droschken-  und  GaiifmM- 
gelder.  Emil  Brealaar. 
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Im  Resonauiboli  einem  Iniprignations-Verlahren 
.orfen,  durch  weiches  In  die  leeren  Zellenrfuine 
arte  Daiziuaaso  eingebracht  wird,  wodurch  du 
■ine  kl:i]^.  ]iiäi-,  jede  Einwirkung  der  nlmnfl- 
cher,  Feuchtigkeit  geleite  Struktur  erhalt,  tlil 
I  aus  so  praparirtem  Rasonaniholi  bat  ttolk«- 
  '  «  gebaut,  und    -  " 


6  beso-ndora  hervorhebt,  dass  durch  dii 
Erfindung  Wolle  Obau  Urs  höchst  wabrachniu- 
lich  die  bis  jotitnocüfeblendoStabilitat  des 
Kievierionea  gesichert  sei,  Mc-glichorweise.  ist 
[Uo  auf  dem  Wege  ior  Losung  der  Kragt  "egen  der 
Haust  der  Klavier«  ei»  guter  Schritt  rorwlrts  gclbsn. 
Ali  kompetenter  Kicotcr  tan  freilich  nur  dig  Zeit 
gelten.  Wir  machen  diejenigen  unserer  Leser,  welche 
Piunnforte-Kabriksulcn  sind,  spoiicll  auf  das  Welte 


In  den  II  Inden  seiner  Erben, 
enger  sittlicher  Knut,  der  die  beniieheten  Gefühle 
die  Näheratehcndon  nicht  aeucblo»,  machto  ihn 
einem  eifrigen  und  gefürchteten  Kampfer  für  gel- 
le Unabhängigkeit  und  Wahrheit.  Sein  Weit  TO 
alt  und  schneidend;  aber  man  tenieb  ei  dem 
nie,  dir  nur  die  Sache,  niemals  dio  PeraGnlichteit 
i  Auge  fasste.   Ja,  man  lieb«  und  rerebrto  den 


i  Uerlin,  Herren  Alrory  und  v,  Milde  aus  Weimar), 
tr,  vi«  man  uns  achreibt,  eine  der  gawogtreten,  eu- 
eich  aber  auch  gelungensten  nnd  vollendetsten  Thaton 


Kraukc,  von  den  Udtkisgcn  gestützt,  c 
phon  am  Ohr,  dem  Teilhnch  lu  der  iland  und  den 
Photographien  der  loatümirten  llauptaanger  im  ilalb- 
kreise  gruppirt,  und  lanseht  den  Opurnaufruhrmgen, 
dem  Gesänge  Ktclka  Gerster's,  Caopaoid'a  u. 
]>ocb  noch  nicht  ist  daa  Ideal  d 


Krankheit  an's 
ist,  bereitet  das  Telephon  des  Herrn 
man  bOrt  gerade  geling, 


derartigen  Verbesserung  des  Telephons  noch  ungoloat 
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Empfehlenswerthe  Musikstücke, 

TTolelio  Bloli  beim  Unton-iolit  bewahrt  haben. 
Ellurd  Reble:   Melodiache  Etüden,  op.  37.  Berlin     Kllkbrennori   Rondo  Ej-dur.    Neuo  Auagube,  roii- 
Schleaingcr.  dirt  und  mil  FingersMi  versehen  na  Jean  Vogt. 

=  Stephen  Heller,  op.  4G,  HcR  DL  Berlin,  BcUsdlger. 

Konturen  Aehnlicbkeit  hat. 


Wer  rJendi'liir.hd  richtig  spielen  wi 


■fcs  der  Verführung  ä 
ti  uii;  wiederkehren. 
Helium  ua  bienu  darbieten.  Man  suche  i.  Ii.  Elelli 
Bolchen  acbeinboren  Charakters  schlicht  Im  Tut 
(natürlich  mit  schönem, 


Winke  und  Rathschläge. 


.  asa  ele  aul  diese 
rt  weil  nobler  und  anlouthijer  klingen,  als  in  Iti- 
nachnfllich  erregtem  Rubaln,  Dur  Uelsler  hlElt 
ir  Allim  ml  Einlies  Taktobaervani.  Kntbognriich 
■   '    i  jedei  nicbl   vorgeschriebene  Ritardando 


Op.  11  ist  lein  cinilges  Arpeggioieicben  troll  der 
.brillanten-  Schreibweise.  Pcdalgebranch  itatuirto 
tr  nur  in  gewieaen  Klangntccken:  mil  welch  rafE- 

iollto,  dalür  apriebt  überall  dio  Nicdcrachrift  der 
betr.  Zeichen.  Endlich  proteatirla  er  auch  gegen 
jeno  ■prickelnde"  Unruhe,  gegen  das  Abbcticn  und 


(□gleich  sehr  entschieden  inarkircn,  daas  ni 
reichaten  Zornfa  beim  Unterricht  waren: 
Irisch,  immer  vorwürfe,  nnd  dasa  die  Tem 
Stiiek.^  i.n-ial  vm,  den  heutigen  Dirigeutei 


It  dl«  Tempi  der  „echoltiechoo  Sjmplmnie-,  welche 
i  Norddentichland  mcisl  veracbloppt  werden,  oiistiit 
Sit  dem  Tode  Datid'a  in  Leipiig  nur  noch  in  Wien, 
 l's  Schüler,  den  ietit  eben- 


öod,  jfs  alrecgcr  die  Gt 


Lenllieh  befördernde  Scham 


AiM  in  liÜE.clicc  er:i;li!r[.a;(.ll  Ans-tibo  ..llli- 
10  Mendelssohns,  und  kann  mir  nicht  .n- 
araua  noch  eüu  Stelle  daa  Vcrlialtniss  li.'s 

Ifii  u'.v.-rl-.ri  ili: :  U.sr  licrau'crijcT  (ttElnw)  goooaanla 
'      i  den  Jahren  1814 — 16  liiufig  dos  Glück,  den 
n  Privatk. eisen  Klavier  (auch  Orgel}  apiclcn, 


Digimed  by  Google 


innen  volliicbco  kann,  fici  maeien,  Honiii  Big  dto  i  einer  ElUlnuaj,  wtt  wir  unter  der  drohenden  Gefahr 
ISrd-Hicii.kn  ticli  i'rW'i.n  ei.  Be.v.ir  *ir  die  «iscnt-  :  einer  YcnUlunB  der  MonMssobu 'sehen  11  mit  m. 
lidiätm  ücr:i-lbori  IM  lliltheilnng  briugon,  hodarf  es  I  slindsn  Wimen  wollen  etc. 


Tiiilim.'. 

-.1,1,1,  .[.ml.  i.ll 


Antworten. 

schritt,  den  Üatirii.  Schon 
in  Seblotlerfr, 


Ii  K.  J  B.  in  Wien 


Anzeigen. 


r Magazin  TcrcInlRlcr  Berliner  I 
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fcrösnleii  Hnanzlu  der  Iti-hlrn*.  i 

Piminoa,  FlBgpl.  HariiMiL.iiiiä.  I'i.im-:irtfs.  I 

SSmntl.  Instrumente  noch  anf^  Absah]. mir.  ■ 

I       BagMp^Kfc  Co.  In  Dresden.  I 


Verlag:  Breilkopi  &  llärtel, 
Leipzig, 

pwiow,  op.  i2. 1  *■   *'  i  S„i";50  1  ' 


Masikpädago^ische  Flugschriften, 
lieber  die  gesundheitsschädlichen 


|   Itiid.  Ibach  Solin 

I  nol-PlBnoforte-Fa.brlli.an: 

■  Urs.  Barnsn  SÄ 


„Süesea  Vsisiohtea" 

(Sweet  Resignation). 
Ein  Lledureyclns 

I  ..!.!«,  :l   .„■ 

Ii.  „Linn  AlidTr:"  .Ai,M!in-. 

III.  „Nachbiltlcli"  .Ni-Ii'.iieco". 

IV.  „KLiMiiLL-"  .CI,,:,;,..-. 

V.  „Zmn  AbBcblode'*  „To  tho  dcpiriure" 

UilhTCitVenzl. 


k-Verlag 


Wir  erianben  uns  dio  erg.  Hitthoilung,  dasa  wir  wio  bisher  auch  fOr  das  & 

.liil.r  i-'M)  (ileganto  Kinbinddetkel  in  ganz  Lein«  i  mit  "J'Mi-Sj .rc>suii'^  in  Cn.lii-  V 

Jnii:!i  uii-.  (^-:ii:lu  viu  ilii-  v,irjjl:r;^:i;  ii;u>ji:  uiiii-rUiim  las-ion.    Wir  biüen  am  $ 

ImIJi;i:II.  1;L;.1..;I]uiii,'.  wcl. he  jl-iIb  liticliliiindlnng  er*  

Der  Preia  des 


s  des  Deckels  betragt  Utk.  im  J 

AcbtnngsYoll  3; 

H  Die  Expedition^ des  „Klavier-Lehrer^  jjj 


Berlin  NW„  indtnZoltonia. 


in  KoienUil  i  Co.,  I 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Husik-paedagogisehe  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theoilor  Knllak,  Bichnrd  lVüeret,  A.  Haupt  (Berlin),  Lc 
Kühler  (Konigabcrg),  Dr.  Ferdinand  Hilter  (CöI.l),  Dr.  Oskar  Panl  (LoiptiMi 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  u.  A. 


Professor  Emil  Bresianr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


■In'  K    I  ■     II    ■   i  

i-,       ■  i-:,i-i„  i  il  ■  :  .'i  ■-.  n-::i-, 

■   '    ■    iii-rVidiiÄsliscidhniEl.'M.*.     fiu  " 


n  beim  Klavierunterricht 


r  Gewandtkeil  di'r  Ai;i;c:i,  < 
enen,  anreh  welche  diu  Tnnsprachc  iiargc- 
sfellt  wird,  richtig  zu  erfasaen,  und  in  der 
Gewandtheit  der  iinger,  die  richtig  Erfasatc 
richtig  zu  spielen.  Eratcrcs  ist  Lesefertig- 
keit, letzteres  Spiel fnrtigkcit.  Dia  Ans- 
bildung  der  Lesefertigkeit  darf  aber  von  der 
der  Spielfertigkeit  nie  getrennt  werden.  Das 
ist  nmsomehr  .Tl""r.vrliih,  ;iU  Ih  i  ,i.i:!i  in 
Schüler  mehr  Neigung  für  die  durch  metdia- 
nischc  Uebnngen  zu  erzielende  Spiclfortig- 
keit,  als  für  diu  durch  |reistii(e  Tli.:ilii;keil. 


erbrochene  Kette  von 


logischen  Folge- 


ravorwirrongen  vermieden  werden 

Mit  dem  Begriff  von  „hoher"  und  „tiefer" 
bilden  die  sieben  Tone  dar  Tonleiter  sowie 
dto  Stellang  derselben  nnf  und^  zwischen  den 


raf  allm  diesen  l'latzou  darstellbaron  Noten 
hat  das  Lea  anlernen  in  heginnen,  sondern 
mit  dem  Satzo:  Wcnu  von  den  sieben  Tflnon 
iiT  Tonleiter  die  Note  auf  der  ersten  Linie 
3  heiast,  so  mnss  nach  der  Natur  des  Fünf- 


Andcre  anknüpft.  Jed 


;  Ein 


;>iTU,'.-n,   die  nicht  i 
h.imi,  i:-:  ™i  |i;Liij:m::i-,'iii;r  i'Vhlor,  .li.rn 
Knnst  der  Erziehung  besteht  im  richtigen 
Zerlegen  des  Lehratoffes  nnd  in  der  Aus- 
wahl   dessen,    was    dam  augenblicklichen 
Standpunkte  des  Schülers  entspricht.  Eine 


(nämlich  das  c  unter  der  ersten  Linie  mit 
dem  Strich  durch  den  Kopf)  hinan,  so  ist 
hierdurch  das  Material  für  das  erste  klin- 
gende Sätzehen  gewonnen,  denn  fünf  Tone 
hat  die  rechte  Hand  und  fünf  Töne  hat  die 


linke  Hund,  mithin  jeder  Finger  einen 
']--■;  illinh  i-i:i^li-ln']i  Xi.'ili.r.lnni:  -mm 
klingen  gebracht  werden  kann.  Ohne 


ISnflg  A 


t  »f  Noten 
i  bestimmt 


Du  also  jeder  E 
Taste  unter  sich  bat,  ho  int  der  Lelirer  im 
Stande,  jeden  einzelnen  dieser         ITeic  :nii" 
Kommando  anschlagen  zu  lassen,  und  zwar, 

dilti'.'  tili"  Mlliirr  dailei  il'.li  die-  T^Stell 

sieht.  Ist  diese  Aufgabe  gelost,  so  über- 
niii:i:il  der  Schaler  das  Kdtnnmndo,  indem  er 
Vinn  Nrdenlilalle  jede  NnU!  tniriinlerliest  und 

bei  sich  überlegt,  welcher  Finger  dieser  Kote 
entspricht.  Diese  Aufgabe  ist  aber  nnr  dann 
als  eine  gelöste  zu  betrachten,  wenn  jede 
Zwischenzeit  zwischen  Nolonlescn  und  An- 
schlug geschwunden  ist.  Um  diese  geistige 
ThMigkeit,  de»  Schülers  znr  vollkommenen 
Ausführung  zu  bringen,  giebt  es  kein  besse- 
res Mittel,  als  durch  ein  über  dis  Hände 
gehaltene»  Noten  hoft  die  Klaviatnr  den 
Blicken  des  Schülers  zu  entliehen.  Von 
selbst  beginnt  dann  das  so  wicittige,  Denken. 

Das*  in  den  drei  crsNüi  klingi-ml,:,,  Sittz- 
chen  dieser  Art  nur  gleichnamige  Noten 
für  jede  Hand  auftreten  dürfen,  versteht  sich 
von  selbst,  denn  sonst  würde  die  Aufgabe 
zu  schwer  werden,  zumal  ja  auch  die  An- 
scblagBrcgeln  (strenges  Legate)  hierbei  zu 
beachten  sind.  Ans  letzterem  Grande  darf 
aber  auch,  eine  Wiederholung  einer  nnd  der- 
selben Note  in  diesen  Stucken  nicht  vorkom- 
men, weil  sonst  das  Legatospiol  unterbrochen 

Wenn  nun  auch  in  jenen  ersten  drei 
Stückehen,  wo  sammtlicho  Noten  als  Ganze 
(oder  besser  gesagt,  als  Viorviertelnoten)  er- 


o  Richtm 


t  gaben. 


geschieh),  indem  er  mit  dem  Finger  nirv 
auf  die  Xotc  der  linken  Hand,  nnd  »am 
diese  erfnsst  ist,  sofort  anf  die  darüberde- 
h..::nl-;  di  r  rechten  Hand  zeigt  Wird  in  die- 
ser Weise  das  gttiize  Stack  diin'tmi'ni.'ii',  ■ 
gewöhnt  sich  schliesslich  der  Schüler  daran, 
die  >>oten  stets  von  unten  nach  oben  n 


Das  ist  der  einzig  i 


Weg,  t 


.  ..  festes  System  zn  brinzci 
jedem  folgenden  Stücke  wird  sich  natirlirli 
"die  Sache  leiehter  gestalten  und  dann  lad 
mehr  traf  Takthalten  geachtet  werden  kSnrm. 
Bei  allein  Diesen  bleibt  aber  die  Klaviatur 
den  Blicken  dos  Schülers  entzogen,  denn  an 
hierdurch  setzt  sieb  die  Denkkrsit  ilrs 
liis  in  ibidigkiit. 

Wie  wir  gesehen  haben,  i-t  zur  E:;ir.b;r: 
dieser  ersten  Stufe  von  Lesefertigkeit  m 
dann  die  Möglichkeit  gegeben,  wenn  &it 
Stücke  für  jedo  Hand  verschiedene  Noten 
enthalten.  Es  folgt  also  hieraus,  dasi  TO» 
Anwendung  vier liändik'Cr  Stücke,  bei  'b'.-i 
beide  llünde  sieh  in  g  leic  h:i  tun  iget!  Ncm 
bewegen,  durchaus  keine  Kode  sein  kann. 

E»  ist  sehr  Unrecht  vom  Lehrer  (aller- 
dings nach  der  Anleitung  so  vieler  Klsvi-'-- 
schuleu) '  den    Unterricht    mit  vierhandira 


:  Haa.l 


dann  der  erste  Begriff  von  Takt. 

Nach  dieser  drillen  Aufgabe  würde  die 
vierte  sein,  dass  bei  der  rechten  Hand  Halbe 
(d.  h.  Üweiviertclndtcii)  erscheinen,  während 
die  linke  sich  in  Vierviertelnoten  bewegt. 
Allmlihlig  kann  nun  das  Auftreten  von  gleich- 
namigen Noten  in  beiden  Händen  aufhören, 
und  wenigstens  in  einzelnen  Takten  durch 
anderslautende  Noten  neuer  Lehrstoff  gebo- 
ten werden.  Schliesst  sich  hieran  ein  Stück, 
in  welchem  die  rechte  Hand  fortwährend  an- 
dere Noten  als  die  linke  Hand  zu  spielen 
hat,  so  beginnt  für  den  Schüler  die  llnupt- 
schwierigkeit.*) 

-I  Musterhaft  geordnet  and  cnchDpleod  darge- 
stellt ist  diu,™  HaWial  In  Th.  KulUk'a  Uobmi™ 
und  Huufcttcken.  Berlin,  Bahn.  B.  ff 


iicrie.:  nntair;  i,.n  tauf  'Linen  sich  zdni*1 
bei  der  linken  liand  um  joue  durch  Hilö- 
linien  gebildete  Noten  erweitern.  A'*1"'' 
noten  werden  auftreten,  zunächst  ia  Gruppf« 
zu  !,  dann  in  solchen  zu  4,  6  und  8,  wiStiron« 
nun  auch  die  rechte  Hand  ihren  li»»JS 
weiter  ausdehnt  und  mit  ihren  durch  mm- 
linien  gebildeten  Noten  bekannt  wird.  FBgfr 
satzregeln  in  Bezug  auf  Boiecf 
und  Cebersetzen    werden  ; 


■'  AniveuJn: 


kommen,  und  schliesslich  dann  in  «W»» 
Reihenfolge  wie  bei  deu  Achtelnoten  Sstf 


zehntelnoten  erscheinen,  _. 
arten  (*/.,  Vi)  and  weitem  Belehrungen  Ober 
Verlüngerungepunkt  u.  s.  w. 

Haben  nnn  etwa  M  Uv'n;!i-;*s:ü :■]«' 
Material  für  den  lj:  rindigen  Lehrstoff  gcbi 
e»    nerden  Stücke  mi'  " 


i.Lt^L!  lub 


vird  dar  ■ 


Takt 


wie  es  bei  den  vcriadiYdei 
der  Fall  war.  inzwischen 
au    die  Reihe  kommen,  und  in  einer  ähn- 
lichen Anzahl  von  Uebungsstücken  alles  Biä- 
herige  ergänzt  und  erweitert  werden. 

Schliesslich  (jckmgl  dis  Lesefertigkeit  des 
Schülers  bis  zu  dem  Punkte,  wo  von  seihst 
die  Ueberzeugung  gewonnen  wird,  dass  bei 
.tfiii  bislavkü.ii  l"ui]f!iiiit[i'y-:L]iL  Cc  S;i:'Ln- 
Fortgang  haben 


für  die  lange  1 


d  Ha 


sich  die  erforderliehen  Noten  unmöglich  durch 
weitere  Hilfslinien  darstellen.  Da»  ist  nnn 
der  Zeitpunkt,  wo  von  einem  Notenschlüssel 
gesprochen  werdon  kann,  und  der  Schüler  zu 
der  Erkcnntnisa  gelangt,  daas  zweierlei 
Lesarten  erforderlich  sind,  um  sEmmtlicko 
der  Klaviatur  dnreh  Noten  darslcllc:i 


1  könne 


des  1 


Im  l>:.ti..:ri 


uliaSclll.lf 


,  und  die  r 


i  Hin/.: 


Erstere  gelten  fort 


dio  rechte  Hand, 
und  letztere  für  die  linke  Hand.  Hieraus 
folgt  erat  recht,  dass  si.,b  j.-.L.-  liaad  beirr.  Kla- 
viorspiel  in  einer  besonderen  Spraoho  (?  D.  R.) 
bewegt,  nnd  ferner,  daas  ea  eine  grosse  Ver- 
ketirthtit  ist,  bi.im  lkgiun  Jos  Uuterrichta 
<lea  Schüler  mit  Violin-  und  liasssc  hl  Issel 
gleichzeitig  bekannt  zu  machen. 

Den  Ausgangspunkt  für  das  Ellemen  der 
Bossnoten  bildet  das  beiden  Schlüsseln  ge- 
meinsame o  mit  dem  Strich  durch  den  Kopf, 
beim  Violinschlüssel  unter  der  ersten,  beim 
BubbscIiIüssoI  über  der  fünften  Linie.  Alles 
Weitere  ergiebt  sich  nun  wieder  ans  logischen 
Folgerungen,  denn  die  nächst  tiefere  Not« 
uaim  jenem  e  (also  h)  mnsa  einfach  über  der 
fünften  Linie  des  neuen  Fünflmiensysteins 
stellen.  Nach  diesem  h  mnss  aber  a  folgen, 
welches  mithin  auf  der  fünften  Linie  selbst 
seinen  Standpunkt  hat.  In  dieser  Weine  stets 
weiter  abwärts  schroitend,  wird  der  Schüler 
ilurcli  ciL-ene-  Naidideiikcn  den  Standpunkt 
säramtlichcr  Baasnoten  selbst  bestimmen 
lernen,  denn  es  sind  ja  dieselben  Grundsätze, 
wie  solche  früher  heim  Viol  in  schlösse]  znr 


nur  :i  -1  ver^liiciiciie  -ti  i:tun  bei  (Soi 
linken  Hand  erscheinen,  in  den  folgende: 
dann  alhnalig  die  übrigen,  nnd  ecblicsslicl 
j;ich  ilic  danli  lliiMinica  Itebibleten  Ikus- 
noten,  so  wird  der  .^■■Uiilfr  nuch  i'1w:l  /ebr 
derartigen  Uebungsstückcn  Lesefertigkeit  füi 


n  der  Sache  in  sich  anfgenom- 


s  für  Stücke  ü 


klaruf  liibi  vi 
men  haben. 

Das  wäre  nun  dio  zweite  Stnfa  der  in 
pleii'.iien  Schrillen  mit  der  SiiiuliWIigU-il  Ge- 
wonnenen Lesefertigkeit. 

iL )  i !  1  ■:   Stull'    wärile    s;.  l:    :,ni  AI:: 
Obertasten  der  Klaviatur  erstrecken,  mitbin 
die  Lehre  von  den  Vcrset/at^s/eiL-licn  liriusren. 
Soll  aber  der  Schaler  dio  Wirkung  eines 
sich  selbst  empfinden,  so 
■se.i-l.  werden,  die  durch 

  ___monisebo  Wendungen 

jene  Wirkung  hervorrufen,  nicht  also  eine 
erhöhte  oder  erniedrigte  Note  in  durch- 
gehenden TOnen  bringen.  Ohne  dass  von 
einer  Tonart  die  Rede  ist,  erfordert  die  Logik, 
dass  C-dur  stets  den  Ausgangspunkt  bildet, 
nm  mit  saiumtlichen  YerseUungMeicheu  ver- 
täut zu  werden.  Gerade  das  viele  Spielen 
von  Stücken  in  C-dur  mit  einsprechenden 
Modolutioucn  nach  verwandten  Tonarten  ist 
am  meisten  diuu  geeignet,  das  Gohbr  dea 
Schülers  zu  bilden,  und  für  die  übrigen  Ton- 
arten einen  festen  Anhaltspunkt  zu  gewinnen. 
Erscheint  dieses  auch  manchem  Lehrer  lang- 
weilig, so  ist  das  doch  kein  vernünftiger 
Grund,  um  vom  Rationellen  alrnnveidieri,  denn 
der  Seiul.T  ist  dncii  jedenfalls  (iio  liau[il- 
person  beim  Unterrichte.  Die  Spiiafcrliijlieit. 
iura  hicili  ;i  .deienen  .'-,-hi  it-.  uiit  der  Lese- 
fertigkeit halten,  wenn  die  l'ebungsstückc  mit 
kleineu  Tongruppen  dnrchllochten  sind,  die 
in  raschorAuf cinnn  dorfolge  eine  Ausechmü  cku  ng 
der  zu  Grunde  liegenden  Melodie  enthalten. 
Diese  Tonfguren  nls  Grundlage  zu  technischen 

l.Yliunüin  zil  ljil^i.lty.-n,  ..Ii.;  sieh  r  i .' .  r !  i  i  u: .  - 1 1 
Falls  auf  die  p;-iuze  Klaiiiilur  erstrecken,  ist 
dann  Aufgabe  des  Ittbrcrs.  Da  der  Zweck 
der.i-lUi'a  klar  vor  Auh'en  liegt,  nnd  sie  nur 
das  Mittel  bilden,  um  in  kürzester  Zeit  die 
betreffende  Tonfigur  den  Fingern  geläufig 
ix  maidim.  so  ivenlin  sie  keine  Unlust  beim 
W-Lillcr  Ii. .■.vorrufen. 

Versteht  es  der  Lehrer,  aus  den  einzelnen 

technischen  Ücbungen  zu  ziehen,  so  be- 

 ort  er  hierdurch  nicht  nur  die  lleiikktalt 

des  Schülers,  sondern  wirkt  auch  für  dessen 
Selb ststÄiidis.-k dt  beim  Ucbcn. 
■  am:  ..lurck  die  in  lii-n  nin/.emeri  Tsikl- 
auftreteuden  Tonlignron  in  ihren  Grnp- 
nirungen  zu  4,  fi,  8  u.  s.  w.  an  Spiel-  und 
Lesefertigkeit  gewonnen  wurde,  muas  ullmä- 
lig  auf  Tongruppen  zu  3,  G,  9  n.  e.  w.  aua- 
Hierdurch  entsteht  die  Lehre 

'  "  "        -'au«  dies« 


rappeL 


bilden  i 


t  Alto 


vernünftig.  Ni'-hl  mir  i'i'ir  1  i - 1  V'::v. 
dem  auch  für  ilns  \>.i%i:  int  lIil*  Vit 
dm  mit  kleinem  Notenpruppcn  im 
i.im/u^iiiiDfiLUemil.lu-  T::ne '  ev:'..-.!^ 
i.i:-  .11  -Iii-  1 . i ■  i !. .  i r l- :  i ■  3 •_■  i  ^lüh-hi  wen 
Mit  füi;"  Finirvrn  ilie  im-;  ;n-lil  m-ln-ii- 
Iii  ;:i  1 1  ■  l 1 L  '1' ■  ■  n jl  tii.-.te:i.'i!rli.'.  "J l l  1 . ■  1 T ■  - L" 

gerechter  Weise  zn  spielen,  setzt  seb 
der  notwendigen  Verlängerung  dorl 
Kundert  in  l,i:it  viit-.äus.  die  üü  seltv 
Vi.rlKdinL-r.KL.-u  ^knüpft  ist  _Ei>» 


,   dass  auch  hier 


■  End 

Yierterbewegnng  begleiten  zu  lassen,  denn  die 
Fingerjrolcnlibowegniig  der  einen  Hand  steht 
hierbei  im  Gegensätze  mit  der  erforderlichen 
Handgelenke  cwcgnng  der  rindern  Hund.  Ga- 
rade hierdurch  wird  die  tonleiterspielcnde 
Hund  von  selbst  zn  entsprechender  Kraftent 
wicklnng  veranlasst. 

Ans  allem  Diesem  folgt,  dnss  nach  hie 
durch  Toustüeke,  in  denen  das  Tonleiterspiel 
dl  i!en  verrrtiied-juvlL':!  rönnen  mit  melodi- 
schen Ton  reiben  untermischt  erseheint,  am 
meisten  erreicht  wird,  denn  die  in  Grande 
liegende  Taklbewegung  in  denselben  sorgt  am 
Iii-:™  für  ilie  tu  irk.ii:;e:n:e  IJkLIirin^bkeU. 

Was  aber  in  dieser  Weise  bei  der  Muster- 
tonart  Cninr  geübt  wird,  muss  nun  anf  alle 
andern  Durtonarten  übertragen  werden.  Hierin 
ist  natürlich  die  Intervallcn-Leh.ro  orfor- 
dorlicb,  nm  von  selbst  jede  der  übrigen  11 
Durtonarten  bilden  zn  lernen.  Durch  das 
abwechselnde  Fortschreiten  mr  Ober-  nnd 
Enterdominaulo  erreicht  man,  dass  das  Anco 
sich  ebenso  leicht  an  die  dnrch  Krenze,  als 
an  die  dnrch  B'n  gebildeten  Tonarten  ge- 


stnfo  dnrch  ein  einfaches  Krenz,  bei  A-dnr 
aber  nur  dnrch  ein  Doppelkreuz  bewerk- 
stelligt worden  kann.  Ebenso  wird  die  Lehre 
von  einem  Doppol-B  erfolgen  künnen,  wenn 
man  bei  As-  oder  Dos-dnr  angelangt  ist  — 
Von  den  Tonarten,  welche  dnrch  3,  i,  5  nnd 
H  Krcnzc  oder  Beo  gebildet  werden,  ist  aber 
eine  Ähnlich  grosse  Anzahl  von  Sticken  er- 
forderlieh, wenn  man  Lesefertigkeit  erlangen 
will;  und  nicht  nur  diese,  sondern  anch  die 
Spielfortigkeit  gewinnt  hierdurch,  weil  gorado 
die  vielen  Obertasten  am  meisten  dazn  geeig- 
net sind,  den  Fingom  Kraft  zn  verleihen. 

Leider  lehrt  aber  die  Erfahrung,  dass  die 
meisten  Lehrer  und  anch  die  meisten  Klavier- 
schulen die  Tonarten,  welche  mehr  als  drei 
Versetzungszeichen  erfordern,  in  Bezug  auf 
Uebuneratoff  wenig  benchtun.  Xatürlu'l,  bki- 
I.h:d  dio-ü  ■Ihmii  in  der  praktischen  Handha- 
bung dem  Schaler  fremd,  nnd  bereiten  ihm 
stots  einen  kleinen  Sehrecken,  wenn  in  Ge- 
genwart Anderer  der  Zufall  etwa  bei  einem 
kleinen  Liedo  eine  solche  Anforderung  stellt. 
'     :  '-*   -*n  Produkt  der  modernen 


..Ifil^h 


Stücke  ans  C-,  G-,  F-  nnd  D-dor  ler- 
nen, als  drei  ähnlich  gestaltete  ans  H-,  Fis- 
und  Dcs-dur.  Dass  aber  letztere  drei  für  die 
musikalische  Bildung  einen  weit  grOssani 
Werth  haben,  als  jene  sechs,  mnss  jedem  Ver- 


Muslk- Aufführungen. 


Berlin,  28.  Januar  1680. 

Koniort  von  nm  Friedenau ,  unter  Hitnirkung 
der  HH.  Ree.  Uiu.m™  und  u.  Mosikg-skv. 

Um  cj  gleich  aoszosprtcucn  ;  Frl.  Friedenlhal  l»t 
nf'l  ne  ne  nnd  In  gllDIendiir  Woiso  doa  Beweis  dar- 
gebracht, dun  sie  eine  treffliche  Pianistin  ist  Damit 


w«ro  demjenigen  Tbsil  des  Publikums  Rechnung  jt- 

wsclier  Beifall  geklatscht  hat,  und  nun  hinterher  die 
Bescheinigung  lesen  will ,  dass  er  wohl  dann  gettm 
hat.  Ein  anderer  Thoil  uad  gewiss  nach  viela  Leser 
dieses  Ulaltes,  denen  die  Koaiortgebsrio  von  ihrem 
«oteu  hicolgea  Debüt  im  vorigen  WflteränBrüloiriing 
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Auch  diesmal  onterstulile  Seit  Prof.  Schwan' 
das  Kontert  durch  den  mcielerlicben  Yortrsg 
grossen  Toccata  and  Fuge  In  A-moll  von  3.  Bach. 


den.  —  Frau  slallor-Itonuebureor  bttU  ei 


mit  Erfolg  Moni 
Januar  Im  Hold  loine.td  da  Konierl.  Dersdbe 
hat  eine  virtuose,  tortrcffich  gebildete  Technik, 
m  denn  glaDtender  Entfaltung  ihm  besondere  Hen- 
eett'B  wirkungsvolles  und  Ecin  gearbeitetes  Rondotclto 
Gdegenbdt  gab.  Dabei  verfugt  er  aber  auch  über 
die  edlem)  Kanal,  das  Klavier  gosangvoll  la  behan- 
deln. Der  gotisgens  Hittelsati  von  Moslkowski's 
poesievoller  Koniorletüdo  konnte  kaum  inniger  ee- 

besonders  die  Klarheil  im  Vortrage  von  Ssver  Schar- 


meie uod  Uedem  von  Llait,  Uoszkoffskl ,  Gramms 
nnd  Lauen  noch  das  Solo  in  Brahma  Rhapsodie  Gr 
Alt-Bolo  nnd  Mannerebor.    Der  Hand.rerg'selis  Uta. 

halle  sich  dir»  leiohlere  Aulflt( 
offeulliehss  Auftreten  Hahlen  »Ilm, 
iwierigkeiteu   konnlao  naUreenlu 
Verein,  der  erat  so  kurz»  Zeit  in 


Lehrer  an  der  Nhled 
Akademie  der  Tonkunst  Sur  Ausbildung  anverlrlnt, 
n>  laogc  bis  sie  sich  durch  ihr  Immer  reich«  hü 
»wickelndes  Talent  und  durch  ibroo  Kleiei  w5rui| 

'-  '■•«■■■■-■>•■■<■     ■    des  Protesten 


und  Fri  0 
9  Traditionc 
n  Kooiertc,  das  sie  am  Si.  Januar  in  der 
e  gab,  Schümann«  G-moll  Sonale,  Beet- 
oll Variationen  und  kleinere  fituckc  von 
lunoann's  Sonale,  dio  dritte,  welchs  die 
n  in  Beeng  auf  organische  Kntwicielsn! 
Gestaltung  weit  überragt,  und  In  neicter 
al  morst  den  erfolgreichen  Versuch  machte, 
tun  mit  neuem  Inhalt  in  du rebd ringen. 


Uober  FrL  Anns  L 

weder  Htotigkoit  des  1 
des  Vortrages,  um  einen  durchaus 


oloralurgessng  beanjagte  : 


är  Arie  aus  Gindels  Be- 
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saftigen  Braten.  Schmeckt  dies  den  Konsnrtgebera,  I  dargeboten  wirrt,  dagegen  maat  energische  Einsprache, 
dann  kui  nun  nicht»  dagegen  haben.  mOgm  sie  sich    erhoben  werden.    IM.  Gelisler  benutate  einen  sehr 


gdesVoreineBerlJ- 
ner  Musi.er  Tora  Sl.  d.  «.  gestaltete  sieh  in  einer 
würdigen  Feier  lür  den  Hendimten  Herrn  3,  Philipp. 
Ea  waren  in  diesem  Tage  gerade  10  Jahre,  dl»  dor- 
■elbo  all  Rendant  du  Vereins  gefühlt  wurde.  Du 
Vorsitzende,  llerr  Siegmann,  hob  die  Verdienste  ' 


n  der  einlachen  Vorrichtung 
lariu,  das»  dadurch  du  AuswSrlsbeugen 
und  du  htufig  vorkommende-  und  so 
schwer   abzugewöhnende.  rlerunlerhlugeo  desselben 
Terhicderl  wird. 

  Jji,  im  Sommer  dieses  Jahres  stattfindende  Pa- 
tent- nndMuatcracbuti- Ausstellung  in  Frank- 
furt a.  H.  beabsichtigt 


Gesangsunterricht  in  solchen  Schulen  gewidmot  hatte, 
deren  Lehrer  oder  Lehrerinnen  nicht  die  errorder- 
lluben  Taieute^unr]  Kenntnisse  hesilMn,  gelang  ea 

und  seinem  Zwecke  vollkommen  entsprechende«  In- 


erkennen)  nicht  nur  jeden 
anch  jeden  musikalischen  ! 
wiederholt,  als  man  will. 


It  Folgende:  Vermittels.! 
>nu  werden  die  Musik- 
o  platt  illl  ein  Stück  Zeng  godradit  und  die 


nach  obiger  Manier  bedrucktes  Stick 
Instrument  au  Legen  und  die  Kurbel  zu  drehen.  Man 
bann  steh  daher  ein  nnen'"  1 
Musikstücken  anlegen,  LI. 

der  Auigabe  der  Lehrer  ut 

Instrument  daiu  bestimmt  ist,  weit  UDer  diu  Sjchul- 
■  üode   hinansxudriugen    und    des   beliebteste  Or- 
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Budapest,  Demnächst  wird  Fraw  Liszt  hierher 
rarücllohren ,  woselbst  mu  im  Palais  der  Mualll- 
Akademie  eine  türatiicnc  Wohnung  für  ihn  einrich- 
tet Dom  „Klavierkunig-  wird  bei  ssinern  Einzog  in 
du  neue  Heini  eine  seltene  ücborrascbnng  an  Thoil. 
ßino  Anzahl  hervorragender  Damen  der  ungarischen 
Gesellschaft  bat  mehrere  Monate  hindareb  an  der 


Dre-pp-Wnllstoff  gefertigte  Ottomane,  deren  Deckt  t. 
beiden  Selten  mit  reicher  Stickerei  aar  brauner 
Flüscb-Grunde  geziert  und  welche  mit  drei  Kiue 
jedes  In  anderer  Weise  gestickt  —  versehe  it 
e  reichen  Stickereien  dieser  Stecke  stammen  to 


ias  der  einzelnen  _ Mitarbeiterinnen"  istiiber- 
i  ein  in  der  Mitte  des  gestickten  Desdua 
g  angebraebtea  Slonogramm  mengt  Was 


rei  in  Ulan  und  Geld  bordirt  Mi  CS  ist 
Beilrag  der  Fürstin  Wrede.     Wenn  daa  G 

J1n»ii-r.iluiH  !i:.,f,;...;,.|l!  „■in  wird,  dbrft'  ■■ 
kehrende  Heister  unfehlbar  cino  rechte  Freu 


Bücher  und  Musikalien. 


■u  Godau! 


ist  gut,  die  Musik  b.nt 
vonüglicber  Welse  aus,  die  Stimmen  eind  mnglichst 
eelbetständic  behandelt,  (eio  folgen  oft  in  der  Art 

ist  riebtii  nur  in  Nt>.2,  „Aprillauncn*,  nur  wLI  mir  die 
viele  Wiederholung  der  Teiteannrto  Lind  das  fcer- 
reissen  des  Wortes  .April"  bei  der  Steiler  „der  schickt 
sich  selbst  in  den  k—,  der  KjUoU  sich  selbst  In  den 


n  Toit  ebensowenig  wie  zu  leihalter  Ii 


Die  Ausführung  der 


:ino  Flügel  aus."  In  »  1 
icld  Sigismund),  d™  g»W- 
,    wirkt  der  Ktae£  «*J 
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Till  »icderkebreoden  Blieben  Khytmus  zu  monoton,  I  i»eils  Linn  bei  Icbundleor  Ausführung  B 


Empfehlenswert!™  Musikstücke, 

■wolt.hu  Hloli  biilm  XJnterrloIit  bowai.r 


Trioa. 

Cr]  KtUc-cke:  3  tekbt*  Trios  für  Fianoforto,  Vio- 
line und  Viotonwll.    üp.  1S9.    Ltlpiifi,  Ernat 

Der  Klavierpart  in  dir  Schinoriskeil  ton  Beet. 
boren'a  Sonnte  Op.  43,  G-dur  und  G-moll. 

Zu  1  UIudsD. 
Cul  Belaecke :  a  leichte  Sonaten,  nach  den  leichten 


Trios  behandelt  und  in  derselben  BdwhtlgMt 

Leiptlg,  Emst  Eulenburg, 
leb  habe  nuf  diu»  Werke  achon  in  meiner  Weib. 
nielUsebau  hingewieaen,  eis  baten  lieh  innriicben 
bei  meinen  Schülern  als  vortrefuiebea  Unlorrieila- 


Winke  und  Rathschläge. 


eintbeilung  beim  Spiel, 
eraten  Stücken  nird  der  Scbüler 
VcrbBltniascn  des  fiotenicitscrths 
Fähigkeit  waenaen  such  dio 
oder  umgekehrt.     Um  in  sicherer 


TaktachwScho  ist  eicht  Immer  nur  in  Juecnd- 
£ch«äcbo  gebundos,  sondern  sit  ist  bSufig  Natur, 
also  TaleQtschftUchB;  darum  kommt  es  auch  alt  bei 
KrifBcnscnen  und  Vorgeschrittenen  YOr,  daaa  gewisse 
lud  verlängerte  Holen  nicht  gebührend  uns. 


Di«  Figur  fj  pflegt  darin  nlaehli 
J  f  «F1  gupielt  iu  werden;  dort  aber  ist  sio  rier-, 
hier  cur  dreithcilig!  Hur  mit  4  X  •/16-Zahfcn  wird 
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Anregung  und  Unterhaltung. 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


Anzeigen. 
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25  Wir  erlnnbon  nna  die  erg.  Mittbeilnng,  dnss  wir  wie  hinher  anch  für 

1K  Jahr  1880  elegante  Einbanddeckel  in  ■^t-vj  Li  iiinuinl  mit  Tiinlprensniig  in  G 

jf£  druck  otc.  (genau  wie  ilio  vorjährigen)  haben  anfertigen  laseen.    Wir  bitten 

^  Ijuldgefl.  id'sii.'Umi«.  w-a.'hi!  i^ili-  Hi.i-Iil.ii^nlliiri;;  i'iil'.isuiiiiinirat 
35  Der  Preis  des  Deckels  betragt  «k.  1.3«. 

™  Achtnngsvoll 

2-  Die  Expedition  des  „Klavier-Lehrer". 


Verlag:  Breitkopf  &  Härtel, 
Leipzig. 

Edmund     (  »^Hl£  V 
arlow,  op.  13.    1         fa^  B2*  £»  3 


Musik-pädagogische  Werks 

Emil  Breslaur, 

T  ethnische    Grundlage    den  HIailer 
splela.  Op.  IT.  (Hweltfl  AiüUgftl  Preis  5  Mk 

TeHmlBiho  Uchtiugeu  (Qr  den  Kiemen 


litr-KInTler-Cmcrrleht.  Op.  80.  Pr.  3  Ut. 

IVoteiix'liri-lbHrhiile.  2  Hella  1 15  Pf.  Kbemii. 
-NU.     Jtini'rli.ll.  JilUm   erschien  dfx 

zweite  Auflage.    Das  Werk  Ist  in  mehr  ils 

Mrutli-^ndagogfMtie^FIngarlirlftei].  _ 


■St  IL  ) 


f.  r  ri-kht  1a  der 


Preis  SO  Pt  Berta,  Data. 


Preis  30  Pfg,  Berlin,  Rosen! 


Der  Klavier-Lehrer. 

Husik-paedagogisehe  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 


Professor  En 

lil  Breslaur. 

Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

Na.  4. 

Berlin,  15.  F 

ebruar  1881.                IV.  Jahrgang. 

lli.'M.,  Iiis« 

,  I 1 

crerhelot  am  1.  und  15.  jeden  Uiiuot* 
IliMi  l>ii<  K.  l'n-r-Ar^lsUf'i.  Kurl:-  mul 
ii.UmiifL'ii  !«-jm-ii  ■.■icr:.-:i:iiirli.-!i  1, ;/>.«, 
KrciuUasd  von  derVeriaa>liindlune],75.*. 

AnDOlicciL'Eipcd  itioncQ,  wie  von  der  Verlach  and  lauf, 
HlTlio  S.,  ItranaonbiirSiitr.  ll.^iuin  Preise  ton  SU  ^ 

Geschichtliches  Uber  den  Klavierfingersatz. 


düng  konnte  man  folglich  auf  dem  Klavier 
weder  kennen  noch  fordern,  die  TonabsUxe 
waren  überall  vorhanden:  auch  gab  es  da- 
mals nur  viel  schmalere  und  kürzere  Tasten 
ids  jetzt.  Bedenkt  man  duzn  noch  die  Ein- 
fachheit der  damaligen  Komposition  und  Tech- 
i'ik.  >:,  i-i-khirl  ~ i i  ;i  rl : . -  1' J i ;'i t ^ : . i : 1 1  ■  ■ .  ih~-  man 
gleichsam  mit  nur  fühlend  ausgcstrcrkleii. 
schlaff  und  leise  au  fdrüi'k  enden  fingern 
spielt«,  dass  dabei  dii:  zwei  kurze«  lindlmKcr 
1  nnd  5  von  selbst  ™n  der  Klaviatur  zurück 
blieben  und  dass  mau  also  lange  Zeit,  Iiis 
Regen  171)0  und  länger,  fast  nnr  mit  den 
lang™  fingern  ■>  S  4  spielte.  Man  setzte 
den  -l.  über  den  II.,  den  :i.  über  den  4.,  drn 
3.  Über  den  2.  Finger  und  gebrauchte  anfangs 
gar  nicht,  später  nur  ausnahmsweise  einen 
Jedlinger. 

Das  „Uebersetzcn"  der  Finger  2  3  4  Ober- 
en kta 

«ffi™ f86ä"(rtaöd  5s>"N.7"4,  5  "Li 
^ntiien  Aulwlns   titd  hier 


a|]|meygelbis>.t  und  Uber  ilcn 

■li'li.  Zi^.-clni!.  ... 

511)  Nr.  »I  i.     Vm,  iI.ti 


so  zu  verstehen, 

iiu-vi.lle  llun-J- 


fallon  müsste.  Man  setzte  darum  einfach  ab, 
rückt«  die  Hand  mit  mißlichst  gwhieklei- 
Sehlüpfung  seitwärts  und  stellte  den  neuen 
Finger  (/..  Ii,  nach  dem  3.  oder  4.  den  2  — 


oder  umgekehrt;  nebenan.  Selbst  w .... 
I.  Finger  niitbwendig  gebraucht  werden 
musste  nnd  ihm  z.  B.  der  2.,  3.  oder  4. 
Finger  nach  der  Danmenseite  zu  folgte, 
führte  man  dies  mehr  duruli  lYcii.errarkcn 
der  Hand  und  Neben  setzen  als  durch  gebun- 
denes Deber-1- 
klärt  sieh  lii 
der  i 
Wobei 


id  Dnt 


Wohl  t 

lalsai'ilc,  dass  der  Spieler, 
Hindun«    iluivh  wirklich'* 


der 


,  Finger 


über  und  u: 

Der  einst  berülirate  Kr.uti-npLiuktist  Ii.  S. 
Amerbaeh  (1571  zu  Leipzig)  hat  fnliseiirtc 
finueirctzuiiL!  der  F-dur  Tenleiter  aufse- 
zeinhnet,  wie  sieb  selbige  noch  über  'zOO 
Jahre  (alsn  auch  noch  zu  Bach'i  Zeit:  1Ü8S 
Iiis  I7.W)  vielfältig  in  lli-braneb  erhielt; 
Rechts:  1  i  1  S!9  U  43!11!1! 
FG  A  BODE  F.  -FE  D  C  Ii  AG  F. 


l'  anfwiLrt«, 


in  weither  der  Dünnen  /i 


(wie  jetzt  nocl  beim  Kartenspiel)  ganz  ui 
braucht  Eulassen  sein,  obsthon  er  durch 
nen  Wuchs  den  Tilgten  viol  iü'lIut  isl  als 


!  die  Linke  (e 
n  Standpunkte  aus)  vi 


l'iinor^i.lziiiiw:!    für  yAn  Tonleiter  in  Ge- 
brauch.   Kür  dio  C-dur  Tonleiter  eristirt  v™ 
Daniel  Speer  aus  1607  dieser  Fiugcrsati; 
Rechts:  3431313t      4  3  2  3  S  3  9  ^ 
^       CDEFGAHC.—  CHAGFEDC. 

Hier  sind  beide  Endfiuger  ausgeschlossen. 

Es  scheint  damals,  trotzdem  dass  von  eia- 
zi-lin'ii  .UiHki.ru  lüii^iiL^.wiHuiu'.  n  u;;:  I  ■.■ 
veröffentlicht  worden  mtt 


Hier  ist  der  Daumen,  wie  e 
weit  herbeigezogen. 
Rochtsi 


Hier  scheint  dagegen  der  5.  Finger  ge- 
flissentlich umgangen  m  sein,  es  hatto'sonst 
praktischer  der  I.  beginnen  können. 

Links: 


Eimgo  bezifferte  Passagen  aus  der  u 

l-  i.  iV'-.r,  :i-i!;..-t"iirir1v:i  Fin-L  iM/i::^- i  ( ! 
gondzoit  Seb.  Uoeh's)  sind  folgende: 


scheint,  mit  Willen  vermieden  worden  und  lieber  der  1. 

fallende  Finger.  Vor  jenem  4.  den  1.  auf  H 
gesetzt,  würdo  die  Ausführung  erleichtert 
haben,  wenn  man  nicht  anf  C  den  5.  sciina- 
chon  wollte;  eine  Ku'.rurintu  FmccrfiiiM,  »>' 
4  3—1  (mit  Auslassung  des  2.)  scheint  mit 
damals  nicht  angewendet  in  haben,  »El 
würde  beim  zweiten  X  anf  H  der  4.  undiif 
C  der  2.  (also  eine  Folge  getrennter  Finger) 


gokommeu  nein.    Heute  würde  man  statt 
leb.tiu  2.  FiiiriTB  in  joner  BasspaBsago  jcdai- 
falls  den  1.  anf  C  nehmen,  und  auf  dem  närä- 


Zuerst  lallt  hier  der  Gebrauch  des  Dan- 
mens  anf  der  Obertaste  B  auf,  obgleich  man 
ihn  in  selbiger  Zeit  sogar  anf  Untertasten 
nicht  gern  gebrauchte;  der  folgende  2,  Fin- 
ger auf  C  konnte  nicht  ohne  Absetzen  ge- 
braucht werden,  was  wieder  beweiset,  dass 
ein  eigentliches  gebundenes  Uebersetzon 
nicht  bekannt  und  das  Absetzen  nicht  be- 
"5.  hatte 


merkbar  war.    Der  Anfang  mit 
viel  leichteres  Spiel  gegeben,  zumal, 
auch  auf  die  achte  Kote,  A, 


/.niiial.  wenn  a 
gestellt  worden 


wäre;  aber  TOT  dem  5.  scheint  mal 
der  grosso  Sehen  gehabt  üu  habci 
derselbe  doch  sogar  auf  der  ersten 
zweiten  Taktes,   peinlich  genug, 
und  auch  nicht  auf  dns  spätere  1 


sor  liegt  als  der  (vorhin  auf  B 
Daumen!  —  Es  ist  eben  nirgi  ' 
Methode,  ein  Prinzip  für  den 
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de.  Kiiriiül.  tl.viiH'liuh! 


heiler  Steüg- 
ii  K%«yk,  <li-u 
de»  Musik- 
alien lieüilllu. 


für  Musik  der  grosse 
oneu  tgv  Ltli  i-lic  □  Ver- 
urioüUchcn  Sitimigou 
rach  in  diesem  Jahre) 
iüBtag«  des  Monats 

bildet  sta tatengem  Obs 
mlong  im  November, 
istag  des  Monate  zu 
11  Verein  s-Silauugeu 
ISrz,  November  und 


gestallet. 

Gleich  in  der  ersten  Zeit  des  Jahres  ti 
das  ebenso  wichtige  als  erfreiiltelii!  KrWsjiii 
ein,   dase  das  Oberprüsidium  der  Pnm 


1880,  die  Kranken 


tiste.  I  'eil  .-Ii  d;irüe 

Dalum,  dem  ü.  ['flimiir 
-e  il-i  W-cin?  in  Kruft 


Veranlassungen  abgerechnet  —  in 
alle  H  Tage  des  Sonnabends  zu 
ug  zusammen,  la  den  Vorstands- 
wurden  alle  Veroinsangclcgcn  heilen 
ehe  sie  -in  pleno  zur  Erörterung 
ier  wurde  dm  jedesmalige  Tuees- 
istgestellt,  ferner  die  Referate  über 
i-Vorsammlnngcn.  deren  Abfassung 
iriftführer  obliegt,  endgültig  fust- 
o  Referate  worden  dann,  so  wie  sie 
ul  gntgelii'isse.n  bat,  vom  I.  Sclirift- 
inlerLt'aellB  °"d  nra9l!saIisdl'1  Zo' 
eu  nun  diu  wichtigsten  Antrüge 


sikulischen  Lehrkraft  dessen  bedienen  könne. 
Wie  im  gegenwärtigen  Jahre,  so  lag  auch 
im  vorigen  Jahre  die  iiodactioii  dieses  lliicli- 
leins  dem  Begründer  dieser  literarischen 
Idee  und  dem  L  Schriftführer  des  Vereins 
ob.  Gegen  Ende  dieses  Vereins]  ah  res  könn- 
en versYhkile:!.'  Mitü'.iider  di..:  u-fixul ;,■!],.■ 
Thatsache  MMstatiren,  dass  das  Büchlein  «eine 
wohlthnendcn  Fruchte  zn  tragen  beginne;  wo- 
nach denn  von  demselbigeu  ein  immer  grösse- 
rer Nutzen  für  die  Zukunft  zn  erhoffen  ist. 

Der  Verein  hielt  mit  Ausnahme  des  An- 
gnütmonats  jeden  Monat  des  Jahres  eine 
Sitzung  ab,  wofür  ihm  durch  besonders  du- 
kenswerthe  MuniBcenz  der  Cultnsbehördeu  nnd 
durch  gütige  Vermittlung  des  Directorrams 


bringen,  dessen  Angehörige  die  Hülfe 
des  Vereins  beanspruchen."  Das  Schick- 
sal des  ersten  dieser  Antrüge,  der  im  Laufe 
der  Vereinfjaltrcs  iunerhiüb  der  Sitznngon 
mehrfach  besprochen  wurde,  erfüllte  sich  iniiess 
er-:  in  tl.T  ausserordentlichen  General-Ver- 
sammlung des  Deeember,  in  welcher  er  eine 
höchst  anünirlo  Debatte  hervorrief.  Er  wurde 
schliesslich  mit  kimmier  .Majiirilül  ahirclcbnl. 
Demnach  erstreckt  sieh  bis  auf  Weiteres  unser 
Jlusiklelirer-Verein  nur  auf  die  Provinz  Bran- 
denburg; all  seine  Mitglieder  müssen  /.u^lcirh 
Mitglieder  der  Krankenkasse  sein.  —  Erfolg- 
reicher war  der  zweite  Antrag  des  Herrn 
Prüf.  Broslanr.  Bereits  in  der  Mäiv-Sil/Niu; 
wurde  derselbe  unter  dem  Titel  „ Vereini- 
gung für  den  Sterbefall"    in  folgender 


etwas,  veränderter  a:i:(i  m in i i iü  Ii ;  ...[■.!- 

des  Mitglied,  welches  sieh  verpflichtet,  die- 
n  Vorschlage  beizutreten,  erlangt  dio  Bc- 


A[i^'.'h"ii-V]! 
lii-s-er  Veri-i: 


einzelnen  Mitglicdo 
Pfg.  zur  IScslreitimj! 
.  .  oslon  sofort  gezahlt  werden." 
Die  sresehälllirlie  Regelung  dieser  „Vereini- 
gung für  den  Storbeiall"  übernimmt  der  Rcn- 
[Uiiit  dos  Verein«.  Im  Laufe  dea  Jahres  aind 
dieser  freiwillige»  Vereinigung  100  Mitglie- 
der, ii'.ni  .Ii  i  irii-sivrv  Uiilite,  beigetreten. 

Ein  Antrag,  den  Herr  Dr.  A.  Kalischor 
in  d.'r  Apri! -Sitzung  auf  Veranlassung  einiger 
weiblichen  Mitglieder  einbrachte,  dass  den 
Veroinsinitgliedcm  an  jedem  Sitaungsabende 
Musik  dargeboten  würde,  fand  keine  Zustim- 
mung. Iudess  wurde  in  der  ausserordent- 
lichen Gen  oral -Versammlung  des  Dcccmber 
ein  Aehnlithes  anstrebender  Antrag  des  Herrn 
A.  Werkenthin  in  der  Form  angenommen, 
dass  instruetive  Instrumental-Vorträge 
in  den  Vereins-Sitz-jngcn  ut  a*.-.ti  m!  ;j! 
sollen 


.j  der  December  -  Sitzung  seine  Erledigung 
fand.  Herr  Werkenthin  hatte  eine  Revi- 
sion des  allgemeinen  Vercius-Statutes 
beantragt,  weil  zwischen  diesem  und  dem 
K  ranken  kassen-Statuta  gewisse  Widersprüche 
obwalteten.  Dio  Versammlnjig  vertraute  dem 
Antrapsifller  die  Revision  alleiu  an  und  geneh- 
migte in  der  letzten  ausserordentlichen  Gencral- 
Versammlnng  das  gesammte  von  demäclbon 
idirte  Statut.  Demzufolge  wird  in  nächster 
t  eine  neue  Ausgabe  des  allgemeinen 
.reins-Stututes  veranstaltet  und  den  Vor- 
insm »gliedern  übermittelt  werden. 

Dienstag,  den  2.  November,  fand  dio 
tatutenmllssige  General-Versammlung 
r : l  1 1 .  Dei  Viirsitzrr.de  va-:'  hierin  einen  Hiii'l;- 
ilick  auf  die  Thfitigkeit  des  Vereins  seit  der 
General-  V  ersammlung. 
odaun  wurde  vom  Beudanten  ein  Bc- 
über  den  Stand  der  Kusse  gegeben.  Ans 
Vortrage  des  Vereius-Rendanten  ging  her- 


Zal 


letzt) 


Irflck 


leHei 


Voretandes  u:   

derwabl  aller  liisliL'rijtn  llitdicder,  »i 
nunmehr  bis  zum  November  1881  die  ii 
iili.-ir;.u':-ii'ii  Ehr-üsnler  ;-.a  ■.--.■nvulten  h:i 
Dio  Frequenz  des  Vereins  ist  trotz 
S.diwi.'nL^eik'u,  mit  denen  ein  junger  Vi 
1  "impfen  hat,  in  slclem  W 


seil  I, e i;r i Ifen.  Zu  Senjihr  HH(1  ziltiltu  .1.-- 
H'llie  1W>  Jlilglieder,  zu  Neujahr  1881  hatte 
er  die  Zahl  200  erreicht. 

Den  dnnkenswerthen  Bemühungen  iesVer- 
oins-Arztos  Herrn  Dr.  P.  IlieBontftsl  ist 
es  gelungen,  den  Vcrcinsniitgliedem  zur  Zeil 
der  Sommerfrische  eine  besondere  Vcrgöii- 
zu  vers  i'  hu  Ifen    Denselben  ist  es  nam- 

 I,  -iiu-ii  Ifad-.,r1.niit-w...il  «.■:;!- 

ignngen  als  Üblich  zur  Kur  ba- 
sueueu  zu  Kennen.  Die  Auswahl  der  Kur- 
orte, die  den  Vorcinsmitgliedern  jetzt  jeden 
Sommer  eine  derartige  Vergünstigung  Bewäh- 
ren, ist  eine  recht  stattliche. 

In  diesem  Jahre  ward  dem  jungen  Vereise 
auch  schon  mannigfache  Gelegenheit  gegeben, 
zu  zeigen,  dass  er  dio  Fähigkeit,  aai  h  ac;»: 
hin  zn  reprfisentiren,  in  reichlichem  Hasse 

Dies  zeigte  zunächst  der  würdige  TehW 
seines  ersten  Stiftungsfestes  am  i.  Min  im 
HStel  Imperial  (Arnim),  das  sich  einer  zahl- 
reichen Bethciligung  zu  erfreuen  hatte.  Der 
Vorsitzende,  Herr  Prof.  Dr.  J.  AUleben, 
konnte  hier  aufs  neue  glänzend  seine  Eni! 
bewähren,  derartige  Festlichkeiten  wohl  ss 
inaueuriren  und  zu  leiten,  Klaviorspiel  uJ 
Gesang  (ausgeführt  von  Frl.  Therese  Heenes, 
Dr.  Hans  Bisehoff,  Xaver  Scharv-enU 
und  Frl.  Türcke)  würzten  garantnnthig  und 
kräftig  dio  Fronden  der  Tafel.  Besonderia 
Beifall  erwarb  sich  dio  humoristische  Beigste 
in  Form  eini 


,  für  d 


n  Abfass 


sHerr 


■ht  den  Lüwcnanthoil  bespra- 
chen darf.  Neben  ihm  sind  als  Humoristen 
dio  Herren  Prof.  E.  Breslanr,  A  Hensai 
und  R.  Dobritzsoh  wacker  in  die  Aren» 
getreten. 

Nicht  lange  darnach,  am  L  April  ™d 
dem  Vorstände  in  corpore  dio  ehrenvoll! 
Aufgabe  zn  TheiL  dem  Ehrenpräsidenten  da 
Vereins,  Herrn  Prof.  Dr.  Theodor  Kullik 
zur  Feier  dos  25jahrigen  Bestehens  seiner 
glorreichen  „Neuen  Akademie  der  Ton- 
kunst" gratuliren  zu  dürfen.  Der  Empfal 
verehrten  Jubilars  «— st" 
„__j  herzlich, 

Hieran  reiht  sich  pt  

long  von  einem  anderen  erfreulieie.Ti  r>.fr- 
sentaüven  Momento  aus  dem  Spocialleben  da 
Vorstandes.  Es  Iwlrilt'l  ein  Vervinserei-M- 
das  an  der  Grenzscheide  des  vergangenen  Hl 
de..  pjROiiwjn-tiLvii  Jahres  steht    In  der  be- 

üoccmbcrmoinlf! 
wurde  niinilieh  für  Herrn  P:..r  Dr.  .le.-eji- 
Joachim  dio  Ernennung  zum  Ehrocniil- 
jlliede  des  Vereins  vntirt  Die  in  kanstvi-JJ- 
ster  Kalligraphio  ausgeführte,  vnm  GW-'- 
vorstände  unterzeichnete  Adresse,  «el* 
von  Prnf.  Joachims  Ernennung  zum  Eh«0* 
mitglicdo  Kunde  giebt,  wurde  Sonntag,  «" 
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Jeiammhorstanda  dem  ge- 
unJ  l.clirer  lil'crrciihi.  .Joe 
si.-litbar  gerührt  war 
wegteu  Worten  die  bogeiBte- 
lehe  dos  Herrn  Prof.  Ais- 


einer Bibliothek  gelange.  Den  Grundstock 
für  eine  snh-he  bildete  .7.  Hesse'*  „System 
dos  K'avierspieis-,  wclties  der  vordienstYnlle 
Anlor  dem  Verein  verehrt«.  In  späterer  Zeit 
folgte  ein  nnderor  Autor,  der  sieb  um  die 
AiisliiMiiitü  des  KiaviiTs [lU-Ss  sv.-.iil  verdient  fx- 
mai-ln  liut;  nach.  Es  ist  dies  Herr  11.  Ger- 
mer in  Dresden,  welch«  dem  Verein  ein 
Kscriinlur  seiner  _Te.-ll]ilk  des  Kinderspiels", 
„„isikiiLisMim  Ornamentik'  nnd  soi- 
Geschenke 


 _.__;hen  Ornami 

„er  Jllivlliiuis-Ii™  i'nililfN!.- 
gab.   Der  Vi 


sei™,  jm  geistigen  üehuns  des  JlN.siklehror- 
BUnaea  ihr  Schern  ein  beizutragen. 

In  der  Mai-Sitzung  wurde  der  Anfang  mit 
derartiecii  he:  obrem!  cn  Vorträgen  .[o.niueht. 
Herr  Dr.  A.  Kaliscber  sprach  „Ueber  eine 
anzustrebende  Vere-inbarung  in  der  Be- 
handlung der  Harmonielehre. "  Der  Vor- 
tragende, yon  der  Ansieht  ausgehend,  dass 
gerade  ein  Verein  wie  der  llcrliner  Musik- 
Iehrer-Verein  berufen  erscheine,  zur  Einheit 
in  dieser  Materie  hdmtrasi'ii.  entwickelte  iu 
gedrängter  Kurze  seine  Anschauungen  yon 
einem  logischen  Akkorilsj-sturn,  das  er  yor 
einiger  Zeil  äiislubrliob  im  Vcrcius'n-nan,  dem 
„Klaricr-Lehrer",  erörtert  halte.  Die  Haupt- 
sache bewegt«  sieh  um  eine  erschöpfende 
Lehre  von  den  Septimen- Akkorden,  wie  sie 
i-icli  ans  dir  .-. -i Li.n  lifMI'.'ksi.'htiOTng 
der  beiden,  unserer  sesniimiteii  Musik  zu 
Grunde  liegenden  Toiigeso  hl  echter,  nämlich 
dem  D  ii^oioldei  ln  isucL  di-m  .Uoliiieseidcoht, 
ergebe.  Dieser  Vortrag  rief  eine  seiir  lebhafte 


upf.iolilel. 


n  >< 


r.Val.ii.n-'L' 
inail.i.'ii  v 
Dr.  J.  Ali 

1    Dfr-  V  h 


tzendo,  der  wiede 
I,  das  Thema,  „weil 
Ziele  de*  Vereint 


cn  Proff. 
aolt  Go- 


  ;ssnngcn  au  der 

Tastatur  sind  nun  entlieh  für  die  Finger- 
Eetniiiir  ir.i:l  I ■.■:■.[ -j j :i ]■.■  r ■_■  > : j k- : :i  rt  «m  nioM  /n 
imtersohal/ender  iloiiciilunj!.  Seine  Auseinau- 
ilc-sot/illi^  n  ■.'W.-i.H.  :; l.  li  uhiiai'los  inlere.s.!. 

Im  Jnni  nnd  -fuli  sprach  Herr  l'rof.  Dr. 
J.  A  hielten  Über  „  Das  in  Lisi  k;i  I  is cht!  Lehr- 
amt", ein  Thema,  das  derselbe  im  Anschluss 
an  eine  yon  ihm  verfasstc  chetisn  betitelte 
Schrift  ansfübrte.  Einen  Haiipttheil  des  Vor- 
trages bildete  die  erschöpfende  Auseinander- 
setzung dor  zum  musikalischen  I.ehramte  or- 
fordorlielLL'n  Kcnutnis.se  und  Fe  Iii;  keilen,  wie 
auch  insbesondere  der  01 1 n rn k t « n ; i iq i'i i s r.ti sif t« n . 
Der  Vortragende  verlas  mehrere  wcscn'.ikhe. 
Theila  der  obenerwähnten  Schrift,  betonte, 
dass  er  damit  nnr  anregen  welke  und  äusserte, 
den  Wnnseh,  dass  nunmehr  auch  andere  l.'ol- 
legen  Ober  bestimmte  Gebiete  des  musikali- 
schen Unterrichts  Vertrug  ballen  mochten.  — 
Auch  au  diese  Vorträge  knüpfte  sieh  eine 
sehr  lebendige  Dehatte.  Zu  den  eifrigsten 
'    '  '   wie  überhaupt- 


Kuh  hör 


Ilten  Verein- 
.  0.  I.essm: 


Prof.  A.  Lösch- 
hom  und  A.  (V erkonthiii.  Es  darf  als  er- 
freuliches Symptom  ln':rä--t  werden,  ikss 
mitunter  auch  weibliche  Jtilgliodor  waeker 
in  die  Debatte  eingriffen.  —  In  einer  spate- 
ren Sitzung  erklärte  der  Verein  sein  volles 
Einverständnis  mit  dem  Inhalte  der  obener- 
wähnten Schrift  lies  Vorsitzenden.  Im  An- 
scblnss  daran  wurde  festgesetzt,  dass  in  spa- 
teren Vercinsab  enden  noch  eine  Keine  von 
Vortragon  und  Erürleuinjen  U'.y.'.u  seile, 
«eiche  speciell  auf  die  yersehiedenon  Galtun- 
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rti,.HO:i  Hü' 

Yorrief,  gl 


IfinRero  Diso 
gelangte  der  Verein  zc 
serutliencr  sei,  nenn  i! 
Muli-rif  i-Rii  I pf.  il.I  in 


:vc  Kr;.ft  innewohnt. 
Gewiss  kOtiocn  die  Grossen  der  Ennst  e 
In  n  ViT-:Li!iiii]:in^iTi  mi-hla  für  ihre  gei 
o  Entwicklung  erlernen:     "  ' 


arproben,  wonach 
„lieben  seliger  ist  denn  Nehmen." 


Musik-Aul 


Du  1  Jlontass-  Ködert  [11  Crelus)  der  Herren 
liellmich  und  nlahnecke  war  in  licHBcher  Bnla- 
hnng  interessant.  Zuvörderst  durch  die  Vorführung 
eluei  Saitetr»  Es-nur  ton  Beethoieti  für  1  Vlsllnp, 
Vic-lu  and  V'ioloncell  und  ä  obligate  Uornor,  welche 


Uhrungen. 

nicht  durchweg  r>ich  sicherem  lechDlectiem  Gelingen 
geblasen  wurden.  —  Dann  durch  die  Mitwirkung  rt« 

richtabriefe",  bcrrcrgcpancicn,  echon  als  Kind  nicht 
o  nie  "ähnliches  Anheben  erregte.  Anger.bllcHicb  W 
eis  Schülerin  Kullaka.  und  es  galt  wohl,  an  erprobtn. 
ob  Ihr  HOnnnn  bi>  in  dem  Punkte  gediehen  wiie, 
iui  sie  den  echweren  Schritt  aus  der  Klme  in  dli 
Arena  der  Berliner  Koniertenia  mit  Sicbcrheit  mal 
Berechtigung  wagen  dürfte.  Wir  können  duc,  in 
Uinaicbl  auf  die  tecJiolecbe  Fertigkeit,  welcbo  dii 
jugeodllcho  Pianistin  an  den  Tag  legte,  besonders 
weun  sie  lieh  in  den.  Rahmen  kleinerer  Aufgaben  hielt, 
nur  unBern  Beifall  geben,  und  tbun  ei  mit  der  beaoe- 

uro  uud  unermüdlich  slrebinmcn  Talentes  erwecll- 

wie  Ihre»  Vätern,  daie  aie  dem  jungen  Hädeben  nun 


Endlich  erhielt  das  Konzert  noch  durch  MI«  Gar- 
lotfa  Klltot  einen  gani  besonderen  Glsni.  Der  Zau- 
ber iarer  ansäen,  schonen  Stimme,  mit  dem  alt»  f"- 
gewBhnliebe  Koloratur  -Fertigkeit  und  Glocken -ReintW' 
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Von  hier  und  ausserhalb. 


a  Kimm  Beschenk  von  TM  Muk  mmgraeichoBl,  gab 


leioo  inifruttiien 
Klivicracrke  im  ffetrago 
Arnttlt  Für  die»  nhr- 
bil  ärr  Groaabcrug  dan 
V«leÜDnS  CH  Komtior- 
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bei  einer  Reorganisation,  dir  er  nicht  gutheiBBCu 
mochte,  wieder  ausschied,  iL  dem  das  [natitat  ober 

»Inner,  wie  der  Hofkapollmeister  Balsaigor,  Morita 
Fürstenau  u.  Ä.p  die  noch  heut  als.  die  bedeutendsten 
Tonkönetler  Druden«  sich  des  gi-naatan  Rufes  und 

HO,  und  atill,  «bar  praktisch  wurde  de,  Plan  im 
Werk  gejotzt.  Im  Jahre  1859  [int  F.  Puder  in  die 
Venraltung  und  mit  seiner  ebenso  cuergiseben  wie 
herhat  opferwilligen  Thatigkelt  begann  eine  durch- 
greifend«:  lleirninisatloo,  Auf  deren  ßodon  nun  ein 

■endatou  MitgliedorVr  Dresdener  lloFkapello  BOwoh] 
wib  des  lioropernporsonala,  wia  die  Namen  Otto  Alvs- 
lebon,  Gutacbbach,  Gctio  u.  A.  ho«eiaen.  MUnner, 
wie  Reissig«.  Krebs,  Biels,  deren  Namen  ouropli- 
Kheu  Ruf  erlangten,  bähen  dem  Institut  all  Lehrer 
angehart  nnd  dasselbe  in  der  wohlverdienten  Berühmt- 
heit emporgehoben.  —  Zwei  Konzerte  wurden  zur 
Feier  des  Tagci  voranstaltrt,  ig  dtnon  als  Solisten 
und  Solistinnen  nur  im  Konservatorium  ausgebildete 
Schüler,  darunter  tlele,  deren  Namen  in  der  Kunst- 
.elt  mit  Auazeichnung  genannt  -erden,  mitwirkten. 
Auch  der  grinste  Theil  der  Im  Orchester- Chor  Mit- 
wirkenden verdanken  der  Anstalt  ihre  Ausbildung. 
Im  1.  Konzerte  gelangte  u.  a.  Hacb'B  II  Doli  Heaao 
ei  vorzüglicher  Aufführung. 


-  Dem  durch  seine  Opera  ,Uio  Fnlkuug,-r-. 
wordenen  Jloforgnuiaten  Edmund  Kretscbmer  iat 


vom  Könige  das  seit  lange  unbesetzt  gewesene  Amt 
eines  Königlieb  sächsischen  Kirchcnkompo nieten  ver- 


lern eintraglicheres  Engagement  am  Thaltre  de  la 
Mounaio  in  Brüssel  auzunehmon.   Der  Minister  rekla- 

Dar  (ieriebtshof  unerkaunto^daa8  formell«  PReeht,  in 
Folge  der  versbsäumteu  rechtzeitigen  OeltendmachunB 
de«  ministeriellen  Anspruches  sprach  er  jedoch  Hrn. 
Soulacoup  von  jeder  ferneren  Verbindlichkeit  loa. 


Blicher  und 

F.rttntid  JIWn-1  .Fosttnge-.  Sechs  Klarier- 
stücke.  Opus  191.  Nr.  1-6:  Neujahrstsg,  Char- 
freitag,  Ofltorn,  iieburta-  oder  Namenstag,  Pfingsten, 
Weihs  achtnabcnd.  Leipiig,  Korberg. 
Hillers  opuE  131  Ist  Musikern  wie  gebildeten  Di- 
lettanten in  gleichem  Maaase  zum  Vortrage  zu  empfeh- 
lt«; beide  werden  ihre  Freude  an  den  aechs  cbarac- 
leristiachen,  fein  erdachten  und  stilvoll  durebgrführ- 
len  Stücken  daa  hocbbcwlhrtec  Komponieten  haben, 
zamal  dieselben  eigentlich  technische  Schwierigkeiten 
zäum  bieten.   Jodes  der  Stücke  vermag  den  empüa- 

•slebo  die  Usbenchrift  venpriebt.    Mit  Treus  nnd 
Wahrheit  bat  der  Komponist  ein  den  jedesmaligen 
boeonder,  ^bezeiehuendes^eJi^terisUsches 

tigern  GeUto  ertuit,  wird  die  Poesie,  welche  in  den 
Stucken  lebt,  beim  Vortrage  lebendig  zum  Ausdruck 

iudien  für  das  Pianoforto.  Op.  27.  Hell  I.  u.  II, 
Berlin,  Carl  Simon. 

Die  Etüden  und  Praoludien  vereinigen  Im  hohen 
Orade  das  Nhtzlieho  mit  dem  Angenehmen.  Bedon- 
tendoro  nnd  schwierigere  Momente  der  Technik  Bind 
».  welche  der  Komponist,  der  selbst  als  einer  der 


Musikalien. 

hervorragendsten  jüngeren  Pianisten  der  Gegenwart 

Darstellung  bringt;  er  kleidet  aber  den  pädagogischen 
Zweck  in  ein  (nach  melodischer  wio  barnionischer 
Seite  hin)  10  musikalisches  Gewand,  dasa  man  die 
Medizin  in  der  wohlschmeckendsten  Spei»  empfingt, 


d.  b.  dasa  man  mit  Vergnügen  die  sechs  brillanten 


Umbildung  des  Themas  in  den  einzelnen  Nummern, 
trotz  aller  Schwierigkeit  doch  für  fettige  Spieler  dit 
M&gbcbkcit  guter  Ausführung,  daa  ist  mit  wenigen 
Worten  der  Bindruck,  welchen  der  kundige  Leser 
und  Spieler  von  dorn  Werke  erhalton  mnas.  Jo  leich- 
ter es  iat,  gerade  bei  der  Variation  ermüdend  auf 

dem  Kompositionen  Seh.'s,  so  auch  bei  diesem  Werke 
hervorzuheben,  daBs  dem  Komponisten  die  natürliche 
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ernstes  Studium.  Wo  l>vi<l.< ,  j„  ho  gl  üblicher  Wei-,  va- 
dnt  ist,  »io  bd  Seh,  da  bleibt  auch  der  Erfolg  nicht 
aus[  er  ist  dem  Komponisten  wie  dem  Pianisten  be- 
reits na  di'n  mauBsgcbcndtlcn  Stellen   iu  reichem 


Heft  I,  2,  3.    Loipiig,  Portjerg. 
Wir  luhcu  hrrrili-  l.i  i  lielepTihrit  der  lli-»pr.thuij|< 
der  18  grossen  Etüden  LoschhDrn's,  op.  IIS,  auf  die 


■s  nuBKichnec.     Audi  iu  den  vorliegenden 


Op.  ISS.  machen 

1),T  iu^.  WICl  i^, 

wirkt  mit  dem  er 
gegen  vereint,  u 


dacht  ist,  dio  reihte  »Iu  die  linke  Hand  in  dm  u 
t.ie  iii  ,h  teile  udvji  Autuniei  uu^cii  gkichmassig  eclUt 
ständig  auszubilden,  dürfte  gerade  auf  der  Stuft  M 
Studiums,  für  welche  Op.  169  berechnet  ist,  im 


Anregung  und  Unterhaltung. 

it  Ll.iTs  voo  dem  berühmten  |  Du  Portrait  ersch 
r,  um  1840,  machte  l 


iE  ffipptrt  und  schriet»  auf  d 


.Zum  Spielen  ähnlich,  Ausdruck,  Geist  und  Haltung! 

Doch  wo  dio  Elaud,  dio  Lfoud  voll  Wundcrwaltuug, 

Ich  frage  wo  die  lianu,  die  laubervulle  ist? 

Die  schafft  Natur  und  Kunst  wohl  niemals  nieder, 

Darum  legt  diese  auch  den  Griffel  nieder 

Und  schwelgt  von  Ihr  —  das  ist;  List  gegen  Lisil." 

Ich  gebe  die  Verse  aus  [lern  Gcdüchtniss  wieder 
und  u  ist  möglich,  dass  einige  Worte  anders  waren. 


reitendes  Wort)  miterlebte.    Es  stebeo  W 
rrar  die  Portrait«  Lisct's  nach  neuerer  Aufcu*» 
Beschallung,  uij  aber  wie  in  den  jünger»  ut 
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Antworten. 


ti-n       II         |      I  r  1  LttVjer'a  KinderUios, 

»i  l-lif  Ilm  llh'ir,nrli.l..f.Tb  in  M  agrlehura  erschienen 
j-LllI.  -  [lir  V ■ : - n  .. r I  i:,  lifiij:  au!  dii  l'l u:.i::  n  il IT 
vijij  l)n:i:-.  i.iniUlt  Eiiiiüt  Kirim,  ncheinl  mir  un- 
(UTfclillcrliill.  IJL  ■  i-ubritalc  CL-nelbu,  beben  auf 
der  hierige"  Anaatellnna;  Anriehen  erTcjt  und  Bind 
dJTr.ii  h.^:is'.<'  i'r-.-i  :ui*u.^.iilmct  »norden.  Ucbri- 
gena  ISneen  Bio  u  ein  gebriuiL-hteB  lnatrumcnt  eicht 
die.  AnlordiTsnRen  etelh'n  Hin  an  ein  nenee. 

Abonnenlln  in  Hreslin,  In  Bring  auf  diu  rieh 
tigeKjntbeLlang  schwieriger  rnjlhmieeher  Fignrcn  wird 


-  Frili  Lug.  liirn  der  v 
mit  der  von  der  Kilo. 
!□  Erfindung,  finden  t 


■l--r 

.   „■,  find™  Sie 

  Dr.  ILciNt,   KL.IiliiTS'.r.  Ml,   der  lli:ii-i 

eine  riufiiDü  deuElbtu  erru  etslalUvi  n-irl. 

F.  H.  in  W.  Ali  elTcMmlle,  mittelarhiroro  und 
f ta m1:  Phfieli mmSt  AlbnaFobudL Berlin,  Bote 

.!  Ii.  .-V  .  h'  l.r.U--.  IM-.-n-alcä,  lierlin,  Bahn.  -  X 
■.  Ii  "il  in,  l'nln.  -  Et™ 
inen,  Berlin,  Cballier. 

  n  Anhat: :  „Der  Lebene- 

>ui  tiuc  Klaviere"  iat  mir  nichta  bekannt  eewordts. 

Abonnent  in  Prns.  Durch  diesen  Sehen  hat  Adntn 
tf.ri  <li  Mililin  tv.il  t.ii  irliilirLL  L/.-iLdir. 

Herrn  Teiler  iq  Haag.  Verleihung,  daas  ich  noch 
iebt  geantwortet.     Sie  erhalten  in  nächster  Zelt 


Anzeigen. 


Inslrnctive  Werke 

A.  Loeschhorn. 


d  '  tat"' 
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Hiinükp&dacogLschc  Fln&schriftcii, 

hunnago^ben  vin  Prot.  EmU  EreaTanr.    lieft  III: 

lieber  die  gesundheitsschädlichen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  Wi™s 

Br  «Wer-,  Vlolin-  nnd  Orgelapitier.   Preis  39  Plg. 
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Königliche  Hof-Pianoforte-Fabrik 

Eu-gros  «tut  Expirt-Hniinlung  von 
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Hoflieferant 

Kr.  Kuia.  Kf.jüsl.  Holi.  il  .[i  n  Kr,  H.:Li.,- -i  MV.  I)™!«]™  Reich«  UUd  Inn  PreUBOn. 

Sr.  Ksnicl  IWiri!  (ti-s  ( ',r.      ™Sa  von  Baden, 

Sn.  [;. II  l.,ii        0,  ...l„i,,;;<  ..v,  Sac-Wn -Weimar. 

Sr.  lv.ai;-1.  INilii'il  oV.  Iii  ■ . - -. I . ■  - r ..  .«  v,::i         Li: l.nrü-M, »'Tin. 

,  jlt.it,>  u:ul  !j,-s:rfOf.[!irtiii;.'s  i:  .11       ,    l'i  ..  1  :.  ,  r  1 1    :  .:   ."! 

vertreten  auaaer  in  Deutschland,  in  Raaaland,  England,  Dtuamark,  Holland,  Suacltn, 


  Torondl«  Mstnrial  von  den  Einwirkungen   

nmi  im:-.  r.Ti       -■:■■!-.  Hiiilliiaärm  unabhängig  in  machen.    In  Vo]as  dcaaen  verloren  aellinr  ►■i:i'l1 
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namentlich  (leiern.    iSjivli    1:1:;  Ii  L>r  Ti-r  !i,.".r  i,::-.i.n.   ....   ..lj-:-  i[  ■:L:liii::i,:i  Instrumente  nHbit 

ans  [ruberen  JaMiuruii-ri,  -  I,.  ,.tn  :,,„  In  n  UV,;-,  :„:.il,.,:n. 

Iii  Foljrn  olner  neuen  «r  du  Dettooba  Rekb  und  du  lualand  palentlrten  Ertaiat  W- 

( rr. ■  I . . I  .11.'  ,ll,.„,i..l„.  ,l,,„l„.il„„-  lt.,!.-.  I:.-..  i!.r  1t...  n/l.öil..,,.  Ikiiii  ,!!.  „I.i.-|.  H.iI.I'J-.». 

f-.-N'  l'.'l'rit        i<<    rn        I.ulli,-,,-  ;T;,,;i„„.,   .|,.f,.„  ■[„,;, c I . Ti , , I L .- U    ,]!,■   l,iV]|Sl.   Stuf,-  ,[.T  Ir.lli...-,. 

iriinlii-il  .rr.Jrlit  „...1  ,.„],■  ,  ,  rl„r  i  i.ü;.  hIl  .Iii-  iL  If-:,.  .Iiirvh  il.n  (lebrantli  nlclll 

Ulme  Innen,  inudpni  Ii,-. .it  Herden. 

m  r,atc  utirten  iniprüsnirtfn 


Celle- Kesc.nlnibb.dcn  in  drei  Ur.'...ai>:i  mit 


Der  Ton  und  du-  Iii: !; r^ii-k,  Ii.  ,li,  .,  ,■  l'i  ,„i;..,..  .-rr.-i--        ii:  L  h . I  ■  ••  ,  i--..r  ni-ui-ii.  für  ,1m  D.'.il.::" 

?ich  und  dus  Ausland  1...1.-  Iii  I -11  lV.n.i  ü-  1,       i.  Sl  äff  dir  ViHIliimiiifahpll,  ....  1:,.-- 

■„  i„  Ti.nfiill,.        S|,l,  Inrt  M,  it..-.,  Vlil-,.],,  Kl,.i,-l,.-„ .      TV,i,.,.|,in,  Vit  al.-r  dieselben  ubertrene 

Am  i,  Fiml^li,..,,-  lH-rt-il.H  il,  .1,'..  i...;i.-l.  „  kl--,-,  !„■;  .„,  ,,!-„  ui.,1  I..1BI-'  -  1 


r,  als  des  Publikum»  aJ 
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Der  Klavier-Lehrer. 
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unter  Mitwirkung 

ii  Professoren  Dr.  Theodor  Kullali.  Ificlianl  Wiicv-I.  \    ll:ui{il  ( [i.  rlini.  I.oni.^ 
■'-i-  (K.M.i^l,,.!-),  Dr.  Fenlinmid  Hilter  ((Win).  Hr.  Ilsln.r  l'aul  (l.i:i|>/ig), 
Dr.  Knill  Nnnmann  (Dresden)  n.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  ItrcsliMir. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
'          '  Berlin,  I.  März  1881.  IV.  Jahrgang. 

  rnttllfillt  !UH   I-   Uli'!  [">-  j.eliil  M.ia:it< 

iir,.!   l';-l'  l   ' f ' i r;  1 1  .Ii-  K.  ['..I  A n.-kil Vrj.    JiLH.ll-  null 

ii  r^  r\\'rl;iK^iiat"lLMng  1,75**-  : 

lcschichtlici.es  Uber  den  Klavierfingersat;. 


MatÜiewn.mcht  wenigstem,«^  I  von  den  nenen  Sinken  llfindd'9  und  Bach's, 

Kerbt*  auf-  iiml  link.;  ElnviLrt^  :,p)i''.vn  ist  im  Fingersetzung  ijothweudia;  machten,  nicht  eo 
FingurHatu  der  C-dur-Lciter  ganz  gleii'li,  was  |  viel  in  (];ls      l'Ii-iüI.  i'ub.ikmti  -.'langte,  nm 
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Si-Iiül,-r   1  ]>.-uinl  l'iirk'-l  war  Iii.; 

ii'  Kiiii-liiT  Sinn  für  ili's  lM-ni-n  M.'i-'.r. 
illel  Line  iiiilf.'li,  beweist  Millens 
(sonst  unbekannter  HiT:iii«seb'.'r  i:-,  ■ 
Kiiiliniiick").  indem  it  ITH 


1741  einen  .lein  Sliittliesmi'-eheu  :il 
Kin^nrat/  vor!  Ein  Haupthinderni 
Verbreitung  de?  unuen  Fiüm-rmlzi's  !i 
in  iliTii  l'msianii.'.  il:i.-.-;  die  liwIeiiMnli  ■ 
])  iiiisinn  üiti  nicht  in  [liri'iL  i!''ilrarf:h- 
ton  mit  Ziffern  anmerkten.  Sri  nm 
([..■im  ivnlii  kiri^i:  unln-kaimi  hl.'ilii'ii. 

Duss  Seil.  Bach  ipeeicll  im  lii-reii 
VineerM.bv-  eil.  IM' irnialur  war,  Aar  n 

thiiili-i  inm  Wime-  dabei  zu  Werke  gi 
in  Beispiel  wie  Lohra  auf  naturgemässi 
gorsatz  hinwies,  ist  bi.stiiri.Fili.  1 
(17.UJ  -1S1S)  in  seiner  llir-:;i],!iir  Kea. 
(Leipzig,  Peters')  thut  der  r-m  Im  ati«ir 
Erwähnung  und  fnsst  dabei  auf  seliüt 
As  B  C  Des 


Gebrauch  der  Finger 
ussten  die  l~  ' 

 „  Her  wurdon, 

„  ]  nach  Gebunden! 
wecken,  als  daa  Absetzen  immer  mehr 
auglce.ro  Lücken  unangenehm  bemerk- 
de.  Dringt  doch  Bach  so  eifrig  ssi 
bundeno  egale  Tonfolge!  -  BioOtKt- 
her  vorstand  man  nicht  so  bald  u 
n,  und  sie  verwirrten  auch  den  Fin- 
Ir  die.  iwiiiclicn laufenden  UnterMne 
rt  sich  in  den  Vorschriften,  «OB; 
zenannta  Autor  (Miller)  für  die  Tin- 


Ii.  Kr  .ii: 


Links: 


(1  t 


laGFEaDeaCBAs. 


Hier  fallt  das  System  völlig  zusammen, 
denn  nach  dem  2.  wird  der  4.  übergcstellt, 
sogar  auf  Oberlosten!  Aber  es  werden  doch 
Ki-i;i'.:-ti-i,p  iiiT  fiii;;c.'V-]er  Reihe  nach  ge- 
braucht, «in  Verfahren,  daa  gegen  die  frühe- 
ren Fiugersetzungeu  (2  3  2  3,  3  4  3  4)  ein 
Fortsehritt  ist  und  gewiss  durch  das  Bcdürf- 
niaa  nach  möglichst  clicmiiii.niger  Tonfnlge, 
welche  so  viel  von  einer  ruhigen  liandlago 
abhängt,  augeregt  wurde. 

Auf  eine  ruhige  liami  le!;tt  ^iiHi  1?j;:!l 


greaaen  Werth;  der  rnit^liiMHrliie  ll;i 
(den  Bach  in  seiner  Jugend,  wie  er  ~ 
nur  bei  Spannungen  verwcnilea  sah) 


Ablt, 


tfltete. 


Ton  mehr  in  die  zuaainmcnhuugendc  Reihe. 

Buch  verlangt  auch  (seibat  Hummel 
noch)  eine  gewfllble  Haltung  der  Hand,  oben 
gerundet  und  die  Fingerspitzen,  die  nur  gleich- 
sam unmerklich  gehoben  werden  sollten,  in 
gleicher  Linie  stehend.  Das  letztere  dürfte 
eine  ans  nicht  ganz  genauer  Beobachtung 
hervorgegangene  Kegel  seiu.    Die  gewölbte 


Heute  gilt  dergleichen  nicht  mehr,  m. 

IDiUI  ji  l/l  '.'! ll-'Ll  --lilM.  (dl  .Me:  il:nii-ll]il-  .'I.  1  ■ 

wältigen,  wie  midi  iine^en;  liljni.'u irkuiv  : 
hervnrzub ringen  hat  und  dt'mziifaley  Ji'-  li-.  i  - 
deckc  mehr  eben  stellt,  um  den  Tins« 
Elastizität  zu  geben. 

1H)    :Ii-.vei    lliLliilli:  llnn-    .villi  C.::. 
der  Grundlegung  des  R[iicls.  ULi^resin.^i:.  j> 
,ln-ll    ki.mn.ei    iniiiir.ii.L    im    f.rJe.n  ^ 
alle  iuii£li..hen  Haltungen,  Nerven-  nnd  fli- 
kelzustüudo  vor,  jonachdem  die  tt'irkimt  • 
soll  und  der  Spieler,  mit  der  ^cbiliN-ti'n  Ftt:- 
beit  echter  Mcifteivhafl.  .Iii;  Jliit.l  ■ 
/.uwenden  für  trat  befindet 
Bneh's  ilcla.ri,;  fan- 
dnrcli  seine  Hehnler  und  vnrimlieilsfrci; 
.lere  Kuustler    immer   p-üssere  Anshil 
nnd  weitere  Verbreitung  und  erbte  sieh 
Clementi,  Mozart  (17,'ifi— 1 7fll)  ranl  <!■-- 
Schüler  Hummel  (1TTN    1KI7)  Iii::  i.ef... 
?ätere  Zeit  fort.    Clementi  (1752- 


■ii-iii.-i 


mehr 


.  m Inn- 


moderne  Virtuosität  T 
"ie  höhere  Fingerhebro5 
n  der  Hand  ein,  •«* 


Philipp  Emann 
krummen  Fingern 
len."  Er  spielte  i 
Spitzen,  während 
Fiugerkup 


ll-r  !!.,■. .Mili.'rF.W.lInrpDr 
-i  tn'inl  Ii  in  mm n.-rn  ririsiiTK 
17>;.-.  iniiili-ilt,  schon  wehr  <l 


nur  in  fiutbfällcu;  die  Finger  2  und  3  über- 
einander zu  setzen,  bezeichnet  er  als  sehr 

Der  Theorie  Murmin; 's  elitären  spricht 
sich  Pa.  Emun.  Hin- Ii  in  seinem  berühmten 
Werke:  Versuch  über  diu  wahre  Art,  da» 
Klarier  zu  spielen,  für  das  L'cb  ersetzen  der 
Finger  3  nnd  4  übereinander  in  der  Tonleiter 
aus;  die  Filter  2  und  :>  üVn-iuumkr  zu- 
setzen rathet  et  ab.  Beide  Theoretiker  hauen 
halb  Recht  und  halb  Unrecht:  denn  der  3 

iio  jeder  der  Finger  2,  3,  i  5,  weniger 
nillig  nach  der  Danmenscite  hinbiegt,  als  nach 
der  des  fünften  Fingers;  der  2.  setzt  zwar 
nicht  ganz  leicht,  doch  bei  einher  Sciten- 
uiegnng  besser  über  den  willig  Platz  geben- 


  (ober  nicht 

niuRakohrt)  und  allenfalls  mit  dein  2.  aber 
den  3.,  nur  znr  Xoth  aber  mit  dem  3.  über 
den  2.  setzen. 

Wurde  nun  von  den  Alten  das  Fiugerpaar 
1  und  2  überbau])!  min  rcliersütmn  »fliraiinlil, 
su  ist  es  unbegreiflich,  warom  man  die  son- 
derbare  alte  Heben  vor  dem  Cebranch  des 
Danmens  nicht  entschieden  nnd  ganz  aufgab 
und  über  ihn  mit  dem  2.  Finger  stieg,  «i- 
mal  man  doch  das  Untersetzen  mit  dem  1. 
nnter  den  2.  und  3.  etc.  eingeführt  hotte;  das 
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_m  seine  Fachgenwaea  an- 
unu  icigen  oft  die  volle  Gcreiztln-it,  dir  .t 
pf  mit  der  Unwissenheit  und  der  Bescbrinkt- 
1t  nicht  an  unterdrücken  vermochte.  Er  schreibt: 

ro  BchSler  hundert  Jahr  lug  Tag  und  Nacht  sin- 
□  Lüsen,  ohne  da»  dieselben  im  Stande  waren, 
ob  cor  eine  einzige  Antiphone  ohne  Unterweisung 
ranajubringen,  und  sie  verderben  eine  Zelt  mit 
-er  Bingerei,  welche  tarn  Auswendiglernen  aller 
ItlEcben  und  geistlichen  Geafinga  hinreichen  würde,* 


Kirchentone«  grado  genhgten. 
Linien  setzte  er  Buchstaben,  die  die  Badautudg  der- 
aelben  klantellten,  meinten!  beicichnete  er  jedoch  nur 
die  farbigen  Linien  mit  0  und  f,  da  Bith  dia  rjabrigen 


r  willkürliehen  Auslegung  der 


men,  Bbor  dio  Zahl  der  TCne,  die  eine  Stimme  in 
ateiaieo  oder  in  lallen  habe,  war  ein  uuabweialiches 
Kode  gemacht.   Guido  engt  aelbst:  „T6na,  die  auf 


kaapM, 


men  »bar,  die  auf  verschiedenen  Linien  oder  Zwiechen- 
ranmon  angebracht  aindh  Ihnen  verschieden,  anch 
wenn  sie  sonst  gans  dieselbe  Gestalt  hatten.* 

trotadem  noch  lioge  Zeit,  mau  war  iu  sehr  an  alte 
jena  wunderlichen  Namen  wie  „Scnndicus,  Stropnicni, 
Celolicus,  Diatinus,  Ancus,  Fodatna"  u.  s.  h.  gewohnt, 
all  da»  man  sich  ao  rasch  davon  hatte  trennen  ma- 
gern Aber  ea  wur  non  durch  Guido  in  dies  Gewirr 
der  Btrlcbelcben,  Häkchen  und  aonatlgen,  scbelDbar 
unlDalichen  Cbaraktore  Ginn  und  Ordnung  gebracht. 


Jfügt  dorrltchwclt  üborUefert  tu 
x  „Der  Weg  dee  Philosophen  iet  nicht  der  meine", 

9  der  Kirche  ufitit,  und  unsre  Kleinen  (ScbUer) 


überdenke  tieiaalg  dio  Bogoln. 
Da  der  Gesang  nur  aua  wenigen  Intervallen  besteht, 
sd  iat  ea  boebat  cntilieh,  alc  dem  Gedacbtnise  genau 
eiuaopragsn,  bia  man  sie  Im  Singen  vollautndig  er- 
kennt und  nnlorscbeldot.1' 


Musik-Aufführungen. 


Berlin,  ää.  Februar  1SM. 
Mberl  Bcekrr'e  Heue. 

Die  von  der  Singakademie  um  II.  Februar  uutor- 

Measo  in  B-Holl  darf  in  doppelter  Beüebung  für  Ber- 
lin als  ein  musikaliachea  Hreiguiaa  gelten.  Einmal 
wurde  die  Elite  unserer  Mu.ikfreunde  dadurch  mit 

einem  Werke  bekannt,  welches  bei  der  ihm  Innewoh- 
nenden Tiefe  der  Empfindung  und  dea  geistigen  Ge- 
halten, wie  der  in  ihm  offenbarten  Meisterschaft  des 

Tonsotiere  einen  Plnli  neben  den  wcrtbvuÜBtcn  seiner 


Gattung  beanspruchen  darf  und  vorauaaiehüicb  errin- 

acbnld  gegen  den,  seit  mehr  als  iwautig  Jahren  fast 
unbekannt  und  in  bescheidenster  TbltigkcitspbUre 

den  Werkes  iuiwischen  In  unserer  Nachbarstaat  Lein- 
lig,  thoiLa  durch  eine  awoimoJigo  Aunuhrung  Ton 
Seiten  dea  dortigen  Riedel'seben  Vereins,  theila 
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Von  hier  und  ausserhalb. 

Berlin.  Den  Herren  Ilnrpiaaiat  Üarlh  ued  R.U-  I  türkischen  OrLgiUglmelodien  IBr  du  Pjanofarte  Im 
dolph  Olto,  Lehrern  in  der  KDnigl.  IlochiCbule,  iil  bonrtieilel,  »npen.immoii.  Uli  Werk  ijl  im  Vertag« 
der  Til'-l  ,.1't-i.l.s.viL"'  vr-rlLH-hL^ri  norden.  der  SchlcslDgcr'&clicn  UuaikbBDd]ur>g  hier  erscblenai. 

-  Der  lürtische  BolachalTcr  Kedullali  Bo;  bat  -  Rubinsteina  Spiel  stiegt  In  Spanien  Beieine- 
die  Widmung  dar  neuesten  Kernpciilicn  des  Piani-  |  rang.  Eins  qns  epaniach  vorkommend«  Art  der  Hai- 
den  Herrn  Buge  Tank;  „TürktBcbo  Tuoro1',  nach  1  dlguog   buLand  in   magtienbafter  rjnrbringunff  von 
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Empfehlens  wert  he  Musikstücke, 

Variationen  Dt«:  „Die  leUIa  Kose-,  I  Louu  Köhler.  Variation 
op,  1651.    Wien.    Spina.  : 
Variationen   über   ein   Thenn  IUI 
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,j..r':Vi.,.:!iil!ilMj:l[r--:t.,;;l'..a(lr|.-Mlnn  Ä   I.  n     )\.  I, . ,  r  r 

ii>|>  Iii.  läU.  1-JT,  V,,U-  Uha  ■),  li:.  K. ..  =  !,„,  H.  iSDll 

•  üiMi  .rlulpl.'r  HiilloliEn  und  Adim-Muhl; 


Anzeigen. 


Das  Kiinigl.  Conscrvatorium  für  Musik  in  Dresden 

  ",  ä  welle  Kluse) 

IL'.-    All- ET     I'  Hl    ^ImI,,,.!!.     S!ll,V,-Ilir.,1llrt     i™  Hlj.ll. 

l.-H  i)i>  lEi^liriEl-  ll.-l,:;.!..,:.^  „!■ 
.'crlagaliuchliaiii 


uilIit  1I..111  iillrrF.-|i;iilEi.^li  ii  I'imI.-.tiie.I..  S.   Meij    '1  l'H 

■■■■   •!■!•  S..III..I  I--IH-II-   I..-.-IJ.  A-iiil.  llui.Sl..    

I  ■'■inl-  II.  II.-  (.r   I  .   Aull  ,.!..! ,-        1  ■  'I    IMV       [!  ..-I.1  H  .".i   rT.iM.iii-.,  K.T,.lr., 

tli--.!.-ii.  -l.ii-  i,  .!■■■  !■:■.  ..-.I.-;  .11  .:  ■■■  Ei.  i.IjI    I'  .1-.  j'.  .riliiii.H  für  3HTp.,  d.<r  JftltrF>l>rr 1,1.  I  |  ]  .  I„,i- 

IVsl*clir.(l  Ii,.-,       1.:         -r  !..   k    l  „  .1.  „lli.nL,    ",n  [1.  ('m'iI)-:. 

■  1 1 1 ■  ■  h  L  .1  K.iiiii,,. H,. ■,!■■„.  tj.  I  Mi.      l'f=.  „1  b.-zii-l,,-,.. 

Di..1  [.  AM]..-  ;  .1  ■  K.-r.UI.  i,,i.,."",'.lt..|i'iiiE.,  i-jISIlt  in  Ii  .'Ii,"  1.1-lruDirntal-chule  (für  Cll- 

'.:.'..  I.)ra,-1.  Eli.'  Sjir-11-  iiii.l  liU.il  .Ir  im;.       •  ..■  11  iE. .  1,  [  I, ;-<.[■  ic-.!)).]!-.  ..  -i'.  »,  .^HD^-t  i)[llv, 

4:  äm  OperiiBClinle,  fi)  ob»  BdunupiclHchiilc.  S)  HO  Bsnfiim  für  Mimik-Lehrer  um)  Lcb- 

I.chrcr  für  «Javier:  .11  „Li  iiiKiiiltidi :  II.ticei  .ME>i..l'r.'i(..r  J.  |(llui9mann  [auch  für  Puliiur. 

■  Ii.  ;  £  äüi i-att  I..  licc.:.' 

Mliriiolo:  i.j  E.I-  obiiiiiitn risch hb  fiel:  Hcnra  Snuinth,  Dittrieh,  Frt  Franok,  IJ .  rr , .hui^oj. 

^,  (i.-  ,.  r    S,  Inj:!.;».    -.I;i..;...,,^'  Slr££-1  :  .   J  :i1 :  / '  -         Ii  ■-■  ^-.,.|  -  '  i>  (- 

'1  "   II.    ..■•.'   I   '  '•      ■'  ■ 

ie  .  .  ■     !■  .:..■.(■.■...    [','! .■■,,1,,  .■.  !,,....  Ii... 

ü.  jl:  rill  Iii-  ;i.iiv„  ü.  k,E„„...n „..■.,...-,    I'i  .f.  Mlri.ii  El.    IM.  I  duM     ,.11.  Ii  Iii:' 

Kii.-ie.I.L.-e.i.  1  il-E  I  i:  ■■■     !>i-..i„i:/,  Sl-iu.  i...r..n/.  Ii,!-  i...-r  iii>riuoiil<-.  t  u)!l rj.(. El 1 1 k I. 

pofllllon:  Ikrrep  BCUUO»,  H.  A«  K.  Kml,t-],i,]i,.ik..lii,.,|.,r  lT,.|.,..„.,r  Hr.   rtaumaiin  (Mu-sik- 

Ei..,..|.i..li:..  ,  1\  .  UI.E  lEl.kHEr,  l)r.  WIIIIdit  ,.eii')i  i.i  1 1 : ■  r  r  i.i.  :  ■  Uli-  <:i,<>riE<--nne:  II.  i  i-m  Kömler, 

Iii.  IVBJIi.iT.  III.    S,.i,.J^-.,.:i,;:    }■:>:-, 

.-.■inl.|..ii-.Elii!.  l'i.Ki.li^i.lliilln-,  rViil.  1.  MpIeIi  r.  II-:  .-11  Uli".".  I!  i|.     ,E.,.iii^  r.  l'r..l,, Sc  Ii  n  r  (■■ .  II-!- 

(i|HTfifäi]j!cr  i:iilib..rfpr  (ISülirK-aiHniiuii'ii  1i;r  Hin-r!.  für  Scliau-l)lrl :  II.itn,  Ndfii-lmEifriidn  JnftV, 
L.il,.  r  .. .....  Ii  ;T,;-  Ii  ;il,!,..j,ül.ul.i.v.o.  Ol-.  rr.-i.-s.-T  Mu-cts,  OJ™  1  Kuuljrim-L.t.-r  Sl.Wuli;  m^u^-A,r  Ul.  tio 


■.  


ee:  5  BrliikT;  inW.  D.ijiin  l-Klw.o  im  . 
I  --Ei.ij.  ;  I  .', 

UUir lieh«  Honorar  botrlct  Er  ffio  LulrüMODtal-.  iliihikilirEiri.  - 
Ieei-  !-;■].-  -.HLi:iL;-L-!iEik-   IlMlMiirk.  für   ilii:   DiK-m-tlEiil!:    '■'•)  üeeiIe. 
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a 


SE.Iii^iauE^thulE:  4W 
^"^Jc^wL^Ä^m'^l.  April  in  ä»s  K- & 

Prof1!?'  WunnOT,b£"'™oC|ta'cister. 


Kriedrieh  l'udor,  KüniKli.-lier  Hi>fr;:iti. 


AuästellüBg  isus^-pädagogMcher  ^f**"  Hilfemittel 


i,...,  _  'i  1.  1  .1  cb  ■  B  *lw    ■:!  i.  ■  1       -'  BoSSw  t  -  -  Hai  &  i  ■ 

■I  fll;,...|.l,,r.-l.  H-.-M..I  -""i'l.Ef  '1  l.:.J..:..  -  S.u.  ü -i:..l.ri  f.  :iir  M  i'ik  i  l,..|].'.i- 1. 
I-.I,..  Mm-,..:,'.  i-,r,.    -  N-a-  II,,,.  /..;■,.,/  ,1  ..,,).  ■-    St..,?  U.TliELfr  SI.I.-ik-i-iluiJK.  ■ 


Berliner  Seminar  j 

Klavier -Lehrern  und  Lehrerinnen  j 

Tackalkawaky,  P.  Up.  37.    i'i-  .liu-sh 

Cln.i;ikt..T^ikl."  I'.r  l'iii'ii.f.irl.'.    SViin  nr;- 
fiillif   «il^irli;   ii.nl   mit  KirigiTKiti  l.TH-li.n- 
Auignbe.    Complet  In  sincra  Bindp,  cl^aul 

M.ililiiilirf.  i-i;n,r.  'II,..  Ei'..    Laitlila  Tri™  für 

tra  □■d'liEri!TPb«™Xd«! '  "rieb!  raft  Erfoift 

mit  l.ii-t  ■  l n <(  [.!■■!..■  111  .ini.iikli1.ii.  l-i  Ii- mi 

il.-r  Ntn.ii  it:i  S-Ii  :.!,-.■  in  »vfi.-n  „!:,1  „Hiinl-rn 
*  ii ml  ((.-ii  Mv.ii.Hn!.;i-  li:  jj  .■in-:      il.il. j,i].1<<n 
_  l)ii..i|.liii  in  i:i-f,ilriii  im  SniiSi-  sein  anllen. 

!.  i,  ;:-.:-:|:t,il.i;o  find:    1.  rinlo.  null  Kn. 

i»  i'V.iiliisu'i'i'm!'  ri^ViVM.'i'i'i!!1  l'u"! 

Vhliiw,  Vi  ol       In  und  l'iani,(f«1.>.    K->.  :, 
B-raoll.   2      25  A- 

—  Op.  TO.     ItfiK-Eriimmirim].     [stellte  Silin- 
r'iu.tivm-n  für  Violine.  Vii>t<iii«llo  und  Pim.> 

No.  1.   Dören  ThDring™.  I.*li), 
Nu.  2.   In  d™  Alpen.    1  J(  25  A- 
Wiilll'.  Hi-roliiird.    Op.  St.    Rondo  tut  du  Pin». 

-  Üp.  «S.     Z»ci  leiclile  und  imtmrtivt  Cbv 
TUraUok*. 

No.  J.    U&igläckchoD.   (Le  iddeugL  Mir- 

N"'  *   Idlcr"  ™'[|.  'tt  «7^""'  T* 

-  On.  SS.  ^Nettere™.  (Hup  tiglcrio.  RogunM;). 

—  Op.  91.   Scherzo  für  du  Pinnofnrto.   1  JL 

1  Tkoorte.  '■q"          "    nI1      "    "  | 

*     ".'^'K^m-üt:'^:.'1",1^'  ,;: * 
L  rr      ■    l    i  i         ol  Imle 

Zum  Semester  Wechsel  ürmgond 
v  kg     u  'tM^'Ksrici  L 
Klnhnptelb  II.  Auflage.  (Pndi  £  Int] 
dte'ViÄ*  "wi;  K^oTÄo^ii^-^no1'1«™/ 

iT,r:  ,;';;,"":h  ■ 

OP^  »MM* .) 

Verlag:  Iticilkopf  &  Härtel, 
Leipzig. 

Noten -Schreibscliolc 
Emil  BESslaur. 

fll       1  .ifl  I      9  1  Inf 4t.    rt     l~.  PF** 

(II.   iitlllilgl'J.  .;  II  tri  IC-  &  Ii)  r  Ig. 

Elaiier-fjorarMMiicr,  h  5  ML 

Klavier -Fingerringe 

ä  60  Pfennige. 

lKi::iTvM:irki.  f.rl  .Nru.-i.iliril  is:  uniuccbcn.) 

Ii   iL    i    '■    ii:..i!m     i'  iMi  l"riiu<e. 

:„,,-Ii  s.  II.  n  I.sr,.!,™.  [16J 

Heinrich  Seeber  in  Weimar. 

«^^^ods^duui^  5™  Khlbt  den  Kthalcr"™ 

iiV'ii'ii.'iV  s!'hViu.Vl'"ilViHi,i^V.,i^Vi\lH"V'i 

i.ir.lin.  di'iin  -.i,.  Iilld.-I  ein.  Itllllvl,  elur 
lirl •■".(■!-.■  Scliiili-niii/iilil  /.TiKi..i|.ii  ,i(.ii- 
)if  Ii        l>. --i)iiilil|;,  ii. 

Yoriat-Wrtlfcter  HednliKlIr :  Prof.  Emil  Brcelaur,  Berlin  NW.,  In  den  Zettln  13, 

YwUe  und  Eipt.dll.lenu  Wolf  Pol.sr  Verl  *p.  ('1  K...i.':--,  Jt.-:  :■  -  ,H  ,  llniml  n. 

Drink  »on  Rotenlb«!  «-  Co.,  IWlin  X..  J--!mniii  !0. 

Digitized  by  Google 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  15.  März  i: 


itra 


wenigen  geblieben  ist,  so  bat  es  nicht  fehlen 
kSnnon,  dass  die  allermeisten  auf  diesem 
sohlupfri  sehen  Wege  haben  irren  müssen!  — 
5  3.  «Dieser  Irtlinm  ist  nm  so  viel  hetraeht- 
iieher,  je  weniger  man  ihn  offl  hat  raereken 


Applicntnr,  obschon 
und  angeschickt,  her- 


28.  „Das  Untersetzen  des  [Wen*  ,sii,-: 
i'tji  klciaiu  Fincfor.  (Ins  Upbe.rrliliiLra  de. 
urvli-ii  Kinnen,  über  den  drillen,  des  drittel 


Für 


1  Abwärtsgehen  nu-isl^us  ver- 
schiedene. In  der  Odur  Tonleiter  bezeieh- 
net  der  Autor  aufwärts  das  Uebersefcen  des 
rerhten  dritten  über  den  vierten,  links  auf- 
wärts den  Daum  enge  brauch  auf  F  als  „ge- 
wfilinlichwe"  Fin  verseif  im  k  —  (!)  G-(lur  im 
Absteigen  mit  dem  rechten  Danmcn  auf  C, 
gilt  für  ungewöhnlich.  —  Seltsam  ist,  das« 
der  Antor  die  A-moll  Tonleilcr  rechts  nuf- 
wirts  mit  dem  Daumen  auf  D  anhiebt,  ab- 
*\arH  deiisehen  Fi;ip.-  für  !!  :.U  ..rin- 

liewölinlirl,"  erklart.  -  Dia  E-mnll  Tonleiter 
hat  bei  ihm  nnr  diese  .ein«  cintiiee  irute 
A|-[>li«. 


:mf  Ii;  « 
wollte,  i 


„solch 


..Ii  die  Folge  dies  erfordert,  sonidcii 
ist  diese  l'iiigcr-Selunng  nicht  anzunitben". 
—   Bei   il-moll   im    Aufsteigen   warnt  der 

Autor,  daflS  der  I)  neu  n« Versehens  auf  1) 

statt  anf  E  gesetzt  werde:  »dieser  ['unkt 


*alGr  T\X*g?abt,  lehn  Jahre  spater  als 
Ph.^Em^  Ilaeh^  den  C-Durlaiter-Fingersiti 

Rechts:  CDEFGAHC,  — 

GHAQFEDC 
Also  noch  nach  der  Art  des  vorigen  Anlors. 

Hierin  liegt  indessen  natürlicher  Sinn; 
diir  lanKe  horliileliuid'.'  :i.  linder  wtat  ehr 
den  kurzem  und  uiedem  4„  nnd  im  Ab- 
warlsspiclen  wird  sogar  mit  dem  'J.  ober  ilei 


lass   Willi,    i'n-leiiiann  i 
;cninle  Sohn  dea  alten 
■iiiü.-r-it/iinj    einzelne  „7 
lamBwürdigor  Fertigkeit  s; 


i  2.  über 


CriLll-:!  r 


i  Finger,  bald  i. 


i  Lage  der  lei- 


ichen  "sieh*  derlei*  Ficiger- 
setmugen,  wo  die  langen  Finger  überein- 
ander gehen,  viel  schwerer  auf  neuen  grossen 
Flügeln  der  heutigen  Zeit,  als  anf  den  win- 
zigen allen  Klavie:ehen,  wovon  der  Verf.  ein 
wurmstichiges  Exemplar  (mit  weissen  Quer- 


alle    VfeÜ.edo  i 


und  Ks> 


(im  Vergleiche  mit  der  iet/t  nüllii!:e:i)  -er- 
mittelt. 

IW  sieb' s  besonders  liei|uem  von  UnWr- 
anf  Überlasten  mit.  rlen  Mitteln  tigern  nie:-, 
von  Ober-  nnd  Untertasten  mit  dem  Daumen 
(auch  mit  den  langen  Fingern  ohne  Dann»! 
untersetzen  lüsst,  hat  man  sich  lange  niehl 
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vermocht.  In  alten  Werken  herrscht  in  dem 
Punkt«  noch  viel  iukonsennenz.  Es  ist  dn- 
nniis  vi.iq  tu  st  iiiLü  tun  Spidern  beklagt  wor- 
den, ilass  Iiis  grossen  Meister  keinen  Finger- 
satz in  ihren  Werken  angaben.  Man  nebt 
daran,  wie  schwer  der  Kampf  der  Finger 
mit  den  Tasten  mir,  und  darf  daraus  auch 
wolil  schliessen,  dass,  wie  erwähnt,  selbst 
frei  den  grossesten  Spielern  noch  zu  viel 
iLGCuiiiilifUielicr  Zufall  in  der  l'iugursati- 
wahl  herrschte,  als  dass  sie  sieh  zn  einer 
festen  Antrabe  veranlasst  fühlen  konnten. 

Die  späteren  Meister,  besonders  Clement!, 
Pield,  Cramor,  Hummel,  MmIkj/s,  und  (it. 
nor  anch  Czornj,  Kalkbrenncr,  Herz  haben 
für  den  FingenwU  Wesen  11  ic  lies  gcluUeL 
indom  sie,  nach  den  mühevollen  Errungen- 
schaften <ler  Allen,  immer  praktischer  und 


konsequenter  wurden.  Der  mehr  nnii  mehr 
sich  geltend  machende  UiletUmtisnuis  regte 
diu  Kii]n|i[iniitei]  an,  die  Bu/iiTermii;  ln-sliin- 
dig  anzugeben,  was  bedeutend  zur  Verbrei- 
tung guten  und  glei.-lien  UingursiLUns  bei- 
trug. Grosso  Kompositiousgonie's,  wie  Hän- 
del, Baeh,  Eaydn,  Mozart,  Beutbtivuii  sclusi- 
neu  nicht  so  den  Trieb  für  i'uitu  Finfjurt;!:/- 
raetbode  gehabt  zu  haben,  wie  dio  eigent- 
lichen (oben  genannten)  „Virtuosen",  welche 
sieh,  als  nussdilieisliiihc  inhtruniunt-ücluLnd- 
ier,  mehr  in  das  Praktische  versenken  konn- 
ten. Wenn  es  mit  dieser  Arbeit  nun  ereteu 
Male  geschah,  dass  der  geaanmito  Klavier- 
flügürsalz  in  ein  festes  ■System"  gebracht 
wurde,  so  sei  jenen  Meistern  alter  uud 
jüngstvergangener  Zeit  hier  zum  Schlosse 
ein  dankbares  Gedenken  geweiht. 
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ist  doch  -oh)  mit  Sicherheit  .ninnehmen,  dMs  er  |  T3n«  «lud;  man  nannte  ob  Ue.itJ.ord,  welches  von 
derjenige  wir,  der  die  Bneictmuug  der  Tone  mit:     C  seinen  Anfing  nihm,  das  natürliche  lleiachcird 
Ut,  re,  mi  fn.  Hl,  Ii,  eingeführt  bat.  Die  fklmisation     (heiitttordum  naturale),  denn  die  natürliche  Tonleiter 
gründet  lieb  int  du  Heiachord,  die  Btcbatonreihe,     nehme  gleU  von  C  Ihren  Anfang, 
sie  enthielt  nriseben  den  TSnen  mi— f»  einen  Ualb-  (Scblnas  folgt.] 

tonichrltt,   .atrend   die  anderen  Intervalle  gut»  j 


Muslk-AuffUhrungen. 


■  für  Solo  und  Chor 


ta  statt,"  in  welcher 
:iivicrvortrage  einiger 
i  Chopin  aufa  neue 


Ilaendel  dermaaaen  den  grossesten 
Dolmetscher  getunden  bat,  dasserdoa 
typischen  Uriindton  für  all»  aus  diesem 


besonders  betäbigt,  M 


,  Krau  Lisit  i^bntart,  to  .<::terj 
ie  tiegeowsrl  Llnfi  se  Ii!  .0  erfreo- 


dem  ihr  Cvklus  la  Ende  gesungen  ' 
durch  die™  wiederholten  Vortrag  tj 
ILi-i-'  V  irki:!,!1- r.  ■■.!.!■  i'iii|i:]:iili]:.L-h'.  .i:i<  ^fln|:.T.n  ;m 
Lieds  gerado  mit  einfachen,  episch  gehaltenen  Par- 
tien hervorrufen  muaa.  —  Eine  erforderliche  initra- 

Herrn  Konzertmeister  Wirth.  der  ein  Adagio  und 
Allcgro  von  Hpobr  und  ein  Präludium  und  Fuge  von 
Bacb  vortrug.  In  v 


itcu  ChCro  nuaBchlicsslicb  1 
Ober-Klassen  ausgeführt  wurde.  Bei  diesen  Irren 
wir  »Ohl  nicht,  wenn  wir  angesichts  des  kanonischen 
Alten,  welches  manche  TenUro  und  Bässa  leigton, 
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Kusse  der  Tribuns  eingenommen  balle,  gab  fast  o 
lrrlhümer  die  schwierigsten  und  varwlckeltsten 
fern  der  Dcbitlc  über  deu  Zolltarif,  so  schnell 
elo  verlesen  Barden,  wiener.  Hütt  Schblcbor  spr 
einig«  spanische  Wort«,  die  durch  den  Apparat  eti 


gekrönt.  Du  W 


ras  aufgerührt  • 
aus  derselben  Ks 
Beifall  gsfuni 


jnter  Jlolkapcllmüi 
•  Leitung  snmmtlicho  0|iern  Moiart's  u 
Tciluahme  dea  Publikums  aur  AuHübroag 


Bücher  und  Musikalien. 

Hui  y.  Bronsart:  Koniort  für  Pianuforto  mit  I  sam  dia  Verkündigung 

Begleitung  des  Orchester!  (Lelpiig  bei  B.  ).  Sati  Dca-dur  %  Takt  entwickelt  sich 

Dan  in  Bede  stehende  Werk  des  geschallton  Künst- 
lers Ist  schon  des  öfteren  dem  Publikum  durch  II.  y. 
BCIo«  a.  A.  vorgeführt  und  hat  sich  vollsten  Beifall 


troppo  und  AUegro  cou  fuoco.  In  Esmoll  beginnend, 
ttdlt  du  Orebcatcr  in  einem  kunen  Vorspiel  das 


deutet  in  einen!  quasi  cadenaa-Satio  Verschiedenes 

1(0  ist,  Im'jä.  Takte  des  Werkes  beginnt  das  Or- 
chester nach  und  nach  wieder  datu  su  treten,  morst 
mit  Bratschen  und  Vloloncellls,  denen  dann  die.  Vio 
linen  und  später  dio  Bisse  folgen,  während  einE  Bolo- 
trompeto  sich  mit  schönem  Effekt  dieser  ersten  Zu- 


■n  Wiederb 


Hein  gebracht, 


Oktave  begleiten  Klarinette,  Fagott  und  Boro.  Dio- 
druck, Weichheit  und  schöne  Meladio  aus.  Au  der 
Durchführung,  die  voriügbch  gearbeitet  ist  und  gaui 
besonders  daiu  beitragt  dem  Werke  einen  s^mphoni- 

Tbemeu.  Bei  der  Rückkehr  übernimmt  daa  Orclieetet 
allein  du  erste  Tbcma,  wahrend  daa  Klavier  erst  hei 


len  Abschluu  flndet.   Nach  Innern  Zwi.ctmilrt 
S-dur  wendet  aleh  der  Sara  nach  Das-dur  iiritk 
folgt  eine  Wiederholnng  du  prachmilta 


Ueberall  bekundet  sich  der  fein  wtblerische  Eins  da 
Komponisten  und  nirgends  macht  das  Werk  trcti  *' 
ungswübnliclien  Jlarnionieverbindangeo  den  Einum" 
des  Gegrübelteo.  Daa  Reperteir  unserer  tuchtigiW, 


r  Klavierspieler  bf8ndec,  ' 


und  wohlklingend,  melodisch  wie 
tig.  Bio  Oavotte  hllt  den  Cbarak 
form  leat,  weicht  aber  von  den  ta 
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Empfehlenswerthe  Musikstücke, 

woloho  »loli  beim  UntoiTlolit  bc-wttlir 


Eduard  R«Me:  Bond™,  ob.  34,  No.  1  Enjouemcnt 
Nfc  *.   En  holla  humenr.    Bre»ln.u.  Ulutucb. 
Beetoeven's  SonatTno  on.  4S,  Q-dox, 
Zn  vier  HEndan. 
23  Weble  Stücke  mn  Weber,  Clement!,  Kuhlau, 


!Uydn,  Hourl  und  Bselh<nen,  Sonalinun, 
Bosdo'ii  und  Phnnliuien.  (Orifiiiililkonipnsi- 
tionen}.    2  lÄnie,  i  I  Hut.    Lelpiig.  Steln- 


Antworten. 


Anzeigen. 


j  rij Eii i-i-  -j -- ■  .■    1 1  vnrrülliia.   Katalog  uratia  nnd  tränen 
von  I~  ZrlKO  in  Welmnr.  [77 

^anzweisen 

il  ilin  im  h  icn/.l. 

NB.  Diesra  Opus  entbiet  T5nw  ™scbM(>Jirr 

|    Und.  Ibach  Sohn 

=-     we«  40.    «VW  WM*    weg  40. 

§  ürilult«  Laßer  in  Flngeln  u.  Piftllino'fl. 

I.<,|„[„„.    »Ii.,,.  PhtjAJelpllilU 

t  Zum^  sauberen  ^Copirm,   .onin  ^inm  heli-b^fn 

W.  Hlltilir,  W-  KrauHTHKlr.  7«,  II 

n.Tr  hi. t:.  i;,, v.  ■  tiii--  n.i-.'i 

iltier  ini'irif  Leistung«!  Auiknnft  iu  erthnilcn. 

dotmaWm  FiüBtrsaUe  IH  l'ioaoloz 

A.  Loeschhorn. 


€.  A.  Challier  &  Co. 

Bcrlln'.HW.,  SO  LclpEliccmtr. 


UntairicbnCtex  ist  wr|!.:[i  Kiflo L lieh koit  pcn.'ithipl. 
im  1.  OHc!,-r  ISId  EfsiUoiictc  urj  tot  dor 
KBniij.  Regierung  m  Ilaniis  ■enttimiMo 

Orchester-  und  Musikschule 


Sechs  Lieder 


III.  Erlte  Utk,  J.  Orene.   50  -1. 

IV.  Die  Han-rnde,  Osterwald.   SO  Ji. 

Jfc  u5uihuiai?Ua!M  lüiiitr,  Gc 

so  4- 

Op.  lt.    Frei»  eoippl.  .#  S.üO 

A.  NA.UBERT. 

Pul  Voigt'»  Mna.-Verl.  Kaaaol  n  Leip 


Berliner  Seminar 

Klavier  -  Lehrern  und  Lehrerinnen 

LnfeenHlriuwc  3» 

■  iii:u-!in  ■..:.! 

Du  Semlrar  muM  et  sich  ^^fgaie^Deo- 

.M  i.       

■  ■  =.15  ■  !  ■  :   .Hl  ■ 

Hachen  und  i>ü(liip,>2ij<  !,"n  fükki..:  <i.  Ii- 

..' ! [        I  !  7IT  l.lliLi.fni  lM,',.  I      f.-..'  I 

:;,'t  [.■.-t  Li-!,  ■  7..1  „-<l..  ri-[-:l,l.  r1.    rY.mdc  ;11 


lih'-KlailcrNiiIrl.  '['lu-arlr 
upoBlIlorj.  3.  ItlFlhnilik  de»  _  .  . 
-  iiiid  Tlirorle-I'ulerrletiU.  4.  !■«- 
oglk.  H.  ftlu-lligo., -Iii  etile-,  a,  it,.. 
gen  im  prnhtlHchrii  Vnlerrlflll 

'"ironom  m^eMitttlklüico  Ii  61k.  mwulieb. 
-  BaV~DloÄo>>tall  kielet  nnrhivilrnrii, 
,j  i.olclu-  Hu-  mii-lk.iCis.'lio  l.,-Hrfiu>h 
;  '■"'■t  /.Ii  lliri-iiiHcrurorwäliltliiilii-ii. 
Henkelt  in  gründlicher  AoaMI- 


Elementar-Kla.ier-  u.  Violin-Schule  I 

in  mWurBcWlar  «n  fl-IS  Jiomu  im  Djjt»  I 
iFonorar  ton  9  Mark  ■SvrlohM  und*».  I 


Verlag:  lJralkopi  A  UÄrtel, 
Leipzig. 


Offene  Stellen. 


Lahr«  o.  Organist  Elim  L. 
»30  JC,  Wohnung  und 


OrgaolBt,  zum  LAyril.  9( 
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unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Kollnk,  Kirliiiri]  WüPi-si,  A.  Haupt  (licrüiO.  Lonui 
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Organ  des  Vereins  der  Mu 

ik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
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Ueber  die  Form  und  deren  Notwendigkeit 


H.-t,  .*i,r  IZ.W^G.'M/O  SvIlH.  Ulli] 


Ii.  M"Mlen,  'Fugen, 
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Canons.  Hinen  gegen Tibsr  nannte  Haydn 
seine  ersten  Versuche  in  der  Symphonie  „pe- 
riodisrh'-  eine  Schreibweise,  worin  bei  ulier 
Freiheit  jedoch  (Iii:  1-Virni  keines  woks  verleug- 
net wird.  Streng  genommen  fcnnn  selbst  das 
Fbiiutnsircn  nicht  ilbue  Form  sein,  soll  es 
nicht  sinnloses  Hinwerfen  von  Tönen  bedeu- 
ten, denen  gewiss  Niemand  mit  Interesse 
zuhören  wird.  Würde  mau  unverboudeuen, 
angebundenen  Worten  Wehl  Aufmerksamkeit 
schenken?  Nein.  So  wio  die  Sprache  sich 
nur  in  Formen  wiedergeben  litsst,  s«  uw.'h  die 
Musik.    Dort  werden  Worte,  hier  Töne  zn 


rtipikeit  msr  Ii  reihen,  wenn  die  freien  gebilile- 
ten  Geister  eines  Mozart,  Bccthovoa. 
Mendelssohn  n,  A.  in  diesen  consensus  tnii 
L'iiiüi'fthmiit  haben.  Es  ist  wahr,  diese  odir 
jene  Form  ist  nicht  für  jeden  Inhalt  die  allein 
zulässigo,  aber  er  mnss  irgend  eine  anneh- 
men: der  Komponist  mnss  sich  vorweg  für 
eine  Form  cnl-eliciiicii.  sobald  er  die  Fnk 
ansetzt.  Er  bleibt  Herr  des  Inhalts,  dem 
dieser  ist,  wie  sieh  versiebt,  des  riia]iiüäfiL.-h- 
sten  Ausilruckos.  dm-  Wrinhiiig  fäliis.  so  ;l: 
wie  ein  Kornau,  .■in  Trauerspiel  rieben 
einnnd  erwählten  auch  noeh  andoren  Ausdruck 


haben0  ^tald"»^'»!«!11 
denn  die  Aeusscrung  h 


das  Wachsen  und  Abnehmen,  was  ist  dieses? 

au  Rhythmus,  das  Knrzo  und  Lauge,  was  ist 
dies  anders  als  Ferra?  Alles,  was  der  Mensch 
fassen,  begreifen  soll,  muss  Form  hoben;  nur 
das  Eine  an  sich  ist  ohne  Form,  es  ist  Gott, 
er  ist  ohne  Anfang,  ohne  Endo,  Goist.  Aber 
nm  ihu  zu  fassen,  damit  er  auch  für  uns 
Gott  würde,  mussten  wir  ihm  Fenn  beimessen. 
„Das  "Wort  war  Fleisch"  heisst:  Gott  offen- 
bart sich  uns  in  Form,  genauer  in  mensch- 
licher Gestaltung.  Dieser  Vermittlang  wegen 
heisst  der  Mensch,  dntth  den  wir  ihn  so  er- 
kiiuut  haben,  „Mittler."  Die  Farm  in  der 
Kunst  ist  der  Mittler,  das  Mittel,  dureh  das 
sie  sich  äussert;  durch  sie  vermittelt  sieh 
d.rli.iialt.  die  h,;l,Tl:,-|lkeit  [,[,s.  <l,..r  Ce- 
danke.  Wer  wurde  es  daher  nicht  emstlich 
tadeln,  wenn  ein  Kunstwerk  der  Form  ont- 


in  jener  «irechtzu  finden  und  die  Knust  siit' 
gar  noch  einmal  von  vorn  anzufangen.  Ohne 
Erziehung  und  Bildung  kauu  das  grösstc  Ta- 
lent verwildern  oder  unreif  bleiben.  Das. 
gebildete  dagegeu  kann  die  Form  woiterlüh- 
ren,  erweitern,  ucidiildeii.  Woher  käme  s 
gerade^  die  höchsten  Meist« 


i-  Fm-ili  - 


■  Mazar: 


ist  ebne  Zweifel  das  grflsste  _ 
wesen,  welches  die  Tonkunst  aufweisen  kann. 
Nichts  und  abermals  nichts  ist  in  eeinea 
Werken,  was  nicht  eine  schone,  runde  Fora 
sowohl  im  grossen  Ganzen,  als  im  Bnielnep 
hatte!  Bewunderungswürdig  sind  die  Opern, 
um  so  mehr,  als  dort  der  Test  f-irm^o  ■  ■' 
zu  überwinden  war,  vor  Allein  Don  Jan 
und  Figaro.  Das  Sextott  dort  i.-t  ■uniiebd: :- 
lieh.  Unerreicht  gross  ist  er  im  Aller* 
Meverbeer  hat  bei  aller  Genialität,  die  w 
v..ivn-.-.v.  in  miintwii  Formen  ihm  nitfil 
absprechen,  kein  durchgeführtes  Allegro  oder 
Allabrovc  zu  Wege  gebracht.  Natürlich  w- 
stelle  ich  hierunter  nicht  du.'  blosse  Icker- 
sehreibon  des  Tempos,  sondern  die  gani; 
geistige  Anlage,  welche  zu  der  l'cber-i'lir;'. 
passen  muss.  Wetiu  die  Neueren  die  r'nm 
zerbrechen  wollen,  wenn  sie  die  Formution  roiss- 
.i.-iiten.  n  Leine.' innigen.  alViiKimiie1.  s>i  - 
sie  auf  dem  srlifmsten  Wege  «im  Dücttmlb- 
mns.  Wir  sehen  an  ihnen,  wohin  die  Musik.  J- 
Fomi  verleugnend,  zuletzt  I 


■i  n  posteriori  für  die  Kunstform.  Wir 
neu  es  nicht  als  blinden  Glauben  oder 
.-'■h^ndriun  jeden  lassen,  sondern  müssen 
iner  inneren  Uetierzeugung  und  Nothwen-  I 
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[:a!!.rncr.  die  I ) anheben  init  ihrer  Formstrenge  I  doch  noch  da,  aia  sind  nicht  verloren  —  nur 

unnützes  Wesen  gemacht  haben?    Xnu,  nun  befreiter.    I>lt  i )ln  r  iVi  -1 .1  i r h iL  ■  wird  h  i  h 

k-!i!ito            diu  Kunst.  cuL  :ia  ilin  Kit.'iiL'  V.ilktiiliKi;;  iiiuu  /Üi'i'di.'.   eine  ßodoutung 

:.-iii!n]';ii.  I.nr  -[i.'-ln-  ü.-l'iviini'  v,-i:i  dur  Form  mehr  finden  müssen!    Und  hierin il   ist  (Iiis 

errungen.  Die  Purinen  dur  <).j.id-  um]  CIlü-  ■  IV («Ii  dm-  l'iinu  und  dur™  Xdihivuiiüskiul 
nilmnsik  sind  in  ilvr  ürcli-vtcmm-iil;  1  j -j? Er l- j  1 

worden.    Dies  ist  möglich.    Aber  sie  sind  | 


Guido  v.  Arezzo  und  seine  Zeit 


ueb  tob  denTSoenKirad 


noter  seinen  TBncn  hatte;  die  ScchstoDreibe  von  ¥ 
is  hiesi  du  »eicle  Jleiicbord  (beiacbordnin  molle), 
:il  in  ibn  das  weiebe  oilor  runde  b  BT  Vormsidung 


ILcxacliordunj  molLc  ;nvr 


Glieder  der  übrigen  i  tfinsor  fort,  dl 
anf,  ober  clls  Spillen  der  Kingor  bis 
diso  herunter  bis  tum  Mittclaiiedc  i 


,  licxicbnrduiu  dun 
Es  ergeben  sich  darans  7  Reiben  BtdHb 


Digitizcd  by  Google 


Digitized  &/ Google 


Digitizcd  by  Google 


Digiiizcd  by  Google 


Zireoko  ior6Hona!on  clugeloi lote  Subskription  bat  ein 
Mfcr  günstiges  Ergebet«  geliefert.   Dia  Komile, 
dceaen  Spitio  sieb  Goenod,  d'Eiebthal,  KEiret  Cur- 
torveU,  Baronin  NiUuM  v.  Rolliacbild  u.  A.  be- 

du  inr  Verschönerung  und  sunt  Unterhalt  ran 


Fetershnrs.  Tarhaikoirakj'a  Oper:  Die  Jung- 
fiu  tos  Orleans,  errang  nel  ihrer  ersten  Auffaiiroag 
einen  grossen  Erfolg. 

(jneoTlnMrjr.  Uifr  mod  kMIch  eine  AnffShrung 
der  „Perser"  Hu  Aeethjlos  In  der  Anis  des  Kgl. 
Gymnamuma  etatL  Die  TJebcrsctiung  dicaes  gross- 
artigon.  tum  treten  Male  km  Jahre  472      Chrr  auf- 

VTissenschaft  in  früh"  entriis'ouen  Fro^.sor  Ktchly 
in  Heidclnrrg  her,  den  der  Erbprins  von  Sucbeen- 
Mciningcn  in  derselben  angeregt  hatte;  dieser  Beibat 
bat  die  CM»  und  die  melodramatischen  Partien  dos 


Werkes  komponlrt  «od  dem  Musikdirektor  Wackor- 

dieser  Arbeit  för  grossei  Orchester.  Die  Rollen  der 
Tragödie  norden  von  ScnOlern  gelesen  und  der 
Schülerchor,  einige  tüchtige  Solisten  und  das  unter 


bearbeititng  vom  Koji.-!]  :^J.  ■!  f'icln  J:i:  i-i.i^Lip- 

Oper  ,l>er  betrogene  Kadi"  von  tilnclr,  1761  kompo- 
rJrt,  aufgeführt.  Daraut  folgte  nach  Schuborl'e  ii.Het> 
musik  aur  Rasamundo  tun  ersten  Ual  „In  Versailles- 
(1G61),  Ivriacn-cboreographiacnea  Bild  ous  der  Zeit 
Ludwig  XIV.,  komponlrt  und  in  Soene  gesellt  von 

(erlöse)  von  Kaiser  Leopold  J.  und  ((tonrauta) '  von 
Lullv  irurde  almmtliche  Musik  vom  llof  OpenikapcIl- 
meiBtcr  Frans  Doppler  neu  komponirt 


Empfehlenswerthe  Musikstücke, 

1vcl<jlio  »Ith  beim  Untoirlqht  bowlUirt  Imbun. 


Joachim  UnlT;  Flcurettc.  Komaaco  op.  7S,  Leipzig, 
Kistner.  Leichter  als  desselben  Komponisten 
Faoiian. 

Frita  Kirchner:   Müblciruuacncn  o|J.  30  No.  3  Ber- 
lin. Th.  Barth. 
—    Mendelssohn  Ho.  »  der  B  KindorstSello  op.  73. 


Meinungs-Austausch. 
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des  Stifte  □F.flfaatw  gcBlelll  und  befürwortet  Du 
Stiftungsfest  in  öinfachpTTr  rVrn  wird  durch  Uijori- 

NBcbate  Sitzung:  12.  April  Alienil*  Hllhr 
Im  Sflnle  der  hiliilL;'-  Iloi liN.lmlt-.  Tuir.'«. 

ordimns:  Vortrag  1:1-  Herrn  Wn-fenniin;  U.-lirr 
i:i,.m.  i,r„i  -  KLivk-r  .  T'i.r.-i-.  i.-ljt.  lutrii  Schumien, 
HalluIiLSi-.    Musik- V.>r(riiä|.. 

enclielat.   —  Im  HilMn  des  Frl.  Cburl.  Anritier 
wird  durch  den  L  Schriftführer  der  Antrag  nir  Fe!« 

Anzeigen. 


trlnlttgrltn,  ji  L-lst  und  Hciss  steigendere 
-   ir  die  m.islknl.  Hell."  LgEpiIi. 

Ct.  Damm,  Klavierachvüs  und  Mekdignschate. 

Cbnnesbuch.  I       Weg  stur  KanstfertigkuiL 

■  ■  tl.i:,-  K   J'.At  t.-.  KU-!..  yniiTKE  Li-  A.  '  >'■<>  te*«™>  Etüden    .er.   CLBUfiN  II,  CRAUHLt, 

Mark  0.—.   In  Uulbfram  Mirt  1  — . 
II».  MERTKE.  Oru.liueiltjk  und  Ithjthuiik.   (Sepnralilbdr.  II.  d.  TechB.  flnieD.) 
■Hrk  1.-.     UERTKE'h  Chopin-Omsmcntit,  Tat  geradem  epjchoiiiiiL-ln;iid.    J.l  i:i  a'.n  i-:5:ii.-l=  Jrj-  i^isr 

[atier  f.«  Aiie<  aoi  fiiachüm  wcljo  (eeinS.-n  ist  Stancräber  Yerlss,  Hannover. 


n  Semesterwechsel  dringand 
empfahlen. 

■  i  ]!iT:iiiii(if  u.  Hält.;]  i:i  Lii;j'k'. 


<P reis  3  M«rk.) 

Noten-Schrcibschalc 
Emil  Bresl.aur. 

(II.  Anllage).  2  Hefte  Ji  15  Pfg. 


ern  Intim- ml  Exriiipliireii  verbreitet. 

ti  ol  cii  nnlerrlelitei 

-„...ct.,  jlonh  i-i:'  r.il 


Barschenlieder. 

DiebtonEDü  von  L.  Pfau. 
No.  I.    Heia  Lfeb  lit  eine  Lenin. 
No.  i.    Der  ichonste  Harten  .uf  Erden. 
No.  :).    I)  St™,  (.-oUlun  slsnir. 
No.  4.   Allnfichlllch  in  der  Muhle. 
So.  5-    Toll  Rutha  stand  Ihr  Angesicht. 
No.  ti.    Kln'n  IfnM  auf  den  Muud. 
Für  I  Sinsstimme  mit  C I ai- lerb eel ei iudb. 
Componirt  von 

itivhard  Kleimtiichcl. 


M  ii d  ch  cnlieder. 


Richard  Kleinmiclid. 

0p.  so,  : 

No.  I  CO  PI..  Hu.  TIA']]]  ä  M  Pf. 
P.Ol  Tplgt'»  Mu.-iü- »]■]. in 


Berliner  Seminar 

zur  Ausbildung™ 

Klavier  -  Lehrern  und  Lehrerinnen 


^  Jffrinne'.  '»Xbc.  dievin'  PS«!» 

\Prakt  KlaviöTschiileV 


.  Mendelssohn  n.  Chopin  \ 

■  -    ■   -Friedrich  ^op.  "~ 


Pianinos 

auf  Abzahlung 


rsplol  und  In  der 


|  Elementar- Klavier-  u.  Violin-Schule  * 


■  I  ;,r:i.;,:l!, 


bain  rUtilikum  biliflil  u.  erfreu  sich 


über  meine  Leistungen  Auskunft  in  Ktboileo.  

K.ll  JuinI:  jnh  z..-i1-i;-i:L-.-'T  l>.i!i'ii  'i^.  rr::;Ll.'y  l>|H?r» 


i  Vcrl-.i:i'  von  KdbcdIIibI  Ii.  Co.,  Berlin, 

Orchester-  und  Musikschule    m«^.  »  »  «bcWs«*! 

ubtf Mii.lknllen, InHtrnmcnlcn  oadtJloii.  Mll.SIk [MlklüO^lsHle.  I'  lllli SClinll l'll. 
Hillen  mm  1.  Mai  Ii  verhüllten.    Kui.r|:r,;..     fc-c :[■_,-,-, -l.i-j,         l'.of  E-.lII  Unilair.    IM  III: 

i™otS' MhB™"  t™  ■  i-1'  "  wh«",Ärakouft,wtl  Ueöer  nie  gesundheitsschädlichen 
itrin1"'1  ''iiViVi'u'i1"]ini/.,'i;i1,ki'!-'1i '  i'i.i'-i ii-.ii -i!'r    Folgen  des  unrichtigen  Uebens. 


Offene  (Stellen. 


Tariax  und  Kipedltloni  t 


■  n  Roieitbil  4  ("«.. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogischo  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Kullnk,  Uichnrd  Wiiorst,  A.  Hupt  (Uerlin),  LmIb 
Dr.  Ferdinand  Hlller  (Cfllni,  Dr.  (h*-  ™-  ' 
Dr.  Emil  Nnumnnn  (Dresden)  n.  A. 


Organ  des  Vereins  der 

Musik-Lehrer  u 

nd  -Leh 

erinnen. 

Nu.  8.  Berlin 

15,  April  1881. 

IV.  Jahrgang. 

Dieses  »litt  orwhdül  um  1.  und  JH.  jeden  tConats 
iiilfj   k, .<(,.(  tju.el,         K.  l'.ul-.V.^Ikü'.    l!.:cl.-  ut.il 
MurikoJiouuaudluuire:.  In.."...--'!  -  L.  ;  r-  Ij.  l.r,d  .V, 

Rückblicke  auf  Rossini  u 

Dil  tJ 

e  italienisc 

e  Oper 

in  Wien. 

nee  Gluck,  Hoiart,  Jinjtln  und  daa  im  Zenith 
Ruhmes  nach  lobenden  Beethovec,  In  Wien, 
■t  Statin  ihrer  Entstehung  büren  in  künoen. 
Isnplstadt  von  Österreich  ilhlto  in  dpu  iwan- 
(cnditen  Grossen  der  Ton- 
■,  es  konnte  darum  auch 


gere  Zeit  venreilteo. 

Freundlich  leuchtete  diu  AprilsDnne  anf  den  ersten 
Hc-rgen  nich  meiner  Ankunft.    Linde  Mblingslüfte 


deren  Leistungen,  ."od  wie  lerbllt  ilch  du  Lunst- 
veratändigo  Publikum  der  deutschen  Opor  gegen- 
fibnrt-  fragte  ich  mit  einigem  TlnKesItim,  .wird  doch 
Ais  vnfcilunlische  Kunst  nicht  woniKor  als  sonst 
geachtet?  .Durchaus  nicht",  war  die  Antwort;  .wenn 

mit  ruinöser  Vollendung  dargestellt  werden,  Wohl- 
laut.  Hethoäe,  lllldung  und  Grazie  die  höchste  An- 
rd  »lr  doch  in  der  Lage, 


t,  Vlo, 


t  verstellen.  Rossini 


:[2  N'JlKTiu  tiltivi:  lUt  üticl-ä. 
reundlicher   Herr  am  Arme 


Inns  m  versulDpIcn  dronto,  weDn  Kr 

inimeod  mit  diesen  WotWn,  bemerkte 
natienalo  Verecbiedenlieit,  Natur,  Er- 
flTidune  und  Tradition  einer  Vergaugen- 
diesca  Land  einst  besessen,  notbwoudig 
■Erkung  auch  auf  dio  hlusit  erstreckt 

Digitized  by  Google 


DigiiizM  by  Google 


Musik-Aufführungen. 

Ludrill  11. Hin  in 


Niels  W.  Gsdc  und  die  Norweger  Eduard  Orieg  und 
Andre»  Ballen  den  KomponlsteosUmm  de« 
Abend«.  Aach  die  du  Koniert  freundlichst  nnicr- 
stütiendo  Plaoisiin  Alice  Lindborg  ist  Eine  Toch- 
lEr  des  Nordens.    Du  Ganse  vir  demnach  so  recht 


«ngenanete  Pianistin  trug  Ed. 
oniert  vor.  Grieg  tat  sieb  bei 
be  sehr  tüchtiger  Arbeiten,  anmal 


troffen,  obgleich  II 
legenbeit  bot,  oim 
t    Die  Haltung  die 


pernio-  sum  grossen  Theil  riebt  wirkungsvoll;  flr 
die  in  dieser  Komposition  enthaltenen  dramatiseb- 
gewslligen  Momente  erweist  sich  FrL  Zcrbafs  im 


den,  dua  Hallen  mit  b 
oder  gar  mit  Genialitlt  sein  schwieriges  Problem  ge- 
lbat habe.  In  rein  musikalischer  Beziehung  kommt 
du  Ganse  selten  über  Illustrationsmuelk  hinaus, 
deren  Vorzug  allein  In  ihrer  Kurzwei  ligkelt  (rerbo- 
tenue  genommen)  beruhen  durfte.  Dio  wenigen 
melodisch  anheimelnden  Fartieen,  die  gleich  lachen- 
den Oasen  aus  der  Oede  dieser  ewigen  Dektnmatioos- 
Lltanei  bsrvorstrablen,  sind  nun  freilieh  nicht  sehr 
individueller  Natur.  Unser  Komponist  erhebt  eeine 
Anleihen  moAchstbei  Mendelssohn    -  In  diesem  Falle 


Gade'schcr  Tousprscbe  —  dann  bei  R.  Wagner,  der 
es  mit  manchen  Tannhlnsor-,  Loheogrin-  und  Mcistcr- 
singer-Motivcn  demselben  angethan  in  haben  scheint 
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der  Weisheit  des  Ällcts  leint  Lotungen  and  ihre 
i  abwägt, 


Nach  den  Violen  langsamen  templ  ,  die  der  Kot 
lertgeber-Pianiat  angewendet,  hosten  wir  die  Stil: 


die  obige  Sonate  von  Beethoven.  Quartett  G-moB 
(lotsten  Bsb)  ton  Moiart  und  3.  Xonierl  C-dor  Ton 
Beethoven  (I-  Satt)  uusEührtec.  machten  mit  Aus- 
nahme des  '2.  auf  ans  den  Eindruck,  als  ob  aie  Ihrer 
Aufgabe  noch  nicht 


andern  in  der  Tonleiter-Technik,  Phrsmong  und  beim 
1  rählbaio  Hinsel  erkennen  Hessen, 
o  Orchesters; lasse  im  Vortrage 


0.  Uauck's  deutschem  Licdcrkrani  (1CS7-16M)  re- 
ale die  schönsten  Chorgaben  des  Abende  das  Brahns- 


ioonE,rO.'raubort'e 
Trost  der   Walt"  [von   EicbcndorS),  du  d 
Feierlichkeit  so  schon  aniustimm 


Bergli  bin  i  g'scssa"  von  Goethe).  Aach  das  biet 
iura  L  Male  vorgetragene  Reinich'aclie  Lied  „Wie  ist 
doch  die  Erdn  so  Schoo"  von  Ludwin  Uolfmtaa 


in  Quintett  liess  nicht  allein  i 


kein  anderer  Kompenitt  mehr  nls  Ja 
der  du  liel  Beelhoven  steta  in  edle: 
hende  Thema  fast  sur  FUn  verkehrt 

von  Gerolstein"  (Lied  des  Paschn't 
Pascha  Ehodododendrun").    Auch  V 


Die  Solotortrago  des  Herrn  Dr.  II.  Biichoff  be- 
standen In  Chopin's  Nocturne  In  G  |op.  3!)  und  ul 

  -     — "  "inlasie  (op.  iSj.  Gerti» 

Ref.  recht  klar  werden 


dessen  Vortragen  man  mit  spannendem  Entereaee 
folgen  muss.    Der  Musiker  und  der  Philologe  (in 

glückliche  llarmonio.  Kroilich  kann  sich  In  differ 
geiitrelci  Interpretircnden  Welle  nur  ein  Fluad 
Geltung  vnrschafen,  der  auch  der  allerhöchsten  to* 
nlsehen  Schwierigkeiten  vollkommen  Herr  Iii,  rk 
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Serade  der  Vortrag  dir  f'tuoll- 


Von  hier  und  ausserhalb. 


Schilds  führt,  Ihren  guten  Ulaubco  und  Ihre  Ar|- 
luBigkcil  bin  ich  seit  entfernt  in  verkennen  und  vi It 
Ihnen  daher  auch  mit  aller  Offenheit  antworten. 
Heine  Bewunderung  für  du  Qsde  und  diu  Weite 
Wagner1!  hat  sich,  seitdem  ich  mein  Iluch;  „Le  Dr.mt 
tnueical"  veröffentlicht  hlba,  nictiL  verändert.  Wem 
ichgleichwelll  Ihrem  Wunsche  uirbt  entsprechen  lianu, 
will  ich  Jhncu  den  Grund  dafür  »Ifen:  Erinnern  Sic 
sich  ciaer  Operette,  welche  den  Titel  führt:  .Kino 
Kapitulation-  ?  Sic  iit  von  Rkhlrd  Wagner.  Wim 


«hellen  machen,  als  vir  ea  aus  unserem  GsnärJltnlaa 
auslöschen  können.  Sic  bcfirofeo  jetit,  welche  Be- 
trachtungen mir  Ihr  intrag  nahe  legen  mnsste.  Wir 


i:  v.'ii:;.  Lih^i  ii  iicidich  lüi  mui- 


r  aber  werden  wir  du  Wappen 


J,"..IIH.Ti:Ll,.[i  Iii],  .Iii   ULi'.l'L   Ulr.-'L  f.i'liur..;;  ]■,: 

in  den  Kompo&kionE-  und  Klav:'r~l::^'ii  (.; 
leistete.  ISIS  dirlsirlo  er  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung die  russischen  Kenietta  auf  dem  Trocsdcro- 
Palaste.  Zu  seinen  in  Deutschland  bekannt  ücworde- 
i,™  Wcl.ulcvn  ccliort  in  erster  Kciho  Vjerl  limanoff. 
Auf  Sit  Nachricht  von  seiner  schweren  Erkrankung 
war  sein  brader  Anten  von  Madrid  an  sein  Kranken- 
lager  nach  Paris  acrclst.  wo  er  kurt  vor  dem  Todo 


Frankfurt  a.  11..  die  Oavcrturo  sli 
wurde  Im  deutschen  Theater  iu  Pest  aufgeführt.  Der 
Pcitcr  Lloyd  gedenkt  derselben  mit  grossem  Lobe, 
—  Von  Otto  Wangeniann's  Geschichte  df  "  " 
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Anregung  und  Unterhaltung. 

Niehl!  ist  im  Stande,  ein  Ben  mehr  iu  verhür-  ,  Kurf,  wie.  die  Kimme  der  Pflanze  notbwtndiger  ilt 
tefl,  als  <J03  Versa«™  »oMviTilii'lili'ri  i.'J.rs.  (Ii'iiri  ■  Als  lins  Hi-flSiT,  Iflclli'S  ilin  allia  ii |i |Hjrni '/ »r i 3«  1  er ■ 
ein   Lnb  loT  rrietiWri  /'it  nüui  inilir  nl.i  eiu  Vor-  1  flchnoidet 


Antworten. 

I.  Hsi  .ännen  die  Aufsitze  überhaupt  nicht 
v.-rtlV.Mitlir.jit  «it:1..h,  .i.lii-irfil  Rar  erat  um  15.— 
Herr  Gier,  der  ErSudcr  der  Tnktnbr,  webt*  BrftJW- 

TD  Ruit w  Lehmann  in  KUatrln  unil  Fräulein 


«ir  aelbsttcretindlicb  auf  die  Krilni  r.:i-  :  Ar, 
trian  verzichten.  Icli  i^ivIlti-?  ahn  in:  II  .  r:-?t  irci-j-  i. 
Antrag  noch  einmal  c  in  ru  brieten.  (Seht  er  dnreb. 
dann  wird  ei  an  der  Zeit  sein,  Ihre  Yorachlage  iu 


I  II  I  t 
.Ti  lii  r  i  -h:  ^Lii'tjüehmen,  aU  die  vornehmsten  Pabri- 
antun  ihre  Unteröcbriit  langet  <ur[iclra;MOB,eil  hoben. 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


n  Vsri'im 

'  "Üö"tw"  d'ra~Nainen  .Vtrcinitune  für  den 
'leflll'   bat  sUl  iMKlI.alti  il.'s  VYn-Ens  .■lue 


f-k.;!,  e 


Lasberahlt  Zu  «l.'irt.-r  Z-r 
.        ci, <iti»ba-KH«  Bt- 


Anzeigen. 


Zclae'a  Pianoronc-KomiiosUi  011*11 

irnnnr  ibcralj  lOrrilbta.  Katalog  jraäa  und  Irnnco 
1  von  1..  Zolae  in  Weimar.  [771 
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Wilhelm  Bnhrcr's  nener  Automa- 
tischer HIavier-llanilleiler 


I1         ■■"  Ml.     U:i    '  ■'    «  IJ  :■ 

SLÜ.:k         L ' i  ■  ■  I - ■_■        nic  :t  JU'  lir  ■  -         r:  1'° !  n ; i'i.il '. 
2j  Mk.  frjlIlt-O    J:''.Z    'li::i:  ]>i  Ti.:h:juiiL  lj:-  ^ 


Plan  in  oh 

nur  vlhzahlung. 


S|i:Lr'j'ii.:n: 
Hill  IL.VSliTI 


beim  Pablikum  b[ 


Klavierstücke 

zu  2  Händen. 
1  ,j»  Kanne". 

[!  „*„i„ii.-u.i«-i,<.ii» 


Flui  Yoist'a  Um  Virl.,  Kaaacl  und  Ltipiia. 


I   ttud.  Ibach  Sohn 


in  FI1I  Keln  u.  P 
uilon.  Wien  mil. 


Haln^iii  ^.  vVrhi^H;v^;',."1''lw!K,''1.'1'' 

billiger  Au^wbrr.  beigelegt,  aut  welches  wir  hiermit 
MfEwksni  machen.  1».  Kipcd. 


Termtlierllkher  IUd»ttenrl  Pro'.  Em  kl  Rrexliur.  Berlin  SW.,  Inder,  Zelten  ]S. 
Tfrl«  und  EilKSjlU«:  Wr.ü  IVinrT  V.-rU.f  I».  li:ili5Ü).  l!-rli»  S,  IWdrnfc-rfslr.  11. 

Dnok  tob  Htusnthii  *  Do.,  Berlin  N..  JolaulHtr.  SO, 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

l.  Haupt,  rBuriiii),  Louis 
:nr  l'aul  (l^ipziB), 

c  Emil  Brcslanr. 


i  -Lehrerinnen. 

IV.  Jahrgang. 


Lriilimid.  sieghaft  er  eingei 
Zum  Hamm  reifend,  hat  d< 
^.■fiir-iT  Killi^.:  «Hhstlr* 
l'iul  uiii'IiHVokUjn  EroiH-s  II: 
Der  heil "guo  Klus:,  und  ilirm 


Dankbar  fc 

IXT   .lÜHfflT  ^ 


?  in  dnvil 


irtrafflich 

..'lirisln»--Aiiir'jlLii,]i- 
tu  danken  Ich  sage  _  Mi  Ulli  volks  Initiative*, 
weil  ilir:  bisherigen  AiilVSliriiiiifun  des  L'c-wal- 
tijjini  Wurktw  in  verKidiicdeuviiSiiidlLji  Ikud. Ir- 
lands hinlänglich  bewiesen  haben,  dass  dio 
I         I  II         f  r  d  n  Vortrag 


Kruildin  dis  ;iiir-m-i:d.1ri]  (ii.'-parli!:.-.  jiiriL.v- 

win'dnng,  dorn  von  Viertelstunde  zu  Viertel- 
stunde geistig  belebterem  Kroiso  Valet  zu 
sagen,  um  wenigstens  noch  einen  Thcil  der 
Generalprobe  des  „Christus"  zu  gemessen. 
"-J  "n  ieh  am  Ende  meines  Be- 


ütüullMii  anklangt,  denn,  wie  sehon  er 


-ivilüIi  sN'ii,    i!iti:    ( Nu-r  /'uioin.-lfir'I.Ti 


musterhafter  Reinheit  und  Präcision  nnsge- 
l'iilir;.  nril  tiin  Ii-  iniridiT  i;lucklicli  fand  sieh 
dio  Berliner  Sjmphonieknpdlo  mit  den  zahl- 
duri-h  nialerisd;e  und  ilraiiiali-idie 
entnlstuckcn  uli, 
n  Werk  verwebt 
;mfriditiiwm 
rll  ffi-iliirht.: 

Ir  noeh'bci 

l^li'.IL^'-LlliTII 

Ji.'lti  Aln'lül: 


Hauptstein  (Tenor)  und  Stange  (Baas)  iu 
den  ynl;K[ti:irti'ttä:i(^oii  den  erstgenannten 
"  "nil  in  ansehloss. 

Das  Werk  selbst  betreffend,  so  bietet 
dasselbe  eine  solche  Fülle  des  Schonen  und 
Bedeutsamen,  dass  selbst  dio  knappest  gehal- 
tene Analyse  den  mir  in  Gchotc  -tolimlirii 
Raum  weit  überschreiten  würde.  Sehon  diu 
Frage  allein,  in  wie  weit  es  dem  Kompo- 
nist™ gelungen  ist,  die  gesanglichen  Heber- 


i  Dissertation.  lic^uii:™  wir  uii*  ilm- 
ir  hento  711  knn-A^ini!.  <lj-s  ilii;  .Mi;- 
a  „Christas"  mit  Au;]i;i!m:e  i-ini-c: 
■r  N lijjirn.-r-n.  Hm:  tief  :'i-ivi1'.':nif  Wir- 


^■tni  :i  I  H'l  1!  1 1       ;iM.H.lTll^VliUU  i^LtlllllULLI^. 

diu  ihn  sror  Suliüpfun^  diese»  Werkes  be- 
geisterte, dorn  Hörer  mitzutheilon;  und  stim- 
men wir  von  Heran  ein  in  i\ea  Ausdruck 
der  Dankbarkeit,  welche  dos  Publikum  am 


Tnsch  dca  Orches- 
ter» begriisst,  auf  der  Estrade  erschien, 
(iii:  Ki!i:ihi:hi!i.\r  :iiil'.r(iräckon,  1 
Juden  iii  ji'Mer  kurzer  "  - '  ' 


,  EwiiriT,  ■ 
II  ''III  (inifti: 


Rückblicke  auf  Rossini  und  die  italienische  Oper  in  Wien. 

Von  Loula  BenU>»or. 

(Portecizung). 


dort  bereitet!  Hein  erster  lilick,  als  ieb  den  Salon 
betraf  fiel  aul  den  auveaeuden  Roaainl  und  Heina 
Gattin,  Uidama  Golbruno,  (dio  Bangerln  du-  ZclmlnJ 
diu  Ich  im  lebhaften  Gespräche  mit  meinen  allen 
Bekannten  von  gealern  bemerkte.    Kinm  vermochte 

d  Gattin  sofort  als 


Zügen,  im  Blicke  der  tenrigEn  Augen  lag  ao  viel 
Gutmtlthlgbelt,  daaa  leb  meiner  Bewunderung  Uber 
anino  mir  bekannten  Werke»  seinen  gcuialcu  Barbiere 
dl  Seviglia,  Eber  OWIlo,  Elinabelha,  Zelmira  etc.,  die 
alle  m  rasch  wio  im  Fluge  entstanden  seien,  in  Bar- 
men Worten  Anadruck  gab.  ,0.  icb  kitte  nohlaorg- 


tatet  hatten.  „Gerade  darin",  cntgcirneto  er,  „tra 
b  der  eingeriaaenen  Willkür  unserer  Sanger,  di 
4c  b  Gutdünken  sich  ihre  Rouladen  surecht  modcl 


war  er  von  jener  famoior  Canon  auflOsungl! 
unterrichtet  worden!  mein  Lob  achien  ihm  besonder* 
Freude  an  gewahren,  denn  ohne  Unterbrechung  futir 
ar  fort:  „Die  Anerkennung  von  Deutachland  iat  mir 
jsflr  irerthvoLL,  Ihre  Hatten  vereint  mit  dar  Tie! t 
der  Wiasenaohart,  den  Genius  der  Kunst,  Ith 


und  Douaelli  das  Urthei!  des  Publiiura 
Selbst  die  glficiliehon  Erfolge  .araca 
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Vulur  rim-u  vollatäudiuon  Triumph 
od    diu  Dai.t.  lieuden  Fulgu  lli.ll  fall. 


lüchtigen  Arbeit    dag  u 


Wo  Z(i(bnut>E  ist  MUrill  ,l)io  Uuaib  von  dar 
Wiege  bis  iudi  Saife.  Li.il a  W  eiuo  junBo  Muttn, 
.elcbo  ihren  Säugling  in  Stblal  singt   Rtchta  siebt 


nicht  m  IIausd  litis.  Der 


dm  Publikum  milzulhciluii.  in  bnchburaiger  Wi 
bat  Ural  Gera-  Zieh;  den  Ertrag  der  Rundraiaa  vi 
tolHstt.  Zwacken  gfflid.uel,  und  er  kl 


Tuten  Kin«  lualrumcutg  Iwr ....... 

für  den  Grafen  sotalttto  tich  die  Knndi 
einem  TriumpbiUBe;  «Ein  tief  empfundener,  die  In 
leotlonea  der  Toudichter  gana  erlasaender  Vortrag, 
via  nicht  minder  die  verblüffend*!  Uravour  acincr 
Mm  Uaad  (den  rechten  Arm  hat  dtr  Graf  auf 
aintr  Jaf-d  verloren)  urwccklarj  allcrwlrla  bei  acintn 


winaliy  bier  eines  aeiuer  nrUaaereu  Uudiehtu  in  flVr 
dsDIHbtn  UoUwtiung  de«  Herrn  Ladialaua  Nau- 

dar  pra*!a  Theil  dar  Landileutu  dos  Unten  Ent 
durch  diu  Ucb.ricliung  jus  Deutsche.  Kenutnisa  er- 
der   prächtiger.  lliel>luu(!.-     (Auel,  dia 


all  diu  etlsttolle  Kilinduug  doa  Kujudicra  Huhier. 


■,.  nnlillkiLÜL.-ic  /.»:■,  k  -.Ii,'  ] 
entbleit  dia  Ou.ortiira  an  „ 


iMWibegkitiiTiE,  iowia  die  Variationen  aus  dem 
ac  Inelrurnonte.    Honen  lief,  dar  Auefübruue  dar 
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Pianinos 

auf  Abzahlung. 

"  ml?  i  rnrl  ITt.l  n.'!i  ll!:r:  l^fni-ll 
i:  SO  Mark  .1101.» Mich  oh» ^Aniatli 

'nark^iiDaUlclio  AbiahluDR.  B' 


Nci-Iis  liledcr 


A.  IVIUREKT. 


Wilhelm  Ituhrer's  ntner  Aatom 
tischcr  KEavicr-lfawftaiter 


19    Ein  Wort  an  Alle, 

m«  STSSWBEET  Enf]i„l,,  ij«it«nWii 

ii  S[>jiiil~i  Ii  vlrkli<  Ii  >|>r.  .  li.:ii  l.  :n  r.  n.JI. 
»rniln  und  franko 


AUSSTELLUNG 

lau  il  |..i.|„;...  ,  .  I„  i  l.  l  111,11  gm. 

8onülag%'ene8.  Wal,"  11  -L 

Neu:  Consili's  " 


Sog's  AklnriugRba. 


,Voll(ers\urlitgcsiing 
„Jägers  Liebe". 


A.  NAUBERT. 


r  tli'ii  L'iuifii  CyHiiH  15  Iii.,  filr 
,,,.i:,H  ,l..r  ll.iS:tl.-iii-r  L-iir.  r>LM 

Albert  WerttemUiii 

■  rgiUi  Spreceslunde,  ■! 
und  FreiUg,  4-0. 


Offene  Stellen. 

Dor  PreH  der  Kelle  M  dlewr  Stell«  jrlrd  mit  20  Pfg  H. 


Klavier -La lirer  flu  di^llittel- 

5oo'jinD  Adrllj.enidir"ttrt''AnB. 
v:;,.:-,:,rL             diktier.  rÜMOr 

81  HlrliAellldOMI  |8tt.[es»..llolit.}, 

 -1  ii  iJ  Lshrer  15M  Jt.lKls 

Wohnung  ncä  Garten.  Bcbulln- 
Eptk1er%i=vera. 

Holde»  (Kreis  IWuin).  Kw:  i 
Ubrer,  Sr)0  *  Hoheuoe  u.  f«H. 

Koursrlilri-li,  Ort  an  ist  iiml  LiO.rcr. 

Tfiil,  KIi.1,:r  ,:,:<!  [."Iii  IT,  II'-.', 
in-:.  H,  1  ii-ii-  .1.  Ii  l:-,  n. 
viHiMli.n!  Ii  IT  IVobsUi  BndiWI. 

«hus/dlr'p^^Nordb^m*^ 

]  .  lüchulimpiktioii 

War .1.1  Uli    lli.i;  (.■n.  :ll  i.l%r/).Ol- 
(lariNt.  ii;ui!f.  u.  l.ttT!  r.  l;i:j 
j -ci.  l\i.:-.n  :n(  -lti-L  Li.-i=-;niT  Kjil 
Xogierung. 

Bi«j|«r*awla,  KunWria  Jon,  i.  J^, 

StalbmMKfl  Coofliator.  Bauli 
>m  Uiri, 

TerinhrarlUoher  Redattenri  Prof.  Emil  Brosliur,  Berlin  NW,  In  den  7. :lm,  13. 
Tf.lim  ee.l  KipnIllK.ii:  Wolf  Pnisnr  Vcrli,  iö.  Kjl-.ii>,  Berlin  S.,  Brand  ■lubnr.j.rr.  II- 
llrnrv  Tee  Boienllml  A  de.,  Berlin  N,  joBanilmtr.  m. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musilt-paedagogische  Zeitschrift, 

nntar  Mihrirknng 


 -  ,-lln),  ])r. 

Dr.  Emil  NanniniL]]  (Drcsilun)  u.  A. 

Professor  Emil  Brcslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Berlin,  15.  MaM88l. 


Mmm  Dtilt  mcMnl  a 


am  I.  und  15.  jsdtl  Htmab     [nMmt*  für  dicaca  Dlatl  werden  von  Bimmtlicbcn 

  -..  -<-  IV't-AllHia'tHi.   HiLth-    unil      Aull.  mvii  Ksii.'.iifi"!:  :j,  v  i-  Y'll  ll'-r  Yi.  i  I,i_'.-I,:li'.!!\[:-. 

■  i k:ii:- ii -iiir.MLii-i-.m  l.i'ioj-on  ricrtrlilniliah  1JOX  '  .Barlin  K.,  ilL-an.[,-t:!.:ir^f r i-.  1:.  ;.i.m  i'c ■-==■-  iv-u  :Ji  ^ 
-.1  iLMV-r  !-iri-.if-LLi,.i  .:.r:  .!.^r\'i  ]■.::-.-!. :L:.,l!,.r:^         'i.      :'|I7  ILH  w.  !■  ■:r<\-.:  in   :'■  !;i7.-  :k  u  11  i-'i ■  I : i ■  l^v    -III III ' ■  II 
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Kaum  möcbtc  ich  noch  wagen,  nach  einer  so  lan- 
gen Keine  ton  Jahren,  nachdem  die  Heike,  diu  f 
mala  alle  Welt  elcktrisIttoD,  beiooio  gaui  rcrachm 
den  sind  und  eine  neue  Acra  am  musikalischen  llo- 


jener  Zeil  gelesen,  die  unitullsen  Hernorrufe,  Kritaie 
und  Loibecrspcndon  mit  angesehen  haben,  um  sieh 
eine  Idee  von  dem  Beifallssturm  au  machen,  der  diu 


eilte  seinen  Auffing  tu  erfüllen. 

Vun  einer  längst  erloschenen  Eubmcaglom  m- 
gehen,  wirkte  der  einst  so  hocbborühmle  Anioe'° 
Kalicri,  der  Komponist  der  Oncm  Pilmfra. 

seinem  drei  und  siebiigsten  Jahre  als  HofkapelW 
der"  kaiserlichen  Ksptllo  ond  Direktor  der  aingseWI"- 
In  Leguano  1750  geboren,  kam  er  schon  im  IG.Jrt« 
nach  Wien  und  bekleidete  seit  1788  die  SM"«1 
Stelle.   Bin  Kreis  junger  Damen  and  Herren  le»»- 


neu,  gewährten  n 
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Das  51! stufige  Tonvstcin. 

llorr  Professor  Öoetav  Kn8el  WlWfeotll 


Bücher  und  Musikalien. 

iit  tu  bedineru,  dasa  Fiel 
□on  einschlägigen  Arbeiten  des  gc«. 
Philosophen  F.  W,  Drobisch  Notii  s 


ninrn-  (Berlin,  C.  Bibel,  1881.  73  6.  B°),  die  tut 
Forbetiung  del  Titels  den  Zreck  Int,  die  reinen 


ee  stent  im  oem  vuib*™^™™ 
lisel'er  WisHinsfliall  und  Philosophie  und  sc — 
in  Einklang  in  bringen.    Beillufis  »!  bemerkt, 
Herr  Prof.  KnB'l,  de^ ein  ^Uchmdcner^Anbl 


tlg  he  rvortrei  enden  Bestrebungen,  die  reine  Stim- 
mung gegenüber  der  tcmperirten  HI  Geltung  tu 
bringen,  im  Prinilp  herechliet  sind,  und  ob  es  nicht 
eine  SBndo  in  mueikeliBCben  Uebor  ist,  »enn  min 
du  UntirsclieidunsevermOe^n  für  kleine  Twhhhen- 
onlcrichicdo  systematisch  ibstumpfl  durch  Brtiennils 
in  dm  urgenonri,  Verhältnissen  der  i2stuflgen  gleich- 
seh»ebendon  Temperatur.  Dabei  kommt  er  tu  dem 
Schluse,  dnss  «llcrdines  dis  Untorecheidungseermoacn 

schwebende  Temperstut  bedingt,  vom  Ohr  Übel  be- 


d.TN-i'ü.ii'l:    l;.r.i:    rij.iun-li  ler.V!:  

die  Mantisseo  (die  Dccitnslen,  rechte  vom  Komm!) 
identisch  sind  und  nur  die  Cbuikteristik  (die  ein» 


Dl  Hetltt  c  jeoVr  hi-litüi! 
gleich  0,  gEsetil  wird,  etetl  i 


(  dei  —  O.oisiso  V 
VfpjIh.U.lbtouÄi'.ia^  ( 

de  — O.ortsis 
(ehrom.  Sekunde  135:  128) 
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Bon  1).  ».  in  Brills.   Die  Eiprditiou  bat  den 

Ena  Dr.  BbMitarlT    r r- i .n r  ■  - n  ri^i.t. 

Aebplicbo  Artikel   werde  ich  mit  Vergnügen  tat' 

Bertha.  H.  Die  beste  lieriSodtoe  flriibeitunp; 
.Irr  Sinr.,:,:  .-r,  li,-ri,.-,v..,n      ,1.:  >,„:  l),-..„  l.  v.drli.-i 

Jonger  Komp«»  Int 
Ihnen  einen  Opcrnlfil 


Antworten. 

n&rl'iel 


Herrn  *.  L.  fn  Btcntn  AIrw.  Ihr  Brier  hit  in 


   1er  Note  durch  mlulgeu  Druck  des 

in  Brrtjr.  Ich  lonttc  nicht  In  Erfahrung, 
bringen,  wo  l'oppnr's  Klfenspicl  lur  Piano  und  Vio- 


—  1 

£0  Jahren  Lürte  ich  in  Thorn  ein  virmJich  eel'iarieri- 
ges  Stück.  Jan  mir  n-cht  avmpalhiich  geworden,  « 
teilt  den  Anfang  finc«  in  Schuinp.icf  ^'s'^itra 
lad'.*  in  I'i;;H.:L!?rii  iljr.  Liljl  al.fr  ]niiMii:r  ?u  cii:fi:i 
:rflumeriflchcn  Liede  über,  um  Eulcirt  viedor  in  den 

P.  - 

Sic  er  ireliilligat  ail  raich  gelangen  Wen  Itlfige"  der 
;-;li'.!is.r  nli.i  -  7.-i|.-i  ii  Dar.l.  v..r|>l!ithl.-:i. 

F.  IE.  in  Wetzlar.    AuacLcr:  Bercmaunagriiss 
E.  lii.li.lf:  üchiiJlit.:,,.    (llraunjclmeig,  Limit j 

Anzeigen. 

Klavierstücke 

zu  2  Händen. 

ii  ;;^i.iJrA?ioi><™.'' 
vi:  j^u'V.i'"." 
1,  %TtÄT. 

Faul  Ynigt's  Mu».  VrrL,  Kaiiel  und  Leipiig. 

,Vollicrs\nclitgcsang'. 
„Jägers  liebe". 

A.  NAÜBERT. 

Op.  M. 

Yolker.  liaehlgesanE  .  .  .  .  JL  1,-. 
JJe™  Urb«.  1/111  ...»  - 
Paul  Yolgt'a  Mnsis.- Verlag.  Kassel  n.  Leipiig. 

Prämlirt:  IVelb-Ansstellnng  Melbourne 
1880|1881. 

Pianotortc-Fubrik 

...  L.  BÖmhildt 

OeHrtludEt.  18».    WEIMAR.    l.«trl!ndot  ISI6. 

,S|H'/i;ililiit:  Export-Pianirto's 

mit  fieischa-eb.  Kiecnrahmcu  (eiserne  Stimm?  lock - 
ilatte).     rtejirn  ihres  kolossalen  und  dabei  Gcsang- 
rvieli.ri  nicht  i-iacrucn  Tanca.    laddloaer  Egalität, 
vonür.1.  präzisen  Spielart,  äusserten- .Ii:.!.  Kii.n:,.. 

L.l.lLllIk',    .'  k  U TL tl'.H H I'   1    L;i ' 1 1  ]]  1  HcllTOlIf  H  AOOSSCrem 

nternationalo  Aua-    ....  n      Gev.rr!>e  -  ,Wsl,:l- 
gtdlung  Urünel    ,AW™  ''r-      ]„,,:  N..r.l  a  ev,; 

IS80.  Grnjsu    Franz  Llart  im. 

silberne  HodaJllo.        _               Silberne  Medaille. 

GaranticVoheta^Ko1  KJ^*  Vnf  Iah  ren  fü  r 
.Vi^rn'.ia:!..  iliiai:.:«  ii:,lir  ihn  iiü-üuj:ii:ili  n  lliica 
isctien  nnd  l"*J1eo  Verhältnissen  »ird  j^dem  Piano 

illen  überseeischen  Pmticn,  HD  die  Kirnn  nicht  be- 

Viani  nos 

nur  Abzahlung. 

Prshesensiniir !  frachtfrei  nach  allen  Balms  Istinri.ri 
SparsTstem :  ^0  Mark  monatlicb  ohne  Aniahlung. 
lialeDsrsteii!  II»  .  150^  Mark  Aniahlung,  W-K 

^Weld«™i«nfer,  Fabrik:  DorotftaaMtf.  SS. 

H  iliiulm  liolircr  s  neuer  Autoitio.- 
tischcr  HlaTier-H  und  Leiter 

wird  von  den  Musik -lio-nsciY.torien  der  bedestead 
slen  Städte    der  Welt  als   ui.jl    NtriäiUi.li  rrlUrl 
Dieser  Handleilcr  übernacht  flelbststlndiii  nnd  unab- 
lässig das  Spiel  des  Schülers  und  macht  ihn  aal  jtd 
fehlerhafte  Hand,  und  Armballung  eulratrkinm. 
Preis  M  Üb.  (an  Schulen  und  Lahne  anrd  «tat 

von'»  Mk-.  frBnco'undJhno  BcrMhnuaS'fc  Vij 

JfSF"  Ein  Wort  an  Alle 

|   Und.  Ibach  Solin 

i  Hol  ■Pl«B*r«rle- Fabrikant 
<3     Nr.  HaJCBiAl  den  Kultier*  lud 
p                     H*mgs.  [10) 
E      Itenen-     C.«»«  lYcoen. 

t  weS4o,  öarmsn  weg4o. 

i  Urüsetoa  Lager  in  Flügeln  n.  Planlno's. 
S     PrSmiirt:  I.ontlou.  Ytlrn  Philmlelpliia. 

b™iirih'dM\*Lg^  Waltjfu 

VcTutwarUlcber  Redakteur  ■  Prof.  Emil  Broslaur.  Berlin  N«.,  In  doo  Zelten  13. 
Terlag  ud  BimdllloBi  Wolf  Faliar  Tnrltf  (a  KiMn,  Barlb  £,  Branden bnrgstr.  II. 
Brach  ton  fteseutbil  •  Or>.,  Btrlli  8„  iobuidHcr.W, 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musilt-paedago^isehe  Zeitschrift, 

f,  unter  Mitwirkung 

der  Herren  Professoren  Dr.  Theodor  Kullnli.  ltiehnrd  Wfierfrt,  A.  Mannt  (Derlinl,  LonL 
Kühler  (I  1     Ii     i  I     <         '   ,  I  I 

Dr.  Emil  Nnumiinn  (Dresden)  u.  Ä. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Brcslanr. 
Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Nu- II.  Berlin,  I.Juni  1881.  IV.  Jahrgang. 

äirecl  unier  Kreuzband  von  fsrVorlapiow 


Das  ahsolute  Intervall.*) 


sefcr  im  Ar*cn, 


liegt 

,  snfi'm  wir  iiu-lii.  i*i ii i k  -im] 
iiiserer  Intervalle.  Der  Grund 
I ■'..,=>  \v--t  i:i  (!■■:■  .U.mli.-LUil.  im^-ro 
kimrilell  l->  f-lei^isliilijtfli]  li:illitmi«  versi'liie- 
'■■■ii  sii'hröitn'n  und  nennen  zu  können,  du  wir 
(■-■iiilirtlii'll  II.',  'l'üiinaim-i  In-sitzi'ii,  die  jcil.vh 
selten  alle  zur  Verwendung  kommen.  Wenn 


Zweifel  bleiben,  was  für  ein  Intervall  wir 
hilren,  weil  uns  immer  zuglefcli  diu  verscliic- 
■lene  S.-liR'ibmn.sliehkeit  des  bi  *  "  ■  ' 
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r  Sehritt  undBc 
wir  dagegen  d— 


Ks  Ii  !.i  (I: 


welchen  eich  dieeo  beiden  Zal 
Wenn  wir  nun  mit  den  heidi 
einen  Fünften  in  sieh  bergen 
Aii^iuis^iinikt  zurückkehren,  bi 
nach  0,  und  11  hinauf  nach 
weiden  die  Okiare  c— c  erhalti 
Dieser  Filufton  in  seiner 

als'Lttet 
Fünft™. 


?,  ala  Di  IE 


summe   aber  wa.ro  immer  wieder 
.tun.    Wir  sehen  also    in  diesen  Imiiln. 
n  imlz  Kwtiijrh.'i  Intervalle  stuta  nn 


L'i  ,\  n  liwseo  sidi  »f*r 

-ii  wir  -rli.ür.l ..: 


ti  Fanftüne,  ob  des — Ii, 
rd  durch  die  Bczichan! 


festirt.  Wenn  wir  für  die  Folge  den  O-Pnnkt 
igiiurircnd  ihn  [  nennen,  eo  wird  die  Total- 
anmme  stets  die  Zahl  14  ergeben,  es  kommt 
also  nur  auf  eine  Verständigung  an. 

kann  also  unser  obiges  Sdiema  slatt 
des  O-Pnukles  rei  ht  gut  die  Zahl  1  tragen, 
wonach  das  1.  Intcrvnll  die  Zahl  i>  und  das 
lelzl.i,  dm  II  die  Zahl  12  bekäme. 

Obige  Beispiele  erhielten  in  ihren  Zahlen 


2— 12,  wahrend  die  Ziffer  I  4« 
ä  Ersatz  für  den  O-Ptmkt  «irs. 
is  Beispiel  Ii  die  Signatar  für  dts 


liefert,  dnss  in  der  That  gezahlt  wmf 
zwar  nur  bis  12.    Die  N-,le  will  nL'O  «<M< 
weiter  als  Stellvertretern!  der  Zj!iI.  a'i.i 
der  Zahlen  von  1—12  sein,  worin  ™  Pla** 
tischcror  Weise  die  abstrakte  Zahl  aß 
Ausdruck  kommt.  ,  ,  . 

Ks  Imwlelt  sieh  als«  um  die  eiofo^f 
Darstellungsmoglichkeit  der  Zwolfisil-  » 
jetziger  Notenschrift  ist  Mos  der  .Uslar,  iscbfu 
Siebenzahl  Bechiiong  getragen,  seiner  W 
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.rift.  leidur  noch  d 


ift  iiiLfjii^li'll..':]  ■i'liciUTti'ü  sn  iLiJu-i-U-l 
einstellenden  UnztikOm m  1 U- Ii k f i k n,  und 
liegt  die  einfachste  Notenschrift  tot  nng, 
i  wir  die  chromatische  Zwölfzahl  in 
rm  System  von  5  Linien  unterbringen 


konnten.  Wir  können  dies  jedoch  nnr  im 
Verein  mit  der  chromatischen  Neuklaviatur. 
Beide  sinti  identisch;  eine  ist  die  Verkörper- 
rnng  der  anderen.  Die  Idee  der  Chromalik 
wird  zweimal  identisch  verkörpert  in  Schrift 
und  Klaviatur.  Beide  sind  nnr  Ijeiieracro 
Realisi rangen  der  allzeit  bestehenden  Zwölf- 
lahi.  Sie  ist  unsere  musikalische  Atmos- 
phäre, in  der  wir  athmon  müssen,  in  der 
jede  Tonhlfithe  gedeiht,    {?  E.  B.) 


] > u 1 1  1l  Mi:  Ilm  an/i[i  innig  des  weiblic! 
Kluiiciiit.  (!'-.-  nnr  allein,  wird 

Sit.;  ■:■<■/.[•..:■  NnlniH  hrill  usibihali  kuryi 
denn  his  jetzt  sind  nnr  die  3  Töne  c  < 
korrekt  geschrieben,  wälin-n!  'kr  llaibf 
»■>  niir«liKr  Stelle  steht. 

Der  llalblon  will  nicht  bloa  gehört,  s 
d-in   iill.h    «.ihlliMl    i^i.li-.lL  k„!T-:,r 


lehlüssel  wegfallen,  wir  können  sie 
•iebt  einmal  mehr  anwenden,  wenn  wir  auch 
vcllti'n:  Onn.i^iiiiiliii!  Iiört  auf,  denn  je- 
Ser  Ten  kann  nnr  einmal ,  ' — :  '—  - 


,al  eun-.li.'icli.': 


r  Name  thnt  doch  im-hlf  / 


Intcnullo  hab 

das  Stntiinm 
denn  d:is  aljwi 
ralbasf 


M-hUi^irl  M.^fiillt,  wi  ■iitnl  doch  die  drei  Ab- 
lud,™ Scliliiwd  süllätliwoiseiid  in  unserm 
XiclitHi-lilijsHBl  vertreten.  Das  erste  c.  deutet 
anf  den  Violin-,  das  mittlere  aof  den  Alt- 
uud  das  obere  e  auf  den  Itassschlü^cl. 

Wir  sind  ausgegangen  vom  absoluten  In- 
tervall, das  als  solches  gedacht  sich  kurz 
also  deuniren  Hesse:  Intervall  ist  die  Be- 
ziehung eines  Tones  anf  eine  von  mir 
gesetzte  Einheil,  eine  Definition,  die  ich 
schon  meinem  186a  bei  II.  Matthes  erschie- 
nenen Lehrbuche  der  1  l;:r:.i.  1:1  i i-1<-3i r. :  vn  {linr.d.! 
■  rt  habe.  Jeder  Ton  bildet  in  jeder  Ton- 


■  Net 


is  dem  S 
cl.iili.  <li. 


-  Obl« 


.  Verkörpern]^  der 


biklon 


Inno.  : 


<  Int 


<.  b-f,  i 


'all, 


iiV.i-l.  auf  die  beiden  pal: 
7,  oder  c  nnd  fis-ges,  g. 
Intcrviillc,   mögen  wir  : 
chromatisch  bezeichnen.    Oh  ich  h  Leiteton 
oder  Sept  oder  12  nenne,  oh  [  die  Quart 


  I  'den  Sl__ 

stiel  zu  nehmen  hatte,  würden  dem  absoluten 
Intervall  sowohl  wie  dem  zufälligen  vollkom- 
men Rechnung  tragen,  und  wir  erhielten  eine 
Uuiversaiuotensehrift  ebenso  für  den  Kon- 
trnbuas  wie  für  das  Pikkolo,  da  der  1.  Ton, 

für  cl  ist  h-f  —  7-4  diatonisch  oder  12-ß  chromatisch, 
ßr  gel}1  "  n-f-*-7       "  "  6-,a 

die  üussere  Form  wird  immer  ein  Tritonns  sein, 

allein  mir  in  III  in  h-t    ■  1-7 
nnd  nur  in  FI  ist  h-f  =  7-1, 
anch  ohne  besondere  Orthographie. 


icn,  im  Hin- 
onarten  1  und 

'    ■  ch  c  ■ 


Ein  vergleichender  ISlick  auf  Alt-  and 
Nouschrift  zeigt  uns,  dass  wir  alle  Augenblick, 
Notahene  ffir  frupjJiiTitc  .Modulationen,  eine 
besondere.  Orthographie  hätten.  Wir  TM- 
ivorhsuln  si'wfllinlii'li  l'rsarlio  und  Wirkung, 
Grund  und  Folge,  wir  glauben  in  b-f  blua 
den  Tritonns  auf  der  7.  Stufe  von  cl  vor 
uns  zn  haben,  wahrend  er,  wie  gezeigt, 
glciclige.sehrieben  aber  andere  gedacht 
in  den  beiden  polaren  Tonarten  c  und  Fis 
sich  vorfindet,  ohne  dass  wir  erst  für  fisl  ein 
eis  oder  für  gesl  ein  ras  iinllnvetnüi!  haben. 

Wir  mögen  nns  drehen  und  wenden  wie 


wir  wellen,  stets  wird  nnare  Orthographie 
rlWü-        wliilri-hi-l]  iilis:  lüfnll. 

Wir  kennen  keine  grossen  Terzen  ohne 
Verzeichnung  schreiben,  nümlieb  korrekt,  als 
die  grosse  Terz  e-d-c  reap.  die  beiden  Ganz- 
tOne,  die  2  sonstigen,  f-g-a  und  tt-a-h,  sind 
wohl  ohne  Verzeichnung,  stehen  ober  au  un- 
rechter Stelle.  Der  Anfänger  wird  gleich 
Ci;-i'li'[i  li,.-i:-,  iui.'h  :-m;.-.\  .  der  fielen, 

darauf  deutet  schon  die  Nensrtirift;  er  sieht 
ein,  das«  er  eine  Reihe  von  fi  diasonirenden 
GanztOnen  vor  sieh  hat,  die  keine  Skala  bil- 
den, sobald  sie  also  geschrieben  sind: 


Wahrend  die  Neuachrift  nur  1 
der  Zahl  ist,  der  Zwölfznhl,  mflaaen  wir  v 
mit  der  versebiedenarliydcn  Orthographie 


Subtrahiren,  so  bei  deu  Quarten 
+  5  nnd  ein  ömaligos  —  7,  i 
Quinten  ein  ömaliges  +  7  und 


-  4  +  5-9as  es  -  4  +  7  =  11  b 
=  5+5  =  10a  e  -  5  +  7  =  12h 
=  Ü  +  5  =  llh  F  =  fi  -  5  =  1  c 

-  1  j  g  -  lg  "  fis  =  7  -  5  -  2  eis 
-8-7  =  0  g  -  8-5- 3  d 
=  ü  -  7  ~  des  as-i)-5-4es 
-10-7  =  d  a  ■=  10  —  5  =  5  e 
=  11-7  =  es  b  =ll--5=«6f 
=  12-7=-o  b  -12 -5-7  Iis 


Obwohl  ein  Kind,  das  bis  12  zahlen  kann, 
littdat  der  Neuschrift,  die  eine  wahrhaft 
laslische  Aiitehann*  KUWÜhrt,  in  den  Vor- 
of  aller  Theorie  eingeführt  werden  kann, 


schritt  doch  deshalb  für  unausführbar  gehalten, 
weil  sie  zu  einfach  sei.  Ein  anderer,  seines 
Zeichens  Klavierlehrer .  ix  unglücklich,  ii:,» 
or  für  da  n.  dos  nur  eine  Taste  habe!  Mag 
er  sich  doch  oine  Klaviatur  mit  35  Tasten 
hauen  lassen,  damit  auch  fes  u.  fiais  n.  geses 
ihre  Tasten  haben.  —  Das  Ziel,  das  nns  vor- 
schweben mnss  zu  einer  rationellen  Verein- 


inFütiNingerBb  (ingcu 
emeise  ich  diesem  i 
□  durch  Hinwcii  auf 


t™  in  rc-lgeadsr  Weist  Dio  füll 
die  Tuten  ICDEPfJ]  .afisnlrt 
^kannten  Weiie,   ohne  Tod  tu 
Ii«  Knöchel  dirlcn  riebt 
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Musikallen. 
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Anregung  und 

Ein  schabenden  6a Eds  laugt  wohl  selten  mm 
Lehrer,  denn  es  kann  die  Bildungsbedürfnisse  und 
din  Kittel  iu  ihrer  IWriodignng  W  .gewöhnlichen 
Menschen"  nicht  befreiten,  nil  Fi  selber  ohne  Bo- 
»uutaclo  in  dem  Iteslti  einer  kunslvcrwundlen 
Natnr  ist.  Eid  üenio  kann  meistens  nur  als  Vorbild, 
im  Unterrichten  durch  sein  Beispiel  („  Vormachen  "1 
lehren,  der  theoretischen  Anleitunijsmclhodo  pflegt 


Unterhaltung. 

Natur,  uud  in  diesur  beruht  der  «Ben Hiebs  Irucbt- 
buro  Urund  und  Hoden  Beine«  Schaffens.  Der  In- 
stinkt lässt  Boichs  Naturen  in  der  praktischen  Aus- 
übung den  rechten  Weg  linden,  die  Lohre  plegt  nur 
iu  bekräftigen,  bestimmter  H  regeln  und  in  bilden, 
•aa  der  inoero  Urans  nhnte;  so  findet  der  Zugvogel 
den  Weg  dureb  den  Aclhcr  ohne  Landkarte  und 
Knrapass.    Das  ist  eingeborene  Eminent 

L.  Kohler. 


Meinungs-Austausch. 

Ankoüplend  in  die  Worts  des^Hem^  Dr.  Hngo  ,  DieKunst  und  ihre  wabret. 


r  in  Mo.  10.  den  Kla'lcr- 


aati  für  den  aulgetccencn  tichiileir  .Niemand!  — 
#6  finden  sieh  aber  mtort  zehn  ondue  hüLCLUtLlite 
Mm-ikietnr  i.il.T  T.rl  r,  -Li  n.-n,  iuIi'Il.'  um  Vi  tühuj.  ;i 
.i,.|i  Sii.iil-r  iale.nl.  ci.ue  Trieb,  ohne  Energie, 

•In-ruiil  l>.LrriiutL,.i1  und  f'.mlliei:  lietallel  topir  cell 
liillicer   weiter     ui.leiiielilei..      «Iren   die*  v-dilieh 

:>  r  «iilhche  du- kl-  r,  dum.  .„Ute  iii,«a»li 

mich  aeltc,  W.i,  vielleicht  ,et,fce  li.  r  H.hüler  bei 
il,  i.e;,  l:e.-ei  es  „(.„  n„i,',  [ .-ar.i  .J  .I.Li.  ae 

Menschen,  die  Holtet  nie:.  I-  tin.: '  i.  in  d  nie:.'-  ei'v.n, 
dabei  alier  Unterricht  neben  und  den  unwissenden 
Eltern  einige  Jahre  unnüiies  Geld  sbnchmrn.  Bire 
-i  denn  .-n-  ni.l.l  m.-.ill  Ii.  .!ie„-,  ;ln  le.-en  1' i'JSellll II 

Ware  ,  s  J.i.n  für  i.i'JJit  üjjlUi.  die  Iii  J"l  .icnl:  i.lJ." 
bciiits    cii-arMi    von   dem    Uidnr   im   friili  vclsMr- 


iu  bringen,  dasn  sieb  nur  stnatiicli  |;ri.rü:"(c  l.ejie 
Musiklctarcr  ersteil,  jweiten,   dritten   Kangcs  oder 

siklehre^™n™  Lobrormnen^.tai  pce,:7: j'n'.-'eä  n 

[ivtiLli, Liren    (in::-.         (.1  ■  Y,.ii-,  'le'i    uiiilii-:,  ;r,-i: 

Unten, eht    eil.e   he.ianlcnd    UlMri-llcn   Ii  i  1 1 1!  i-'i 

im. .1:1.  :,nr  ih.j.eii.Vil  ,ni.    .Vuiikiehrer  i:ei.:er.  uur- 

i'.ilililniu  ..nie  liiiini  leiht  HiMen,  welches  'wirk- 
liche Musiklehrer  sind  nnd  «lebe  es  nicht  sind-') 

tbsUe^iuid  sich  Mtulkkbrer  iL"  nerö™^  Dia  Kltern 

:ieli  :-e,t-U  ..eli.iii.  n  Mi.ii  liiineii  Vlnscbor  als  Lehrer 
im  nehmen.  Iiier  in  lleihl,  sieht  (Im  Jainhuch  des 
Verein:,  der  Unsiklehn-r  „,,,i  I.c], „Tinnen  dein  Pulili- 


öe  junVraTe^^elcbo'u'fs  y^nd?cb  InS»  rinnst 
n°und  di°bfinaniTeVraBOmTVuci.Ksoeia.o  Stella« 

u,  il  ■'  i:  ii  J  aul   

sr  n&a  UnaUdsbror  würde  nicht  notbig  haben,  hier 
d  ds  c.t-en  seine  Utters. ■  .1:111:1;  ViiVriithl  11  celn  n. 
1    ('eil  leiehtei  Ii;  d.:u  a u:; u |;eh ei.de- n  oclüier 


ie:i  veredln-   ihn  nl.H  .iilnhcti  anf  das   Llftohate,  si 
icü  kann  nicht  verschweigen,  dass  mir  jedesmil  re> 
ii./etiic)  ;n  «liilhe  "i;i.  ^.:::i        len  s..le!e-e 
hall  iit  ein::  -,  ehlicben  Lfistunf"-  J-- 


igung,  iur  eine  ubertiatur- 

ven^yitei::'.    im:  .-uleiiei,  liehF'neLiungsn  wird  beim 
1t,  w. 


gegen  die  HClilecbten  Klemfnti 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 
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Dm  Werk  ulmmt  gnnl  besendoro  BUiksIcht  auf 
die  blldnhc-  mm    Inn  muL  .lii^U';:  iiml  niiul 
direh  Benutzung  denselben  dlo  glänzendsten  lEosnl- 

Kiriil  Ilrc-Hlilllr!  Tfflllllii'lm  l'eNiinjr..:i  (i:r  il,-n 

Planinos 

mil*  Abzahlung. 

Noten  -Sehrcibsclmlc 

Probesendung  :  frachilrci  nicli  allen  Bali ngtati onnn 

Sisiir>v.li'i!i:  il  Mil'i  =  - J.  1 1 E .:  1 1            .\ « Ii1  n." 

IUI, ■„-..!!■,■,:    n-if.i    IM    Hm-k  AniihluDg,  50-30 

Mark  DlOllUlliLllM  Ali7lll.U]]-. 

Biur-Elnkaul!  Hobe  lUbail-VcrsüLiaunr.  30 
ßeurauclito  Fianlnus  in  OckeuBlmi-lirfis™  4J',S*o 

Emil  Breslau:. 

(11.  Auflage).  2  Hefte  it  15  Pfg. 

Weldenslnufcr,  Fabrik:  Dorotboenstr.  KS. 

Diu  r'abiikijl  durcuibrecouliutra  Üciehllbpriniipici 

UttiifuSs-  die  j-jj"™  'on  der  rfednüioj'dVr  H.tm 
'f  l'l.  r-; , '  v       i  1  c  L  n  1 1  .■' V 1 1  r/^i ■  '.^  t  ^  K  ]  .■  i  ii  .'■  ].  1 .1  rt  ^. ,  ■    i , 

Stumra.3  Klaviaturen. 

Ith  habe  einen  hieiigen  Pinnoforte-Fsbri- 

Sob.dben.  ^UBon^und^Tl.torio^jehti.  »Im  N«»düi 

deren  Beingiunella  ich  oft  gefragt  werde, 
zu  bauen,  nnd  will  derselbe,  falls  ein  Duliend 
auf  einmal  beatellt  WBräsn,  nur  SO  Mark 

für  eine  Klaviatnr  m  t  3  Oktaven  berech- 

'iii».\V'!!"-.',m'l.VslVV\lVl7i"-M 4ii'r,m-  -Ii- 

nen.    Doch  wird  dieser  Preii  allein  den 
Abonnenten  dea  „Klavier- Lehrers"  gewahrt. 

fuilfhvn  nii-HtHclinlrn  nein.  In  denen 
uirlirt-rt-  Si  lidl.T  /.iml.-li-li  iiiil.>rrlilil<  1 
«erden,  denn  Hie  bildet  dun  Mittel,  eine 
!ra«Mrf  Ki-linH-rniiziiliI  /HKl.'lcli  nülr.- 
I'eh  in  bnrhMUniL 

Ich  erinohe  nun  diejenigen,  welobe  stumme 
Klaviaturen  wünschen,  mir  ihre  Anflräga 
lukommen  in  lauen,  damit  ich  lie  dem  Fa- 
brikanten übermitteln  kann    E.  Breilanr. 

DlgiiizGd  by  Google 


Mraik-pädagogisclu  Werke 

Emil  Breslaur. 

TevlinlHchc  DrnDdlii««  des  KlaTlrr 
Hplcls.  Op  27.  (Zircllc.  inline. I  Preis  bHk 
L...  :.,„..  limliilof  i  HKrttl. 

Tel linlMlir  l  tlmuccu  '-In  rtt'ii  Klrmcn- 
liir-lilnvior-l  iiic^rrlihl.  Oji.30.  Pr.  lUi 


Kompositionen  für  die  lugend. 


sit,  


 ..  Jet  I  filn  ns. 

I .-  3  '.ciä  .VJ  )'f. 

Vi,  .  l.  i.  nto  Uinrnklcr 

tebor  Üvrg  und  TW. 


 1c    Frei  für  ■ 

Piniuiliirti;  iib..-ttin^.-Tj. 
Berlin,  FOreluer.   Prelli  76  PI. 
Op,  SJ.    Itri'l  l.'K-rilr  TiLinc.    rtuk.ir.  Pol 
I'„li.  Mij^.!i,L.    L-!L|.iin,  Sh-iri^rjlior. 


Op.  21    Tonmftrilif  rj 


äi  iiSIiiU'i.' ' 

Lin,  Sd,:-in::.T.  : 


Klavierstücke 

zu  -2  Hände». 


A.  If  ATIBE&T. 


Wilhelm  ßohrer's  neiier  Antoran- 
tischcr  Klavicr-Ilandlciter 


SÄE 


AUSSTELLUNG 

mnsikpadiigfigincherljelir-  nnd  Hilfsmittel. 

ffacluler  Tn[: 
Sonntag,        1B-  Jnnli  1 

Hau:  Consili's  Geigenhalter, 
Hug's  ÄldsoidiisgsbB. 


«43    Offene  Stollen.  gp> 

•  D.r  Pnli  ifcr  feil.      JL.s.r  Sldl.  lrfri  mit  SB  Mg.  berotlinsL  *M 


KlmvisT-Lelint.iür  die  Millel- 

1:  ['.".<  *T  i:  ::1J.li  SiiiiJ/ulitliri::^ 
SÜO  .f.  AUr.sin:,  unter  A.  U. 
MtBnfcrt  die  Radatlion  dieser 

bataMM.    Organist  nnd  L'brer. 
Ui.F..iianil,'ir.ttini[:i  -i  cj            . " 
Magistrat  Diotii. 

Prettin..     Organist    und  n«« 
M:,.!::l,f„:.^r.r.    10M-«  inelojif* 
Wohmins«'.    «Ugistnit.  _. 

Stuherwill,  Kreis  LonlMchäti.  l>: 
Hüllt   und   früt.T  L-lircr.  fif.i 
]U-».*(icl.(ir.rt.'n  .liv.ii!.:. 
M.l.lu^fr,        IMH>,  s«--.!.r..U 
In  KOunlU  psr  Ki.Uer.er  O/S. 

Onntliln      Knoter    ind  ■  (h6.»i-' 

Kcli-u-l'cpiiiiüL.jn. 
1'  ,b.,.tiirf  ■  U"-.i  ]rL-.-!:-..'.L'l. 

Massrlti.  Kantor  and  Uhrer.  e». 
1300.*.  Kagiitnt  M«Mriu. 

ll^l   L-W.-il.T  I,!.'.:'-.    1-'>J.*  '•■ 

Wohnung. 

ktenr:  Prof.  Bmil  Bresl.tir,  Berl 
Dir  Polier  VnligIO.  KiUski),  B 
Hoientbsl  «  Co.,  BwUn  M,  Juki 

nNVf.,  In  den  Zelte*  13. 
«lin  8„  BrMdenbnrpW.  11. 

Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

rirkung 


der  Herren  Profs«?  nn  Or.  Thcnilor  Tintluli ,  Itiiliai'. 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  Hitler  (Ciihi 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden' 


Professor  Bmll  ßreslaor. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Berlin,  15.  Juni  1881. 


Mit  dieser  Nummor  schliesst  dns  H. 


Hesst  dns  H.  Onsrlnl  und  bitten  wir  um  rechtzeitige 
damit  In  der  Zusendung  des  Blattes  keine  Verspätung 
Die  Expedition. 


I. 

Meine  litii'ln'efi'lirluMli:  Frenntlin  und  flöniierlu ! 

Du  liin  ieb  nun  ilnreti  ihre  iii;i;e  l-'üi.-'iriro 
im  X-.MuHikiiKlitut,  il  unit  mir  mi-in  Uubliiifri,- 
wtmscb,  mich  m  einer  titt heilen  l'kinis'iii 
auflsubililei],  erfüllt  werde.  1h  Ii  bin  iiier  unter 
lauter  r:iiLr-ik:il:^.-lii-:i  S-n-K-n :  wo  ieh  hinhöre  — 
•    -  Musik, 


.-(,ll."„l 


Ii,",,: 


Musil 


-  Miif 


n,„el,'!ii  und  nnn?  — 
Seil  ich  llincn  uus  Urtheil 
um  i,:,*or,i,  l'ldb'H.ni-  hiireil  milSStJ!, 
iJi.Ell  i'iTl'et'iHlll  Tiii.bili:  v  1 1  :.:|i:...' II 
lim-,  e-  ülii'fiiLiifi  mii'ii  nurfi  ganz,  eisig 
i,  iL  :uii  'l:i'j:i  iJ-.:iI;l  „Moiri  E' i" : l ■  □  I ■  ^  1 1  ■  ■ 
Stimme  an, 


fi-i-j 


klassischen  Kompositit 


t  oben  solche  Slün 


T!>,.*.! 


„;;,i„i. 
„■II-"  Auf;- 

11  die  Werte 


-  ,1  Kr.n- 
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ilircm  Geschmack?"  Nein,  uiii'i  Himmels- 
willcn,  Herr  Professor,  glanbon  Sie  (loch  ja 
iiii;hl,<Iiiss  ich  einen  sn  niiircbildcteii  Giischncick 
besitze.  Ich  BchwErme  für  klassische  Musik. 
Nur  sin  kann  die  Seele  wahrhaft  erheben 
End  wenn  Sie  heut  zn  mir  sagten,  opfern 
Sie  einen  Ihrer  Finger,  dann  seilen  Sie  mor- 
sen Bcethovcn'sehe  Sonaten,  Liszt'sche  Rhap- 
sodien  spielen  können,  ich  würde  ihn  mit 
Fronden  hingeben.  „Nun"  unterbrach  er 
mich  lächelnd,  „wemi  Sin  sn  Klavier  spielen 
möchten,  behalten  Sie  nnr  Ihre  Finger,  Sie 
.vi ■  i ' 1 1  'Ii  <l;u:ti  :i'i.  h  nirlil  oinuii  eitlichrai  küu- 
nen.    Suchen  Sio  nur  in  der  Musik  die 


irEdle, 


irRoha, 


r  Art  empfind 


«efao 
Weder 

Skulptur  kennen  sich  eines  ni|- 
chon  Einflusses  rühmen.  Diu  Schönheit  U 
schon  oft  gemalt,  ist.  plastisch  dareKd'.! 
worden;  doch  am  meisten  hat  man  sis  be- 
sungen. Nicht  I'inscl  und  Palette  sbd  des 
Wanderers  muntere  Begleiter,  sein  treuster 
Gelahrte  ist  der  Gesang.  Sein  Lied  ertönt, 
wenn  das  Auge  sich  am  Anblick  der  Silur 
weidet,  wenn  seine  Brust  in  vollen  ÜSn-rn  dv 
frische  Gotti'slnfi  cirmthmet.  l/rid  versa!,t  ihn 
auch  manchmal  die  Stimme  bei  der  KühssliK- 
kuit  des  Weges,  wenn  es  bergauf,  bergabfärts 
geht,  durch  Dickicht  und  Gc-trii|ip.  imiucr 
wi-'iic r  iili'.iMi  sicii  miwilkürlich  sehe-  [.: |-] ■  i 
zum  Gesang. 

Die  Musik   ist  eben  die  Knnst,  die  ra- 
s.t  (;,■:., ii'.]i  liNÜcr  und  dankbar  erhalt,  die 
'  r  AlUifeüchkci;  de-  [,-lici:-  nivl. 
o  sorgenvollen  Tage  leichter  ertn- 
-t  angesparte 


irfiac blich.    Er  sehn 


richtet,  was  ich  grade  Wichtige 
Herzen  hatte,  Sie  sind  mir  stets 
Rathgeberin  gewesen.  Freilich,  ic 
bare,  oft  bin  ich  sclmicllcml  v.ii: 


;i.  Ii  \  -.iiuii>  rni-iii.;  [1H 
■.üi'.:  Ii-Ii  mieh  streng 
neiner  Lehrer,  befolge  aufe 


n n lj iiil i i l ^ L  u  Gdi  iri'licM  elme  diu  innere  Ucber- 

Ura   diesem  uiii-.ii^i  'in 

voll  an  Sie, ' erein-lm  i,-b  Sin  um  [Ii-  r,il,.-il, 
nm  lliroo  Ruth.  Wohl  möglich,  dnss  Sin 
nic-hie  Aiinirhk'ii  giitizlicli  verworfen,  ilnr.li 
diLi  woiss  idi  jjcwisä,  wuun  ii^mid  ein  MoHrh 
midi  umstimmen  kann,  no  sind  Sie  es 
allein.  Drain  bitte,  bitte,  antworten  Sio  mir 
rocht  bald. 

Auf  lliru  Meinung  liurrl  liu^tlidL  t^iiaiiiil. 

Ihre  Ihnen  innig  eiseboim 


Noch  einige  Urtheile  Uber  die  Fuge. 


Bereits  1738  schreibt  der  Dreidoer  Kspellmeialer 
J.  1).  UeiüLchon  (W»— IT»)  in  seiner  Schrift: 
„Der  Generalbssa  i    '  " 


Hründlicbo  AawcieuDg,  via  cb  il 


aHiori  Biadu  erlernen,  sondern  auch  iu  gleicher  Zeit 
in  der  Komposition  selbst,  wichtige  ProiceLus  maclicn 


iicht  und  auf  todte  Woteni  Bostel  ei,  nicht 
-  aui  dss  Uobtlr  |eg™dct  sind;  S)  dssa,  jo  mebr 
i    sich    In  Aiisfübrnng  solcher  erzwungenen 


r  mUBihalischen  Pednnlcrio  ML  wodoreb  n 
r  Kontrupunlte  in  sieb  aclbil  mr  arbeitsa 


Joäenlalla  noch  beut  giltige  und  beheriigcnsworthe 
Regclo. 

Der  Schüler  und  Nachfolger  J.  S.  Bach'a:  J.  F. 
Itolcs  [1715-1797),  Sinor  also,  weither  uns  erster 
Quelle  ecbhpfte,  aast  in  der  Vorrede  in  aeiner  .Kan- 
ute über  das  Lied  des  eoel.  Geliert :  leb  komme  vor 
Dein  Angesicht  etc.  für  !  Ililincr.  2  Hoboen,  1  KU. 
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Parti.  Sainl-SaGna  hat  in  Verbindung  mil 
oecbfl  anderen  Musikern  der  frinibsischen.  Regierung 
eine  Petition  behufs  Einfihniiia.  des  obliiatorisehen 
Musik -IMerririits  lu  Hie  VoltiKbule  unterbreitet. 

-  Der  berühmte  Yiolinvirtuos  Vieuxtempe  ist  in 
Algier  gestorben.  Kr  wurde  im  Jahre  1630  geboren. 
Seine  Kompositionen  für  die  Violine  gebCron  iu  den 
best™        neueren  Zelt. 


—  Die  OjjernBchuLc  des  Kooserratoriums  ver- 

gramm  aua  dem  ganssn  3.  Alt  der  „ATda",  sowie 
einzelnen  Öceoen  lue  „Propbet".  „Hugenotten",  „Dan 
Juan"  und  „Johann  voll  Paris'"  butaud.  Die  Lci- 
lung  führte  lleir  Direktor  J.  rlellmaaberger.  Die 

—  Der  rom  Itardlnald  llejnald  gestiftet*  Prell 
für  kircbenmuslkalUche  Leitungen  ist  für  dieses  Jahr 
von  der  Fachkommission  unter  Llut's  Präsidium  dem 
jetzigen  Musi.dirc-ttor  in  Hermaunstadt  In  Sieben- 
bürgen Job.  Leop.  Bella  lusrtannt  norden. 

Nen-Tort.  I>as  Ne.-Yorker  Muaikfsst  untsr  Lei- 
tung des  Dr.  Damroach,  war  voo  dem  grüßten  finan- 


liallen  Erfolg  begleitet.  Die  einleben  Konterte  im 
4.-7.  Mai  wurden  in  der  Stein-sj-rlell.  die  eil« 
Bitzranm  für  nicht  weniger  all  9000  Personen  buiüt, 
elote  vor  überlfllltam  Hauss  abgehalten,  and  ds> 
Pablikum  kam  sogar  aoi  den  NtchbaraUaten  aal 
dem  Welver,  Aroerika'e  herbei  gereilt,  umdenAufib- 
rnngen  beizuwohnen.  Von  den  16  Kompoailiesm, 
welche  sur  AuBubur  >    i     .»      I  l  I 
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Antworten. 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

Diejenigen  Vereln><iiilf  Rheder,  welche  Ton  den  Verl"""" En" Ken,  die  Ihnen 
m  Rennen  der  mireii   i  er/.cli  liuelen   llndrorlr  Keivillirl   »erden,  C  " 


Litte  der  llikdrr,  neli  lie  die  VerEllii-^lll^iiiK  lieniilireii: 
.  fterberxdurf.  Lippspringe.  '■■ 

Kissingen.  HEarlennad. 
Kmnkenhcll.  Mladroj. 
i  Kreiunaeb.  NfiBnclm. 
}  KHnlgHdoiT  ■  Jaslr.  l'j  rnionl. 


Anzeigen. 


r   Rod.  Ibach  Sohn 

%    Hol -Planoforle- Fabrikant 

»  KT5.  Uma  JÄ 

I  UHImIo  Läget  lo  T"  " 


NencrVerlsg  von  Breltkopf&HIrtol  iu  Leipzig. 

Jnngbriinncn. 

Heransgogcbe 

D[ti?c::t  diu1  LpipT: 


n  €arl  Relneelte. 


Verlag  von  Robert  Forberg  in  Leipzig. 

KouigkeKen-Seadung  Ho.  2.  1881. 


oosre  Lledtr."  Dichtung 


,.  ].     Km::-  S-!,*,.     I  f,  I , V  I  l  i;,  „  .....         II»  .ig.)    1  Mk. 

■i    Kir...— .-,LL.lh;.  in, un  ii-*  M  ]r.i.L.t.  r.iiry  .optr.)  i  uk. 

-         Im        ll i.rrl »,:.■;. ^  lA.i  <;ii      .[■  .  I :-- - =- V  1.1151  of  ppsies.^  I  Ml, 

n  i'!i__ 


mois  de  mal.    In  Ilie  aSf^  1  Mk. 
nigen  Mciner&hur : 

imdciu.  (Müller  too  KOoigjwioler.)  [Vlilur  11 


.  tlniil- 
id  Sti 

Jose!.  Oa  III.  TriiTlNd.lll.  in  II)" 
it  FiinuricS.    Ojl.  flü.    IY'-Ik  KliiiiiT.ti 


e,  Carl.   Ol).  1E3.    ?.»;.!    |  ,(  r^ 

II     '  ]        I  "■■'■■1  ^  m         ■-'    I     ;Vj  I 

.    B  do.  du.      2  Uli.  WH. 


Ik.  tOPL 

mit  DHRlcitunR  den 


N„   1.    Li..),,.  . 1-1:1    ..Teil;  ..■:,n:„l  l.;.|..-  t.otl:."    !,ai.  ..111  It.  l'olil.   7i  Pf. 
-    ^.    MfiiiM  ]'.:>.■    „D.111  '...Ii!  :i  :...iir;ci':ni.i..i:i.'-    '.!■.■!   in  L.::iu.    iü  JVi. 
.   S.   Bio  Wundertollo.    „O  lürdcsl  du."   Oed,  von  F.  Dulin.    7i  Pf. 
t,  Fimi.    0|i.  U    Ktodsn  für  die  Violine  in  progrtasmr  KoIeo.    Haft  1.   8  Mk. 

m  Bohret  neuer  Alton-  I  PlanlllOS 
ti  scher  KUvier-Hannlciter  auf 


Abzahlung. 

(ri;,:l ,(':,-;  „;,el,  ullen  BtkDitlliwi 


iil.|..r:n!i.-  Hi.i.l-  iirni  Aiolinüiii.!:  ei.iiiii.'i  I: 

i'r-is  ;:S  M.-.  i:ir>  Se.iuleii  und  Lehrer 
S:lkV  l'i.i:.-  iiiciit  r;i-  Iit-  -  -,■-,■„  t 
inn  IS  Mk.  frsnco  und  ob»  Berecbnan 
paekunc  gcLielerH.     Hr.n-i.ii    ....  S.il.i.ie 


'erlag  in  MO  riehen. 


l'cnwrinlarliira  der 


Pubsdorf  {BrannieboEiE),  Ormniiit 
npd  iirdtor  Lehrer,  ilK  .!>.  1.11J 


Prettin.    Organist  - 
>:n.i,  iit.T.  10:0.1;  i-  i  -  ■■ 

«..liimr.L.^.  _Miur;H£3(._...  _. 
Tratnenn.    Orgsniit  ■">*  J^f11}' 


KtM*  IM)  Roientb.l  *  Oo.,  Berlin  H,  Jobuuiiatr.il). 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

;r  Hurron  Professuren  Dr.  Theodor  lüillnk.  lüchar.1  IViiPrsf,  A.  Haupt  (Berlin),  Li 
Kühler  (Königsbert;),  Dr.  Ferdinand  llillor  (Cöln),  Dr.  Oskar  l'nitl  (I-eipai«), 
Dr.  Emil  Naumann  (Dresden)  n.  A. 
horauBgogebou 

Professor  Emil  Brcslnnr. 
Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 
Berlin,  I.  Juli  1881. 


und  kostet  durch  diu  K.  Post-Anstalten,  Buch-  

11  niliilk-uIjaiiiLliiiiir-  :,  |. ,■/„■■■■!:  -.-i.  r r.-l  jrjln  l=e-l_  l.'.n  .1,;  II,  dir  S., 
(LrcctniitcrKrcijzlandtonilcrVt'rlassliDudluiijl.TS^:.     (Or  dl»  iv 


Meine  liebe,  khnae  F, 
Sie  haben  in  der  Unit  ]!..■>■: 
dem.  was  !-!!■  mir  filier  Ihre  Mi 
derSIusik  ROflchrleban,  sondern 
in  M.vili;  an."  die.  VoriLLlssrl/nie 


über  das  Stadium  der 


,  grade  durah  n 


nur  das,  was  Gutes  in  Iiirom  kleinen  Kopf 
und  lier/.en  noch  wirr  iliin:he.ii milder  liegt, 
ein  wcniir  ordnen  hellen.  —  Sie,  die  bisher 
der  Wissctiiwliiifl  ilan  eilVigsie  Studium  wid- 
meten, Sie  Killten  dii;  Mimik  an  nherlliiehlieb 
Intreibeil  wellend  Das  kann  Ihr  Ernst  nicht 
sein.  Wüsslo  ich  nieh!  ans  F.rfahniiiir,  wie 
inuic  Sie  der  Muaik  zrarethan  sind,  aus  dieser 
Ansieht  halte  ich  Ihre  Liebe  zu  ihr  nicht 
nden;  de 
sich  m 
n  Sie  ti 


halten 


liehen  Schularbeiten.  Ks  filindcl  ihm  Kar  nichts, 
wenn  or  im  Khivi erspielen  resp.  üben  mehr 
Arbeit  als  Erholini!;  siebti  der  Lehrer  snrgo 
nur  dnfür,  dnss  sie  ihm  eine  liebe  Arbeit  sei. 
Unser  Uhr  wurde  viel  weniger  durch  schlech- 
tes Spielen  beleidigt  werden,  wenn  in  der 
Musik  ein  ebenso  langsames,  (,-ewishenhaftes 
Vrirwäri  stehen  stattfände,  wie  in  allen  andern 
lie(.'irie;ilsL,'i  'jenslandi-[i.  Das  aber  ist  eben 
BebT  ■    ■  ■ 


il;.e  Miisiksl-nuleii  erlheilt  w 


Wahrend 
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in  jeder  andern  Wisspnsclia.fi  jnlnvlaiiss  hei 
eifrigem  Lernen  und  Arbeiten  höchst  vorsii-h- 
lig  in  kleinen  'J'lieilen  .k-r  Lehrstoff  verabreicht 
und  nicht  eher  fortgeschritten  wird,  als  bin 
ihn  sich  dor  Schüler  in  eisen  gemacht  hat, 
möchte  in  der  Musik  schon  nach  kurzer  Zeit 
hei  wenig  Mühen  und  Stndiren  der  Künstler 
fertig  feiü.  Nur  rasch  Vorwärts  ehne  Mass 
und  Ziel,  daran  ist  schon  manches  Talent  zn 
Grunde  gegangen.  Wer  beule  Clenien tische 
Sonnten  übt,  sieht  gleich  dahinter  schon  Beet- 
hoven, Mendelssohn,  wer  Stücke  von  diesen 
spielt,  trimmt  um  (lurmiiiiitluHmruii  X ä h c  I.is/.C 
scher  Rhapsodien,  Sehumann'scher  und  Chopin' 
scher  Konzerte.  Das  Schlimmste  aber  dabei  ist, 
dass  die  meisten  sich  selbst  überrirhät/ini.  Sie 
haben  die  feste  Ueherzcngung,  solche  Stücke 
spielen  zu  keimen  und  glauben,  kur/o  Zeit  Un- 
terricht bei  einem  Professor  Kennte  üii  ihrer  völ- 
ligen künstlerischen  An.«!)"  ' 


■■aI>.  einten 


□  wird's  mil  de 
Sprachen  gewesen  sein.  Sie  werden  airfai 
mit  Charles  XII.  angefangen,  nickt  jUueh  frj». 
lOaiäche  und  englische  Literatur  itutrieW 
haben,  vielmehr  lernten  Hie  deissij.'  YokaV-h 
übersetzten  aus  dem  Syllabaire,  ätudirttn 
tüchtig  französische  und  englische  Gram- 
matik und  erreichten  erst  nach  und  uarh  eia; 
gewisse  Fertigkeit.  Ein  ebenso  strenges  ud 
ecMis-enbaftcs  Si  n.li.Lru  rmli-it  .Ii,-  M-.L-.k 
uns.  Viel  Tonleitern  und  Fingerübungen  spie- 
len, sich  mit  den  ver-.-hiedeiien  AiL-tiiiiu- 
i'.it.  n  vertrau:  Tr.a.hen.  iiiim::ii  >-  .1;-  :i 
"  "  Grand- 


a  Uhcn 


<!■■:::]  <!.-s  M.:i) 


>  , 


Nicht  i 


I  Ihre  Schuljahre  ins 
Sie  ia  den  ersten  l 
ehratclligeu  Zahlen 


dann  sofort  Zins- 


tuid  Habntirechnuug?  Wohl  schwerlich. 


bald  nach  links'  die  Hand  wird  dadordi 
Xr  ^iellanVau^ihreVnorrnakT&ii! 
bringt,  je  mehr  mau  darauf  achtet,  das  b6r- 
uud  sichtbare  Unter-  lind  Uebersetsen  zo  '*J* 
meiden,  dealo  reiner  und  gleiehmlssiger  wrt 

<li..i  T  mI-m  „.in.   Alle  diese  Uobnngcna*n 

aber  auch  noch  den  Vorthea,  dass  doreb  ■» 
der  Fingersatz  geregelt  und  fest  eingeprägl 

Das  Auge  ist  der  Führer  der  Hand,  k 
klarer  jenes  sieht,  desto  sicherer  und  richli?" 
gieht  diese,  falls  sie  gonügonu  Schulnns  af- 
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fahren,  das  Gtwhiuit.»  «  iciIlt.  Die  al!m> 
)!i]>!k!..Li-f  i-i  das  MilM.  unser  Am 
..■liii.f™.  Dnn-Ii  <li>!  ^„a,,,.  Kmntnis, 
S..k-ii  n nrl  .Ut  Klilii;iUir.'iiill.i.iluris!  i-r 


.e  OkUivrawrliiil,- 
er  deren  Nutzen 
itt«.  Wir  arlieii- 
[erdings  nnr  das 


recht 


Ohr  d 


Hand  sieb  bat  gut  führen 
mius  noeb  mebr  Uuin.  Ein  Slüik  kann  oluia 
f'Vlikr  fiesnielt  iverden.  die  Ausführung  aber 
■tllrtll  sdlkdlte  Tnii^L'lllHIir  llüdist  lliaii w II ia II 

sein.  Diene  letztere  in  verbessern,  ist  diu 
Anhebe  des  Ohres.    Dieses  musa  für  die 


llildsl 


inirii  iliLSr.1  Kiinslkr  ii"<li  Ai 
Nun  fräsen  Sie  gewinn  i 
Unui-dilM :   lniii:L''[]  denn  IUI. 
Künstler;    Sie  alkin  griiiiut 

Tihruii^  aueh  die  inner 
.■II'-  Aulfii-smig.  Wer  le 
lic  wollen  mit  dorn  Um™ 
(Wim  mit  Kruiiden  zu,  dass 
Laiillnss  auf  unser  fyiel  aus 


ie  geringem  9 
li'i.-cii,  wt-ii-tien  Tun  er/.iel™.     l'lrl  ml 
i  in  der  Ausführung,  das  Ol 

■o  und  dceroaeeiido  ganz  ubgr 
üler  alle  diesu  Stiirki-iträn)«:  1  ■  ■ 


li'.ll  l.iiieV.  i 

I  Yli.lllU,.]!  ll 

il'.  ilil  Ii  ui'-l 


r  den  Geist  des  Komponisten  er- 

h  Kentoisse  solcher  Art,  suchen 
her  dio  allgemeine  Musik  klin: 
,  lacken  Sie  sich  mit  der 
Llarnionic-,  Formenlehre,  mit  dorn  Kontra- 
punkt vertraut  und  staunen  werden  Sie  über 
die  nie  geahnten  Sc  .'Ci]:  hei  Ich.  die  Si.;  •-,-]k:i 
und  hören  werden.  Ks  wird  Ihnen  dann  erst 
klar  werden,  flher  wie  vieles  Sio  früher  uebt- 
l'i-  daliii'^-.nigcn  sind.  Es  ist  nicht  möglich, 
dass  das'  Her/  durch  alles,  was  die  klas- 
sische Musik  bietet,  erbaut  sein  wird;  denn 
was  der  Geist  nicht  fassen  kann,  klingt  dem 
1 1 o v / ■  [)  t l  =_- in . i  laiik-iV'/ilii;.  '>Va:;  ist  i;n-; 
llacli,  Händel,  ohne  Marinonie  —  und  Formen- 
lehre? Um  ihre  Werke  za  verstehen,  mnss 
man  vor  allen  Dingen  losen  und  verstehen 
lernen.  Ein  Baohspielor  ohno  die  genannten 
Kenntnisse  macht  den  Eindruck  auf  mich, 
als  ob  einer  die  Worte  einer  fremden 
Sprache  ausspricht,  ohne  sie  zu  verstehen. 
Da  ihm  der  Sinn  seiner  Worte  völlig  unbe- 
kannt ist,  du  seine  Lippen  nur  bnehstabireu, 
wird  sein  Vortrag  fOr  ihn  und  andere  er- 
müdend sein;  ebenso  gelangweilt  wird  sich 
der  Zuhörer  von  dem  abwenden,  der  nur 
mechanisch,  Kotstlos  die  Koten  abapielt- 

Sie  werden  vielleicht  hier  den  Einwand 
erheben,  wieviel  Zeit  muss  dazu  gehören,  tun 
bis  dahin  zu  gelangen.  Nun,  darauf  kann 
ich  Ihnen  nur  die  Worte  Ihres  Lehrers  wie- 
derholen:   „Es  fragt  sich,  wie  Jemand  die 


Duo,  was  Sie  mir  über  die  Ausführung  de 
Musik  schreiben,  ist  nicht  Kunst,  dos  ist  Jii 
reine,  unverfälschte  Xatur. 

Hl'  Li.'it.  eis  1n.h  W.m.hvi  .^'i-L 

Wi..:':  Liai?:-  il,  i  lip.L-t  üji:]  -lii::^. 
Da»  Li  ii.  das  ua.-.  das  lloiv,  W-wcat, 
V-iins  lidl  tr,di:CI;  d'.irtli  W.U.!  :a,J  r... 


Denken  Sie  sich  den  Gesang,  der  Sie  in 
Freien  so  entzückte,  dem  Sie  voll  Andait: 
lauschten,  auf  die  Bühne,  oder  in  den  Kutuea"- 
saul  getragen,  würde  er  Sic  wehl  l.efritJ&f.- 
iJiu  natürlichen  musikalischen  Anlagen  des 
Menschen  müssen  gepflogt,  ausgebildet  werdd 
weun  sie  sich  znr  Kunst  entfalten,  neon  di 
Gei.-t  luni  ilcrz  erfreuen  sollen.  — 

Nun,  liebes  Fräulein,  glaube  ich  alle  Um 
Fragen  beantwortet  zn  haben. 

Glücklich  würde  ich  Hein,  weuu  meine 
Worte  einen  nachhaltigen  Eindruck  auf  f- 
ausgefibt  hätten.  Betrachten  Sie  wenigsten! 
vorläufig  als  nothwondiges  Thun  alles  daa,  m* 
jetzt  noch  gegen  Ihre  innere  Ucber/ceiim.' 
von  Ihnen  verlangt  wird.  Ich  kenne  Hie  ra 
genau,  nm  nicht  III  wissen,  dass  ittdi  lei 
Ihnen  die  Zeit  kommen  wird,  in  der  Sia  i« 
dem  strengen  Studium  der  Musik  nii'ht  n;* 
elen  Unterdrücker  Ihres  Kunstsinne- 
simdern  es  preisen  wurden  als  ihn-n  Helrck. 
Ihreu  Erlöser  ans  allem  l'iivrillkiuiim-jn.T- 
Duss  aber  der  Tag  dieser  Erkenntnis.'  re!.' 

"  ' "  ,    du«    wiiiisrlil   N "  1 

iio  herzlich  lichcnils 


bald   I  _ 

.uilii.::iti!: 


Musik-Aufführungen. 

.iikllu-lliT-ViTsaiaiulnnff  lo  Bugdclinrg.         ders  i 
h  dem  im  .Klivitr  Luliifi-  »kikEj.jit  kund-     v„a  Haan:  U:j?:k!>,l  kiklU  :.  mkh.-s  *:i 


irr;  «*;,™"«  S 


Piü  3  Mtuurka  zeugen  van  einem  frischen  Ta- 
lente, lio  haben  'io«  etile  cnnrakleiiatiicJic  Melodik, 
aniiitaiido  harcunniBcho  WmduiiBon,  kecken  Khrlh- 
mus  und  eine  leine  =iriEuinc  BtinmflihrunB.  Der 


Musikallen. 

SchluM  der  eisten  Sit  pnm  rctiend.  —  Weniger  » 
liebend  erscheint  mir  denselben  Korapnniatcn  Dp- 
Die  Charakterslücke  entbehren  iu  sshr  d»  CkM* 

Frunlinsilied  ist  nicht  friach,  das  VTeihnaclWieatt« 
nicht  «cibovoll  Ssn«e.  Das  Abendlieä  mag  il<  •» 
besto  Nntnoicr  dca  Jleftea  geltco.  E  B. 
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iiJIj:il.  .!.■.-  Itl.vii  ums,  au  | .  i  l  i,  r,t.  .  SM  rli.;  m„ 
'.  an  glaUgv  Wirkung  denen  den  iiünciu, 
oa  vntk.miiM,  ibfLljiijliä  «inii.  Op.  4  uud  ' 
hen-its  in  ■.u-lin  IJJ^ik-.t  u..d  »„rd.n  diracrui 
r  weitere  Verbreitung  linden, 
im«  de  Dnrldon",  pour  Piano  pnr  Adolf  llenact. 
St.  Ptlcrsliuurg,  A.  Jlällncr. 


HS  de  U.  K.  K 
x  ilo  0.  E.  Klimm,  Ddnr,  iotcrpioliu  j* 


mil  traan  hcatlialtcn  dm  Oriainsfca,  i_  

ücachnmck  und  nir,Bli,;::sl  -ii k ijii^h i-tlii-  Ii.-  ,ilun- 

nVi  lujilrmiH'JiliB  aiisgifulirl  lind,  tcdiXTi  lici  Heuaol 
'LI JJ.MQ.  UUiiiiim:!,  Mi, ist- 


hlau:    Rondo  op.  40  Na.  S.  I  der  Sammlung  von  -11  BoonlirHn  und  lloiidw  Ten 

=■    Kuuiau  C-ilur-Sunnlino  Up.  M  Nu.  1.        I  Clrnu-nli,  Kulilau,  DumvL  rte.  ;au,s.  Mt^niKi-äl.ui-j;. 

Koado  op.  10  Nu.  3.  Anten  Krnnse:  Sonalc  up.  l;:  So.  1  L,:i|i,i-  ili.'it 

=    »culaoicu  G-ilai-äonaline  op.  II.  topf  und  Hirtel. 
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Ms.     IU  rai  Bus.     Niemand  wolllc  mehr  dran. 

gute  Saibeo  in  der  Hamburger  Bne'b  Houlo'r  geschrie- 
ben), der  vir  der  treuhenigsM  von  Allen,  obgleich 
ith's  eigentlich  ihm  verseilt  bitte.  Er  spring  vor 
Freuden  herum  und  wollte  mich  immer  küssen. 
Bann  Hess  er  slcti's  hfl  mir  im  Uaslhaus  wl>hl™yn. 
Die  indem  denreti.ter,  aber,  als  ich  de  freundlich 
hat  vorauf  der  muntere  Uaclalcr  nichts  Bigte,  als: 


Iii»,  bester  Fecund  und  GOuncr,  ist  das  Matt 
bald  roll,  die  Flasche  ihres  Yteiuea,  die  beoto  reichen 
muss,  bald  leer,  ich  haho  aber  seit  dem  Anhaltunga- 
briet  um  meine  Frau  beym  Scbwicgerpapa  kaum 
einen  au  ungeheuer  langen  Brief  geschrieben.  Nichts 
vor  ungut!  ich  muss  im  Reden  und  Schreybcs  hlei- 
hes  wie  ich  bin  oder  daa  Hanl  hüten  und  dio  Fe- 
der wcgnerfon.  Ilain  letstos  Wort  soll  Beyn,  mein 
alter  bester  Freund  behcJlro  sie  mich  lieb.  O  Gott 
hOncte  Ich  Ihnen  doch  nur  einmal  eino  Freudo 
niacbcD,  »io  sie  mir  gemechL  Nun  ich  Hinge  mit 
mir  selbst  an;  Vivat  mein  guter  treuer!  .  .  .  Auen. 


M  e  in  ungs- Austausch. 


Uta  die  Fi  n'gerB  hangen  alsbald  im  Talle  nneoam- 

•tuMo  n  Man*!  W  doch  eineVotengruV"  "1>™ 
Aecent  eine  todte  Tee  reih»  In  dem  IVrfanren  liegt 

ein  Sporn,  der  den  trägen  Sclül.r  rührig  macht,  ein 
Zügel,  der  den  sanguinischen  vor  Eiles^boaahrt. 

bilden,  sonders  tisd  erat  nach  Abaolvlrung  der  ersten 

f.Uu-:,        II             II            11    m:, 1.  ,i.n   " 

liehen,  disa  der  Sdräler  in  den  ersten  Stadien  sofort 

aber  d^,u^^d"uu™l^6c^,  muTnu  belAn- 

j: cyä  N, ;!.:,-! Ii,. dl  el!:,:^  :,!■.■,!,  3:>        ,1  Ii- ,,i.v.  l  III-!  ,1- 

Die«;  fehler  «irden  spater  tu  unausrottbaren  Ue- 
Zudem  ist  ein  schönes  Legato  nur  hol  votlkonv 
A^lordings  ^bnnn   äer  ^nsiJlag  ^nes  AnlSngerB 

^Mit  der^rstariung  dcrJ^cr  j^^jj  dcr^An- 
auXminra  Onud  b  der  Unfreiheit*  und  BehwSdw 
der  Finger  haben. 
Pjrmost                           Friedrich  Tcwcs. 

Ion  geregelt,  wie  ea  L.  Kchler  in  seiner  .Systemati- 
schen Lcbrmcthodc-  und  Dr.  Rieminn  in  dem  Auf- 
oatio  in  Nc  11  d.  Iii.  vors eb reiben.    Es  ecfälirden 
also  solche  Ueb unScn  die  Kühe  der  Hand  durchaus 
dein.    Her  v,m  lleir,,  Tei.fs  »viler  uul-u  teiclnl- 
i.l(-r r--  Nj..:,'.:„  i;  l  11 ) 1. 1  iiiii  iu  iu  Juli  l-'i!l.-,  :i: 

und  dieselbo  'faste  oniuscblaseu  hat,     IJcabalh  auch 
dürfen   beim  Anfangsunterricht  Stucke,   iu  doqon 

SlurVerw^ndun^finuTn.  "'"^Braliii?"' 

taiMlten  Fintern  d™ AnlMWcs"ljXrricbts  bil- 
Qefthr  vorband  en,D*däas'"1dCurch;  wiche.  Datnngn  die 

läge  dos  Klawierspiols""  vorgeschrieben:  nämlich 
Im  slreneeu  legato.  bei  wclehem  die  Ruhe  der  llaod 
dadurch  geornhrt  wird ,  dui  sie  steta  einen  der  & 

■"Inger  feit  Ueaan  und  die  andern  Bich  frei  bewegen. 
Auch  bei  den  Utbunccr;  ic;  !.,-j>.>  iteahii  Mi 
eientc  des  Anschlages:  Vorbereitung  (Hebung),  Uc- 
«iWf  (Nicdcrachligl  und  Ruho  durch  lautes  Zah- 

Antworten 

m  Profesior  D.  S.  ia  Bukareat.  Sandte  im  enlnommcn.  Aus  der  Melodie  dieses  Liedes  entsprang 
'        Karte  an  Sie  ab.  bekanntlich  die  den  Chorals  ,Anf  meinen  [leben 

reifhere  June  22d.  just  >  day  heforo  thspufoT- 
..  U'  iiii  K-.i:,l„r  A ilii-f  JUS «pr  ■'S>.„tt(.--„i:,..|  :r  l.-nv.     rumee,  but  1:11:1  iluniitely  teo  late  for  nie  lo  be  pre- 

H.n  !.:,■:!:    .V,.,:.;,  Du  und  Dein  Kind  auf         '  ' 
tadou  Au8en  blind-  ist,  wenn  leb  nl.tit  i...',  cl 
»GltslLcdmiumilung  von  Giorg  l'.irntpr:  .Aini.ig 
Sofr  aller  und  neuer  tmtMber  Liedlein-  (15SD-M) 
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Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


UiciicLbcn  wurden  noch  einmal  an  diu 
in  luräckvijiwscr].  Iiis  !-:rk]:L-j:n,-:i  -II  ; 
I  und  Taktelied  minien  ton  dt  Ver- 

"'     "MCEltfll    SLillfHllI   'i:-.  [-SLf-f- 

ai  dieso  Defimlionrn  A. 


Villi:.  "ol.:1 

IM'.  ■!    ■  I  ..[ 


I  und  dem  a 

lüCrtmunne  In  To«!  i 
diu  J.-ti!n  Sinsen-  vor 
l  am  11  September  hi 


vom  34.  Jnll  Iii-  14.  A 


nach  den  Ferien  grxililo» 


Anzeigen. 


Wilhelm  Bohrer's  neuer  Automa- 
tischer HIaTicr-lInndleiter 


I:  <!-,  im-    .ii  ."rin  ■   I 

.■rniiri.t  .•lilurjlindiij  und  Mint 


Difser  IlindMIiT  EI-1  «uri.t  ■  ,-i-i-  ■:: 

I  norln  ihn  auf  j 

I..,l„il!i.  Iki.d-  ,■. ,:  Arnil  lIeu.uk  aufmortmim. 

Pma  33  Mi.  lim  KrJiui™  tnil  [.Hirn  »irrt  ein 
BIEck  iur  Probe  —  niclii  mehr  —  («gen  BinseiidunE 
v-.-i  fVjii.i  l,   'ii  :!  -i...i   H.  ]!■'  !. mü.l;         ',i  i- 


;erlK  ja  MniH 


|Mj 


Planinos 

auf  Abzahlung. 


Im  Verlohn  Ton  RoBCnlllal  Ii.  Co.f  Berlin, 

Musik  pädagogische  Fln^schnfteu. 

Ueber  die  gesundheitsschädlichen 
Folgen  des  unrichtigen  Uebens.  wiake 

für  Kluinr-,  Violin-  nnd  Oiiffilipicter,    Pnla  30  Pls. 


\.i:.Miliiitlii,Vllrirl<'linr;Pii)7ii,-. 


Jugendbibliothek 


.  lettl»«».  11.  ViDar.  III.  Hifdn.  IV.  atbimua. 
v.  Bich  und  Einig]. 

(«oiarl,  Schulwct,  HendolMObn  in  Vorbtreiluns) 


r  l.fl»  TIlLr.         ■.■cr.iVi:.-.:  I, 


Stumme  Klaviaturen. 


hierigen  Piano/orte-Fabr 


Klaviaturen  wünschen,  mir  ihre  Aufträge 
lukomraou  in  lauen,  damit  loh  «in  dum  Fa- 
brikanten «termitteln  kann.    E.  Broilmir- 


ledlklenrl  Piof.  Emil  Bronlaur,  BsrlinNW..  In  den  Zotten  13. 
II  WolT  Holser  Verl  i(  (8  Kalläli),  Borlia  S,  BmndinbuntJtr. 
ion  Eo.enlb.l  4  Oo.,  Berlin  N_  jihuinui.tr.  SO. 
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Der  KlaVier-Lehrer. 


eine  Stnfa  in  der  Knnat  erringen  will,  aneig- 
nen. Sn  üben  wir  nun  die  strengeren  Formen, 
die  Filtrationen,  ilie  Imitationen,  Fuge  nnd 
Kanon  der  allgemeinen  Knnsthildnng  wegen. 
Wer  diese  Uclranir  nuteviiissL  il.'r  ivird  cietit 
einmal  den  Eintritt  nnd  das  Aufhören,  d;is 
Abtreten  einer  Stimme  sehnlgorecht  zu  ina- 
chen verstehen.  Das  Wesen  einer  Stimme 
zn  lernen,  ihr  Verhältnis  zu  den  übrigen 


eine  Zucht  d 

nur  ciiislirmnL;  sein-'  üinc  nneb  sn  e 
lii'jli'itilui!  sLrebt  daruaell,  Klimme:! 
Winnen.  Nun  aber  nie  gestaltet  si, 
VeihaKiiis.  in  einem  Dil",  'lYiu,  einer 
furo.  ^s-iiijjlKniie?  Wie  in  der  Gcsaugr 
Das  kann  mir  durch  die  fustiri ■?  Si  lnvi 


icM  bl 


charaktcrroll  erfundenen  Stim 
diese  zweite  Stimuli;  (leitnisiLl 
ist.  Es  wird  nie  Jemand  ■■im 
(legellsl  inline  erfinden  können, 
entweder  von  der  Fuge  her 
von  einem  Vorbildner  ablause 


,  du  i 


n  Fo> 


i.  f.  Zuletzt  Ji.:  S.iiltiss- 
e  Knnstfnrm  ist  die  gedräng- 
lest o  vnn  allen;  sie  hall  da-;  l  cbcriltissige  vmi 
sieh  fem  nnd  spricht,  was  sie  zn  sagen  bat, 
kurz  nnd  bändig  ans.  Das  Charaktervolle 
in  der  Musik  ist  grosse utheils  das  Enlgegen- 
geselzfe,  der  Gegensatz  gegen  den  Hauptsatz, 
dar  Kern  der  Kompontiensli  liie.  ^l.  i  mit 
Hecht  „Kontrapunkt"  heisst.  Diese  I. obren, 
Freunde,  könnt  ihr  nur  von  der  Fuge  haben. 
Ohne  sie  zn  befolgen,  werdet  ihr  siebor  ein- 
seitig bleiben!  Nie  werdet  ihr  auch  zar 
Si'lli-tst.'iiidi.skeit  des  Stylt!  oder  überhaupt 
zum  Stvl  omporri Ilgen.  Denn  Styl  ist  nicht 
der  Gedanke  allein,  sondern  ebenso  sehr 
■inr.'i  ili-nn  |l|inllf:ilillln^.  In  rli,.i..|-  l'r- 
kenntniss  sind  die  alteren  Meister  erzogen 
worden  nnd  wer  musikalisch  zn  erziehen  hat, 
muHs  ebenso  heranzubilden  streben.  Nehmen 
wir  z.  Ii.  Mozart,  der  in  aller  Ehrbarkeit 
und  Zurht  orangen  wnrda  —  er  hatte  die 
Fenn  so  inno,  <iass  Bie  ihm  von  selbst  kam. 
Iletraeliten  wir  ein  ganz  untergeordnetes  Werk : 


worin  selbst  die  Trompeten  die  zwei  charak- 


teristischen Xnten  haben,  ein  merkwürdig 
Ucispicl,  wie  gleichsam  ans  Niehls  eine  fsni;.. 
Welt  geworden  ist.  Sollte  nun  der  Bereis, 
dass  alle  Meister  vnn  Hi'deiilrmü  Iiis  auf 
heutigen  Tag  die  Fuge  mit  Liebe  nnd  Ytr- 
chrnng  weiter  gepflegt  haben,  nicht  der  bün- 
digste sein?  Diese  rcbcrciasliminnu:;  A '.!■:: 
führt  nnf  die  zweite  unserer  Hetnicliliuiäi-::. 
dass  die  Fuge  ein  notwendiges  Horn« 
in  der  Mnsik  Oberhaupt  bildeL  Wie  all« 
Formen  ihren  tieferen  Sinn  haben,  so  uri 
diese.  Er  entsteht  aus  der  Vokalmusik.  Je!- 
klimme  ist  eine  Körperschaft:  eine  Idee,  m 
Satz  z.  U.  „Und  was  er  zusaget,  halt  er  ge- 
wiss," wird  von  dein  Itasse  ebenso  aiifscf:,.-! 
;sU  von  Tenor,  Alt  und  Sopran,  r—  —  '  ■ 


llii-:!,;li,  w.-rir 


i  Wor 


Wort  nicht  du  ist,  mag  sio  weniger  als  cutf 
ilicriv  Xr:l]iiieii-.ii-.;^'-it  :in/i:si-lieu  s..iii.  !>■ 

ist  gerade  aus  der  Page  die  Bündigkeit  fa 
ersten  Satzes  in  der  Surialeiiform  bis  auf  äen 
kmiii-n!  T.ig  zu  erklären,  da  hierzu  SUX 
Fuge  als  einen l'i'sli:  Kinli'il  uns.  !)csi  iniml  «!■■!■ 
Hieraus  hat  sieh  allnnilicll  allerdin;?  ..■:«;.- 
ganz  linderes  gcsluK.d,  und  es  ist  eben  ukhts 
übrig  geblieben,  nls  jene  Bündigkeit  nuJ 
ürösse  tler  ersten  Sätze.  Auf  der  Orgel  da- 
gegen kann  eine  Steigerung  nicht  kemiftr 
und  würdiger  gegeben  werden,  als  in  «r 
Fngo.  Denn  diese  l'-M-m  ist  dort  re-.lil  ii;-'i'- 
lich  Ersatzmittel  für  die  fehlende  Nüanredos 
i.Ve^cciiil'i's  und  I.iiininiiondo's.  indem  die 
Steigerung  durch  den  Hinzutritt  von  Stim- 
men, das  Gogonthoil  wieder  durch  ihr  Auf- 
hören hervorgerufen  wird.  Ea  bedarf  tbe» 
desswegen  keiner  weiteren  Abstufung  ta 
dein  Vortrage  der  Enge,  als  dieser,  da  der 
l"iii_en-.;il/  [Ich:  llai:p;;.;dzc  gleich  wescntlsl 
und  ergantend  erseneint.  Wollte  ein  Di 
gent  den  letzten  stets  hervorgehoben  wissen, 
so  wtirde  sich  die  ldns-e,  möglicl.rr  Wie- 
maasslos  häufige  Wiederholung  desselben  a!< 
langwcilig  erzeigen.  Wer  in  diese  Former, 
eingedrungen  ist,  wird  wissen,  dass  nu« 

Dlgitized  by  Google  ! 


diese  Wiederholung  das  Wesen 
det,  sondern  die  stetig  dazu  ( 
iic^en  ;Hitg'.siollto  Gogcnharinouii 
erscheint  bald  in  dieser,  bald 
Kebtuu;  und  F;issuug,  von  dar  e. 
lieh  iat  und  wozu  es  eine  Fug 
Kling,  «in  Znsamin  ungefüge  bil 


an.  Denn  wer  Bloh  nicht  recht  damit  brüsten 
will,  dass  er  eine  Fuge,  als  Gottsw ander,  ge- 
schrieben hat,  der  seilt  es  auch  nicht  darüber, 
chenso  wenig,  wie  mich  nmlcro  lliiiHe  „fi'K* 
a  tro.  8  dne  soggetti  n.  s.  w."  Wer  es  nicht 
merkt,  für  den  sind  du-s  so  wie  so  böhmische 
Dörfer.    Sehet  nun  den  letzten  Grand:  die 


g.!gi-i: 
nicht  ikirii! 


■r  /eil,  Kager, 
hcpien.c  An. 
].    1  Inr  ist 


lieber  das  Prima-vista-Spie!  und  das  Auswendigspielen. 


Tochter  rceht  zufrieden  —  was  nie  geübt  hat, 
spielt  sie  sauber,  auch  nieht  ohne  Ausdruck, 
und .  was  mich  besonder»  freut:  sie  lernt  leicht 
auswendig  spielen,  sie  kommt  nieht  sehr  in 
"Verlegenheit,  wenn  sie  ciinial  r.ivas  votspic- 
len  soll,  auch  wenn  sie  keine  Noten  bei  Bich 
hat-    Nur  eins  fallt  mir  öfter  in  unangsnoh- 


hören  nrass:  ich  habe  keine  Noten  mit  nnd 
auswendig  weiss  ich  Niehls!  Niehl  da»  kür- 
zeste Stück  ist  dor  Junge  im  Stunde  zn  bc- 
I  ulti'ii  üi  il  nlnr:  S"(  ii-i!  zu  ü|'ii'l.':i.  Ich  i.i.-L!:i 
doch,  das  sei  ein  Fehler!  Kannte  in  Ihrer 
Mnsikachnlo  nieht  nach  dieser  Seite  hin  et- 
was oder  mehr  gellian  worden?"  

Solche  eder  lihnliche  Aeossernngen  nnd 


Noten  nicht  recht  gelernt^  sie  ist  da  so  un- 
beholfen nnd  kommt  so  schwer  von  dor  Stolle, 
d»9H  mau  ungeduldig  wird  und  es  anfgiebt 
mit  ihr  vierhändig  vom  Blatt  zu  spielen. 
Kellte  sich  iliiiiogcii  mich  in  Ihrer  Musikschule 

nicht  etwas  tliun  lassen?"  ■  ■  — 

.Ich  freno  mich  rocht  über  das  fortschrei- 
tende Klaviorspicl  meines  Sohnes:  seine  Tech- 
nik ist  recht  anerkennen  sworth,  er  begreift 
leicht  und  braucht  nicht  allzutage,  um  ein 
Klin  k  i'in/irslinlircc.  Auch  liest  er  gar  nicht 
übel  vom  Blatt,  es  ist  mir  immer  eine  Freude 
zu  sehen,  wie  er  sich  rasch  in  den  verschie- 
denen Ton-  und  Taktarten,  dann  in  den  me- 
lodischen und  rhythmischen  Figuren  nrinitlrt 
nnd  ohne  viel  zu  stocken  gleich  «lies  spielt, 
als  ob  es  ihm  Bchon  bekannt  wäre.  Dagegen 
vermisse  ich  eines:  Iis  ist  eine  wahre  Ver- 
legenheit, in  die  man  geritth,  wenn  er  ausser 
dem  Hause  aufgefordert  wird,  etwas  vorzuspie- 
len und  man  immer  die  stereotype  Antwort 


.Vis  IVtd  eigentlich  tu  suchen  sei:  in  einem 
Mangel  des  Talents  bei  dem  Schaler,  «der 
etwa  in  der  Unterrichtsmethode,  ilv  i;i  -müm- 
lichenvcise  selbst  bei  ucloti  Vorzügen  doch 
an  irgend  einer  Kir.scilijkcii  \;:Aa:  kann. 
Wir  wollen  versuchen  hier  zur  Aussprache 
zu  bringen,  was  sieb  ab  Resultat  viclje,  Isri 
Lchrorerfahrung  bei  uns  zur  Ueberieugnng 
he rauBgc bildet  bat. 

/liniich»!.  sei  /.i ige -landen ,  dass  Beides  ein 
Fehler  oder  doch  ein  Mangel  ist,  sowohl 
düs  si'kieciile  Yririi-HiB.tt-Sp.Lcl,  als  auch  die 
Unfähigkeit  auswendig  zu  spielen.  Es  fragt 
sich  nur,  wie  weit  dor  Unterricht  daran  schuld 
sein  kann,  wie  weit  aber  andererseits  dem 
hcslcii  Uni  errieht  eine  im  Schüler  bestehende 
Schwäche  in  diesen  Richtungen  nuduuerndo 
Hindernis"!-  ai  lh.rcili.-i!  vi.rnu.L'. 

Das  Vcm-Bhitt-  "der  lVinni-visln-Kpicl 
bembt  auf  zweierlei:  erstens  auf  dem  schar- 
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Bo- 


fOrmlichc  AnhünfnngKleicl 
der  Tüue  (volle  Akkordu)  I 
Kiii^.  lm  ir  erkennen.  Das  erfordert  ei 
IV*  Aii.ni'  uiirl  /u-mlirlils  AnffaEBUngsfl 
im  Denken 


fälliu,  oder  wer  z 
vornherein  nicht  lei 


l'fliiiiif  : 


«rund  ai 


Kmrik 

______  sich  Mehr  und  Vieles  ui 

anf  schlechte,  [leaebniack  verderbende  llnsik 
p.'mtk',  auf  triviale  Tänichen  and  werlbb- 
oberfiachlicho  Sabin  mu^ik.  D.-r  Schallen, 
ihm  ans  dieser  Bekanntschaft  erwachs 
künntc,  ist  unendlich  grösser  als  die  etoa 
1  an [i sii liiere  ]\[i(«ic.kduiii;  feines  Prinm-visti- 
Spiels.  Man  möchte  daher  aueh  einen  p- 
»Wn  Grad  von  FestiBkcil  und  Sicherl.til 


imtlidiirfiii:  i'i 
an  der  i*n-tn 
sorgt,  daaa^d 


?rdiiiga  Dkhl  Im  n 
m  ioÜ  bic  »bot  imm 


von  keinem  Menschen,  er  solle  ein  GadidH 
in  einer  Sprache  uoawondiK  lernen,  •>'*> 10 


ss  für  iClaüB  denkbi 
a  man  doch  nicht  wo; 


Möglich  I  digspiel 
besondere  es  eich 
hmung  !  zu  lernt 


::nkf    ■liiiuli.-ii  die  Anfme 


l^i^-Sltnis- 

1,-1,1,  1;!:lv„ 
,,,„]  w-b-ii 


pfen  des  !  K0rp,Tt  belle.  "'~n 

n  Zusam-  I  Tasten  und  Finecr 

ge  echten  den  Fall  bereit-  s. 

es  daher  Finder  auch  im  Fi 


lauft,  da  ist  im  Unglücks- 
,inr  der  bewnsste  S].bl,'i- 
j  null  anf  gcsHii.-kts  Art 


wendigspiclctis  erforderlich  sein,  nämlich  das 
Verständnis  s  dt 
oder  eines  länge 
jitN.-.)  i  Ii  -  rli vt  limLüi.-h.ni  (ie-taltung,  auch  nach 
seinen  modnktorischen  (T'™«teD-)  Wendlin- 
gen und  seiner  „Form",  d.  h.  Anordnung  der 
verr.i'liie<leiiPT]  Perinden  mm  Ganzen. 

Daes  jedoch  bei  dem  beuten  Verständnis 
niu-s  Musikstückes  seine  gelungene  Rcprodnk- 
lion  ohne  voliegendo  Noten  immer  eine 
sdlwlvt'rslsiidlivhis  Sin  ke  sei.  darf  noch  lang« 
nicht  behauptet  werden,  wie  ja  auch  der  mit 
allen  Kenntnissen  ausgerüstete  Rechner  nicht 
immer  auch  ein  «ntcr  Kopf  rechnet  ist,  Dia 
Fälligkeit  iil)stnikt-i(eistii;i:r  Thatigkoit  ohne 
äussere  Hülfsmittel  und  ilss  HedSiJiiiüss  sind 


Ricbtig  ist 
kein.;  Cube  ..Ii 
und  l'.-iii-k.  ii 


r  Si:-;)i  )-ln  i! 
An^en:^- 
Ich.  fniüt 


jhisstoii  g^ülrt  wurden  I.:,:, 


smikte  niii.ikiLlis.-lnT  riiiiasosik  K,;iii£?te 
für  den  mittleren  Schlag  der  Musik  lernend 
den  Gmndsatz  aufstellen,  dasa  das  Answe 


endes  Hin-nnd  Hs 


seit  7.11  inarliüii,  widrigeu- 
Ics  und  das  _\  Li  l-i-  venwr- 

-S.  luiii  ii  i-nistelit,  welches 


also  das  Aiisivem..^ 
spielen  verpönt  und  darf  beim  Schüler  nicht 
geduldet  werden,  besonders  wenn  sich  llle 
Unsitte  des  schnellen  Heruntcrlcierns  dazu 
gesellt,  welche  durch  das  Aus  wen  di  ((spielen 

i:-cW.i;rt  lL  Ii.  v.-is-.lilir  il  v,;nl. 

Hat  der  Schüler  aber  einmal  ein  Stück 
gut  nach  Noten  gelernt,  so  dass  er  es  ganz 
richtig,  ohno  Stottern  spielt,  versucht  er  dann 
■    '  —  —  spielen,  nud  gelingt 


.  frat 


ÜUSjliL-l 


il  sieli  der  t'rfibi'  KLituLi 
und  gelegentliL-li.  in 
■'.■i  Lrr'"'::-'.r',ii  o ■.! l- j-  ?  ■awe- 
in'iili'iii  Versuch  anffbr- 

.  ;.i>— i-lili.'.sli,  h  .ml'  iü>: 
n  das  alhnhüunge  Aua- 
ehr  üble  Folgen  für  das 


Auf  höherer  Stufe  wird  dann,  wns  bisher 
vielleicht  mehr  mechanisch  und  instinktiv  ge- 
schah, mit  jenem  Bewusstscin  ins  Werk  ge- 
sellt werden,  das  wir  oben  als  die  eigentliche 
Grundlage  des  Gedächtnisses  bczeii'.liHctci).  Ks 
geht  damit  nicht  anders  als  bei  der  Sprache, 
die  man  zuerst  übt  ohne  ihre  Hegeln  zu  ken- 
nen, über  welche  mau  sich  aber  später  Itei-beti- 
schaft  zu  geben  lernt.  Der  rechte  Auswen- 
digspieler  memorirt  daher  nicht  in  der  Weise, 
dass  er  ein  Stück  so  oft  spielt,  bis  seine  Fin- 
ger den  zu  laufenden  Weg  ans  Gewohnheit 
laufen,  sondern  er  studirt  dasselbe  Lesend, 
indem  er  sich  dabei  besonders  die  Momente 
genau  ansieht,  wo  der  Gang  des  Stückes  vor- 


i)  [äliröii.  Di':-«  Ait  du.  Auswendiglernens 
Kann,  wio  das  Beispiel  v.  Büluw's  zeigt,  zn 
eiii'jr  viiHuuleli'H  _M<!)üleischaft  oder  Virt 


dem  Künstler  zukommt  fSokae  die  im  StaoJ* 
sind,  dnrch  gelungene  oder  vollkommene  Ke- 
prodüktion  auch  grossere  Kreise  zu  befritdi- 
gen,  nähern  aich  aben  schon  dem  ..Kiit-'k'r . 
afs  darauf,  sich  mit  den  Werken  der  Kunst 
—  zn  eigenem  hoher™  üenuss  —  bukasif 
zu  machen,  so  ist  ihm  die  Leichtigkeit  Av 


e  Sach> 


«Gnl 


und  berechnete,  Fori 


1  ihm  bald  Inn? 


ordern 


Tkatigkeiten  vielleicht  an  der  nuthicen  Zfit 
Und  dann  legt  sich  wuhi  Manche]-  die  uuia- 
genehme  Frago  vor:  wozu  hohe  ich  aoeb  h- 
viol  Zeit  uod  Gold  auf  eine  Siehe  verweudet, 
die  mir  jetzt  keine  Freude  mehr  macht,  du 
ich  nieht  fortzusetzen  vermag! 


Brambach  überhaupt  geschrieben;  die  briu>o  üu 
Partien  für  Btritoo  iPrumetlieus)  und  Sopran  [Ol 
Biqd  ebsnao  muaikaliicb,,  bedeutsam  all  t'laLtir 


g  erfreuten  sieb  grosser  Bt-JieijlLuil 
und  lülllcn  dia  Singakademie  alets  bis  au[  den  lititin 
Flau.  Stlu  Tod  binterliut  ™  fühlbare  Läclie  in 


w  von  nahrhaft  ktaaalacher, 
,  ein  Werl,  du  ackern  e. 
menatcr  Weise  entaprirbt  m 


—  Der  Komponist  Emil  UartDiaoo  is  Kononbajou, 
deuan  Werke  auch  bei  uns  BiofianB  acluoden,  erhielt 
vom  KCale  vou  Dincmark  das  Kiltarkreui  de.  Daue- 


Einwirkungen  der  VorgSnfer  und  Zedtge- 
d  tieb  lein  Kumponi«  entliehen  losin, 
*  ein  selbständiger  Styl  enüiilr.l.  »k; 
litt  «Cip,  anf  dlelmilgan  Msiiter  tun"-"" 
ni'i:  .s.hnubart  und  wir.'  G> 

ebnen.  Eine  Musik  kann  der  OAiÜlWI 
Üttmltakeil)  entbehren  und  doch  üb« 


Anregung  und  Unterhaltung. 


M  ein  u  ngs- Austausch. 


Feiernd™  llrirf  ucbtt  Mcinunganuatauscn  erhielt 
icb  uus  ßucn»ii  Aires  und  werden  meinv  Leser  von 
beiden  gewiss  mit  Irilercm  Keiiiitniii  n.kuieri.  !><L-ia 

sehen  lohYt  doch  das  verständige  Element,  «eichet 
;uit  inkieee  ÜLL.if.  sich  (de  Hin;.!  iure.blli^ei,  kam 

die  Ecstrcbunccn  dea  .Klavierlehrer  rs-  aueli  jenseits 
das  Oceana  so  freundliche  Würdigung  Anden.  freut 
wich  sehr.                                         B.  Ii. 
(iet.häl.ier  Hon! 
Hie  Nummer  1  den  Klavierlehrers  brachte  mir 

Ala  ich  sah,   dasj  nil!  jeder  Keaflilhm.  Tilil 
lieben  ohne  mich,  die  Sucbo  schlimmer  wurde,  sprach 
icb  mit  der  Mutier  und  legte  ihr  mein«  Ansicht*! 

 i  I'iln;  e.ir.       ...ir  w  t  Allem  einverstanden.  was 

iel.  tlinu  »erde,    und   I.,  riehT-le  iel.  nihil,  r,:u:h  .(.-:. 

gestern  in  der  Heidin  i : . = ijj i_r        I  ii.  Ii.  1       S.  i 

der  in  Fri.  &  ineUldcrUo  Schülerin  «Jtob.  leb 
freue  mich  sehr,  eile  Hilfsmittel  kennen  iu  lernen, 
wclcho  K^Mleliji  MJ»  belfen^seKe.^  claubo  wich, 

Elte? n  "  «^»der  d^iu>»ü»H«^^iidJM  Bin  K 

Naturell  des  Kindcs^das  icb  rar  mir  hatte;  icb  lini 

BerlkiaMtb^nf  Ulf  die  Loaltsung  der^Fiuger.  unl 

bat.   H»  kMwn  «"ter"  °d  Quadrillen  vÖp  Slrr*1 
:r,ra   eil.   iih    ihr    inil    der  Unllcr       0  II, Ilde.;.  • 
am;,.  .1..         Vi.:li!..ililü.H.,.e   aal   K.ii.in.rtie..  iL 
Gehe*  nrd<>n  genehm  beschattigt,  und  die  Freude 

Einliegend  habe  ich  meine  Erfahrung  aufuescnrlF- 
liun  —  und  uberschicko  dfo'dba  'bunt   Sie  louoou 

taten  wir  una  befriedigen  mEsacu.  da  miin^n  den 
Familien  überhaupt  keine  Energie  beanapmeht  für 
elnaa^wils  js^nur  luni  Vergnügen  Geltung  bat  und 

lieaaJ0Bb]rs'cbSSmltl'deln  Note^  deI°nJcKn ^cir!! 

1er.    Hie  Handbaltung  wurde  durch  Auflegen  eieea 
ei.ih.ei;  <;,':ilHi.i.:lc'HL  du  ich  mit  einem  Leeh  tst- 

(el.en,  :1<1  .Ii.!  1  Ii, eil» u, 1-1   .llirr.1,  ,■„:  ÜI.U.1  I.e1,-Iic"l 
konnte,  besser.    Mit  allem  war  sie  tafri.xl.-n.  Hi" 
amOaierte  sie,  »Ibrend  icb  dabei  war;  aia  las  sekr 
gerne  neue  Nuicn,  d.  b.  du  Auge  auebte  die  gat- 

Sie  regeo^sum^  Austausch  an^  muMbun  damit  ge- 

dnun  noch  einmal.   Sa  regen  Sie  mich  an  mm  Aus- 
brechen und  das  ist  genug  —  denn  Ich  kann  kaure 
glauben,  dnso  meine  Erfahrung  drüben  von  Nutten 

Huran^Fra'sf.'MariML1 "^EL*' 
Die  kleine  T.  wurdTmir"  auch  mit  10 1  Jahren  über- 

l.'rri'jri!i  iler  N.it-ti.  eiir,  einer  ?ur  andern  mit  wabmn 

Klfnr;  die  Namen  könnt.  .,.        nie  ■■b.lfe.  v-- 

gaas  aic  immer  wieilcr,  fand  aber  stets  dieTaateond 

b'.ie^  eil  mit  ivtr^l  d.b'i,  Rer.id.i  »i,-  die  Sel.iileTii 

Ton  Frfiul  Helene  ti    i.i  cli  .Ei-selli  i>  tieiuül'i  '■■ 

i.:,ls         [i:.-  ü     :,-ir.         i "i t'.'i,  ar.l.,,,  sm.-Lr 
wurden  gespielt,  da  kam  sie  iu  die  l)per,  jeden  Abend 

ha  AI.  i  in  i:i,   .1  iiii<  IV,  .  Ti..,  das  Herl  fiu(  itir 

auf.  sie  spielte  dio  Opern-Arien  wie  ale  Laibach.  Aacher 

pLatn*ac,  völllamu^'aüf'dieäel1  Kind"  'als  sei'  r™  eine, 
und  dieselbe  Fersen.  -  Llas  allidei.cn  ist  jaiM  IU 

.Mndr^cbun-  nennt'.  "'"  liie'  .'. .'  K i'r.'.V  'n.it>  '^i  I.- . :i 
1  Jahre  lang  UnbiiricM  gehabt  -  wuaslc  von  allen 

grosse  Klavierspielerin,  sie  übte  U|1ich.  licss  schwe- 

ilil  II  '■!  .    -•ilii  l  1  'i  iC-lll  1  1  '■       1  1"  ■ 

Mühr,  —  Man  lauss  itenL,  !i,  n.  e:..i  .k.  ».-„Hi  ■.,  .i 
kl           t   1             L              A     t  r 

Ni.tcr:  v"'(C'  :^:\:r-.'r>'l'r   r,-,l,l'''i  iL,',',.!    "i"  "l\  "J  i  ■ 
U..:a];Jie  lull  ekr.              7u..a-j.I:.i  ii,  ..in:  iviiietc 
.jc.l  tieft.!  n.il  d.„,ll.,ii.  kvinl.-  „;..|-  ::;  «nluln-ir 
□  i in"  Himer  im:  1  Fl —  flu  vn r  v.  .1  r  1  *  kni'iiiL.r'.  nie  jn- 
d.rtn  diel  Finte,  hielten  ili,™  beiden  (est,  und  an 
ging  es  das  Klavier  hiri.inl'  aiul  iiiziun;....  >.ilüi 
Lieb  mnBBlu  die  Lchrcrio  die  Schuld  bauen,  and  man 
erwartete  nun  von  mir  —  Wunder! 

üaa  Vertrauen  der  Familie,  der  ich  schon  andere 

hielt  mich  bei  dieser  Kousino  feat  sonst  «am  icb 

gegeben.  Nun  jetzt  ist  gesiegt,  jedoch  nur  in  meiner 
Aufgabe  an  und  Ifir  lieb;  du  Naturell  hat  sich  nach 

b  Wbenl^lidl^a'ube^nlan'laaat  sicMu^diTXülo 

Urs  j>Utit  BHcka,  bis  sie  dieselben  kann  und  spiejt 

nias.  'Freilich'  si'n'o  ra'sachön,  dio"^™  P«soö™ 
lnl  viirtniscu  t.i.r.-n,  die  Luc-  ul«,,  hc-im  Spiel  in  der 
ein.-ei!  Art  liei-  1!  i: :  ti-.kiiis  .  '.  A.i-en  Hille;;.  L.v, 
:j«:<=  tib-.n  nn.l  „i  Gleite.:-  Mu:;L  :1ic  »irilirl,  ne 

nicht 'nebrbSsprlcho^ 

Für  mich  war  dio  Zeit,  welche  ich  dieser  Schülerin 
gewidmet,  nicht  verloren,  ich  hatte  meine  Storiica 

Ich  hatte  gefunden,  dssa  Belebe  lebhafte  Natnres 
meiet  unfähig  sind,  mehrere  Mal  dieaelbe  Huail  ra 
spielen  und  taktmassiB,  mittähleiiil  m  jtvn.  I-:- 
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Antworten. 


Anzeigen. 


Flantnos 

auf  Abzahlung 

Frolifscndiine :  liMcbllrd  euch  allen  Hatini 

Hparsilteml  iO  Uurk  r: :  a ü :■.  1 1 5 :.: i  .,:   Aii?sI:Iii!iü. 

■ÜÜ^taB)    I»    1!«    M«    AmIi.l,;,;,  "0 


Stumms  Klaviaturen. 


IS  Klaviaturen,  mich 
dura  Bangifnella  ich  oft  gtsfngt  werde, 
n  bauen,  und  will  derselbe,  falls  ein  DuUsnd 
"' — '  beitellt  werden,  nur  SO  Mark 
iviaCnr  rat  3  OktaTen  terech- 


|   Und.  Ibach  Sohn 

%  Hol -PlHPororto-FnljrllEiiD 
»      Nr.  HnjentAl  tlen  Haine  r»  and 

P  Ii  Ol.  i  KM.  II 


es  Lager  in  FlttKcIn 
niirt:  London.  WI«L 


Chopin-  niul  Selinniitnii  -  Verehrern, 
sowie  allen  Freunden  guter,  klas- 
sischer Musik  hetilrnä  empfolilrn. 

I       Tun  J,  11.  R»l»l>k.  id  Ltlaiic 

Schrattenholi,  M..  °p.     s  Muurku, 


-siSg    Offene  Stellen. 

'  Ufr  Preis  dir  Zille  an  diner  Stelle  wird  mit  SO  Pfe.  btreclinil. 


Wuliuuiiii«  ■,  HaEiatraL 
Paindorf  lürannjcliB^iKl.  0«>""=t 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


.  1.    I'i-r  Vi  .■! 


I.™,;,„  I,  M    I    I  J)  V       Hl  S 

njndcrVcrlanaliiiii'ilunK]."!!-*-     für  dien 


.,.  i  .:  i 


Harmonisch-rhythmische  Analyse  von  R.  Wagner's  Vorspiel,  As-dur, 
zu  Lrjhengrin, 

(nach  dem  Klnvicr-Anszngc.) 

Abkarzungen  sind: 
1  n  III  IV  für  erstes,  2t»,  Stes,  4lcs  Virtel. 
J  für  Viertel,  /  fflr  AohtaL  j=  filr  Uttel,  JS  ffir  32tel. 

"r.  Umkhr.  für  ersta,  He,  3te  U m kebruus. 


Durcheil'  .Y  -  L)ntvl]2rtnui:l'-  Nr.li;. 

Kai.  Brkl.  -  I'hIsHlit  [ ir.iv. 

Mot.  -  Motiv. 

Mnlgld.  -  Miilivdii'd. 

Nbs.-Akk.  -  Kebenseptimcn-Akkiird. 


Umkh.. 

Unterst.  -  Uiitursliimmr. 

überm.  -  fibemiässii;. 

verm.  7  Akk.  -  v«niiir)<li>rti;r  Ki>]itinii'ii-A  kk. 

Wh.  -  Vorhalt, 

vergab,  -  vorgehalten. 

.  A-dur  Drkl,  in  r.w.  Ansfit/en,  die  5  in  der  Obst. 
>.     „        „in  einem  AnHiltr,  8  bOJicr. 

['  wie  T.  1  nnd  3. 

>.  MdL  in  zw.  Ansäten,  A-dur,  !i  in  der  Obst.,  welche  rief  dem  loliton  jä  des  zw.  J 
rar  8  wird.  III  A-dnr,  8  in  der  Obst ,  IV  A-dnr,  5  in  der  Obst.,  letztes  jä  Fis-moll. 
i.  I  II  ESs-moU;  III  IV  A-dnr,  Obst,  Sjncopirt,  das  letzte  ^  Fis-moll,  6  Akk. 
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7.  1  E-dnr,  Ii  Akk.  mit  der  9  (Fi»)  als  Vorn.  II  Aull,  dosseihen  und  auf  dem  lslzton 
^  die  3  des  Akk.'»  als  Auftakt  zum  III  D-dur,  6  Akk.  IV  Dom.-Akk.  von  A,  dii 
7  in  der  Obst,  eine  .Triclcnlieur-  (eiu  Mntgld.  das  oft,  auf  verschiedenen  Tatl- 
thuilcn,  wiederkehrt)  k-l1  lit  liier  stnlenwcise  zur  ä  des  Akk. 

8.  I  E-dur,  II  erat.  J*  E-dur,  zw.  j-  *«  Akk.,  A-dur,  III  IV  wie  bei  T.  5  jcdorl 
BjDOopüt 

[  9.  Das  Hamir.niii-Im  dieses  T.  kann  nun  als  drei  i!  Akk.  nrin;ln'ii:  n,  eis,  fis  —  gis,  h, 
o-lis.  a,  .i;  r.der:  I  Fi.--mell.  V.  Akk.  II.  K  ilur.  Ii  Akk.  mit  !l  als  Vnrli..  die  „Trii.li.- 
macht  JjJ«r  .Iii-  Aull,  des  V-.Hii.  und  CHit  /nr  :i  den  Akk..  III  fal.  lirkl.  van  A. 
IV  fi  Akk.  Diese  Stelle  is:.  eM'-lifiills  eine  rtivi :ii:i!s.-:i  vl?rL'.;nk'iiT-  «"ii'il,.||i..ln.i ■ 
von  T.  T,  die  im  fnlgendon  T. 

[  10.  I  als  Trust,  '■  Akk.  des  IJ'nu.-AH.  von  Iis,  weiter  geht,  II  Drkl.  I-is-miill  „Triwr,- 
Bgur";  III  Akk.,  Dom.  von  E  mit  der  frei  eiaBotienden  B  der  Tonart  als  Varle, 
welcher  sich  auf  dem  IV  and.  nud  dann  auf  dem  letzten  j'  zur  3  des  Akk.  wird, 
was  in  der  rhvthmiscbon  Hauptfigur  dieses  Stiiekes  seinen  (iruad  hat. 

1  II.  I  Tnitf.  nach  dem  5.  Akk  des  Nbs.-Akk's.  auf  dura  I. ritten  um  A-dur  (gis,  Ii,  J, 
fis).  II  Trugt.,  venu.  7  Akk.  von  Ii  mit  vargeh.  ."  duivli  die  bekannte  '!'ri..l.:iri-i:: 
III  Ann.  des  vorhergehenden  Akk's.  mit  vonrcli.  :t;  IV  Trugt,  Dberm.  B  Akk.  von 
Cis-dur,  dr.  Uinkbr. 


f  12.  1  Cis-dur  Drkl.,  II  fi  Akk.  H-moll  n 
,f  »im  fal.  Drkl.  von  E  wird.  III  fi-dar 
letztes  /  Doni.-Akk.  von  A. 
■   1     Akk.  A-dur  Drkl.  I 

II  A-dar,  letzte.  ,S  Fis-mnll  |   »•  »»•  to  **«"-  ™"  5' 
Hl  IV  Fis-moll,  [eine  gebrochen  Akk.-Figur,  woh-hc  nur  einmal  im  ganzen  Stäck 
vorkommt,  legt  sieh  über  diesen  Thcil  des  Ts.] 
I  II  Cis-dur,  III  IV  E-dnr  (neues  Mol.  gebr.  Akk.) 

[  15.  Akk.  voa  E-dur.  Hier  zieht  eins  I  -midier  durah  den  ganzen  T_  mit  der  5  be- 
ginnend, welche  dann  auf  der  3  liegen  bleibt.  Diese  f'ignr  isi  t-heu falls  mir  clnm-l 
im  ganzen  Stück. 

[  18.  I  II  Dom.-Akk.  von  K,  mit  vorgeh.  8.  III  Edur,  IV  Akk.  Dom.-Akk.  WO  Ä, 
dessen  letztes  jä  sieh  in  A-dar  null,  (rlijth.  Nachahmung  von  T.  5?). 

[  17.  A-dur,  letztes  ^  des  T.  B  Akk.  Fis-tnoll.    Dieser  T.  giebt  das  auf  V.  ausgedehnte 
Molgld.  der  zw.  Hälfte  von  T.  5,  die  erst.  Hälfte  dieses  Mal.  stellt  im  varhergrhe:!- 
den  T.  in  ursprünglicher  Gestalt, 
1.  1  Ii  Gis-dnr,  dessen  letztes  j<  zum  Sekunden-Akk.  der  Dom.  von  Cis-fmoll) 

III  E-dnr  mit  überm.  3;  IV  '.  Akk.  von  Cis.  (Die  durebgdo.  Unterst,  auf  lieg"» 
Id eitlem ;em  Cis-dur  Drkl.       in  der  iv  ■Ilten  llaml  —  verursaeht  diese  M iirriitiuii'-) 

t.  I  Cis-moll  mit  vorgeh.  3;  II  erst.  Cis-moll,  zw,  ,-  C-dur  Drkl.  mit  überm.  St 
III  ■«  Akk.  von  E-dor,  IV     Akk.  der  Dom.  von  Iiis* 

i.  Hier  kommt  das  Hauptmntiv,  welches  T.  fl  in  A-dur  beginnt  und  acht  T,  zählt, 
wieder,  aber  in  E-dnr  mit  einer  darnb-ir  lii.LX'ndra  i-d.inaiie.  ilii;  keinen  bestiimat.n 
Charakter  hat.  Den  eisten  T.  1  il nsri  Ii  si  II,.-  niii  Svnk>|i'ii  :in  Mirnnialisch  dnntole. 
H.)  aber  dann  bewegt  sie  aieli  als  gebrochene  Akk.-Figur  weiter.  Das  Thema  i*t 
zwar  E-dnr,  aber  durch  den  vorhergehen  den  Akk.  (Dom.  van  (Iis)  der  sich  hier  anB. 
ist  der  Anfang  desselben  Cis-moll. 

.  Si.  -.<:i.  ST.  2b.  5b 
bi» 

[27.  (Dos  Motiv  van  T.  ä  -U  hier  in  der  Uberdomiraiute)  I  Cis-dur;  II  Fis-moll  »» 
voijrch.  6,  letztos  >  fal,  Drkl.  von  II  (vergleich.:  II  T.  Ii);  III  IV  Dom.-Akk.  von 
E.  Auf  dem  I  II  gebrochene  Akk.-Figur,  die  auf  dem  III  [V  beantwortet  ist, 
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[31.  I  II  Bdnr. 

III  IV  F-dnr,  Ii  AH.  D-i.k.11 
genden  T.  anhebende  Mot  IL 

([  32.  wi«  T.  31. 

([  3.1.  Trogf.  nach  CiB-uii.ll  I  II;  III  IV  E-dar,  Cis-moli  6  Äkk. 

[34.  1  H-dur;  II  J.  Akk.  der  Dom.  v.iii  tiis;  MI  Gis-inol]  miL  v„reeli.  3  iu  der  Obst; 

IV  Gis-mell:  hier  ist-  die  ,Tri«le"  in  der  l'tiiklir.  und  liisial  mit  -Ii  i  5  des  Akk.-. 
Hn,  nm  durch  die  überm.  Ii  in 

[  35.  mm  -.  Akk.  der  IJ..111.  vnn  K  ;u  liilircn.  Aldi  in  ilissrn  'l.  ei-. ludet  die  .Triolc", 
welche  auf  dem  II,  cl.<-tif;i L!-  '.  Akk.  d-r  Hein.  n..ii  Ii.  liiüe,,  l.leinl.  Ilic  3  des 
Ail.s.,  niünlicii  die  I  ,1er  T'.iii.vl  i,1  her  d,,p[,rlt  v.rtis.lliten.  iviivu  die  Ivne. 
—  in  der  linken  Hand  —  einen  lim  [iiifvvü.t.s  sehreilet.  tun  ;mf  dorn  III  als 
überm.  5  zum  Bassliei,.!  ,■       ,.:i>r]iei]ien.  e.esMit  .1  ,limk  ilns  u  in  der  reeb- 

Ich  Hund,  vo.seh.  ist,  Oder:  l.eiriuii*.  '.  mm,;  e;e,  dis  IV  eis  !W1„„  .Ii-.,,.:-  Har- 
monie, welches  dureh  e  inriieh.  ist,  s,,  ersieht  sieh  dir  n.l.  I'iuklir.  des  venu.  7 
Akk.  ven  Cir-,  liünlieh:  St;iiji u^ikli-j-il  Iii-.  <!,-.  Iis.  [1  erst,  tjnklir.  [>is.  Iis  :i.  Iii:', 
welche  anf  dem  IV  znm  s.  Akk.  vnn  Cis-mell  wird.  (Dieser  uiifwäi-rs  .tre.hende 
Halbtoo,  welcher  hier  eine  so  cie.enthümliche  Harmonie  verursacht,  giebt  der  Musik 
von  Spohr.  worin  .;r  t";i-t  svsteneirisrli  eiiiüeliilnt  und  criinii-kflt  ist,  ihren  so  ele- 
gischen weichen  Charakter.) 

(3(i.  liier  erscheint  das  Haiiptnietiv  vnn  T.  .">  wieder  III  AhIi 

I      beo  Weise  wie  hei  T.  i'O  in  Moll,  nfimlieb  1  Cin-moli,  11 
Otisl.  Svrie.  wie  »hen. 

|37,  38.  33.  jÖ!  4L  4±  43. 

44.  K.  4?.  47.  4?.  S 

wio  T.  38  bin  mit  T.  3i>,  jcdoeli  eine  .1  tiefer.    I  II  A-ilnr  (hei  T  32  Trust) 
also  hier  in  A,  aber  die  ein/elnen  M"l.  lieecn    11!  IV  ll-dar,  6  Akk.  (J-rnell. 
liier  in  lindern  Stimmen.  (A-iii:r.  A-nlidl.  G-dnr, 
G-moll,  Il-dnr,  '„  Akk.,  F-dur,  Dom.-Akk.  von 
II,  6  Akk.  (l-iii  .ll.  A-.iur,  Dum.  V.11  A,  H-dnr, 
6  Akk.  G-moll.) 

[50.  I  II  F-dur  [Motftld.  T,  5  in  der  Vergrosscnmg]  nnd  dauert  hier  zw.  T.  (60  u.  51). 

III  IV  \  Akk.  der  Dom.  von  D,  löst  sieh  anf  dem  letzten  jä  aut. 
(51.  D-dur,  das  letzte  ?  des  T.  H-moll. 
|52.  I  II  H-moll,  III  Fis-dnr,  IV  H-moll. 

[  53.  I  II  A-dur,  letztes  S  D-dnr,  III  D-dnr,  IV  die  „Triols*  im  R.,  letztes  J>  6  Akk. 
des  fei.  Drkl.  von  A. 

II  54.  I  Trngf.,  Dom.-Akk.  von  D  mit  voriren.  die  .Trink-  in  der  Ohst.;  Tnurt'.,  vcrui. 
7  Akk.  von  II  niil  verzoll.  5  in  der  Oiist.:  in  den  Unterst,  le.lik  diese  :<  (müdem 
uti-kt.  III  II — r  1 1  ■  ■  - ■  i.iil  i.irwli.  ■!.  ivi'ldie  miidi  hier  in  den  L'nlersl.  vnrliiiinleii  ist. 
IV  Tnea  Umkhr.  des  überm.  (I  Akk.  >iin  Ois  (Statnnn.kUrd  D,  Iis,,  u,  Iiis, 
erst.  Umkhr.  Fis,  a,  bis,  d;  zw.  Umkhr.  Iiis,  d,  fis,  a. 
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>.  I  Cis-dur;  II  8  Akt,  H-nwll  mil  vorgcli.  G.  Diu  „Triole"  in  der  Obst-,  letites  Ji 
derselben  bildet  eine  Ibu-iurau.:.  wt-li-ln-  al.  Akk..  iiir  trst.  L'mkhr.  des  Mus-Akk;. 
(II,  il,  Iis,  :l)  der  UV.  Stufe  von  A,  (II.  Ii*,  a.  Ii)  .,1  lietru.Jit«!!  ist.  III  IV  Akk. 
der  Dom.  von  E  mit  vorteil,  ü  d^j  Akk.-.,  welihe  sieh  auf  dem  [V  auH.  mid  sieh 
anf  dem  letzten  /  zur  3  des  B.  schwingt, 
i.  Trugf.,  s.  Akk.  des  N'bs.-Akk.  uuf  der  siebenten  Stufe  von  A  (Stammukk.  Gis,  Ii. 
d,  fis,  erst.  II,  d,  Iis.  =Js.  iw.  Ciiiklir.  I).  Iis,  pa,  Ii).  II  verm.  7  Akk.  Ton  II 
mit  vnrgeli.  '■>  dureb  „Trinle"  in  dtr  Obst.;  im  II.  ist  diu  S  wirhnudeii.  III  H- 
moll  mil  vor-yb.  :i.  w.rl.'ti^  im. 'Ii  Iii i  r  im  IS.  sh-Iii.ii  liest.  IV  vi-rai.  7  Akk.  von  Fi.. 

[67.  1  Fie-im.il;  II  ])-dur  über  vv,il.-tii;in  diu  „Trinle"  in  der  übst.  dnr.'tiL'de.  N.  bilden, 
deren  letztes  #'  als  i-rst.  L'iuklir.  des  verm.  7  Akk.  von  Cis  (Slammakk.  Iiis,  (Iis. 
Be,  aj  m  betrachten  wUre,  aiier  seiner  Aull.  nai-h  «tu  '«  ist.  dum  Nbs.-Akk.  an! 
der  in.  State  von  A  e:il-diiinnieiid,  (M.  d.  I:-.  n)  mit  ■  I u 1 1  h i ; ■  I ■■ ; i  tri. i  h: . n  I'.  i.n.l  Ii: 
statt:  D,  Ii»,  fl,  Ii;  Die,  Iis,  n,  Iiis,  um  im  III  den  'o  Akk.  von  A-dur  zn  geben. 
IV  Donu-Akk.  von  A  mit  vorgeh.  8,  wcleber  in 

[58.  1  II  dureli  'friiiif.  zu.  l'is-i.mll  wird.  In  der  Obst.  liee;t  di,-  3  des  Akks.,  mit  wel- 
cher eine,  vier  T.  dnnernde,  stuienweiBB  ■bwirb)  feilende  rhyth.  BawegoiiE;  beginnt 
(Das  Bis  und  e  in  der  Oi>l.  als  dmvl.i.d.-  V  zu  l.rl  i-ii.'l.b-nY "  III  IV  lt-.[ur  Ii  Akk. 
die  3  der  Tonart  ist  liier  verdoppelt,  sie  ist  niiinli.'h  im  II.  i.iul  in  der  Obst 

r  55).  I  II  *.  Akk.  der  Dom.  von  Fie;  die  3  des  Akks.  tritt  erat  anf  dem  vierten  f>  durch 
die  Obst,  ein;  11!  G  Akk.  Fis-moll;  IV  6  Akk.  des  fnlsrhen  Drkl.  von"  A  mit 


I  II  D-dur,  fi  Akk.;  auf  ibmi  II  dnrdnjdi;  Ni.lon  in  ik'r  Obst.,  III  IV  Gls-dur  mit 
vergeh.  8,  Anll.  auf  dem  letzten  >. 

1  6  Akk.  Fis-moll;  II  vorm.  7  Akk.  von  II  mit  TOrgeh.  5j  Iii  IV  Dom.-Akk.  vod 
£  mit  vorgeh.  3;  dann  auf  dem  lelzlun  >  die  4  des  Akks.  als  durehgde  -V.  (Man 
betrachte  die  abwärtsgehen  de  Phrase  rhyth.   W,  S!£  £Ö\  in,  Si.  ) 
«3.  I  II  A-dnr,  G  Akk,  (melodische  Gruppe,  nenca  Mot.);  III  IV  D-dnr  mit  vorgeh.  3. 
>■■[.  I  ll-dllr.  il  Akk.;  II  i]if-.;l!ie  [kis-nli.uie  mit  überm.  ;>  in  d.:r  MitWlslimme.  in  der 

Obst,  dorehgde  S.  (u);  III  IV  Gis-dnr,  anf  dem  letzten  /  Dura.-Akk.  von  Cis. 
GS.  I  II  Cis-moll  mit  vorgeh.  3;  vierten  J-  Eil.  Drkl.  von  D;  III  D-dur  mit  ülienn.  Q 
als  durehgde  N.  um  IV  zu  ll-niull.  <i  Akk.  m  ifelantriu.    I):.:  Vude-ppdimg  dos  IS. 
in  der  Obst,  (durah  dio  ü)  vorgehali.m.  Endel  Uli  dem  IV  Aufl. 
66.  I  II     Akk.  A-dur,  II  durebgdo  N.  (dis)  im  1).,  III  IV  Dom.-Akk.  von  A  mil  vor- 
geh. 6.  Aull.  letztes  /. 

iTT  g&  S  fa  7i.  t>:  ta. 

A-dur  Drkl.  in  versehiedeneu  Oktaven,  wie  am  Anfange,  wie  T.  5. 
([  74.  Fis-moll,  D-dur  in  zwei  Ansätzen. 
|[7ä.  A-dnr  Drkl.  als  Scblussukkord. 

Sodulnilons-Ergcbniss  des  «raten  Abschnittes. 

'.  1— 20.  A-dur.  Fis-moll  —  E-dur  —  D-dnr  —  Duin.-Akk.  von  A  —  E-dur  —  Fis-moll  — 
E-dur  -  fei.  Drkl.  v.  A  -  Dom.-Akk.  v.  Fis  —  Fis-moll  -  Dom.-Akk.  v.  E. 
■  ■  NVis-Akk.  auf  dem  I.eillou  v.  A  -  verm.  7  Akk.  v.  II  -  üb,™.  G  Akk.  v. 
Cis  ~  Hs-dur  —  11-molI  —  fsd.  Drkl.  v.  E  -  E-dur  —  Dom.-Akk.  v.  A  —  A- 
dnr  —  Fis-moll  —  Cis-dur  -  E-dur  -  Uran. -Akk.  v.  E  —  E-dur  —  Dom.-Akk. 
v,  A  -  A-dur  -  l'is-in„ll  ._  r.is-dnr  -  Di.m.-Akk.  v.  Cis  -  E-dur  —  Dom.- 
Akk.  v.  Cis  —  Cis-moll  —  C-diü  mit  überm.  f>  —  E-dur  —  Dom.-Akk.  v.  Gis 
—  des  zweiten  Abschnittes, 


Dlgitized  by  Google 


T.  20—36.    E-dor.    Gis-moll  —  E-dur  —  CU-moll  —  E-dnr  -  Cis-moll  -  Dom.-Akk.  v.  E. 

-  A-dur  -  Dom.-Akk.  v.  E  -  E-dur  -  (.Vm.ll  -  Dom.-Akk.  v.  E  —  A-dur 

-  Dom.-Akk.  v.  Cis  -  Cis-dnr  —  kl.  7  Akk.  t.  H  —  Dom.-Akk.  v.  H  — 
venn.  T  Akk.  v.  1ms  -  l-'ia-moll  üuerm.  Ii  Akk.  y.  Cis  -  Gis-dur  —  Dom.- 
Akk.  v.  Eis  -  60.  DrkL  v.  H  —  H-dnr  -  E-dur  —  E-moll  -  D-dnr  —  D-raoll 
F-dnr  —  Dom.-Akk.  v.  F  —  F-dur  ~  D-moll  —  E-dnr  —  Dom.-Akk.  v.  E  — 
E-dnr  -  F-dur  —  D-moll  -  E-dur  -  Dom.-Akk.  v,  E  —  Cifl-moll  -  E-dur  - 
Cis-moll  -  H-dnr  —  Dom.-Akk.  v.  Gin  —  Gia-moll  —  Dom.-Akk.  v.E  —  vorm. 
7  Akk.  v.  Cis  -  des  dritten  Abschnittes. 

T.  36—51.    A.Jnr.    Cis-moll  —  E-dur  —  A-dnr  —  Fto-moll      A-dnr  -  Fis-mol!  —  E-dnr 

-  D-iinr  —  Dom.-Akk.  v.  A  -  A-dnr  —  Fis-moll  -  ml.  Drkl.  v.  A  —  Nbs.- 
Akk.  der  zw.  Stute  v.  E  —  Dom.-Akk.  v.  1'h  -  Fis-ni-ill  —  Nba.-Akk.  anf 
dem  Uitii.n  v.  E.  ■  Dom. -Akk.  v.  E  Nba.-Akk.  u-.it'  dem  Loitton  v.  A  — 
vom.  7  Akk.  v.  H  —  H-moll  -  überm,  fi  Akk.  v.  Cis  (T.  ii  letita  j)  in  dar 
L'mkhr.  (Stammnkk.  D,  fia,  a,  hisj  Cis-dnr  —  N"bs.-Akk.  nof  der  4  vom  A  — 
Dom.-Akk.  v.  E  -  E-dnr  -  A-dnr  —  A-mill  --  (i-dur  --  C-moll  —  B-dur  — 
G-mol!  -  A-dur  -  E-dur  —  A-dnr  -  B-dnt  -  G-moll  —  F-dnr  -  Dnm.-Akk. 
V.  D  —  D-dnr  —  dos  vierten  Atisclniit1.es. 

T.  51—67.    D-dor.    D-dur  -  II-moll  —  Fis-dur  —  H-moll  —  A-dur 

^T.  52-53   ^gsfjrj^^  -  D-dnr  —  U.  Drkl.  V.  A  -  Dom.-Akk.  v.  D 

-  überm.  Ii  Akk.  v.  CiB,  wies  in  T.  il  —  Cis-dur  -  Kljs.-Akk.  nt  der  zw. 
Stufe  v.  A  —  Dom.-Akk.  v.  E  —  Kbs  -AU.  :mi  di.m  IdOi.  v..u  _\  ■  ■,,-n:i. 
7  Akk.  v.  II  (mit  vergeh.  5)  —  U-moU  -  venu.  7  Akk.  v.  Fia  —  Fis-moll  — 
D-dor—  mm.  7  Akk.  v.  Cic  —  lloin.-Akk.  v.  A  -  FU-runll  -  D-dur  -  U<im.- 
Akk.  v.  Fia  —  Fis-moll  -  fal.  Drkl.  v.  A  -  Dom.-Akk.  v.  Fia  -  E-dur  —  D- 


t.  Abschnitt  zw.  Abschnitt  dr.  Abschnitt  viert.  Abschnitt 
A-dur.  E-dor  A-dur.  D-dor 

0  be.  rdoinin  ante .  U  nterdomiu  ante 


Von  hier  und 


Berlin.    Dem  Bebeimen  Kommen ieorath  und  II  if 


Kronenuiden  4  Klasse  verliehen  wurden. 

—  Herr  Alfred  Dregcrt  in  KCId,  der  begabte 
KcicpaDl.il  und  verdienstvolle  Dirigent,  nurde  vom 
Königs  durch  Verleihung  dcsllusikdireitortitels  niu- 
gejsiebnet. 

—  Der  Dornet oidiredor  J.  ü.  E.  Stehle  in 
St.  üallen  erhielt  lür  die  Dcdikatiou  einer  sehr  gediege- 
nen Orgclfantisio  über  die  österreichisch.,  Vollnhymne, 
vom  Kaiser  von  Oesterreich  du  Rittcrkrooi  des 
ynmi  Jonaf-Ordcns. 


Oberbürgermeister  Dr.  Georgi  in  Leipiig  »ins  musii- 


ausaerhalü. 

die«  als  einen  kleinen  Beilrag  I)  die  Biographie  3. 
Bich  s  in  der  neuralen  Ansgar,  i)  die  Biognpliio 
Philipp  Emanuel  und  Wilhelm  rnedemanu  Bach's, 
3)  mein  Werk  ühcr  die  Geschichte  des  Oratoriums 
mit  der  ergebensten  Bitte  m  übersenden,  diese  Bücher 
dem  gedachten  Institute  lutsllgo  in  «ollen.  Es 
wird  mir  zur  bcaimderco  Ehre  ond  Freude  gereichen, 
mich  in  meinen  liierarischen  Arbelt«,  auch  wenn 
deren  Werth  nur  Ha  bedingter  «ire,  nn  der  Stelle, 
an  welcher  Beb  Bach  gelebt  und  gewirkt  tut,  (er- 
treten  in  sehen.  Hit  dem  Ausdruck  vorzüglicher 
Verehrung  verharre  ich  Euer  lloehwohlgetioreu  er- 
gebenster Bitter.  Konigl.  ttouas.  Finam-Miniater.» 
Diriuf  intwortete  Ucrr  Dr.  Georgi:  „Hochgeehrter 
Uerr  liislrict!  Ew.  E.csIImi  M»s  durch  Ihren 
gütigen  Brief  vom  30.      alte,  und  dio  denselben  be- 

ten  Werbe  uns,  dem  Rothe  der  Stadt  Loiplig,  und 
unserer  Schale  eine  grosso  Freude  bereitet  und  höbe 

dafür  ausspreche,  so  wollen  Ew.  Bxccllaci  dies  ge- 
neigtest  dimlt  entscholdlgen,  dsss  die  Sendang  erst 
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Anzeigen. 


Vcrlus  v. 


Fr.  HurlluilmiiäiiN  in  .HrJni'l. 


Empfehlen  jwerlho 

Musikalien  für  Gesang, 

fnr  Sqirau  und  Tcnur 
Edmund  Bartholomäus. 

Op.  S.:  Heraensmjnsc!!.  i  i.-.l  n.-i  i:.  .M. 

Ungar-   Für  Sopran  oder  Tenor.  — 


Um.  ji  ;  ,.Hi'l'ii':i.„[ir|.,')i-  klli,;-:  11; 

i'.'.Lni  iiiii',','"'.  !!;Hli"',u.';!ii:!'k, '■/"/l. 


™°0?°7.1™ .DA? ' i'ifl rl I c'r: ' '  i-'l' V.'l H  '  I ■ 
luili';1i  liIh^t  a^cIcRt,  bcttegt 

«I.LIii.„li]     in    d.'ii    .■Li.'j.-JuLcii  «  

kltDfiTOllBlru  Ui'linliili:.    im   '. ,!'.,;!  ,Tii  «icki  l 


Op.4n.:  Wär'  ich  ein  VUglein  auf-  grflnem 
Zweio,  Gedicht  vou  Jfiuii.i-.  lliM  I M !■'  ■ 
Für  Sopran.  -  Preis  1  Hark. 
NanentltoffrfJoltiiatiir -K" 


la  KaoziTl-Arii]  ir;i- 


Snriran  oder  Tenor,  räniicIcKt  in  rlo.iI.imt- 
«picl  -am  Klavier-  v.ii]  CriLTKlji'i 
it'l-AudWk  Jiisil.-in  ]';n 


Verlos  von  Bratlopf  u.  Härtel  in  Lripi«. 
Eul]  nrtwluiir:  Technische  Umnulife  i 
SUileroplels.    II,  Auflllgü.  (Preis  ■'.  Iirt. 

■las  Werk  nimm!  Kam  bwonderr,  BücknItU  i 
.Hu  miümie  von  Tdd  nnil  AuhMw  ni  ib 
dardlBanbHCdiüMlbeii  die  glUnioulstu  Ben 


Noten- Sdireibschulc 
Emil  B raslaw. 

(II.  AiiUagc).  2  Helte  ii  15  Ha. 

Von;  Siebten  mm  Kell».-™  vor.ürti  Kbraltnl  i 
.,rl.i. i.l.l         Not^n-dirfilji.tkiiSu  ii.  ä.-ht  |ä.-:o;:- 
>[,-H,..-1.-  mit  .I.  Ii]       Lurii-Hi.m  lt..rPf  l.n  :  ■ 
Vl.ti.l,  i.;  ■  ,]:■■  l..-hri-   I  ■  (  IWnl llnc  'l'i  i 


Umiz  Ik-huiiiIvi-h  rrulloxrlil  dllrfloflf 

MiVlin  ",-  sl'iiilliVI'iitl'i-Lr,,  ','.'„ l.'rr'l.'iH'l 
»■  nl.ii.  H.-.im  (  ,[]>.  .11111,1.  .i»1, 

fiVC/.f'  iTH^'.-h')'ll^vi,'J'"'    "'K  '  '  '  " 


Stumme  Klaviaturen. 

loh  habe  einen  hiesigen  Pianoforte-Finn- 
kutan  Teraxlist,  itninme  Klaviaturen,  nsrl 
deren  Bezugsquelle  ich  Ott  gefragt  werde, 
tu  bauen,  nnd  will  denelbe,  (alli  ein  PittenJ 
auf  einmal  bestellt  werden,  nur  20  Mui 
Eir  eins  Klaviatur  mit  3  Oktaren  tarnet- 
neu.  Doch  wird  dieser  Preii  allein  Je) 
Abonnenten  dee  „Klavier -Lehren"  fev*!"- 

Klaviatnren  wünschen,  Smü  ihre  Aitftri|= 
ankommen  zu  lauen,  damit  ich  lie  dem  ti 
brikanten  übermitteln  kann.    B.  Breul»'. 


Verlag  von  Robert  Forberg  in  Leipzig. 
Neuigksitsa-Seadung  Wo.  3.  1381. 

AM,  Fn.ni.    Op.  iSJ.   Am  Marsen.  ,  Ztoi   Gedichte  von   A.  van  Gottbor«;  für  vierstimmigen 
Am  Airend.  I  MInMrcnor. 

An.  Mitl-ii.    .hin  ki-.:.i.:iiT  M  :■■        -     i'.r!.   i.  S  :nni     ...  I.SO. 

So.  3.    Am  AI:  ä.    .II.  >„  ist.  I.t  A >'.«■[.  n  Siraiws  I.  25. 

Färber«.  PHwlc    0;..       l.-.j!l,!.-,  ..  .lilii..,.  --lii.-H  ■  iu.   r.-ll  -  in-|  .  r.  o  .  rj- .aj-y  und  rlejrant 

jüi-c™  in  Ith'       e — .i- J.111  (..:■  Iii"  W.l:  ■  ■  In.    Mumb  t iin ■  fjci Iva  et  |!raeirrus 

ilan.  Ii  I"  |ii,.<iii„,i  >>;r  :,:  v,-,l„:,r,.il,!|   L.  M. 

Ille»,  TlirnJor.   II,.  ■•:a.    I,n„,i,  K. ■■  Ii.  InnI.In  i,),  :,„r.„:!,.,  i^i.stiirte  lür  «ja  Pianr.fr.rtr. 

Nu.  1.  rimnltlle    (Tsniiitells)  -.TS, 

.    2.    Kir,rl.  i  liNN,.,:v:i.    1 1  v"--  ''ci.n.l  ('in.     C :  i  I  ■  I  r,-u  -  lirait)  —.75. 


...    n.  (rete  c 
..i.ir.liTchija  singt: 

,    i.    Dio  boidtn 'Kachcrlr.niibeD.    (Lei  dem  petita  p. 


in-.l:.     1  M  .irrrii.-  :'ni:-  r.r. .     I'  rrr^r.il- m  irrrli . 

l.-r-r,  mit  B^Vitin»  des  Pianororto. 

I,  ij.  K     jiri.l.tr.ii..    I.Lir^n.    Adagio.    .  . 

■  L-!  m.  »;°  AM,; 

!.■...,  Ii.    ir-.r  iiii.rur.   Itrimriuio  .... 


ii-iirir;:'  riir  I  !■■.>!  1:11  IUI  Kl 

 itriNlIlulr-r  IIIVIn.  .Iii-- 

O-rblikk  Ii.  S.-l,  il 

Iün  Ujatc.    -Il-M  rul,  i.::, 


Jnnpr.    Uli.  122.    U|.::H.-  S  111  ,[.■  ( A .1.  — r..  ml;,:.-.     .V.l  i.-i.,.    .1  liy  r.tt.i  |.M inctt.i;  AIIj 
Tnranlolllj.    Für  das  Piano  forte  *j  vier  Minden  


■r  Wh] J ,1 11  n]|n.  (ttrisDtrnat  u 

.1..I.1.  In.'         l'ianof  ,r>  . 


_ih  l'iaiidlnrlO.    .                                                                                    .    .    .    .  1.  31 

Hthir.KrL  Frans.  Op.  Uli.  L.-irhl.i  Tri™  Vi..i:i.\  V:.,|.,:,f,.il  ,  „,:<]  Vinnofortc  No  0.  F-dur  i.  Sl 
-  -  Uri.  70    Hui.i.:-r:rsii-.i-:--Liii-i;!i.    Ln.cIiLn  Silon-Fantaai™  Er  Violine.  Viulnriwllr,  und  l'i.nof.n  I.-. 

Nq.  3.   Im  Süden   1.  1 


I1.-m-1.ii. 

Il-ft  1.  / 


ühi.lpr. 


r  Ii 


Op.  U,   te-rh*  Klu.Iorlli.ll'r  ™  llnffman.. 
v.  r'illirr.Hlaln.n  für  I  ' 
Plmoforfc-H-ijli-iliih.:. 
LelpilFJ.  Schüfe,    l'r.:«  0(1  Vf. 


Der  liebe  Gott 
geht  durch  den  Wald. 

Novells 
Adelheid  v.  Aner. 

80  Seilen.    Fein  gebunden  Preis  3  Hnrli. 

Vorlag  von  Schulze  &  Co.,  Leipziff. 


Kr   ein    Kldvin-l  n,(iMt    »ir.l  ri 


Ii  i.  Ij.-lil.  rnlwr  i-r 

'S  .KlHifr-Lourur' 
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n»H  Königliche  Hoiiservttlnrliim  für  Mwgll 

In  ItrväsYi^ma  niiitficu.- 
S.  Ssptembcr  nooij  Unttrricbts-Kurse.        ',[','.  "u,'.  .' i  ■■■.'■■u  i.ri.'ii  ■  J."  —  ~~J  ™ 


i:"'.i;;v,;:!;;r,-!Ä  -ien.. 

tu  im  Ii  l.iri.T-  1.1,11  V;,:li,:.,j,  ..|.  Iir  I  .iut  Inn 
blWilmiu  n'ri.lK  Ln    I)  mim  Iii-lr,uiii  iit:ili 

und  die  BlSsm-trini,-   )■  .«»•.IkfluwrlcM-lililc, 

Opi-rOHCllllle,   6)  eine  NchanKpIelliCliuIe.   tj   ein  Nor. 


Bujir  (WCli  Irl.,.:-,!,,!  Ii'    ,Utl... Ii. „;■.,,   Ii.  k:,  .,  i-lcr 

I.  n:.         ,iLi:,l,  St:i-ii-  :Hn.  Kli.-u-li.j  s.i::i-t-    r.,1  Kl. ■  ■■[.,!>. ,- p.<. 1 :  Ii,' 

vlifi.i.  ücillfr  ;Lil:,T,  Ii"    ]i:,r:i:!,i  nii.i.^  :■.  IISMiv.  c.  l.-ift.f :  liir  Kurl 

II.  K-vl;   l'lir    Illnslu-1 


iiiiiHi   K,i..i:nt.|,',  ;ll:i..i.    I ),  MIHI J,  r=  s ■  - i ■ 0.  I' i i-ii.  geinter ;   l'ilr  TlHinrll-   J(:irril„r:i,;   i:  ■ 

i,:i:ik',  K..]ji|..-h;..i!)i    II"         Iii  .in  uro  V.  I',  i-S.  i.   Ii.  liir-  I : ,■  ri 1 1 1 .1    Uli iv.l.t  l'r  ,f,  ...„,■  ]),-.  NiLiiliun  • 

i.i^,-.,M,'lit„..  liif.-hl,  ,  !■■  ■.  Hr.  UuJi„i  luuch  Ot;lV»!it):  liir  riinrm'niiiii;:  U.'iii'ii  A.  I'i>rl  ■:.  . 
V.   liir  Solcii;.  ..Uli..-     I  l:   i  ■   ,'  I  ■  ■  ,■.  1  ,  ■     I   II":    ll.l  I  „■;       .    i  Iii!    tri     II  Tl 


l'r.i.,>ir.-s  Iljul,;.  (J.iJI  ■  I  !■  .lliiiilnii.  lllil,i;T  ua  Ii  im.'»;,  i'  -.i.bj  .r.rliT  l-l.-S.ij,  ll.-rr  -UN  I  T.  l'r  in.  :!: 
l,.lV.  Ikr,  Ii.  ...  „  !  riuiii  i.  ..Ii  i  H'  !■".■  !'in  ,..'  :l  .  '  miiS!  l'rli.i  ■■  .■'!,  .l'.l.  II  H  :i  , 
l'r.L:il..  N,  S|i -riir:s.  I L >  c c   L'r.   1 .  i.  li.  r.  I' r.iu.m   W  .lI:,-i «t'-dTi.  Herr  Wilimann;   b)  Violine;    Ucrrcn  Ki.'i 

Kj.i-.-r,   ri'il.it.    MitnlL.'C'i  K::i, '■::■■  Ii--,  .■.,::i.  ',L.'ii-T  I i. ..I i|.- ,',  i . .    I ! -r;  Iv c 1 1 ::i L J 1     la  jr  ;uti 

lkL.-.i,-:i  iL.  i-  ..  AMS  i-'r.-  i:jL1  »  . .  Jj ■  ■  1 1 . I ■_- 1 1  vin  S|-,:i,:i  ii  .  i:„l  u:i:     . - 1 1  ,n  ,,-  ,  i:;i-  M         iL-  II  . 

 I.  A'.l  i.    ■■  ■  '■  Hin  Ii         ■    '''iL    '    'L   Ii'   l'.l   l  ■  Ii'  'I".  :■ 

.11  ■'!  ■    .     -I  "i  '     i.  ...I  .'i   "  .   I.'l.i    ii.  .  ■  II  .  il  i  i.  in,  ■„   .1:1.  iii. i 


i-.li;  iii.'iii'.'ii  M  i-  i  !■  "'     i-Uü    I   .in 

tboiluuc  wcrdeD  Vur-Ciintiiis..'  ui.M  lYiLini;!. 

ll.u  jiilllll.lll'  Hlimir:ir    imliiml   b  .J,  .  ..   

ft!  n  Ö"U  riir   (Ii.  .SrajnsaiMlV          K'M  ,<l.   Im-           S..:.il;i'h..ii-,^ii>    4i!.1         IÜT   dla  OpamHf 

:,..!!. IL.r  !li-a  .:  ■'.!> .  1  i:    ■'  ■'  -i  "■'"■  ."vliul|,m  i:  Iii  il.r  Vi.  AMI.  ■  i;  li.r  l.i'lirn,  .■.  liKMn  i  !  . 

lür  iw.-i  dfr«l.  Iiis.*;  in  Our  III.  Aljtbrilonjj  liir  eiivr,  1,-üirn-H.autruiil  liü.f,',  I  ir  ,i>vi  oi-rji.  IUI!.«. 

Hin  Slnldll  ll  .Irl  (jn...imt..ii.nr.H  I  l.i::]r|Niin,  In^rri.!,^-  '  "'  »■-■■  ">"■  «—.-J-j: 

jungen  cltj^alml  min  Ii  :Mi  E  ■ . :  t  - 1 1 1 1 :  i •  ]  i-.  i:..„  I  .r      .i  .  !i 

lt.:i (Si'izrjji.  üüi  jl  iV  K;lmin.  i  >.i  }  DrCHden,  iat  lür  1^ 

IfiL'JLiLiUL'^,    ni'li-ii  '   Hl"    I.   ^'  |'lrfii:'  T    III    ÜIIB  K.  KnjJLiLTV-jt 


i^. ■|.H'iui.,'r  Ii 
'  ■,  Diri-jnr. 


r  ■rtUMaake  Mraateri  »er  voIUlehendr  lUroi'iori 

H-.  11  r.  Ii  K, In, .|-,i"|-  tri.'. Irl.  Ii  k.  Ilniiin.']. 


Offene  Stellen. 


Un.cE  tod  Ha  »Dt  Iii  I  *  Od.,  ii 


Digiiized  B/ Google 


"'"fische  Zeitschrift, 


-,."„,!'„  -,'  ,  :  \".  ^-  Tüvi.ai-d  tViVr-i.  a.  in,,,,.,  nv.iin).  Li 

;,<:■:,,:■„,.       ,>  i,    MiliiT       In  .  l'v.  (Wiiir  L'uul    I.'i|i/i j). 
Dr.  iÄ  JT«™.  nn  (Dresden)  n.  A. 
ibu,  .igegeben 

Professor  'jiuil  Breslau!*. 


Organ  des  Vereins  der  Ifjsik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 

No.  16.                         Berlin,  15. 

August  1881. 

IV.  lahrgang. 

Dieses  Blatt  entlwfalt  am  1.  nnd  IS.  jeden  Monata 
null   kn.iM  il  ir.  li  Iii-  K.        t-AnsUl H.-::.    Kni  ll-  IiuJ 

SrKl  unter  Krcmbnnd  von  tfor  Vurt  llgaliu  (tlollK  1  ,TS.K. 

Imnriilr  für  [lii'.ii'.-i  Hlntl  «rj 
j\ QDcen- Hf  ]) piä i  1  i i . il  vi<-  ■■■  ml 
!iiTl:ii  H:j:i  !■■!!:.. ir:r-!v.  Ii.  : 
dir  [tii<  ii|-,'if..,],.ill.ELi>  ]V1i;;,il- 

1  '     .  1  ■    II.  ■!  ■ 

=un  PrciS  .an  30  Jf 

Ein  Widerspruch  in  der  Intervallen  lehre. 

Verhältnissen  angenommen.  Sie  haben  ttära- 
lirli  nuTi.'rsi'iiin.li'ii  /wiauljün  einem  kleinen 
halben  Ton,  für  diesen  Kalt  ihnen  c-eis,  und 
einem  grossen  halben  Tun,  für  dioson  galt 
ihnen  c-des,  ohne  Ilücksichl  liuriscns  auf  die 
miantilati.en  Vnrhaltiiisss.  Ffir  den  Ans- 
drnek  „halben  Ton"  setzen  and  setzten  wir 


lei  »Uedem 

lieben.    Als  Grundsatz  ist  nnzu- 
die  Irunrvjltu  nach  den  l'mi- 
rml  wvr,.™  iihis*!ii.  wie  Hie  auf 


d.'/suf'.'-i 


teiehnet.  Hier: 


a  e-des  eine  .Sekunde  scimmil  f-d*  iii.'ht       Tuii.l  ulV.  -.Indern  als  auf  tiner 

aber  ilas  von  «-eis.    Die  alle-  und    dersellieu    lh-inid   :nii!i->i-liun  werden. 

■  K"i.n:].'i^(i.in  halw.ii.   um  -.iidi  Jtde;  (dir'imultsciie  Ton, 

n  Uotüi-acliicil  zwischen  lieiilni  ■  Sellien  Linie,  auf  eben  d. 


er  (IcssInlII.  ,1er  ulirmnnlisi-lic  d.  h.  sein  far- 
biger Ton.  So  gehört  nie  zu  o,  dis  in  d,  eis 
zn  e,  Solche  rhromatisirten  Stufen  nennt 
uuiu  diiri-iiiichetido  T()ne  «der  Durchgänge. 
Nämlich  c  geht  durch  eis  nach  d  n.  s.  f.  Cis 
ist  kein  Ton,  der  eine  Veränderung  in  der 
Benennung  der  Harm un in  Ii  urvrirli  rächte,  ä« 
lauge  nicht  der  Bass  sich  ändert,  daher  anch 
die  DurdiKäiige-  gegen  den  Grundton  keine 
unharmonischen  (jucrslamlc  (IV/ii-lnn^'ii.  rir- 
lationes)  bilden,  wohl  aber  ist  dies  mit  des 
der  Fall,  eben  weil  es  eine  Stufe  ist  gegen 
e,  des  würde  sofort  cino  Aendcrong  in  der 


ist  hinlänglich  bewies 
dieselbe  Tonslnfa  (Prir 
'■'  '     "  '  oinnii 

 Nona  ist    Zu  jener  Annihiw 

haben  die  Tustciiii]:;|iL-,iiiL:iili-.  vö>.  ein  Vi;: 
und  die  Orgel,  zunächst  wohl  die  Venuilas- 
aung  gegeben. 


ausübenden 

Der  Komponist  ist  scheinbar  in  der  glück- 
lichen Luge,  durch  Bezeichnungen  des  Tempos 
wie  des  Vortrag«,  der  Bindungen  and  Phra- 
«iniib-rii  s'  incr  Komposition  Bich  nnd  seinen 
Interpreten  vor  Missgriffen,  die  von  Mitleben- 

'[■■Ii  '.VI-.:  Xurlllolüi'll'il'lL   ilU i III   Vorlniic  ::cilli.':i 

Werkes  gemacht  werden  konnten,  im  grossen 
nnd  ganzen  zu  schützen.  Der  Dichter  scheint 
ca  nicht  so  sicher  in  der  Hand  zn  haben,  die 
Zeichnung  einer  Figur  seines  Dramas  so  deut- 
lii'li  .-r'ki  i.iiliiir  hiii/i]>>Hliii.  ii::.:--  hl  ino-ii'l 
ein  Darsteller  derselben  im  Stande  wäre  sie 
anders  zrir  Geltnug  m  bringen  oder  ihre  Wir- 
kung zn  beeinträchtigen  und  dem  Ganzen  zu 
schaden.  —  Es  ranss  bei  dein  üctlmikcii  über 
dio  Lobendigmachnng  eines  Gf'i!.tes|)r"duktes 
die  Frage  in  uns  auftauchen:  Ist  die  Vorstel- 
lung, die  sich  der  Schöpfer  von  der  Darstel- 
lung seiner  Schöpfung  machte,  die  vollkom- 
mene oiler  auch  nur  die  richtige,  oder  kann 
dieselbe  durch  den  Keproduzcnten  vervoll- 
kommnet oder  berichtigt  werden?  Bejahen 
wir  das  Erste,  so  giebt  es  für  jeiies  Kunst- 
werk nur  eine  endgültig  richtige  Form  Bei- 


ern Produkt  seiner 
icu  iu  ihm  dis  An- 
r  Geltung  nnd  rar 


r  Hu 


k-llilc/i'il 


--L|..il  :.mi-i 


|  und  damit  allerdings  die  Bedingung  erscbal- 
<  fon,  von  der  Mitwell  nicht  verstanden  nnd  in 
Folge  desBon  angefeindet,  von  Gesinnungs- 
genossen hnclisteiiB  geleiert  und  iiiigestiaii, 
violleicht  auch  von  ihnon  nur  lialb  beariflea 
zu  werden,  im  grossen  und  ganien  bleiben 
;  dio  Grandzüge  des  meuEehlichen  Geistes  wiJ 

;  gleich,  aber  in  ihrer  Ausdehnung,  Ausbildn«, 


liiilu  i;ii 


■■,|,r„,-:; 


Missgriffe  und  verfehlte  Vorführungen  einen 
gewissen  Grad  von  Entsc hui ili 211:1;  focar  \m 
Berechtigung  erlangen  werden.  Wir  kön- 
nen uns  Torstcllen,  dass,  getragen  von  vor- 
herrschenden Strömungen  und  GesehmackB- 
richtungen.  ganze  Zeitporiedeu  eine  Daretel- 
langsform  für  sehön  nnd  der  Sache  entspre- 


Darstellnng  derselben1  sind  anders.  Uns  geht 
iiii:  L'cliiri'.irhwäugliohfcBll  in  diesen  Aens&e- 
rungen  ab,  die  besonders  das  Ende  des  vori- 
gen und  den  Anfang  dieses  JahrhöndsrlJ 
kennzeichnet-  Wir  freuen  uns  auch  der 
Schönheit  und  Erhabenheit  dar  Natur,  clint 
in  die  riclnviiinicici  veri-er  /.iien  Iii-  ili'-"^ 
ben  zu  verfallen.  Ganz  besonders  sind  m- 
sere  Begriffa  von  dar  Stellung  unseres  inne- 
ren Wesens  zu  dem  dos  höchsten  Wesens, 
andere  geworden,  obwohl  die  ewigen  GrnnJ- 
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it  grösser  geworden,  aber 

i  zn  erfassen  und  auch 

also  der  Dichter  der  frü- 
ieher  daran  «ciujils  der 


Element,  wird,  so  nehme  ich  au,  dem  Vor- 
tragenden keine  Rathsei  in  lösen  geben,  an 
denen  seine  Ki-ilt  /.u  f.liiiiicrn  brauchte.  Wohl 
aher  konnte  die  hi^elit  (ii'dimkeiislreiiK« 
eiu  Kind  unserer  Zelt,  das  au  geistreiche 
Impromptus  und  Intermezzi»  ^ov  'ilint  ist  und 
dem  (jclftusilimi!  zu  f'i-fi'U  :iii:iit  wiil'ti;  Kraft 
besitzt,  zn  Misscr-incu  leiten.  Miellen  wir  uns 
das  Alles  vor  Augen,  so  köuneu  wir  uns  leicht 
denken^  dass  in  vielen  Fallen  eiu  Werk  frü- 
herer Zeit  durch  den  Vortragenden  g&nzlii'h 
andere  zn  Gehör  Rebracht  wird,  als  es  die 

die  Berechtigung  an,  dasselbe  vom  Stand- 


derselben  ist  aber  nicht  allzngrmm.  In  häu- 
figen Fällen  ist  die  Tempoangnhc  nur  eine 

allgemeine,  nicht  mein  nisirle,  ebenso  die 

Bezeichnung  des  Charakters  des  Stückes, 
wenn  dieselbe  niilil  etwa  ffmzlicli  fehlt  «der 


iii-nit.  Di.j 


il  farbenreicher  und 


Werke  ponuX  eine  zn  Imreaukratiscbe 
tsurl-^L*.  p.-i;e-i  d-.f  ib.-  Wi-rs  si.-b  d...)i 
.n:m  „,1-r  ,n.,.  w.:hr.-n  iviir.l,:.  E>  bleibt 
i  als»  nichts  umlcrc«  iibriji.  als  dass 
qiruilu/i  iit  die  Vi-r|ttl1-.-h1urip-  übernimmt. 


id  so  wird  sieh  naeh  und  uach 
ss  klären  und  der  lietst  des 
and  sachgemüss  wiedergegeben 
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Bücher  und  Musikalien. 

L.  Stfjluuilli:  Op.  8.  Die  ersten  Oebungen  am 
Kluicr.    Potsdam,  Aug.  Siek. 

 Op.  9.  Die  |enBmts  Klaviertechnik.  Eben- 
daselbst. 

 Op.  3.   Brei  Xlavierslückc.  Ebendaselbst. 

Der  verdienstvolle  Lehrer  untres  berühmten  Pia- 
nisten Heinrich  Barth  hat  im  Op.  6  seine  Ansichten 
Über  dls  erste  Unter  weis  MB  eines  Seh  ülcrs,  erläutert 
durch  Material  für  Fingerübungen  und  verschiedene 


er  Folge.  Darum  ist  e>  ebenfalls  allen  Pida- 
gngen  all  elu  vortielTliclier  Leitfaden  zu  eigener  wei- 
ter en.cbbpfonder  Ucbandluug  snSelea.cnlliebat  iu 
empfehlen. 

Op,  2  sind  drei  recht  ansprechende.  Dicht  sch«ere 
Klavierstücke  —  in  Styl  und  Kortu  dam  ,LM<  ohne 
Worte-  ähnlich  -,  die  sich  leicht  Freunde  erwerben 


 Op.  73.  Bonatiuo  In  Cdur.  Ebendaselbst. 

 Op.  7t,  Leichte  Souatine  iu  O-dur.  Ebends 

selbst. 

 Op.  86.  FlühlioES  -  Sonatinc  K-dnr.  Ebenda 


jnB  dec  Techoik  uutibringeud  sein.  Sorgftlij 
.  X.  Climlals  Op.  181.    .Weih  nach  li-Sjuiptaii' 


üudapeet.  Verlag  der  Uusikieitscariflf 
K  .„;|>  ,„■-(  uL-l.l  i„  „!,if(-„,  Werte bmS 

>a  !■:  l.-|i:.:ui.:cio-i-:cien,  die  von  vielem  Ii"' 
u:nl  iEiti-rrsssinta  Prohen  naliociler  «npri- 

tusik  bieten.   Bin  technischen  Sthwieriileilis 


Rhjthmua  .illeq.  bi-reil.l.  Cot  niibi-a  die  ;;Lt.< 
ausgeführt  «erden,  etwa  -in  im  Chsrslter  fcefc 
Phanuuie.  somit  »rrfetileo  sie  den  riclitices  Einämit 
Wer  »ich  das  getraut,  wird  aber  auch  viele  Fra« 


Wie  min  dem  Hindu  seine  Pillen  oder  dergl.  mV.  » 
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Ansicht,  der  Sdiüler,  dor  eh™,  ordentliubus  b- 
neu  kaon  und  will,  dur  bat  die  ibtblgo  Enrig, 

derer  er  die  leebaiaeaen  Ucbuügeii,  olitio  dtrgfaiDni 

(Bravo!  E.  B.)  -  Weber  die  Mien/d«  kirim 


II:»  Vt'.rk  bestellt  im.  I  SCu'l™,  uüUHlicl,  nur 
aus  3,  denn  No.  4  Iii  die  ijüiu«  Wlu JorliolnnB  des 
Nu.  I.  cur  diu  isuküge  Einleitung,  der  du  Uutiv 

ifcudu.  per  lubalt  dieSs  0|iui  ist  iulliessaDt  und 
luir.  »ie  ulles  von  A.  Kr.,  viu  .■ig.'iiliiiimlirli.a  (ie- 
prige;  die  Arbeit  ist  Leiubt  uud  zwanglos,  der  Klang 


die  Lagen  beid 
l./ll  l!,ik  -In.:: 


4.  lieft«  vollständige  Sei  bsisULndi  giert  beider  IlSnde. 
Diese  Ueberslcht  rag  Freunden  der  UnttrriihU- 
metbodo  dei  4-bindigon  Spiels  von  der  guten  Arbeit 
des  Werkchena  überwogen  und  demsclbeu  lur  Sül- 


ms Ifauaomaik  für  I'ianofortr  bei  C.  Bi- 
□  Berlin  mit  guter  Angabe  des  h'in  uj' rsat- 
jehionen.    Nach  dura  auf  dem  Tilnl  dieser  So- 


ctieatentyl  f.  d.  fite,  iu  4  lliuduo.  ILtljni 
Breitkopt  *  Hirtel). 

Die  liu/i-ielianss:  .i)iulie.,ursty]L  woillc  mieb  vc 


g  sein.  Bio  anUr  TaeH  In 
ir,  du  isl  da*  Ke;e|it  nacb 


diu  Ar- 
beit ebenso.    Es  ulud  dum  Ob»  eine  Menge  von  Ulr- 
Igemntlut,  die  im  Orebestur  vielleicht  dereb  dun 


den,  auf  dem  Klaviere  aber  dt ^ 

massig  und  soll  viclleicbt  darin  und  iu  dem  vorber 
garugleu  Mangel  dia  Biieiebnung;  .Orcbeatuatyl- 
iluu  B.a,  dili^ui,;;  lijjoa.  [Iii-  U'-ieli.^lil  di^e,.  O^'jd 
bat  jjiii  ^i-niu  Knude  geuiaebt. 


Empfehlenswerthe  Musikstücke, 


=  8t  Heller,  Tarantel  Ie, 
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Winke  und 

Der  fraüibsiHcho  Geiger  Rad«  besuchte  rrnni 
einmal  in  Dresden.  Kraft»  spidlo  dumala  10  Stunden 
Ulglich  und  «unk  dahei  immer  Unfcrllgw  und 
unaichercr.  Hude  engte  ihm,  dass  er  tauin  mehr 
all  eine.  bSctnttSI  i«ci  Binotal  gcapiclt  labe,  Iber 
immer  our  dna  grillt,  kuh  er  Dicht  cetcont  oder  uns 
ihm  nocU  adiwer  geworden  Bei.    Wir  spielen  immer 

da«  isl  nieüt  nur  nicht  nMhig,  e*  i»t  auch  nicht  gut. 


Und  aio  dir  tlle.™  Iiiin.       tVinJis  aie  .■„Idet.W 
RDckttt 


Rathschläge. 

aic,  weoigltooB  Lei  einem  itesehcidtcn  Hcnsccen. 
nicht  langa  feudi]  tun  —  vielleicht  einen  Tag  S 
Stunden,  ulier  nicht  B  Tage  lang  eins  Stunde. 


Wir  diu  Klavier  kann  doch  auch  nur  ein  Klfuter 
BpkJCr  ordentlich  schreiben,  dasa  es  (tut  kUnr.1,  tu* 
sieht  die  UDiftlgkeU  uodVn  der  Reichta™  d»  In- 

IBhrung  kriegt  man  hier  achr  liuld  ialt,  Ueltn  Eli- 

Stärke  schatten  «erden  kann,  an  ist  das  natürliche 
Verklingen  des  Tons  loch  .jeder  etwas  musitilinh 
Schönes,  und  es  ist  eben  EJirterjtjl,  nicht  mit  ein- 
«lueu  und  gehaltenen  Tltaan  Birken  in  »ollen. 


Anregung  und  Unterhaltung. 


e.„1:,  hu-::  \,.:n'.-:-   ein  I,.  ■..:.!<..„ 1M.„,„. 

lüe^lirale  u  i.  d  ^il.'j,   .1  .,„■■.  S>;  -f..  J..,ii 

■■i.ili   in  I  i.  ,■.       Ii.  i  „■■!.,  ,1  .1    ii    I  v  '  , 

iiillii  e-l:^t  K'  MlttiJl.  iiileä  ^ijIl;-  Kjiieeeiii^eee  i:l,i.!: 

i]ii'ii-..r  i:.  :<a.:i;  in  mI  ■j.^ui. 

St.  oE  America.   Ihre  Nachrichten  haben  mich  bueb- 


i  El 

,1.1.  :  .-  :         .     ...  ......     ..    . . 

e  würde  hier  gata 


anders  gedeutet  »enlen. 


Anzeigen. 
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Kmll  Bre»l»nr:  rechnlwlie  11  rund  läge  ilw 
Kl«  lern»«]«.  II,  Auflag«'-.  (Preis  »  Mark.) 
Des  Werk  nimmt  Kam  besondere  Blekjkht  aar 


In  dorn  [Dient  Is  Co.  Ii  uns™  Bluitts,  h< 

Kriliisl.  K»tiM'i'v:Hii|-illin  für  Musik 


tat«  erilnli  wurden. 

anr:  1 

(Prell  I IKmrt) 

Noten- Schrciuscliulc 

Emil  BrcpJaur. 
(II.  AufluR.-).  2  Heft«  ä  15  PCg. 


|  Inn«,  m  HlnKf   '|-*-. ■■■  u-r-t, 

f.ff.K-  ''il.  V.'iiri..'  Iii-  '  Vi  =  |  r<!,  l'ä.  Sr.ii.ls, 
J  I  II  1 1    |     11  I       I      I  I  I 

obBsltorisclpi  FnclL ;  ll.'rr.  i,  lirjuir,  Iii.  Ii:it:ic]i,  l'rl. 
Fnuk.    H,t.™    Oreiuibl   Jia.Hj.ri.    Untier,  Umer. 

Si':.nii'l-,  si j  .i :j -1  i  1  Iii-  »IrKCli  Herren  Orjaiiiet 

'"        r:,       :"..r-'..-|i:[        '  » 


Emil  Breslaur. 
Kam  Positionen  für  die  Jugend. 


1|  Frühe  Ii.,:, :. 
_  ij  Tinidm 
Op.  U.CSe'ch8  KU       1  1 

I'i:r:,:!',  rr.:  f  iniii-. 


FianolotW  ütortmgen. 


J)  Beter  Berg  und  Thal. 


1*8] 


Empfehle  lutverthu 

Musikalien  für  Gesang, 

Tdr  Sopran  und  Tenor 
Edmund  Bartholomäus. 

i>l>.  s.:  Hsr?cr.5wuns:h.         vr-i      :■].  u.-i 
tir.Kvr.    für  !inFira  r.d,-r  Ten....  ■ 
Preis  TS  Vi. 
0|,  7.:  Der  Fischer.  1^.11 ,  I-  .,.„  r;;.i!,...  am 
Sririraii  hi.].-i-Ti  ;iiij-.  -  ]'ins  I  .1!.  ii  f'( 
])!,■  KnlLk  äi;,»v1.  ■i.  li  in  f:  ]-.n -L.il  \V.,r 
'■■  -Iii  i>l.isj.:r  T.Mllvwkiü  _ 


Up.  5 


rindig*  J) 


T.ii ;.'  rii:.l  i-  i-i.  i.Iim'  i.-.:Ii  vi-  ilin  :i- 

v  ,,  ..i,:!:,j-,.r  Uvlodis  n  enleltB. 

Oji.  „Ufr  l  isi-rirr-'  i-t  Iiis  ISjlliJ.:  na- 
"jSjJ^Jf"^  /"''öSk  h'liiBSW<tan  "'"d 
■.,„■  „■  i  ■  i  :i        .  ]„,  ■         ■!  ...  i.  i 

akl.  ll;u:,lh:nt  .I..L-  ii.il.:nli!  Jed  rwir  i:i 
uneesLiehter  it'er  w  ■!  1 1 : .  i ,  li'.-  Si:::.,iie.:i  :r;ue- 
iu.ijtrr    J  li.l--L  -_L.      Kit.  I.i::-:iri  im 

1^::  l,\n:i3Mt--.  ri.f.j.t  L! L ■  -  i.lL.-ii.i.    Lcd  nr- 
li.:inji,;:lie    A:  ji:;^i.i-    (l'T   Kviüfl.n    an    rl -3 
cln  i  ;     nii     l:er.n:i'i':iv:     in    di  r    nnr  ihic 


■ieUd*m  ^KhuUsf  Sopran  "od  TraSr"dfSt 

Oj>40.:  IrVär'  ich  ein  VDplein  auf  prUnei 
Zweio,  (iediel:!  nai  M:.n::.ietl:i'  1) . 
für  Si>|iraii.  -    l'rtis  1  Mark. 


\lilriict;iiisiii-MiriiyrU!'si:hfii  l'riie.lil- 


□igifeed  b/ Google 


BERLINER  SEMINAR 

zur  Ausbil iIuiir  von 

lOarkr-Lihnrn  und  Lehnrfunu  | 

Ijiiispnstrasse  35  f 

(Zwischen  Sobifftaucrdamm  md  Kurlstrjssii).  k 

Dsb  Seminar  luarlil  i<h  sicli  zur  AursaliL-.  li™j™i;.Ti,  vrldie  sich  dem  mnjiknliaclien  l.i-hrfarh  f"1 

»i.lin.'ii.  Ii.  ■!::<■:  Ii-t  in  ii:i-v  V  i  el -eil  i  u-i-n  in  n'i  kill  i.ili -n ,  n:   (:mi    I  iiclil  iL-,  ti   ladfio  Jlfrfip  Ii  ,. 

Bai  »äl«jll(llPll  lül'limi!  n  l'i'-lei:    n.l  !.■  I - n ■  ■  ■    Ii- ::■:./:. 1. 1 !  !,■:,.   •  ■■Hie  n:i(  Knills,  Luit  'ja  I  ; 

Li.:..  i.:i  ui,<i-;Tii-!.l.-:i.    t  j-i-  an  in  V         in.  S.  I, :;!,:■  1. 1  ''  •  :>:i   Ulli   1,1  firdorn    null  Im  Uiisii-  " 

llnterticllt  :u  .■]!>«■  II  :i!'l  ■:!  ]!i,.:i;,!iu  :■!  --UK-n  im  Slnuii.  sein  soll™.  t 

i-ftracariiTünJi;  iiini:  1.  Hol*-  und  JEnaentMe-Klavfenplel.  2.  Tbcarle  und  i 
,  li..iin.ii-ilii>n.  :i.  .«HhoiliH  .!<■»  lilii.kr-  "...t   IIk-iii      -  ..... 
3  K»Kik.  S.  MiuilkgeHclilohlc.  8.  Vcbo 

■1  Theorie)  unttr  Aulbinit  tli-e  LiiTtklora.  i 


j  Ifomt litr-Eaf  tos-  n.  Violia-Schulc : 


er  s,l,iilr,r  v.m  li-li  .rnhmi  im  Klurirrr.|ii,il  »ml  in 


j 


Königliches  Konservatorium  der  Musik  zu  Leipzig. 

Linter  dem  allergnädigsteri  Protectcr-ate  Sr.  Majestäi  dss  Königs  Albert  von  Sachsen. 

JIM  M  i.-l....-  =  =    ,1    J    :,-...,,.!  „,.  K.   K„  ,,,„     I.;   M-...L    ■  ,■  C         i,l,t--„.  ,-. 

und  HnillntC  Ilm  3.  Okll.l.nr  ...  J.  in'!  '  .Ii.-   ■■;.!,:   . -J. .  I  =  ■  :"l  ! .  r  I  ■  1 1  c  I'imT.m.l-   I  ,1  u  f„  aj  n  i .  ■  ,:.■.„■; 

fii.i.-.-iiiM.ii,  u  ml  s.-!,ii;,.-   r.tr.  i.:.-,  .,.       :■  .  i.      ■   |.i..:.u  «..:!  ,.  ii„|...|i  .„>,  n 

VorpiillaEjä  9  Ubr  vor  drr  Prüfung ^  r.  u:.:      :  11:1  i..  i.:i  rvalunum  annrijadno.    Zoi  AufniSmo  sind  erfar- 

derlicb:  nrnsikali«:!,'-.  ':',i!i:-.l.  uu;i  .in;,  n.-n:^  .1, :.  ■         /ii.1.uu.,;ij-|.:  .1,  i_-..„,l..  «:  .jiidl..  V„|  I  i,,lu:.:. 

Du  Kiluirlitbi.  l-.  -i,  5:v,.tn:        Iu-iu         i  nc  r-i-"-jrl-flj-:t  iV.ztn  nr,  crüLiil:^.-:    A  l.,!iLI -  ii:  r.:r 

UnrIV  und  den  nächsten  IliirsMaacnBCliniliin.    Li  t  l.:„l.,:rk-.i'.  ,  :  itn  .  -1  .,:,!:  Ii  -.-.:,  ■;,  m  l  pukri:*  ül  ■  i 

jll..  üiruini;  dir  Musik  ols  Kunil  und  ttiiicnuchull  (UanudniE-  and  KompMihoiijIchre;  riin.iii.rri-.  Urs.-. 

\|..l;i.r.  lYjionctl  ,  l.i.ulraiu.i.H  u.  s.  «-.,  im  S:>:..  ,  I!  nji!  ■-,  Cluum  II-,  'irr.,  -CT-  nr.j  l'nrit  i:  Suni:  Dirrt 

tinpB-Ucbui.ß,  Sül.i-  um!  1.,  ;.:■::,  |i, v,  k;:l,'  ■;.   :  i:l    i-, ,,::    .Ii  -  I !:  :■!,,•:, 

Herne:  l'r.  II.  I  Ii;  ].  >!  [ 

nifWet  il.nrj  .s.  iir.i.  k,  i  r.  Himiwin,  Dnrttr  Coccliu.  Prüf.  u..  «Hknr  Pwil. 

V  I  .Im,    I.y„  (irill,    1  I     ('  '  I         "  « 

i.li.lc.  Aloi»  It.  i  k.-.iili.i-l.  Illlu  llr.'...l.  .!IF.-  ;1  Hill.  Ii-.' 1,111/.  T.fSt.iM  Kl..nK,.],  .Hühl 
S.  liriiiL.:r.  ItulH'rl  ll..ll:ini[.  IlHii  nl.l  Srlm  Hl.,.,  Dr.  Fr.  IVi'r.lnr. 

Das  llnunrar  lür  dün  gonaliii  Uulerri^lit  terrlgt  jUhrliod  .100  Marl,  »slcliea  in  3  Terminen :  Mida- 
i     Vi,  in    .Ii   II,  in.  ■  ,1  I     III   V.  ,     ,:    ,.  „.  :  ,■   !■  ■  I        ■■■  i  :■  :  .1   \u  , 

dkner  j^,1^^jjhn^B,r  ^  DlJlltll  Jti  In  Bl  rldüdoj  d  ,  LMfa''"''  ^  'm'dT 
"   L«ir>!&  im  JgU  1M1. 

llas  llirektorium  Jcs  Küiii^üclicii  Konservatoriums  der  Musik. 

rLB«riraNWa,  In  doQ  ZallBn  13. 
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Der  Klavier-Lehrer. 


Zeitschrift, 


Charakter-  und  Seistes-Eigsnschaften  des  Musiklehrers. 
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Bücher  und  Musikalien. 


ElEHUmiBlse  Gesinge  mit  KlulerhtglelliiDE.         tec  Leaor  nur  einen  kleinen  Befiriff  gobfü  von  dm 


mischt,  «nlicB.-n  worden  soll   Kintr  dieser  Triller  i  die  Karlen  mehr  pacileo  und  nachhallirM 

liegt  auf  der  Sjlbe  .En"  Bin  andrer  auf  „dl",  also  «ritea. 

>uch  das  nochl  J^r  Waliar  aolbal,  dun  eine  achrccl-  I  Ferdinand  Hammel,  Op.  IG.  Vier  Lieder  (Brriis. 
lieb  deilamirtc  Inogieiligt.  Einleitung  vorannebt,  ül         Theodor  Scnammel). 

einer  der  geiBunlichaten  Art.  Ich  sollte  dem  geehr-  |      Die  ervuebeudo  Roje  von  Ballet,  Liebst  du  Bif) 


DigiiizGd  ö/Googk 


Digiiifcd  by  Google 


Digitized  ö/ Google 


Digitizcd  t>y  Google 


in  Gesellschaft  und  Knoiert  u 


bcrgar'echcn  Variationen  an,  um  das  Gesagte  ais  wahr 
Die  Technik  dieser  Meister  bat  zum  Prielip  diu 


suf  welch™  der  muBikallsch»  Zeitgeist  spielt 

Auch  in  der  Kpochc  Hnjdns  und  Moiart'i  im 
man  beobachten,  da«  in  der  Technik  gewisse  Dg. 
mento  der  früheren  Zeit  geblieben  and  ruilcich  1* 
rrits  An  »11«  für  die  Zukunft  vorhanden  tili 

llsvdn's  allererste  Sonaten  und  Symphonieen  ent- 
halten noch  Satiwriseti  Ph.  Em.  Bach'j  in  fülle ;  J.r- 
artige  SlUeke,  «erden  gegen  acino  spaterea  Wal! 
.trocken'  genannt,  die  Figuren.  Melodieeu  ort  tt- 


n  Würde,  noch  keicei 


1  Steifet 


so  dar  gebundene  Sljl  im  Geilte  absoluter  Kunst 
-yl  von  strengster 
o,  als  ob  den 

;r  Kllvier-Tochnik 
rar,  wie  bekannt,  in  wesentlichen  Punkten 
0  dehl  nicht,  ' 


•)  Ich  habe 
Br.  t  H.  eine  ,1 


ler  wie  Laien  haben  ihre  innetlto  Fronde  daran;  tu 
Frühling,  eis  lebt  all  blüh  enden  Kind. 


Auswahl-  hcraus( 


A  n  tw 

Herrn  Job.  FcjM  in  Göppingen.  Brief  und  lila- 
vienebulo  sind  angelangt. 

B.  F.  in  1>.  Alt.  Die  sogenannte  .Kollektion  Bps- 
mann'  enthält  nur  S0^0"0  »erko  der  alleren  und 

HB  Grad!  uwufal,  als  auch  wegen  ihrer  Billigkeit 
und  vcnGglicttcn  Ausstattung  auf  du  hoste  empfoh- 

Uen-n  Tones  in  l-jnuonl.  SeliSnslcn  Dank .  Sia 
haben  recht,  doch  diirkc  dk  Sache  \nn  ijrmi;,: 
erörtert  sein. 

Herrn  Frau  fflJeUner  in  Klnhrhaim.  Karte  ging 

Kluilex. Lehrer  In  UhristimdiL  Sic  finden  co- 
nagenden  »toll  in  L-  Kohlars  oder  Ochmanns  Füh- 
rer durch  den  Klavierunterricht,  dia  Ihnen  jedo  Buch- 
hudlang  besorgt.  Jedes  dieser  Werke  koste*  1  Uk. 
Der  Lehrstoff  mt  nach  dem  Gradn  der  Schwierigkeit 


Herrn  Furt  fitLelfito*  Urft  I  aod  "»au* 

 ikliinu;'    11   '.:  ...!| :-:  f|..-ii  i.' :.--u  1,.  ■  II  |V|.  .- 

III  I.mJ  IW.-.ill,;,.  (':,..  JcliaunisKr.  -20  liier.  J" 
.rlinlMii  all-  ili.-l  J-..I,.;.  £(=■--= ! . "1 1 . -. I  ■ . ■  ■  ^ .■  I .  ^ ■■  i. - 

llr.  Wenn  Ihnen  dio  genannte  Ausgabe  der  Ks» 
(srijes  vi-.u  I-' i e- 1 1 1  ni.-il.  niHii-l,  dann  versuchen  Sil  s 
omciil  mit  (Iit  ii.ii  l,iii..liliiini,  nxle/i,:  bei  H  ü  ■ 
!!...■*  .  .-..üiuifti  ist,  Bie  iat  mit  grossem  nSd»go(ii'l« 

(..  rCilli-k        ll  l:,  ILM   !|:;.|   ..,.|ll  t.j|,„|   „u..^ ]  r. I :!. 

läl  ll ILO  M.  ... ( . I- 1 1  ■.-!,   riu  . i  lä( nl;  S- 

uUliii-'l  Alluci  von  Kdra.  Hsltbolemles  hei  Bsrtkc 
bimSa,  in  Brlurt.    Sie  neidoi  nullit  S-i.-ude  !■.!■■:!■■: 

Meine  3  leichten  Tlnie  op.  33  erschienen  bei  Steo- 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 

^Dlennlaij,  «3.  HepUir.,  Abends  8  Uhr,  im  |  Musikunterrichts  gehräueblichen  BeaeichnuDgen  i 


Anzeigen. 


i*ZäS%  ™* Co"  Berlln'  i    Ueber  die  gesundheitsschädlichen 


Konservatorium  der  Musik 
Xaver  Ncharwenka, 

Potsdamer-Stresse  So.  136—137 
(nahe  der  Linksirasse). 

ErofTuiirlft  am  I.  Oktober  die««  Jahren. 

Der  Lehrplui  iraiEussl.  all.-  ri::,i-i,  l,r, -ISn:!,   ,;,r  |:r.iili.r!ien  .ii„!  1!i'|-,:|:h.:!i,!:i  T,.iiiuiarL 

Die  bii  jetit  für  ..Ii»  Ar.^i.t   :.,i.c>,  T.-lim-r^r..;  iinrt  fnViiilr  i 

r  Flaaolorte:   a)  Eimen  ttr-Klaisen:   Kr.  Alovi  flsuoei  (gpciiell  Hir  die  Leitung  dra  Elraeu- 

ta-Uii' erriet.;.         Hill,:!-  um!  .lü  : , -i; I,.. , :  :!.,   ][.:,■   .-„'.i  lihert  ll-i.H. 

PUBpp  Rifer,  ['hi.ipn  fvlnirv.-nki.  Aiüür:  Ulli:!..  H;i:ir.r.i  I  rl.  Bnpbie  Ferne»;  für 

VloJlno  QDd  Viola:  Herr  J-:.SfS.li  K„ti-i,  I  ™,  üariaano  ScWweoti - Stnxnr;  PJr 
IlBrmanlaiu  nnd  »rgul:    Herr  Alberl  BvnU,  Organist  in  der  Bt  Patri-Ejnbt:  Kr 
Mo]nE;e*llrlr.:     hr.ii.lein  Marie  Eschüil  "rl         II  rr     I      [      m .      II  rr  I        In'      Marl  i 
II   II  «Ii 

[flu  c  .    il  ■.:      ,1.  !l>:it  II    I  ,  ,    II, it  l'h  lip    ..   ■  t;iiNciiil>[UNifl<  I:  riie 

Branlinrllthiinp»  und  Jouoh  Kolik:  fitr  ParUUunleli  Herr  p  p  °"— 

für  Ui-mcIUi-Iii*  <ter  UuHili:    iir-,   Dr.   V  I::i   L«»n;    ihr  Knllcni 

Nnraclic:  Herr  Usrbu  Räder:  rar  Choineaang:  Korr  Otto  Leumann. 
Anmeldungen  ran  Schülern  nnd  Scbularinnan  (in  den  Elementar-Klasson  ram  "  ■  * 
rlnr  i , -it i c!i n eti  Direktor  entgegen.   Da«  Nlhere  enthalten  il,o  IVinp-kw, 
0  Mnsii.ilien.ll  and  lungen  und  durch  ,:n.  li!i:frieieli:i-;eii  m  tioiiehou  sind. 


PräniHrt  Welt-Ausstellung  Melbonrne  1880/81. 

Pianoforte- Fabrik  von  L  ROmhildt 

"•"pÄSurtT*  Weimai-.  °^priS»rtf,M' 

Bordeaux  1879.  Specialitäi:  Export -Planino's  Lenfisfelil  1881. 

I  1  r'sptaSrt,  ™sSeirnluJ^uefn^l^^iieIl" 

lntErantionnleAuEsiclIuiiKBribar]  1880.        Dr.  Franz  Llut,  BnrertfrAnirtellnnr  Nordhanira  1881. 

Grosse  eilt«™  Medaille,  Dr.  Hans  v.  BUlow  Silberne  Medaille 

■nid  andern  A-.M --n tilfi- ri  l-.Uinit  .■ -i  hh-:i  ui.l  ri 
loranties-teill  3'if  :l  '  IJ:i:i:r  vi,r:  Im:!  J.i:ir-:i  u>  |V:iiiT-.t.ul.l  ,1 


Botiä*  Yertretuiigen  mit  guten  Kcterenzen  werden  an  allen  PUUmd,  wo  dl*  Pinna  nicht  bereits 

eingemhrt,  gesucht  [SO] 

Königliche  Musikschule  Würzburg. 

(KK|.  bayerische  Maatminau.lt). 

Beginn  de»  TJnlorrlclltsjahr«  Em  3.  Oeloticr  d.  J. 

Die  igl.  Musikschule  bsnall  ante  ntfnll-hit  rriotlliche,  tboorrtiacho  nod  pmetischa  Ausbildung  in 
L  L       □    rtb  It  und    mtasat  folgende 

Uli,  te  ■     ■■■  ■       ml:      Ii  ■  ii  ■■  ■■!      Fi  i  inilli,  he  ;.  :.  ii,  ,  '.  :  i,i  .  I!         ■    in  1   i'  ,i  i. 

ihuutloB,  iÜUnÜai&SprwllI,  Kl»hr,  Orgel,  Uurfe,  Violine,  Viola  alto,  Violoncell.  Contnhis.,  Fiat«, 
■i:  l.ari'.r-:!?,  '(■■!•■..!:,  Ili.ru.  Tr.iir.r.el,-.  ta5„,  l'.iuki-.  K  iiiulln  um,!,-  i.n,[  I  .Tri.rwsr.ernlilf.  [):rie 
■Übung  und  rar  I  1      mp  !  t  m.l  hrc  Ircscl  i  ble  und  Ar  tl  t  k  Ii 


ogeaing,  Orgel,  Violine  oder  Violooeell  tls  Hauptfach  ge»»hlt  tioen,  ginijlUirls  SO  Marli,  für 
1..M  ('„„Ti.l.m...  >l  ..!,-,■  Mla-hi  lv  ite   pm-i.l ■: ri.:    -IH    II„rl,    für    II,,,],!:;,!.!,.-,   <;,.,  l.lieri: 

-     >  r-     '•  a  0  Mark 

All»  Nfbere  eotbilten  die  rom  Irel.  Slaaiirainiilerium  lür  Klrcbw-  Dl' 
1  ■  1  ■'    "-=■■ -bure, 
.eelrli 


oiHterium  lür  Kirehen-  uod  äehulanj-eleeenbeittn  rer- 
1010hl  ren  der  Dlreetioo  als  uueb  durch  slmmtliehe 

Hin  Kllniir..  ....  .  .  . 

leben 


Die  Koni 
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BERLINER  SEMINAR 

zur  Ausbildung  Ttn 

Klavier- Lehrern  und  Lehrerinnen 

■..■■Isenstrasse  85 

iZ.i'nliiii  ScliifTbaucrJanim  ulcI  Karlstrassa). 
Um  ScmiDür  nmtlit  m  .ie.li  utr  Aufentie.  Dcnjeniiti-ii,  welche  sich  dr  m  musilnliMlic-n  Lehrfach 
■  i  1  !.■.!.'■  ':  -"i  ■  l'i''l  !■'  i..    ■  ■■  m  ■   |.       !   I  .    111=1  I.,.. 

I.  Nu!  Iii   l>lt--Kluvil-rh|>It'l.    il.  Tllt-orie  Illl.l 

Kfimiiokltinii.  ;t.  lli  lli.iilil»  ilt«  lllnvicr-  iniil  TlicurJr-l  Hlcrrii  hl.-.  I.  IMUu- 
K"Kil..  3.  mislherüclilclilo.  'i-  '  rliimerii  im  ]>riiklihc]ir-ii  l'nlrri-lrlif  iKIavier- 
T:i.:,>rLe(  -.nirer  AmIüi-m  :lt:  lii.eklora. 

Honorar  für  i\u:  äli' tHkfcM-i;      Jlk.  monatlich. 
„        „     „  Oberblassen    18  „ 

gv       iii-ibii  i.i.  t.  ■■    ~- 1.  i-  ii   i .  ■  n 


n  Fächer  lä  M 
irklaascn  18   „  „ 

El  g  m  0  n  t  s,r-  K 1  d, vi  ßr-  hl  Vi.|?Iin.*§€h.inl^ 


Der  Klavier-Lehrer. 

S  '..  Musik-paedagogiscte  Zeitschrift, 

unter  Mitwirkung 

Professor  [  mW  Breslanr. 
Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


.  J.  in  der  7.  llHrc.Tii.-tumif, 
in  einen  Salon  füifütirto,  di'-> 

;  den  Oelgcmiildcn  der  Aiulr.^r-]. 

:  Johann  Andre,  feil.  1741  n 
da.el,  B.im.  Komposition  .on  „1 

t   Lonb")  Johann  Anton  Am 


ehrwürdige  i'amiiu nLu:],',  I. 
meinem  Eintritt.  I.ewillk'  uiml 
fronii'llii.-li^U-r  WcW,  l.'i^.li  >!■ 
lübliolli.-l.  und  brachte  mir 
Manuskript,  rcspokti™  Origim 
IX  Nummern  des  lloznrt'sc 
Da  der  in  Ottenbach  wohnende 
dem  ubca  roitgethcilton  Bcscl 
die  Worte  beisciiricb:  „Die 
sicher  nicht  so  gemeint,  das 
Mozart's  eigene  Handschrift  : 
besitzt  -  hierüber  ist  ja  v 
rem.  [;,!(liin-kt  worden"  —  : 
gromicliorWeiso  nicht  im  Vorai 
für  dieAochtlieit  il 


n  Hen 


0  Ueilenl 


buiin'osdirk 

EyUere2SmdVchrift7cäor  Worte) 


ln'püiiinlf  .l;insa  an_3  Londoi 
ihändig 
Dinte  sind 


dem  zwei  grosse  St.rii-lie 
tation  der  ersten  fünf  Takte  des  Domine  fon 
„inem  Dritten  Bezogen  —  zweifellos  in  der 
Absicht  das  Kyblcr'sciic,  die  Handschrift 
Mozarfa  anf  Singstimmen  und  Bassi  beschran- 
konde  Attest  zn  besriuison.  Schliesslich  ist 
ton  derselben  (angeblidi)  Eybler'schen  Hand- 
schrift das  ganze,  8  blättrige  Konzopt-Mann- 
Bkript  gemäss  der  anf  der  Wiener  llofbililio- 
tbek  befindlichen,  zweifellosen  Kcinschrift  dos 
Originulcntwurfs  eingetheilt  nnd  interpretirt 
—  von  der  Voraussetzung  ausgebend,  dasi 
Mozart  nichts  weiter  geschrieben  haben  - " 


r  und  derselben  Hand 


überhaupt  geschrieben  —  oder  nicht? 


■eh  jui  die  vielen,  ■.w.-rlii-. 
en,  Sehriftzügc  iu  dem  letz- 


rtig  gestalteten, 

Iit  iilti!  Murr  lüisjli'  mir  nur!]  .i'r.rti. 
iMlll'-ll    Kfli'r.li^L  LT'^tn  Mli'M- 

,!,„■  Il:i:;vS„,k,.  ,ii,.  ,,■  .  H .. -r  in  Wi.i 
dem  om  iG.  Jnli  1791  geborenen  jor 
Solln  Mozarts  erhalten  hatte,  ft—  1 
e  Oelgemflldi  " 


da* 


-   Jj:L=i  LiiU 


■r  K,ir-'ü-; 


—  Beweis  gtmi!.-.  ihfi  l;  i: 
es,  sprechend  älmli-.-lir-  :!:'.J 

ist  weniger  ideal  gebilten. 

RilrW  Ifnzi.rts.  ...  *.;it  iil. 
arm).  So  ging  die  Zeit  hin, 
iliesslich  ein  Herz  fassle  nod 

bat,  mir  dio  Originalien  des 
iostias  mit  nach  Berlin  m 
dner  kleinen  Paase  gab  er 
riil  und  parkte  die  Reliooic 
i  Stadler  selbst^eschi 
icn  befindlichen  Origii. 

ich  aber  abreiste,  führt 
Krankenbett  e 
.'s  zärtlich  ge' 


I  die  Hoxari'- 


Saas  die  Eflngl.  Hofbibliothok 
sehen  Manuskripte  dereinst  nm  einen  oi»«*- 
preis  hätte  haben  können  —  Dehn  aber,  der 
dazumal  Kustos  war,  habe  sich  dagegen  ge- 
sträubt, weil,  wie  er  glaubte,  Mozart  ksioe 
Zukunft  habo  -  seitdem  ist  Ireilicli  ibt  bis- 
is.be  Welt  einer  ganz  andern  Aaaieat 


oi'ilen 


■  der  Kustodie  Espagne's 

TI...1.,.-   r,nl-„nft        wL  iure 


en  Herging, 
in  ZdlniljfJ 


tiger,  in's  Gebiet  der  stimm- 
führcndcn  Komposition  tief  eins reif i'nder  Va- 
rianten nachweisen  werde,  die  Sepie  eines 
von  Mozart  ursprünglich  instrnmontirton 
Original-Konzept».  L'nter  dem  grossen 
Stoss  von  Muuuscriplen,  welchen  .[ob.  An- 

Iraukmrt  brachte.  mOgen  die  wenigen  Blat- 

Xarh  Berlin  am  26.  August  zurückgekehrt. 

das  Ereignis»  in  der  allen  idealen  und 
red  Ii  eh  gemeinten  Best  re  bangen  entgegen- 
kommenden Kreuz-Zeitung  an.  Ihr  schlös- 
sen sieh  mehrere  andere  politische  Müller, 
die  Vossischc  Zcitiliii:.  FremdeilblatL  etc.  und 
mehrere  Musik  zeit  innx™  in  refcrirwKlcr  Weise 
:.n.  Uli  auf  iIit  j)il.!i.i::i.:k  u I). u  £■' ■_ i- i i ■ : i 
waren,  so  Iiielt  ich  einen  derzeitigen  Ver- 
gleich mit  den  au»  der  Erinnerung  und  frü- 
heren Stndien  mir  bekannten,  zweifellosen 
Originalien  Mozart's  nicht  für  möglich,  indess 
suchte  ich  den  Cnstos,  H.  JJr.  Kopfcnnnnu, 
in  seiner  Privatwohnimg  an  f.  H.  Dr.  Konfer- 
mann  glaubte  gleichfalls  Mozart's  Handschrift 
?a  erkennen,  Spruch  seine  grosso  Freude 
üljer  den  Fand  uns  und  richtete  als  treuer, 
auf  Mehmng  ebenso  wie  auf  Erhaltung  be- 
dachter Hüter  sofort  seine  Gedanken  auf  die 
Frage,  ob  and  wie  das  Mnnuscript  für 
dio  Künigl.  Biblioiliek  zu  cewiiun.Ni  wäre? 
Schliesslich  bot  er  mir  au,  bei  der  Wichtig- 
keit des  Fundes  eine  Ausnahme  zu  machen 
und  mir  zum  Zwecke  der  Vergleichung  die 


verschlossenen  Pforten  seine»  Munenlempels 
zu  Sffuen.  Die  Untersuchung,  welche  er 
andern  Tage»  mit  mir  anstellte,  ergab  ein 
abweichendes  Resultat,  was  die  ll™i>lncco- 
laden  zu  Anfang  jeder  Seite,  die  Zeichen  der 
Violinschlüssel  zn  Anfang  des  Dominc  und 
zu  Anfang  des  Hostias,  die  bei  der  Bezeich- 
nung Fngotti  und  Bassi  einige  Male  vorkom- 
menden F  und  Dopuol-S  betraf,  ein  über- 
ein stimmende  s,  was  die  Kolense  Ii  rift  und  ein 
scheinbar  über  allein  Zweifel  erhabenes,  wa» 
die  lateinischen  Testesworte  betraf,  die  denen 
in  der  Originalpartitor  dos  Titus,  wie  ein  Ei 
dem  andern  gleichen.  Nur  der  Bucbstnho 
d  macht  eine  Ausnahme.  Das  llaiiyilrrsultat 
war,  dass,  oho  man  die  Mozartisch-Rüss- 
uiiiycr'seiicu  He iiuicinsniiinu Scripte  in  Wien 
zu  'Ruthe  gezogen,  keine  sichere  Enlsriioi- 
dnng  in  der  Sache  gefallt  werden  kOnno. 
leb  wiederhole  über,  dass,  selbst  wenn  die 
Entscheidung  in  Wien  negativ  ausfallen 
sollte,  der  Fund  seine  ungeheure  Bedeutung 
für  die  historische  Kritik  der  IX  ersten 
Sätze  des  Mozart'sdien  Requiems  behalt, 
da  aus  inneren  Gründen,  welche  namentlich 
bisher  ganz  unbekannte  Variuuteu  des  auf- 
gefundenen Mnunscripts  darbieten,  sich  nach- 
weinen lässt,  dass  wir  jedenfalls  und  zum 
allerwenigsten  in  ihm  die  Kopie  eines  iu- 
  1     -'--'-Konzepts  ge- 


sell : 


s  haben!    Diesen  Naihwei 
eine  uächsto  Aufgabe  sein. 
(ForlMlxunfi  folgt.) 


Charakter-  und  Gelstes-Eigenschaften  des  Musiklehrers. 
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aber,  damit  er  zur  Unterstützung  der  immerhin  trock-  I  setzen,  was  ihr  ebenbürtig  bat,  10  wird  doch  lucb  bier 
in  Worte  dsr  Lehre,  auch  ohne  inisllich  nach  be-  das  eifrige  Studium  und  »erden  ausgezeichnete  leeh- 
roits  lorhaodoDen  Ullstein  in  «neben,  im  seinem  nische  Kenutaisie  und  Fertigkeiten  Mittel  und  Wegs 
lauern  heraus  die  geeigneten  Beispiele  schaffen  tonne,  angeben,  wie  min  sich  ebne  Plunttile  begnügl.  Das 
Emu  man  >n  die  Stelle  der  Phantasie  freilich  nichts  |  man  Vielen  ein  Trost  lein! 


Von  hier  und  ausserhalb. 


.  Auflassung  und  Vortrag  der 
Symphonien,  Quartette,  Orato- 
....  Usch,  iJänd«],  Havdu,  Mo- 


Die  Vorträge  soll.n  zwi 
und  Donnerstag,  im  Saale  des  Architekten  bauses 
ttatlnud'u  und  I»  der  Fruit  tür  simmlllcbo  10  Vor- 
trlaje  auf  10  Marl!  feitgeKtzt.  Ich  bin  Ibomg), 
dass  dieses  Unternehmen  In  weitesten  Kreisen  die 
regste  Bctiicilisuug  finden  und  bald  sc.  überzeichnet 
sein  wird,  da«  neue  AHLe [,  (res,,.  Hülst.)  ohne 

Ith  halte  in  Folge  dieser  guten  und  durch  den  Hut 
des  Vortragenden  gcrechtle  rügten  Meinung  die  Notiz 


Ii.  k.  Einheit  die  Kronprinzessin  Stephanie 
■rreich  bat  dss  Protektor«  üt-r  das  Mo- 

r.,  N;;,!:l,,!-,r  1 1  ,■  i  <:  v  L        K.ltialft  iü  der 


(en  Sängerin  Emma  Saure]  bat  in  der  kurzen  Zeil 
Ihres  Bestehens  eben  erfraulichen  Anfgchwuug  go- 
aroonun.  Der  Dnterrieht  wird  nach  italienischer  Ma- 
thilde erthellt.  Im  nächsten  Semester  richtet  Fräu- 
lein Ssurcl  in  Ihn  Behausung  eins  Bünne  für  dieje- 
nigen Ihrer  Schülerinnen  und  Schüler  clc  «lebe 
sieh  dem  Bühne ngesaoge  widmen.  Damit  die  musi- 
kalische Ausbildung  der  Siefen  eine  möglichst  viel- 
seitige Mi,  wurde  auch  det  Unterricht  in  der  Theorie, 
Mimik,  Plastik  und  in  der  italienischen  Sprache  ein- 
gefiih  t  und  sind  hervorragende  Lehrkräfte  dafür  ge- 


HadaUla  C.  Krause,  Berlin-  Die  ailb 
Franz  Born  dt,  Breslau;  A.  D.  Fru 
6.  Wolkenhauer,  Stattin.    Dio  brw 

Aug.  Dassul,  Berlins  L,  ROmbildt, 


attt,  Kolh 


—  Von  Vftngemann's  Geschichte  dos  Oratoriums 
erschien  bei  A.  Kranu  In  Demioin  soeben  lieft  G — 8 
mit  sehr  interessanten  Tafeln,  twei  Fanaiciiln  aus 
dem  II.  und  13.  Jahrhundert  enthaltend.  Daa  vor- 
dicnstvolle  ffot  wird  im  Oktober  beendet  sein. 

—  Soeben  erschien  Im  Verlage  von  Stulionrauch 


Uer.Klsvlcrleürer 


lohnte  Ihr  durch  Hl 


Google 


Bücher  und  Musikalien. 


Digitized  t>y  Google 


und  Liebe.  Op.  IL 
chton  TonMücke,  dio 
rt  bloss  hübsche  mt, 


Arbeil  vor,  doch  verrnlhcn  .in  leider  in  deutlich 
wieMendolssobu'eVar.sericnsea  du  alsltaiell  pdira 
haben.  J>aa  Thema  lat  einfach  und  hannocLsch  vi, 
melodisch  gut,  die  Variationen  beweisen  eine  go 

xoigen,  wie  die  Gestaltungskraft  dca  Komponisten 
durch  Mendel&aohu's  ebengenaontes  Werk  bdH'induaji 
wurde.  Wir  hofien  dem  versprechenden  Koroponistcr 
aul  eignen  Wegen  wieder  tu  begegnen. 

Bomanto  von  II,  Henkel,  Op.  3S.  (ÜBcubach 
Andrc.l  Dan  Werk  malml  an  vergangene  Zeilen,  ei 
wfgt  sich  mch  allen  Kichlungcn  hin  clwa»  vcrblusat. 
Indessen  Iii  ei  leicht  «pielb«  und  wird  viel  leicht 


teoi  zur  Ansieht  empfohlen. 
liBS"  nennt  Alban  J  CrMer  «ein 
t,  Forberg).    Drei  Ijrisch«  Blöcke 


;h  dlcie  drei  Helte  doch  » 


Empfehlenswerte  Musikstücke, 


r  Clomontlt  Gradus  No.  S1..1S  [Jetitcro  in  Oktaven). 
O-annrj  ElürfeD.  Ueft  2,  No.  St. 
Luschhom:  Op.  3B,  No.  8  =  Clcmcnti,  Prelndei  et 


Anregung  und 


lustcllcudc»  wahrend  ein  doch  so  olt  nur  erelniendo 
Hälften  sind,  eben  h  wenig  zu  viel,  ab  das  linke 
Augo  eine  üborBüoeige  Wiederholung  des  rechten  iat 
—  eo  wird  iher  jetit  sehr  oft  dem  linken  Auge  ge- 
genüber ein  rechtes  Ohr,  oder  auch  wieder  ein  linkes 
geslcllt.  Solche  Sachen  liemen  sich  sehr  gut  bele- 
gen mit  eklatanten  Ueispielen,  aber  daaa  die  ilusik 
immer  lortgcht  und  nicht  wie  das  Architektonische 
syitematiseh  Stillbalten  will,  daa  luaeht's  den  Wen 


Unterhaltung. 

Itanmliches  und  Zeitliche*:  das  Metrische  tiud  das 
Khjlh mische  —  es  iat  nur  freilich  der  Katar  der 
Sache  nach  beides  in  der  Zeil  -  wir  haben  ja  Uber 
auch  einen  Begriff  Tür  Zeitraum  no  etwas  Bietiges 

lodlo  als  ÜBOies  gedacht  werden  kohnte.  So  auch 
der  metrische  und  rhjlhmiecbe  in  der  Poesie:  alle, 
hat  Takt-Sjiumctrie  und  lesle  Vorausbcstiiurnung,  un- 
abhängig vom  logischen  Inhalte  -  was  ia  eben  daa 
Kuoslclcmcut  isl  im  engeren  Sinne,  und  vom  poeti- 
schen unterschieden.  hl  Hauptmann. 


gisebe.  Flugschrift 


Antworten. 

I°^ud  P™pekf°'C'  m°,"'[läd"BU'  I  Kla"viäluV'.örd^^ 


ic  nirlisl,  N„„,„<- 


Hallicimv.    .Ii.,;,-!,,,  ■!.  mich  freuen,  die 


DigiiizGd  by  Google 


Anzeigen. 


&w|c|aWW{t       Seit  ©ILwsifetttttßt^ic^t 


S  de*  Ilelr»[e»  errolgt  portofreie  Z 


Probe-Hefte  stehen  gratis  zur  Verfügung. 


Rud.  Ibach  Sohn 

Isl-Pianoforte-Faurlkari 
Nr.  Majestät  den  Kutan»  and 

IS";.  Bumen  i;„"$S: 


der  Gegen-srl  uad  unvr^ci-li*-  i;M,-!,l]d,>r. .  Ii.; 

IV.  t.  rriclil.-li.ff  (Tl,  icli  tlmi  rfnr  llocbHcbulen,  istnacb. 
wcisbsr  beinahe  in  eint  Oesterreich- Ungarn,  viel  lach 
Im  An.landn  salbst  aa  Itocbsehulcr,  und  in  6ber- 

H.  -.  l.-irLdi  rn  . ■  i -j .-■  I i; h 1 1  und  erfreut  sich  einer 

V.  -r'jr.  ir-ni-  im,:  Aimvi:.:ii;i:r,  rüi-  J.'il  I.'.  U.-r:.v  l-\u 

I  t^rdeiitTWarfc  infoveliin  rat 

l,::,vi..1Iri,ule,  in  IQ  österreichischen  Muali- 
..tmlra  c;n-..|ijri rt,  darunter  8  eroHse  Prarer  Mnsil- 

I,  :.|ic,f,  ^r,,-,  ■l„,:.|„.Hl,.rllN»il-Afcadem™  und 
der  graue  Llnior  Uuill-tmib.  Ht  blt  I««  die  ein- 
iiSc    die  den  »erfl.fl,-,,  h:.i.i.rl-lr,-:  :.u,  t.  m 


Nene  Wieoer  theoretisch-praktische 

Klavier-Schule 

W.  Schwarz. 


mit  der  Verdi  (Mtued.il  le. 


erlog  von  C.  F.  Hientzsch  in  Brost« 

Eduard  Kohdes 

Kinder-Klavierschule. 

Op.  100.    Prnis  3  Mk. 
Die  .Klndn-Klavimchule  Ion  E  Ithode  Op.  10 


Mmürt  »'ell-Aiuitelliinc.  tlelbonnie  ISSUM 

Pianoforte- Fabrik  »«n  L  Römhildt 

bBÄ»  Weiinai-. 

"TSÄSSÄ"*  si"cM",:  E«P»rt-Pn»™'«  "-ÄS; «£"""■ 

nut^  Freischireb.  Eisenrahmen  (eiserne  Stimmiloclipliitte).    Wegen  Ihres  stallen  und  dabei  rfCMniMltliBB 

S  "     Dt.  Frf.lü  Lisil.  "* 

d    od        A  tu  Ute    I  bh  ft         bf"*  V'dB"      h     '  h  lh  iten  Z     b  itan  bei  bt 
Oarsnüeschein  Buf  die  Duu  r  via  I  ugunsÜKsten  Llimi 

jnJ  Inkalen  Vcrllfiltnissca  wird  jedem  liano  bf" 


Solide  Vertretung  .'U  r:jit  ^u'.:-.i  iVlL'U-iizin 


jedem  liano  beigelegt 
?n  etc.  etc.  gratis  and  Irr 


io  Firma  nicht  bereits 


BERLINER  SEMINAR 

zur  Ausbildung  von 

Klavier -Lehrern  und  Lehrerinnen 

A  »idmru  i    r  1  n  ii 

;      ir.ri  |i^LCii;in  lli  ll  lein,.-;  -i  ti'I.M  I  -—r     ■■  r.nii jt-i  :ii  1. .    -.vi-  i       r:r.[  Erl  :t 

j  LH»  ...  unlr-rrir,!,!™,  f'rrr,,k  s„  ,1fr  MuhSIe  im  Krrliüler  m  ir-ti-c  yncl  i'.;  k.tlorti  sn.l 

■  j Bellt  zu  firifr  l,.[jl  ilf,r..i,n  |l;-r          y.       ::,\\ ->    rn  ■  (■■   „■  ilrri 

[.■■Ii  !-.;■■::■■:.  •   :     V.  Silin.  II  ml   lOllM'ml.l  e-lilil  I  lerhlll.'l.  Tlu-nrlt-  1111:1  ' 

I  Kniii)i... icl.in.  :!.  Nelliiitllh  ,[,■»  lil»>i.-r-  iiixl  ■I  l.....rl.-|:.ici>.ri.'lil-.    1.  i'.Ti[|i.  : 

1  RURlk.  O.  MtulkReiiuliii'lile.  u.  Hebungen  Im  praktlai   ■ 

Tl.hr-;  ■..„:,■,■  A i  I 'i  i'hr      ,  I ■ .    .  . ■  : ■ 

Honorar  für  die  Mittelklassen  15  Mk.  in.ijLiitlLili. 
„        „     „  Oiierklusseu    18  „  „ 


'■  uli  Iii  (.11  Hin  1.1  lli-nif  1-rnilliIl  [mlieil.  »J  .'leceilhi' 1 1  /.II  KriLrl.l  ll.lier  A  ll.lllllllllli; 
3  hu  KlHvlemplel  nnd  Iii  der  Theorie.  "mQ 

Honorar  fiir  ili  i ■!,  i:  ;-i.,  l:,'r  \  >  lik.  monatlich, 

iür  diu  Klavicr-OborkliiEson  18   „  „ 

iea@itaf-Ea?tef-  i.  Viclin-Schule: 


Prof.  Emil  Breslaur. 


Neu!  Lumpen  für  Pianinos.  Neu! 

Mcmr-  durch  ReieliH.PnlenI  -,Wli  Ii-,  l.i:i: 
Pen  Iür  Pianitios  mit  vcrctcJLbBrcm  Itrlinctor  cmpfclik 


tul  den  Arrflou  tu  bofcal; 


Gesucht 


«<£*f    Offene  Htellen.  Z&h. 

/elio  an  dlese-r  Sttlle  Wirt  mit  80  Pfe  berechnet. 

c  Hnthgllstho  Cnlflwrlii,  nraittjt- 

ScB1«t.IS.  Diefi-ltcl.-.VS:  ■: 

OHdw,  Gtbalt  im  "wart.  *nE 

'  ■ 1   ■  .   

■kr  kT,l^'"Lr.!,  c/ijv  K-V.".- 

btics  hin  iJlim^KDbilt,  Maucr- 

bttrht  IS» *  m  Ücbalt  i.  3!»:' 
.in  Vi ->!,!, 

g^tattWebr- 

K°°'iu?eömrd  Tu     l°rbd'°  MUa''" 

:u!  k!  v  ■LttrdjnqMMJil»!* 
ZnMWMIc^^nTrii^üPr 
sind  bLnMBS^i^tjdeilöJ 

Ihuptiiäor'SfDM. 

leraitiTuruuaier  lieunkwuri  rror,  anil  nrc-amur,  Berlin  »K.,  In  OmlMUaO. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musit-paedngogisehe  Zeitschrift, 

wter  Mitwirkung 

ir  Herron  Professoren  Dr.  Theodor  Hnllnk,  Richard  WBerst,  A.  Haupl  (Berlin)  Loul 
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IV.  lahrgang. 

Dieies  Blatt  erscheint  Im  I.  und  Ii,  jedra  Mimaia 
und  tost«  durch  dii;  K.  l"iH.(-Ai;-(»rt.-ii,  BjcIi-  und 

Inserate  für  dies 

direct  unter  Krauibiwt  ton  dcrVerlBesniuidliins  i,15JC. 

iiLi^lr.  II.   7IIHI  l'reifle  VOD  M  A 

An  unsere  Leser! 


„Der  Klavier-dfllm-r''  Im!  sli.li  in  ■}..:r  verliallinssmäjwig  kurzen  Zeit  seines  Bestehens 
zu  einer  der  verb roitotste n  nnd  c influsüroichBton  Musikzeitiinson  cmporgeschwnngen. 
V.r  vun!un:;i  dies  in  iT.-li'r  1 -E « ■  i  1  ■  i-  lii-ni  l'iiisliirnli',  ih-s  er  llrierriiidlii'li  bestrebt  W"  " 


und  mit  Hilfo  > 


nterriohtn  wesentlich  beigetragen,  der. 
Gesichtskreis  dos  Lehrers  erweitert,  i 
des  Bernfs  unentbehrlichen 


den  Anforderungen  iertrant  gemacht,  welche  ca  an  c 
'-"  n  berechtigt  ist.    Letzteres  heben  wir  als  g 
dem  Massstab  für  die  Beurtheüung  eines  gi 


i  stelli 
Hans  aneb 


verwirk  liehe«, 
s  bilde  einen  Mittelpunkt 
"crbroitnng  nnd  Bofosti- 


s  Haus  mit 

anterricht 
lieb  hervor, 


In  diesem  Sinne  wollen  wir  weiterarbeiten  nnd  glauben  ans  der  Znstimmuns  unö 
Mithilfe  des  Hauses,  unserer  werllieu  Kollegen  und  Kolleginnen  auch  fernerhin  rerisirlmrl 
hallen  zn  dürfen. 

Die  Redaktion  Die  Expedition 

Fror.  Emil  Breslanr,  G.  Kaliski  (Wolf  Feiger  Verlag), 


Orte,  in  welchen  dtr-clbc 
Aachen.  Adgermflr 
Aigte^/SctmeU.  ^^JB 
AlteDHtein  L/Oitur.     Apoldt.  ' 


Die  musikalische  Begabung. 


weit  er  s«!c!m 
(ri'i.p.  das  1! 


at"Ta 
i  Worte», 
n  auf  dasselbe  Ii  in  ans!  Ii  oft.  pflegen 


f'aniass  führe.  Wcain  aber  alle  diu, 
dieser  Annahme  'Ii-  SWmlr  li.  Irid- 
lieh  Talent,  nsn  i  1; ;il i ^ i  j; c  Üi-.iIucil! 


dem   Sinne,  wie  der  Laie  ihn  den  Worten 

behalten  und  nachsingen,  roep  vielleicht  gar 
sich  auf  dem  FamilicDpranmo  mit  einem 
Finger  inrecbt  soeben.  Ein  Wunderkind  er- 
scheint or  schon,  wenn  es  ihm  gelingt,  müg- 
liche  oder  unmögliche  Akkorde  mit  der  lin- 
ken Hand  n Hinschlagen  nnd  die  erstannt- 
beglückten  Eltern  lialten   es  jetzt  für  ihre 

Priesters  oder  einer  l'riesterin  der  heiligen 
Konst  zn  übergehen,  sobald  die  Ynrjj.-.-lirilv- 

■n&nXrin'leWn,  hat 


Die  Bepba 


luliiilii-li.  du«:  'Ii-:  Jlt^ung  der  Grösse 
wilii-  s-mi/  lüi.'h  ilt'in  Jliiin.i--.tab.:  der 
li'i-lii  v,  Üililr.i  i:  1 1 .-r  1 1 o 1 1  rT. ■  ] : 1 1 ■  ■  - 1  U'alu- 
üe.i'hiclil.  I'ii-  ivirklirlie  Criissi-  lind 
btiiiia-  Wied  rii  li  nbrr  cr>t  dem  Lehrer 


tagliehe  Parole  wechselnd  aasgegeben  wird, 
wie  also  dadurch  klargelegt  ist,  dass  die 
An;];;i:iiii>:l'.ilii^ktSLt  darch  das  musikalische 


bedingen ; 


t  Allee, 


Ich  dar 

die  Befördert  werdon.  (iic  L'u^li-Li  kh;il.  .hü 
gleichen,  dem  Fehlenden  nachzuhelfen  < 
das  Ganze  zu  erschaffen.  Jedenfalls  n 
ich  aber  sagen,  dass  es  ein  Fehler  : 
wurde,  eins  auf  Kosten  oder  wenigstens  n 


gesetzte  Beobachtung  der  verschiedensten 
Schüler  zeigen  würde,  welches  Naturell  den 
Vorzog  des  einen  oder  den  Mangel  des  andern 
am  häufigsten  zeigt,  ob  die  technische  Begabung 
im  allgemeinen  mit  einem  leichtbeweglichen 
Temperament  zusammen  weinigt  vorkommt 
und  ob  das  Gegenthcil  bei  phogmatischeu 
Naturen  sieh  zeigt  Meine  Beobachtungen 
gehen  noch  nicht  soweit,  um  die  verschie- 
denartigen Sohatti rangen  schon  deutlich  und 
fest  bezeichnen  zu  üönnen,  doch  bin  ich 
sicher,  dass  ein  solcher  Znsammenhang  da 
ist  —  Das  Ange,  dem  die  Pflicht  des 
Notenlesens  obliegt,  ist  noch  mehr  als  die 
Hand  und  der  tinsor  abhängig  vom  Kom- 
mando des  Geistes,  das  schnellere  Sehen  und 
also  das  schnellere  Lesen  ist  nicht  bloss  ein 
Produkt  des  guten  oder  mangelhaften  Seh- 
apparats,  sondern  in  der  Hauptsache  eine 
Folge  schnelleren  Erkennens  und  Auflassen  s. 
Boss  auch  darin  eine  Uebnug  und  Förde- 
rung geschehen  kann  und  mnss,  weiss  Jeder 
und  ob  dieselbe  durch  Noten  lesen,  d.  h.  also 
schnelles  Hersagen  der  vorgelegten  Noten 
ihren  Namen  nach  oder  durch  Spielen  leich- 
ter, schnell  übersehbarer  Stücke  oder  durch 
prima  vista  —  oder  vielbändiges  Spiel  zu  er- 
reichen sei,  das  mag  dem  Ermessen  des 
Lesers  in  jedem  einzelnen  Falle  überlassen 
sein,  nur  ist  zu  warnen,  solchen  Schülern, 
denen  das  Notenleson  schwer  wird,  auch  nur 
einigennnassen  schwer  lesbare  Stucke  zu 
geben,  da  dadurch  die  Entwickelung  ande- 
rer Seiten  zu  sehr  in  Rückstand  kommen 
kann.  Auch  hier  mnss  ich  mich  von  der 
Pflicht  entbinden,  angeben  zu  sollen,  welches 
Naturell  am  ehesten  den  Vorzug  des  schnellen 
und  sicheren  Notenlesens  im  Gegensatz  zu 
andern  hat.  —  Die  Thätigkeit  des  ühres  wäre 


;sü!rjn.''i  ■ 
Wenn  an.* 
ei  diesem 


hätte,  ob  df  ,  

Tssto  arj-uliljqt.  ciss  di:r  Ton  orkiius;*.  Alle 
weiteren  Tliätig keilen,  ob  der  richtige  Ton 
kli:i;t.  ('Ii  (fj-  T- i]M;Li'!;everhältoiEfl  richtig 
und  ob  die  Tonfarbe  die  notwendige  oder 
die  erwünschte  ist,  sind  solche,  die  erst  im 


hol  weitem  nicht  hoch  eeni 
wird,  ganz  genau  beschrieben 
macht,  mit  Bowussi 


reicht  c 


■  Lehre] 


doch  viel  leichter  und  schneller,  wenn  « 
die  Kontrolle  des  Ohres  heranzieht  und  dei 
SchUler  durch  blosse  Hörübungen  dazu  veran- 
lasst, zu  beachten,  wie  lange  ein  Ton  klingt 
wann  er  aufhört,  ob  zwei  nach  einander 
angeschlagene  Töne  lückenhaft  neben  ein- 
ander stehen,  also  Pansen  zwischen  iM 
haben,  ob  sie  in  einander  hineinlsnlfi. 
so,  dass  der  eine  sofort  beim  Erklinge  de 
andern  endet,  oder  so,  dass  der  erste  ned 
eine  Zeit  lang  mit  dem  andern  zugleich 
erklingt.  Diese  Ucbungon  müssen  ustt' 
lieh  so  geschehen,  dass  das  Anschlagen  im 
Lehrer  ausgeführt  nnd  vom  Schill  er  äii-  l- 
aus  nicht  gesehen  wird,  dass  alsonurrbs 
dos  Schülers  beschäftigt  «ird  nni « 


ein  Kind  nicht  immer  von  vornherein  den  ihn 
vorgesungenen  oder  vorgespielten  Ton  nirn- 
singt,  sondern  irgend  einen  andern  dafür  s» 
giebt,  weil  es  die  Thätigkeit  des  Vergleicht" 
des  gegebenen  mit  dem  prodnzirton  Taue  niflt 
kennt  und  auch  nicht  so  viel  musikalischer 
Sinn  in  ihm  steckt,  diese  Thätigkoit  nn* 
kürlich  auszuüben;  —  so  wird  auch  niebt jedts 
KlaTierepielonde  Kind  von  selbst  sein  Obr 
zum  Hienter  dessen  machen,  was  seine  Fit- 
gor  thun,  soudorn  erst  dann,  wenn  ihm  die 
Möglichkeit  dieser  Thätigkeit  durch  oben  an- 
gcfiil.itü  Di'buiiiren  ist.  Wuiüi 

Alles  auch  nur  Notwendigkeit  bei  eio" 
äusserst  geringen  Zahl  von  Schülern  seit 
mag,  so  will  ich  wenigstens  im  Interesse 
aller  Unterrichten  (Im  loliVu.  hu  «ulk  n- 
ja  nicht  diese  Hebungen  als  etwas  für  i<< 
Meisten  durchaus  De  berflüssiges  anBebeft 
es  ist  der  erste  Schritt  zn  dem  sonst  «> 
vielen  Schülern  so  vernachlässigten  sie« 
selbst  hören  beim  Klaviorspieleu. 

Die  Kontrolle  des  Ohrs  in  Bezug  auf  rieb- 
tig  nnd  falsch  ist  nun  etwas,  was  durch  eine 
Fähigkeit  ausgeführt  wird,  die 


n  Laufe  der  Zeit  entwickeln  oder  bee« 


Digitized  by  Google 


Dia  Uebnngen  dazu  müssen  zuerst 
mm  Zwecke  haben:  die  Unterscheidung  des 
Halbtnns  vomllanzlm.'.'.') /u  Jemen.  d:n:n  d:is 
Empfindenlernen    der  Znsammengeliorigkeil 


.nikicmoVs  „dt  der  >V 
■Gsnng.  Hierbei  2fii.'t  :-ii 
Inder  «rosse  Begabung  d 
:  Ullll        v."ld  :i:donl  i  eliri 


solche,  die  uatürli,  I,.;  lieca- 
klingenden  Ton  haben,  aul 
Untschen  EnU-ickelm.!;  m 
Stücken  zn  beschäftigen,  die 
r  Kirhtnng  FördcniTip;  verspreeheii 
itionen,  Sliii-ke,  in 
JiefBhrooK  Heilm-kt 
genommen  worden  ist  etc.),  während  andere, 
deren  Individualität  mehr  der  technischen 
Saite  sich  zuwendet,  nicht  nur  mäh  ihrer 
"ieigung    genährt    werden    dürfen,  gerade 


hören;  eine  Fähigkeit,  die  Eich  für  gloich- 
mfissig  glattes  Spiel,  für  crescendo  nnd  de- 
crescendo mehr  und  mehr  steigern  mnss,  was 
nur  da,  wo  es  aneb  nach  den  genannten 
Uebnngen  nuch  nicht  genügend  erreicht  ist, 
durch  stetes  Erinnern  daran  gefordert  werden 
kimn,  ior.uis"csc1/l.  ilass  ili-r  fiehiiler  für  die 
Ausführung  der  Stärke -Zu-  und  AlnL:i!u:ii'  sei- 
tens der  Band-  oder  J'ingerlhätigkeit  bofähigt 
ist.  Weit  schwieriger  ist  es,  die  Empfind- 
lichkeit des  Ohrs  in  Bezog  anf  TonfSrhnng 


am&U.  Znr  Fürdcmue  dieses  Tlieils  der  Mu- 
ri,In. n«  fid.'i  /in-  lW.-ki.m;  iliusL-r  Fall  i«  Vir. 
brüte  iVh  fürs,  erste  uoth-vendig:  ein  gutes, 
klangvolles  In  Strumen  i,  .Ins  nicht  bloss 
schönen,  modulationsfabigcn  Ton  son- 


hildc  sein  Ohr  bilden  kann. 

Mnn  wird  mir  zugeben,  dass  gc. 
eine    ausserordentliche  Verschieden 


■]  Von  hoch  und  Uei  übcrbwipt. 


e  Hilf 


■  Müb 


n  gloiclimässig  rhjth- 
cnes  opiei  zn  ergingen,  Ich  rechne  das 
den  hier  nicht  zu  denselben,  obwohl 
ie  Bedeutung  von  keinem  Lehrer  unter- 
[:.?.:  wer  Jon  wirrt.  Da  tritt  das  Metronom 
lend  ein.  Ob%™lil  in  der  (llcielima^i^k.  i; 
Schrittbewegnngci:,  ifir  ileiie!>i,.ir;,!!,  ,1er 
ne  schon  von  der  .Yuur  dem  Mcna  ln  n 
Ersatz  für  dicsei.  Tiikt.nes-er  yi-^i  lii-n 
fehlt  doch  iii:uirli;:n  r^kaler  die  Krau, 
i  Vergleichung  der  gespielten  Tonlängen 

l  nt  können.  Dabist  gkichmLsiges  Geben 
b  Zählen,  gleichmüssiges  Zusn.i.ii,, 


lich,  alle  die  hier  ™w,>Mw:w 
|  in  den  kurzen  Zeiten,  der  Unter- 
stchen, wenn  man  annähme,  dass 


ivciUü.J  !rrj',ssi;re:l  'iarrile  ■■iI.'m.  ileli'.-rl  iir ■"■ 
«ler  die  andere,  -dt  gemiS  mehrere  fehler., 
nnd  der  obige  mir  der  einzige  M  eg  zu  sein 
scheint,  bei  dieser  Klasse  von  Schülern  eUns 
n\  erreiche»,  r.nil  rngleiebhciter.  zn  ebenen,  so 
habe  i.  li  ei  n  Lesern  mil  w.  keilt,  v-.-r;  wr.fd 
dabei    gut    sein  dürfte  und    überlasse  es 


stock- 


.   iiic  KL[,,-L> 


q  den  Bau  0 


du 


Jeden  gclohrt  werden  mnss  und  selbstver- 
ständlich wird  auch  da  der  Klügere  dem 
weniger  Klagen  gegenüber  schneller  znm 
Ziele  kommen.  Aber  eins  ist  noch  zu  er- 
wuhuen,  was  mit  der  Bcanlugnng,  ich  meine 
speziell  mit  der  musikuli  sehen  zusammen- 
hangt. Es  ist  das  die  Fähigkeit,  eine  oder 
die  andere  MusikgatLung  leichter  und  besser 
wiedergaben  zu  können  als  die  andere.  Es 
hangt  das  nicht  bloss  vom  technischen  Küu- 
nen,  vom  entwickelten  Tonsinn  und  vom 
Erkennen  der  Form  und  des  Zusammenhangs 
des  Stückes  ab,  sondern  es  ist  das  die 
Geisteskraft,  in  den  Inhalt  der  einen  Kom- 
position oder  der  Werke  das  einen  Kom- 
ponisten leichter  und  besser  eindringen  zn 
künnen,  als  in  den  der  oder  des  andern. 
Wir  nehmen  diese  Fähigkeit  ja  auch  an  un- 
sern  grossen  Künstlern  wahr:  dar  eine  spielt 
Beethoven,  der  andere  Schumann,  der  dritte 
Chopin,  der  vierte  Bach,  der  fünfte  Lisit 
besonders  gut.  Es  ist  diese  Erscheinung 
keinesfalls  ein  Resultat,  d.  h.  ein  blosses 
Resultat  der  mit  besonderer  Vorliebe  getrie- 
benen Studien,  in  Folge  deror  die  Kenntniss 


gut  und  sogar  allgemein  gut  bcirubten  Stti.- 
Ici-  seiner  Neigung  fnkeii  zu  lassen  und  ihn 
bloss  Kompositimieii  zu  geben,  deren  Inhalt 
seiner  Neigung  entspricht,  ihn  die  Werke 
anderer  Kompositionen  also  fremd  bldiben 
lassen  oder  das  Verständniss  und  die  VVenh- 
schatznng  derselben  ihm  durch  diese  Methmk 
im  möglich  machen. 

IV.e  hier  :n;fces;e[l Ion  Ii'.'  )ti;:i-tj:i;L]S'':i  ■■.  '- 
den  von  andern  schon  ebenfalls  gctnartil.  die 
hier  angegebenen  Uobungeu  in  verachieddiHi 
Fallen  auch  schon  ungewandt  sein.  Es  hii- 
dolte  sieb  hier  darum,  auf  die  Verschiedel- 
artigkeit des  musikalischen  Talents  und  sei- 
ner Aeusserungen  hinzuweisen  und  Wejt  is 
suchen,  auf  denen  rs  vielleicht  zu  erreith-s 
sei,  eine  Ausglciebim^  der  Hansel  li.Tk'.j-.- 
führen.  Wenn  auch  im  Speziellen  W'ilSof: 
Abstand  davon  genommen  worden  muss,  fest- 
zustellen, an  welche  .Naturen  um  Ininnt-ii: 
sieh  diese  oder  jene  Richtung  des  TtM 
knüpft,  was  ja  jedenfalls  unch  nor  in  sllji- 
meinni  KniLturvn  lielliaii  werden  kOunhr,  ■■■ 
glaube  ich  dtn-li  ftslstclhm  zu  können, 
jr  n:M'lnl''i]i  find  dar  drei  geistigen  Vermüs«. 
das  Erkennen,  Wollen  uud  Empfind»  bt 
Schüler  vorherrscht  und  entwickelt  ist 
am  leichtesten  ciitwiekelungsfähig  erscheint 
;ilich  die  n,u-.ikid>eb.i    liccaiillliL!.   «villi  ■' 


Vereinfachungen  und  Erleichterungen  in  der  Notenschrift. 


Von  vielen  Seiten  wurde  in  letzterer  Zeit 
in  diesen  Blattern  über  die  leichtere  oder 
schwerere  Art  der  Krlercmnj  der  liuss  schlüs- 
seln oten  gesell  rieben.  Ich  will  liier  weder 
für  noch  gegen  die  eine  oder  die  andoro  Lehr- 
ineininig  mein.'  Ansicht  n  11  »sprachen,  sondern 
vielmehr  das  Unnütze  der  jetzigen  Bassschlüs- 
seliioteiibetieiiiiiing,  und  die  N'aclithaile  und 
Schwierigkeiten,  die  daraus  entstehen,  hervor- 
heben und  durch  etwas  Yurtheilhnftcres  zu 
ersetzen  trachten. 

Jeder  Klavierschule!'  und  -Lehrer  weiss, 
data  das  gleichzeitige  Spiel  in  Violin-  und 
Bussschlüssolnotcn,  bcsiindcrs  beim  Anfangs- 
unterricht viele  Schwierigkeiten  verursacht. 


Es  dauert  immer  lange  Zeit  nnd  vertag1 
viel  Uebluig,  ehe.  das  Xnte.nlesen  in  Ii'-*;1 
Sclilüs.-cln  ohne  bes'Cidere  Üeiiksclnvk'ii:.  ' 
vor  sieh  geht.  Das  Klavicrs]iiel,  ilas  iihiudi'' 
den  ganzen  physiseben  und  gdstisou  Sn- 
sehen  in  Anspruch  nimmt,  könnte  su'- 
die  ^-hwierigk'eit  diä  tii i l- ' i L r J ;:■  ■  1 1 
les  in  beiden  Schlüsseln  —  ich  B* 
damit  die  Andcrsbonnnng  der  Bassnett" 
ersparen. 

Diese  Andersbeiiiii:mi.i;  i:i  v  Ifc-ii  ■'■ 
schwert  nur  das  Xotenlcsen  und  den /™" 
v-jlrill   Iiiiii   bietet  i;iiei:i;iil|'t 


n  k-i  Nntciähirin  ii:niT]pj:i  lvi:!iH'i!i".:(.v]i 


uii-bt  zu  glauben,  dass  ea  Neucrungssucht  ist, 
ilio  mich  bestimmt,  eine  Aendcrung  in  der 
IlHssniilciila'Tieumiug  vorzuschlagen,  denn 
Ich  bin  Wein  Freund  von  unnützen  „Ver- 
besserungen.* Auch  habe  ich  iiii'iit  Gestern 
erdacht  und  beule  schon  verünuiitliulit,  son- 
dern iu  meiner  Klavierschule  1.  Heft  letzte 
Seite  habe  ich  sehen  vor  ungefähr  Ii  .labreu 
diese  nothwendige  Erleichterung,  obwohl  dort 
mir  knrz  skimirt,  angegeben. 

Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  ea  in  der 
Kunst  bei  allen  Erleichterungen  immer  noch 
Srhwieriükeiteu  fienu;.'  sieht,  die  überwunden 
sein  wollen,  sn  musa  ich  diese  hier  ange- 
gebenen Vortheile  umsoiuohr  nls  ein  BodSrf- 
niss  für  diu  Mnsiklorneudeii  Ij. i 1 1 i ■  1 1 ■  ■  1 1 . 
dadurch  dem  Lernen  --  wie  ^L^S^  weiter  be- 
weisen werde  —  eigentlich  gar  nichts  Neues 
Geboten  wird,  und  Naolithoilc  und  Schwierig- 
keilen  doch  vermieden  werdeil.  Ganz  neue 
Notenschriften  erfinden,  die  oft  so  mangelhaft 
erdacht  sind,  dass  ein  Nachdenken  darüber 
gar  nicht  dafürsleht,  oder  so  koinplizirt  und 


i:n<  K 


Hiji-cIi^Üil-iiiik  ünden  werd 
Doch  jetzt  zur  H;ii-h';. 
Die  N'^eu  un,.:™  T..u 
B.  bei  der  KluYk^kuiioi 
■  ■l.vr«-:i  1 1 11 S 1 1  >■   ce>.'lli-:l  r 


lim!  nach  Herkommen  auch  mit  den  entsprechen- 
den Namen  benannt,  so  dass  ein  und  dieselbe 
Kote  unter  anderem  Schlüssel  auch  einen  an- 
deren Namen  bekommt. 

Dieses  Letztere,  nämlich  der  andere  Name 
sonst  gleicher  Noten,  ist  eben  dio  Schwierig- 
keit beim  gleichzeitigen  Leecn  beider  Noten- 
schlüssel und  erschwert  das  Khivicrsmcl  un- 
gemein. Warum  giebt  man  den  gleichen  No- 
ten beider  Schlüssel  nicht  auch  gleiche 
Namen?  Warum  heissen  denn  die  Bassnoten 
anders  als  die  Violinnoten,  da  doch  die  Tasten 
und  Tone  der  unteren  Klaviaturhülfte  gerade 
■  i  iii-is-oii,  wie  die  der  oberen? 

Warum  heisst  denn  z.  B.  die  Note  auf 
der  ersten  Hauptllnia  im  Bassschlüssel  nicht 
auch  c,  wie  im  Violinschlüssel  nnd  dio  an- 
deren ebenfalls  so  wie  die  Violinnoteu?  Ich 
kenne  ansscr  dem  bloscn  Herkommen,  weil 
ea  immer  so  war,  keine  andere  Ursache,  eben- 


die  Nuchthoile. 

Hut  mau  seit  einem  Jahrhundert  so  man- 
chen Noten  Schlüssel  für  überllüssiß  und  zweck- 
los gefunden  und  beseitigt,  so  thnn  wir  das 
auch  mit  der  Benennung  der  Bussschlüssel- 
Geben  wir  in  den  Noten  für  die  un- 
tere Hülfte  der  Klaviatur  statt  dio  jetzi- 
gen Bassnoten-  die-  V i  olina« t  enuamcu 
und  spielen  wir  diese  sn  benannten 
Noten  ganz  einfach  um  zwei  Oktalen 
tiefer,  nicht  wie  bis  jetzt  bloa  um  30  oder 
Jj  cbvmiuuischo  Töne,  z.  " 


gleich  zu  den  bisherigen  B 
wenig  Unterschied  —  statt  -21  Tasten  i  Ok- 
taven tiefer  —  und  dennoch  sind  dio  L'ebol- 
stflnde  beseitigt  und  wesentlich  viel  Erleich- 
i'.Tnni,'  \v;nl  erzielt. 

Durch  diese  einheitliehe  Noteubeucmmiii; 
könnten  aber  auch,  wie  es  für  den  orstonAngou- 
blick  den  Anschein  hat,  u  nsere  bei  den  Sehl  üssel- 
zeiehen  jfc  nud  |5j  beseitigt  werden,  ja,  wir 
konnten  sie  ganz  entbehren,  wenn  nicht  die 


i!  Vio 


inuoioii  min  uic,  'V i  ] .  1 1 c  uia 
eisiccll  wurden  sollen  — 
lommen  konnten,  was  doch 

cirlca  Hkeilll'' ictl   LT ■. ■ : 1 1 ; : i - j L L 


ii  i  1 1 1  ■. ! i  ■. ! E : i : i r nl tj r  vorkommen 
durch  irgend  ein  Zeichen  e: 
werden  müsstc.     Ich  schlage 
dieser  letztere)  Ur^ii.a'^il  ■■  ■■ 
Klnviainrhälftc  den  Ij^lnvis 

zu  benutzen,  für  die  nntere  

für  Noten,  die  nra  zwei  Oklavui  i:..-;-.;r 
spielt   werden  sollen,  statt   des  bisherigen 
Bassschlüsscl  und  zum  Unterschiede  von  lo- 
sem vielleicht  dieses  Zeichen  jjjgt  weil  die 


Noten  ebenso  heisse:i,  wie 

Der  Name  dieses  Schlüssels  konnte  viel- 
leicht „Neu  bassschlüsscl"  sein,  und  würde 
derselbe,  wie  sehen  gesagt,  durchaus  keine 
.Wriii.'iMii;  il  Vii/liiiniiUnnamen  bedeuten, 
sondern  blos  anzeigen,  dass  die  bei  reffenden 
Noten  nm  -1  Oktaven  tiefer  zu  spielen  sind. 

Ich  glaube,  wir  würden  uns  durch  dio 
Eiui'iihrmm  iücmt  Nriii-Mins  eewiss  den  Dank 
aller   Musik lernenden   erwerben,  umsomehr, 
dadurch 
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Klavierspieler  kann  doch  schon  in  beiden 
Händen  in  Violinnoton  apielen;  er  spielt  und 
übt  Cfl  ja  tfiglieh  iwil  das  /«ei  Oktaven  tiefer 


Audi  das  \'iei-]iii!ili--[ii-'[i-i  -.aiinki  dieje- 
nige Einseitigkeit  verlieren,  die  durch  das 
fortwährende  „unten  utler  oben"  Spielen  ent- 
'-.■■Ii:.  iiij.'l)  'Iiis  Fa^it^rleseli  vi  I  i  v- 

leichtert  wurde.  Die  Anwendung  dieser  Neu- 
erung an(  andere  Instrumenta  nnd  den 
hat  Rar  keine  Schwierigkeit 


sehr  leicht  durelil'ührtiar,  weil  jeder  Mnsikt 
die  Vi  dl  in  unten  sehen  kennt. 
Noch  eine  Erleichterung 


Notenschrift  eingeführt  werden,  nämlich  das 
Vermeiden  der  vielen  Neben-  eder  Hilfslinien, 


nkk,v,.  l„;iier)  in 
viatnr  II«™-- 
gebraucht  werden. 

Heim  filifindifi  !.,  _ 

(obersten)  Tuao  der  Klavia 
uedei!,  zeigt  sieh  diese 
deutlich. 

Die  P.assti)ne,  vom  Kon 

int«  man  nach  abwärts  w 
tav  t.iefcv  (das 
der  Noten)  bezeichnen. 

Nach  den  hier  vorgeschlagenen  Aeadf 
gen  wurde  unser  jetziges  Tonsystem  — 
Klaviatur  in  ihren  Untertasten  —  folg 
Noten benennnng  erhalten: 


(unlere  Hüllte  der  Klaviatur) 


rar- 


Selbstverständlich  darf  es  bei  den  Neben- 
linien nicht  darauf  ankommen,  in  gewiesen 
Fällen,  wo  nnr  eine  oder  einige  Noten  eine 
Nebenlinie  mehr  —  also  3  erhalten  sollten, 
dieselbe  anzub ringen,  weil  ea  da  vielleicht 
übersieht  Ii  eher  ist.  Dasselbo  ist  auch  bei 
Oktav  liefer  der  Fall. 

Fürs  erste  ersuche  ich  ntin  meino  geehr- 
ten Kollegon  Vorliegendes  einer  Prüfung  und  i 


Besprechung  werth  zu  hallen.  Unser  th- 
ehrtcr  Redakteur  Herr  Profossor  Broslsi 
wird  eewlh;*  diu  Freundlichkeit  haben, 
ig;  emgd.nifeiK'  H  cur.  ie:  Dunsen  i:i  s.'iie 
trefflichen  Blatte  dum  ,. Klavier-Lehrer*  bi 
kanntzugebon.  Nach  günstigen  Respreclran- 
geu  «erde  ieli  meine  Ansichten  aber  die  £k 
und  Durchführung  hier  veröffentlichen. 


Mozart'schen  Requiems*). 

Vea  Dr.  Fr»«Ml. 

(Forlsetiucg). 

Die  1838  anfgefnndenc  und  seitdem  im  '  lange  Jahre    spater  als  ein  Graf  Wallt*!! 
li.-ib  der  K.  K    liililicll.ek  in  Wien  Ii. find-     eal|ni|. ]:.(..■)  di,:-ji  eile-  VLr',r.,.iensr«-"il 
liehe  Partitur  des    Mfzaif sehen    i( uti u icn:~,     .Viüaarl's  T.nl  vi:  lei  WüHc  irrhiin-. 
welche  ein  anonymer  Besteller  (der  sieb  erst    Mozart  s  Werk  erhielt  und  houorirle,  Miro* 

■J  Die  Aeuaatruns,  »olcho  Dtbn.  nach  AüHsptacb  dos  jüntcrira  Herrn  Andre,  über  Mourt  gttbu 
haben  mll_(S.  vori?.  Nummer  dca  „Kl.-L.-,  S.  -!\0,  SjiiIIü  1\,  BlCaal  bei  dtno».  «dche  Dehn  nab. 
,m    ,■  :i -.Mtl.  e.~i  e:  ■!!  '.VicsT:e>r,ie.:.     M;i.-:i  de:  M.-ic-jns  fmr.i  Zeiv    i:id   K  n  ralsr::  :■  sicn    Jei   v.Tjiarl  '  i.' ::  '": 
kana  am  laiche  Aenaaeruns  mir  Sei:,. J..ffat,a  bekannten  maiitalachon  Auaichtra  niebt  i»  fn""! 
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n  Mal  dun 
i,.'n  !.,,, 


hyn.0  <; 


OttrtfB 


■  (i:,-,ll;i,„ 


allen  Vokal-  und  iN-tniiuenlalslirnmen  aus- 
geschriebene Rcinsclirift ,  hingegen  sind 
tIininitliclie  üliriee  i'lf  Nummern  durchweg 
von  der  Hnnd  seines  Schülers:  Franz  Xaver 
Süssmnicr  mit  täuschender  Nachahmung  der 
Slozart'se.hen  Handschrift  geschrieben,  worin 
ihr)«™«  ("wie  wir  seiner  Zeit  in  den  Kaut- 
ion rln-  die-jährigen  Kreu/zcitinig 


BD),] 


il  ).>„!«>  ; 


«odigl 


fd.  h.  Kro.  1).  -  „Dies  Iruu  —  (Sn>.  -2—7) 
Domine  Jesn  Christa  (Nro.  8  nnd  il)  hat 
Mozart  die  i  Singstimmcn  and  den  (Jrundbass 
sammt  der  Bezifferung  g*m  vollendet, 
zu  der  Instrumentation  über  nnr  hin  und 
wieder  das  tlotivum  angezeigt"  u.  b.  w.  Nun 

i  Iiff  der  ■  i :j _■  t±    r v.- a j i r i : i.-  l'-.i:u:.  v-eYln.'i' 

35  Jahre  nach  Süssmaier's  Tod  (S.  starb  1803) 

,l;d|->:  -v:n:;i  lll.  im;;!-,    .L\L("-  .  ■.  1 :1 .1  i- 

tostc  bewiesen,  dass  .Mi./nM  zn  dem 
samrat  Kyrie"  nicht  bhs,  wie  SnssmiLier  be- 
hauptet, die  4  Singstimmon  und  den  Grund- 
basa  etc.  vollendet  ',  hindern  tlnss  der  Meister 


.  uiLzweilcltn.ftcr  Handschrift 

■  K.  K.  Bibliothek  in  Wien  Ü.^t! 
v  ]Vrner  ili.i  ..ISeziflVrune  ■  nntci- 
-nn-tl  ji.-iI-.-  der  f  er-t.-n  S    i  rn..-tn  <!■.■< 


der  b 


leitenden  Inslrai 


siren  (in  Vor-,  Zwilchen-  and  _V:.rl',*  Dielen) 
ist  die  Instrumentation  Vidlstfmdiir  ausge- 
schrieben. „Beinsehriften"  heisso  ich  diese 
\'[>ka)|hari.itarer],  weil  Mozart  sich  (ganz  gegen 
seine  Gewohnheit)  die  Mühe  gegeben,  auch 
au  solchen  Stellen,  wo  eine  einmalige  Test- 
angabe.  vollständig  genügend  gewesen  wäre, 
ilie  ^Vn[[.'  [:i  jeder  ^■.inline  anszuschroiben. 
öehon  hierin  liegt,  genau  genommen,  ein  Be- 
weis, dass  ein  Original-Konzept  vor  dieser 
Vokal  rein  seh  ritt  eiistirt  haben  mnBS,  denn 
welcher  Komponist  wird  beim  ersten  Nieder- 
schreiben seiner  Gedanken  dieselben  als  eine 
Heinschrift  abfassen,  wo  Alles,  auch  das 
SelbatTerstündlielide  ueitläulii;  au  HL;e-cb  rieben 
ist.  Dazu  konnnt.  du«  die  unsieiMi'dcnllielien 
Umsütiide  der  anonymen  Bestellung  ein  Dn- 
pliciren  des  Werks  /tu-  gebiel  er i wellen  Ktdh- 
wfinliärkoit  machten,  wenn  Mozart  nicht  den 
eventuellen  Verlust  einer  Komposition,  die  er 


ind  n 


i  üeb 


i  beschriebenen 
derselben  seinen  Anthoil  an  den  9  er- 
iiriiinerii  dis  Heiiniems.  Ueber  Kum- 
deren  Aatograpb  blos  in  der  ver- 
ri  geglaubten,  dem  Unbekannten  -einer 
in  Handschrift  esistirte,  glaubto 


■  also  a 


ii  Vokaireiiwb.it 
ntlere  antugiaph 
ir  An  gen  gebäht 


um  liekannten  s 
die  auf  der  K.  I 
enthüllen  mit  A 


zweiten  Originals,  das  S.  als  Vorlage  diente, 
oder  ilus  uri.])rüniili.  he  Vieh.u-.ili'ii.-.mi  .'in.T 
ähnlichen  IlamUlirift,  wie  die  jetzt  aufge- 
fundene, in  der  ausser  der  vor  der  Hand 
nicht  in  Betracht  kommenden  vidlsliimligen 
Instrumentation  die  „ganz  vollendete"  Bezif- 
ferung wirklich  ent ballen  ist. 

IVi  iti'r  i  rklarl  Sü--nie.ier  ii:  m:.]i.':li  flriel 
vom  8.  Februar  1800,  dass  er  in  Nro.  7,  in 
dem    überhattet   nur    30  Tacte  ziLlilenden 
ton    -tt  Tnctc  „ganz 


ntn^erf^ 
Nnn  fat 


n  Kk.v 


mfanj 


Jahn  die  erwähnte  Urkunde,  welche  einer 
der  hei  der  Probe  Mitwirkenden,  ausser  aller 
Beziehung  mit  der  viel  später  sich  entwickeln- 
den Kuntruvcrsc  mittheilt,  selbst  eine  „unbe- 
dingt glaubwürdige"  nennen  nnd  doch  der 
S  ii  ss  m  i  Liers  eben  Erklilrusii.'.  d;<s-i  ![  7.111  I  j  I  ■  ■  -= 
die  ersten  8  Takte  des  Lacrymosa  kompouirt 
habe,  Glauben  schenken  kann,  gehen  für 
mich  in  dieselbe  Kategorie  der  Unb  egrei  flieh - 
keilen,  wie  das  grosso  Bedenken,  das  dieser 
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Bücher  und  Musikalien. 


Empfehlenswerte  Musikstücke, 


=  It.  Schumann;  Album  oj 


Winke  und 

Das  Wort  „Anschlag"  ßr  „Tongebuui;*  Hin 
eigentlich  jedun  fcinlühligen  Manschen  nnaogöCrehni 
berühren.  Ei  stammt  wahrscheinlich  ™(J™t  ZciJ 

mit  den  Fausten  bearbeitete,  bcaicbuogfl  weise  ach  lag. 
Die  t'ranzoson  bedienen  Elch  dulDr  d.ir  dem  Weien  der 

(fie  Engländer  louclj  und  to  [euch,  d.  b.  berühren. 
Der  Anschlag,  d.  h.  die  Aeussorung  einer  rohe 
Krall,  erscheint  mir  immer  «Ig  der  Anschlns  auf 

Spiel  wird  musikalisch  »erden  and  lach  eure  Kralt 
an  EluüoStU  und  Ade]  rfmiwifn.  £  B. 

Es  kommen  bei  manchem  Schüler  bin  und  nieder 


Rathschläge. 

Der  (Jrund  imr  vielleicht  darin  tu  finden  sein,  da&s 
er  iu  längs  und  mit  iu  wenig  fühlbarem  Erfolge  ein 
nnd  du  nUmhcho  Stück  übte,  olwa  ein  mebriStiiges. 
Da  iit  er  dann,  wo  mtlslicb  bei  seiner  Neigung  in 
diesem  oder  jenem  Stücko  iu  tosen  ;  wo  aber  kein 
bestimmter  Wunsch  nach  dergleichen  in  erkennen  Ist 

volles  Stück  vor, Welches  seine  Fcrligkcil  Ihne  MQhs 
su  bewältigen  vermag.    Dia  ragt  dann  Mach  an. 

dem  ermatteten  Zöglinge  eine  Gelegenheit  mm  Vor- 
spielen vor  einem  ihm  sympathischen  Fremden  ver- 
schafft wird;  ein  Ihm  da  freundlich  gespendetes  Lob, 
kann  Wunder  bewirken  und  ihm  dio  Sache  uam  nej 
machen.  L.  Köhler. 
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Anregung  und  Unterhaltung. 


—  388  — 


genannte   den  Zhpi 


oon    und    enpfinlll    dieselben  alt 
.-   Fliin  nr"  i-  "il  l'jr  di.-  ilHI-'-r  .f. 
Imflpfl  Hm  Dr.  Knliirhrr  die  Millh. 
d.T   Vfiriiis  -  BiMiothelt    inviKhen  no 
G«ü>tn(e  von  Kri.  O.  lloinltc  und  Neri 


ie  der  Königin 

du  ?nn  ibm  aiidv, vl.ii'  Sv, 
:i : ■■ !      Uli!    Kurl*.  l.uriL;  il.  r 


Anzeigen. 


Prämiirt  Welt-Ausstellung  Melbourne  I 

Pianoforte- Fabrik  von  L.  Römhildt 

ft^dMu'isio.  Weimar.  uwhuii 

'™S  ifS1.1  S2S.'™'  sP«i,M,i  Explrt-Planino's  °""b-SS;  «3™. 

ie  SUmmstactplatts).  ffoBen  ihrra  aSrken  nnd  ^lnbei  sjwMBTflchtB 


...  Unl  i  :.    .! 

,d  lokalen  VcrhUtaii.™  ivinl  j,'d™  l'unr,  Leisel.-;:!. 

■       ■.,i-j]ri^it-.Liii;.'[i  i'lc.  elr-  gratis  und  fr. 
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JttBF^  

UffT*     l>i°  besle  u.  RrOMile  AnsWiM  >. 

y^L.  NiixikBiifiD  f.  llarmODinia  (H«». 
ff™*»*   »rs<-0  iiaii  ii  uusiumdi  r  CartSImon, 

MOK*"  Berlin  W„  Fried  rlclulr.  IM,  «*u 

Ii*©       ,orri«h)2  ■-i.il  v,  ,       1.-            1  .'lk. 

Klavier-Schule 

für  den  Elmiientar-Urjterricht 
WUfcelmJnhoir. 

Denlgcher  und  fmnili'lsclier  Teil. 
Zweiler  Tbctl.                    Mh!  7.9o'. 

Urir  KuHimcütw  Carl  Kfinecke  lr\„r\ht 

Metüliivr;    ,E.<  SMvi,:l,i  ,„!,  z,,,  Fr.-.J.',  i.^rrL.-il.Ti 

ij  k.i         ^  i        1  f  |  |  1  ,  ,         [     ,  " 

^tu^i-  Ii    i-.u-.i   .Uji    "l.l  vi-.  il;i..  1.    ii:r  !'■  :.  n  :• ,; 
.-ir-.ii  KÜiiS.U'1:  i;.- »■:::]:!   jü.I   d.:i  'IVsi  i,:  LLv  und 
i  i  'i           1 .  i               i    ■,.  ■  1 

rn^im-r  Aii.-i.Jii  i.r.i!.,  L'i.\Li::  :L-:.r  T;:!iri^L-.!  unj  ,\  :i 
erlenoeoimcrlliiM  BBtebtatn.*  (77J 

Verlag  von  Gebrüder  Hug  in  Zürich. 

|^"~  ^(.^l^rlonMc^Matalof^^raB 

TifS;->*  »^Mu'.l'l'l.  rii'lür:  ri.'r  iJKcnr  Vit- 
SJ**     lngK-Knlnloa  »-int  dar  groll«  pU» 

W    uib  muh  aMtMrlUkUikrälcS!'«! 

Edition  St  ei  Herüber. 

Dumm,  «.,  KI»>lerHcliiiIc  und  Met». 
dleenHchiili  für  die  Jugend.  :i  Jvhv 

Eifuolo  (Br  diu  mueili.  ff.lt,  Leipiigi 

rV.  !r  k'  ^i.i  i;  k.  il.i  LiCi-fi  i  .■.          i  ■■^■■u  j-  rv  .1.:! : 
j-ilullvlirii       jn  Lu-I  vn.;  Hv.s..  >.lvi|!'Tniii'r.-  S  ' 

Unmin,  dl.,  Lr<<bniiKrtbneb  mieb  der  Klu- 

' .Vc"  mit  Ed"  SiaJ ™l"'.' 
l.'Cii:,;-:li,  n  1-Ii:|;ii;  n    Ii.  Anlag?.  J»l.-. 
Damm,  (i.,  II«  im-  liun-iriTili;ki:li. 

Ua^oa^B*%  Ctarha.  A  (tät  Bd.  "«'k''» 

P.  I'ltlltil'S  .Wii»ikullcii[iniidliiHK 

LelDEtg,  Netiurkt  1Ü, 

Nälftr.™  durifd^  Erped0^™  KlKi'^uErer,  äm- 
denburggLriuae  LI. 

in,  int,.,.        Julius  ISailiailiT,  KgL  KobnribilHiüujidliiiig  in  Brenlan  »lud  umUsm; 

Instruktive  Klaviei-K«iipotitioieil  von 
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In  jeder  Iiiich-  u 

See 

  rllM-fH    ..  . 

Ort-«  bdleMr,    1-  Zacawhwerdt,  Weimar. 


^Bll]](.ls,  «„«tt,  tiiUutnUUdc  RMstvit^ 

Volksausgabe  Breitkopf  &  Härtel. 


Evä-hiia-rnt  >'ci;if.-kcil.i:ii 

Neue  vollständige  KlmieraUBznfie  m.  Teil. 

316*    lorldig,  CurundZimmrnni^l'Neiii 

Hfl'  -  wSfftDscbmied'  "(J-jf-,*  rei!"  ™  '  ^  *' 
110"    —  VfildicnQli      I     G.  F.  AW  „ 

Für  Pianoforle  zn  2  Händen. 

165     Buh,  Jon.  Seb.,  Auswahl  Ii,. iv  ■.!..-  Wuac; 

<:;tk"  lür  KlaiLiT-uLdiT  (**äM<r)  sTäO, 

M9/3  DtjHt,  iddSbMk  imintUn  Stüctä*"" 


46S     Schubert,  Prui,  Sympnoole.  Cdui   

Für  Piaiurforte  zn  4  and  8  Hiindi-n. 

SS     Lortilnir,  Ciaar  und  Zimmermann  f, 

PHc.  Eil  4  Minden   JCS  — 

48  —  Undiuo  ßr  Pianolorte  iu  4  Edn.  .*  3.  - 
451/ä  Mendelssohn,  BldmlL  Ouvertüren  I, 

2  Piauciorto  iu  4  Utnden  .  .    .  Jt  6,  - 

461/S  -  Dieselben  in  6  ((laden  .  .  .  .  .*  8.  - 
ICC    rkhibnrt,  lau,  Sjmphorjk  Cdur. 

fir  Pianoforle  in  1  lianden    .   .  je  J.  - 

4671/11  -  Dioie[ben  für  S  Pfie,  su  8  Eldo.  JC  5.  - 

Für  Harmonium. 

n.  Samml.  v.  Tonstüclcn,  f.  Umnnon 


•SSiliSSS'.,' 


L  u.  n.  Reihe  (je  in  S  Binden)  .iül- 


Nsao  Klaviermusik 


Brllll,  lKiiiiz'  e 


Zn  2  Händen. 

,  Albun^, 


Zn  4  Händen. 

BIM,  Unilair,  op .36.  Sonata  ....  6.  -  . 
Fachs,  Roberl,  op.  SS.^«M[^itochte  ^  _^ 

Qr&dcner,  llrnnun,  op.  13.  Oltolt  1.  M. 

Perser,  Bldinril  i.,  Damian  mr  ko- 

raMlu'o  Oper  .Signor  t'ormi«"  .  3.  60. 
Nlai'kitr.  Mefiin.  Lir-  ün-i  ianri'Tii»  — . 
Zellner,  Jnlll»,  op.  96.  Slnionielbi  .  .  6.  50. 
 op.  31.    Uocbinits  maisch   J.  — . 

Für  2  Klaviere  zn  4  Händen  (a spiel«). 

Zellncr,  Julius,  op.  31.    riochieilemarscli  3.  — . 

Mnsikal.  Vielliebobei  n.  Fesigeseiienk! 

|  Vorlag  von  Fr.lt 

*j       nrp  z»ei 

|  Miniatur  -  Tanz  -  Album  i 

1    (12  vollständige  Tinze  auf  «7  Seiten) 
|       Edmund  Bartholomäus. 


nach  einem  Aquarell  von 
...  lr,,|-.lr!n„,,  MhI.t  in  Welra.r. 
1  Einband  (noehtlegaul)  mil  Goldschnitt  und  ,c-  P 
>1I«BUU  Mosaik  von  J.  R.  UBRZOO  inUiptlc.., 
Preis  i  Mark.  P 
SV  Diese«  in  jeder  Hinsicht  brillen!  am.  P 
■■■oUlli  lc  AK,  je;  niii  i|.;n  b.!li..L.l..sl!:j  Tiuikani-  t 
josiüoncn  von  Edmund  Bartholomans  durtwP 

■Mi:k:,LU:U0,„:(,ll)c  !■.  Uc-burt:itou  i:t  p- 
Iliebchen,  so-ic  als  Weib  nachts-  und  Neujahrs-  t 
'  tufc  in  empfehlen  enin.  F 
,  _-j  erste  Auhuse  «rar  binnen  woninen  Unna-  u 
jten  vollständig  vwgritlvn.  Die  ati'-  uvtitc;.  K 
I  AuJUge  Hiebnst  lieh  durch  erhshts  Blegsmi  vor-  f 

Gratis  nta  franko 
iedoch  nur  auf  Verlangen  ■„«;,. 

Verzelrbnlu  Na.  I.  [75) 


anüquar. 


[OB. 


G.  Wolkenhauer  in  Stettin, 

louisenstrasse  13. 


Soeben  er.cbien  in  Verlags  von  Rofleulhal  A  «o.,  Berlin  IX-,  JabannlHlr.  SO: 


^  ^  SWfc  -j  ff. 


Probe- Hefte  stehen  gratis  zur  Verfügung. 


BERLINER  SEMINAR 

znr  AiwbiMnig  von 

Klavier -Lehrern  und  Lehrerinnen 


Ii J"  K. .ulnar  tbmM  ei.- 
dtnen,  Gelepenlieit      .ii,.T  il 

■i  j^.^i.L-i;'^'i-::i  'i  t'il-J-   zu 

■  ■■■■        Ii :.r 1  i.  l.t.-n.    Fr   i 


l.iiisciiNfr  s^ie  35 

□  Schiff  bauoidunun  nod  KarlstniaBa). 


■lillBP"  mettoiladnr 


i-ik  im  S,lrilii  in 

in  zu  gestalten  im  Aland Q  nein  Bollei 
werden  anf  Verlangen  frei 

Prof.  Emil 

Sprechzeit  von  LI-L  und  a-< 


Kinder-Klavierschule. 


b  fünfte  Auflage  vom 

Leitfaden 


Skat-Spieles. 


Offene  Stellen. 


Kinjtudircn  crSsscrtT  Conccrtn  er-  NorddeutaeSlacds  mit  ujjQOOBill-  SSrH?^lirf^liin "rTlir?) 
im. "■■!■    ii  in  i.i;.      ■         i-nlicrr::    im:  :r:  .i  ...        ;:j    n.        ,  Ii,  .,  ;.    ■■■  Jh  .!..    i  .  :  ,.  I  ,  ,i 

MfldunBpnubElCariSiinon^ldusjl-|    buro  AniVunlt  crthcilt  die  Kodit-      it.  i.ai  Uni  Thalt  Adr.  ddL  W. 


Tt™twerUloHnr  lindutonr:  Prof.  Emil  Breilmr,  Berlin  NW.,  In  de 
YtrtM  ud  EiKdltion.  Wolf  (dinlnli!  (B,  bkU»,  Berlin  S,  Bnu 
DlHt  ™  rWr.il.»!  4  0«,  Berlin  N.  Jot.nnlHtr^O. 


Dic.iiizedOy'Googi 


! 


Der  Klavier-Lehrer. 

Miisik-paedagögische  Zeitschrift, 

Herren  Profcnsoren  Dr.  Theodor  Knlluk,  Richard  WtiorKl,  A.  ilnnpt  (Berlin),  Louis 
KÜIiIit  ;i;"i,iL;,l..'i-).  D-.  I-Vi-iJinnml  Ililln-  ;Ci.:.i).  Hr.  Il-kar  Paul  (Leipzig), 
Dr.  Emil  Nanmnnu  (Dresden)  a.  A. 
horauBgogcben 


Richard  WUerst  f*) 


MilfitifJ  des  Brills  <k  AaHdcmie  der  Künale, 
iat  >ni  Sonntag,  den  8.  Oktober,  plolilieb  im 
llersachlagc  verschieden.  1B24  in  IfcrJin  geboren, 
leigte  er  schon  früh  bceVnlcndo  Anlagen  für  diu 

Leitung  bildete  er  aidi  icnächit  In  Vlollnnpicl  IU 
bobar  Stufe  bünstlcri  scher  Vollendung  hob.  Seine 
Begabung  für  die  Komposition  erregte  da»  lotanua 
ihn  in  Leipzig  fast  vier  Jahre 


T.  poputlr-ruelodiachcr  Zag,  erinnert  ai 


i  lobten  San,  der  einen 
gleich    geschickt  aufge- 


geben und  gehört  iu  den  besten  und  wirliungsvolliicn 
Erscheinungen 


mit  einem  ga.ni  beispiellosen  Erfolg  zur  Aufführung 
brachte,  haben  weiteste  Verbreitung  gefunden,  und 
lierer,  dir.  Programme  der  vornehmsten  Konierle. 

Wüerp.t'a  Begabung  als  Dirigent  war  hervorragend, 
aie  gab  sich  besonders  in  den  Symphonic-Konieiten 


.  rrmutbigte  den  Komponisten,   sich  darom  iu 

•)  Die  Voasiiche  Zeitung  hat  den  Nelrolog  leider  arg  verstümmelt  lum  AbdrncL  gebracht,  er 


DigitizGd  b/Gotiglc 
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Digitizcd  by  Google 
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Die  Musik  in  der  Patent-  und  Musterschutz- Ausstellung  zu  Frankfurt  a.  I 

Der  gegenwartige  Aufsati  über  die  Fm.il 


.:.:  ^Ij'.v  r.\.r  tl.;ici.<.  iri^n  Auicigo  dei  Titels 
Jit  Stück«  duich  cid  Zeiecrweik  versehen".  Für 
einen  -In«;«"  leeto  du  Handlung  (in  Patent 
.^in^i'iiL;.  '  M  -[■.■][  u  ih:ic:.LLal  .Uli  iui-uit  t-'.,li::l:  um; 

lii-L-t  iii"..-.-  -.  ,U:.UI.i  a-.,.ii,:.,iiiU.  Die  Fircsl  F. 
1>  l'i;Mi,.|>s  ;^  U;cLe;]t.eini  bei  Frankfurt  int 
allein  durch  ein  „QrcheitrlOD,"  die  ^clbatapiclonda 

I-         t  I  c         1  r     n  I  lawt  atch  weiterhin 

im  Katalog  vornehmen  i  .Obigo  Werke  werden  nur 

;.;.L.,-,.Jä'::  Miel  |..-..>II;.     Iii'  Shirt",  »■■■Ii.  -.■■mj-Lt 

iverilvn  miIIci,  4:11.1  i.uf  Nullen  gescaliir.il.  fiSna 
solche  Wal«  kann  auf  Verleben  (!)  9—10  Stücke 


neebrti  n  Lese 

geradu  ulclit  immer  auf  den  feinen  Blylinlen  hinsiu 
zu  spielen  braucht. 

11«:  n.it  vier  Jahren  in  Frankfurt  bestehende 
S.iilcall..<l::i:i..i.re  i:i:d  Saiten  li.l.-nl  ..'Nr.  1  ( ■.■  M  h 

hat  Vorschicdtnartiges  auf  diesem  Gebiete  auf  den 
Mn.rtt  gebracht.    In  seiner  Abteilung  findet  man; 

mö^ieben'  V^Mlea-i.^sS^Sgeä^S'^'^l  dem 
Inhaber  der  Firma  selbst  erfundenen  Resonlnitiach 


    n  (überspon- 

Stahl-  und  MeHSiuE-Saiten),  sowie  daa  eben- 
tlarrc  Reach  erfundene  Notenpult,  Ober 
eckmussiekeit  Heb  der  Erfinder  fclgcndcr- 
ullast:  ,Sweck  vorliegender  Erfindung  ist: 
cupult  zu  erhallen,  der  den  höchst  mogtlch- 
jrderungon  in  anablieber  als  person- 
llinsicht,  Bleich  wie  einer  bequemen  Traua- 
eit  entspricht.  Bio  Neuerung  erlaubt  alle 
chen  und  »ünachensKerthen  Stellungen  uud 
selbe   für  aljo  muaikalicbcu  Instrumente. 

Ij&bt  werden  eder  .inen  grosseren  dar  gc- 
Plati  bedürfen,  gebraucht  werden,  indem 

toun  und1  in  eine'r  6  1  r  L  | 
..."  l.ei  aü'li  niillit.ieii  kann.-    iSelir  jcliOn 
Ins  Pult  ist  in  der  Thal  dureb  die  Möglich- 
ster Verstellungen  oiniilm  r  's  li./iin  ((i.  !.■;,«.■) 


edrich  Chrit 


*)  Sogar  eine  Zuaami 
ausgelegt,  ein  lnslrume 
klappen  lano  irio  ein  Fl 


l:i:i;i;i, ™  iSI:-;il,-.arii-(i.-i:;,'i:) 
Stellung*"). 


LCR 


 jil  iselil  ty.be!  iiu:l  kraim  und 

bii:t7L  11  .nie.  MiiLriirlii:.  1  t.:.i.j.iTt.  Ala  üründungs- 
julir  .i„::,T  Kul.rik  ist  das  Jahr  I8W  angegeben, 
lieber  die  Lebte.»,, füti^eit  der  Fabrik  aap  der 
KUaJcig,  dua  dieselbe  1000-1*1»  Flügel  und  tfin- 
ninos  im  Jahre  in  bauen  im  Stand»  »ei.  Ilie  Fabri- 
kate Bind  bereits  6  Mal  prämiirt:  in  Bordenui,  Paria, 
llavre,  Lintig  Wien  umMSW  Wederum  in  Paris.^  J 

u_  üo.  in  Frankfurt  tur  Ausstellung  gebrachten 
Iuslrnmente  bestehen  in  Salon-  und  Kaniertpianiiioa 
j.  i;.,:-  ..in!  k:.-..^..iiiä-  !■  il.m.irt.  Die  Instrumente 
sind  unter  Yerwertlmii;;  Ms  in  |i:i=.'.:r  V.-\i  ii:i 
;'iji.,.l.:::el.i.::i-  -  ;:,  fli  :.r.  I' :  Cdi  rungan  aufa  gedle- 
gendsto  auageführt  und  icichntm  sicli  ,;..:,:!■  ■....ri.-.-c.- 
In:,   rl  1      '  IS  a  ,     1    :   T  ei 


a  rJan^aT""»! 


in  der  Patsnt-Auastoiiong  änJ,goatellü"l> 
ist  mit  dem  n  Herrn  bcbaal  ertaudoneu  doppelton 

hle7tnder  Ton"  diö*  Tragfähigkeit,  die  il  efjen.i:.:., 
eiai's  f  I ■.;»(■  I.H  3 1, ■  ic 111  :nr  o!in--  r!a«  ilviineb 
dis  SchUnbrit  des  Tonea  beeintrlchligt  wird.  Der 


inngipnn\ten  der  Rippen  durch  runde  MolzatSbe  rer- 
L.jiiien;  hidi-ri"  11; . !.  -enlei:  il:e  Ki-!ia-i:.e-.in  j.-ii  il-H  ■.-.ir. 
deren  Kodons  auf  den  nttta  gleichmlssig  übertiaecn. 
Dio  bei  den  [ulrnmeiitin  angew.rdei.:  Uii!-:.lj!iL- 
pfung  tragt  weaentlicb  cur  Entfaltung  der  Twiüllu  bei. 
Uns  ru  den  Initiutneuteu  icr»cudete  Uaterial  tut 
1  ~  "  bewahrt,  denn  dio  .traehieden- 

h  lV«*g™fi|«^"  Pi»- 

.  1  :.i:i:ii  eiicn-  iu  der  Ausstellung  lim.  Die  aiisee- 
legten  Saiten  und  Stego  entaprechnn  dar  Aoieige  w 
KntaJogo  kcineawcfyl. 

-)  Hl.  t  r,.;i  auch  einer  Erfindung  dea  Frankfurter 
Initrnmeütonmachora.  Ucrra  Priodricb  Küthe, 
gedacht.  Herr  Küt1"1  .  -  ■■ 


dem  ResoDflntooden 


gabelldrmig  auf  den 
Ton  soll  durch  dlcae 


Digiiized  ö/ Google 
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1  lnTB   siebt    ■.in    |.it!-ilii-1-'s.  ....lOV.i-i.l.-lar.i.H 

Notenpult  von  IMi  mit  Metall  larultur  ia  der  Aua- 
ü'.l'iiit;  iH'-r  LsilriiiL-r  f.is!       ii  K-j\.i.  .5  l,.l- 

pccdes:     .Die  Vorthcila  dieses  Notenpultes  sind' 


*)  Es  ist  dies  die  van  Prof.  Joachim,  Hub.  Ries  du  Spielen  Eeschoul.  dia  Haltung  bleiM  lijstmfr 
und  andren  AuloriUKe  ■  ■  i'..r.:i  .-:..j.l.  I;i-i:.:  !0l:;  u,T,  R-..i;!.il  d.v.  i,  ivi:,i  Im,  r,li-il:  sf.r 
iliu-.:,  ■,>i  l.:!n-  d;u  Kiundcucli  beim  Violinspiel  erneUt  ü..:i>ili  .■il;i:-ii.  ;,■!,  ..„-!„.;,  ,.r:.Ll,t*  fiir  Fl- 
uad die  Geige  freiachivebeud  am  Halse  erhalt.    Eä  I  lindung  die  aillierne  Medaille,                     K.  fl. 


Der  Ujaiirige  VioLnist  Hann  Olk  prlsenlirle  sieb 
Donnerstag  den  6.  Ollleber  Im  Arth  Hutten  bau  sa  un- 
ter der  Acjide  des  llarrn  Veil,  d,aaen  Konserva- 


Musik-AuffUhrungen. 

r  knoetlerUchoD  L&atoruug  0 


einem  Beelhovenscben  Quataor  top,  18,  Na  I,  in  FJ 
so  tapfer  und  Yunlandniaavoll  die  Primo-Partiu  ana- 
fülirl;  dar  dar!  mit  Fug  und  Reell  den  phlnouiena- 


Dinga  lUHiT  der  reinen  M  ulk  Set 


interessante  und  geiatbpruhendc  Komposition  von 
Raff  (Fsntaeie  Hit  3  Pianos,  op.  201),  dia  vou  den 
Herren  Blender  und  Juliaa  Msacbok  sehr  wir- 
kungsvoll gespielt  »arte.')  Herr  Slemler  vcrrSlb  als 
Koinpnniil  (Schlier  der  Herrn  B.  llonriU)  ein  oe- 
arbtensirerlhta  Talmi,  dal  Ireibch  noel  im  beben 

•)  Von  anderer  Seile  höre  ich  nocli,  dnss  aneb  dia 
Vortrag«  der  Frau  Johanna  Seiler  Üea-dor  Noc- 
turne von  Cbopin  and  Rigaudon  von  Kaff,  welche  un- 


verehrangsvollen  Tribut  darbringt  Zu  bedaaern  Ist 
besondere,  dasa  das  Scharto  za  eehr  den  Charakter 
einer  blossen  Improvisation  am  Klavier  tu  Bloh  trägt; 
die  tbemalieehe  Durchbildung  dar!  keinem  Bcherio- 
Komponiaten  erlassen  »erden,  der  nicht  Gefahr  lau- 


walt  in  Teste  Formen  olügeiiÄncI^  dem  l 
,|i-i-.-:  Ii..::'-  ]i1lh:]]1  tostgeprSgtcr  Form  oio  unert 


lieben  aus  einem  KouJCTl,  lu  »elcbein  die  Schüler  der 
Anstalt,  deren  Angehörige  and  eine  Aniah!  KGuttlar 
eingeladen  «Orden.  Die  Einloitaqg  bilden  ein  Prolog, 


-egten  Melodik,  In  stetigem  und  reichem  Fl 


Digiiized  by  Google 


und  IMMU0  ernpfunden  Ist  das  Adagio,  der  3.  Sali, 
ein  Füllborn  Sitten  Gcaangci,  welcher  hauptsächlich 

führt  wird.  Der  Letrto  Sali  lenkt  gani  wieder  in  die 
Grundatimmung  dte  erateo,  sogar  in  bcatimmte  Motive 
deeeclben  ein,  nnd  führt  die  Wert  In  der  dem  Finale- 
Charakter  eoteprorbenden  Flüeaiskcit  und  Lcbbuftig- 

kenden  Komponieten  gewieadX  vollate  Bclrtedlgüng 
gewährt  hahen.  —  Ea  folgten  3  LoBgmann'eche  Lieder 
In  der  rühmlich  bekannten  Bang-  und  empfindunge- 
vollen  StjlweiHe  diesee  Eomponialen;  namentlich 
«ienneto  iitt  daa  oute  Lied;  „Wir  träumte  von  einem 

•oii  tASd^SiK^i^^^MUmn  k2J«- 
s&igcrlo,  trug  dieeeiben  melsterhaftt  vor.  —  Prof. 
Albert  Becker  war  Aotor  der  folgenden  Violiuvor- 


trEgft:  einea  ungemein  auAdruckevallcn  Adtgio'j  ein 
eines  leicht  beweglichen  Capriodo-a.  —  Nachdem 
Küfer  noch,  einmal  dnreh  ein  Klavier- Schern)  m  | 
ninden,  vertreten  war,  folgte  eion  Roman»  llr  VnIL 
in  caatiblem  Stjl  (op.  10)  von  Fbilipp  Schemen, 
dem  bekanntermaasen  ebenfalla  begabten  und  tith- 
tlgen  Bruder  des  Direktors.  Von  den  2  Liedern  later 
Scharwonka'e  war  daa  iweite  eine  wahre  Perle,  tia 
Geaaag  von  dem  rubreudston,  Volke  Liederartigen  Cht- 
raktar.    Don  Buchluaa  maebto  ein  eigenartig»  tue 

Heb  gediegenen  Bitzen  wirkt«  Bio  beiden:  EupapoU 
nnd  Scheno,  lündend  durch  Originalität  nnd  Friicat 
Fran  Marianne  Seharwcnka-Stresow  brachte  nil 
dem  Eumpoaütoa  daa  Werk  En  reisender  Welse  Mm 
Vortrag.  —  Nach  dam  Homert  hielt  ein  intimer« 
Zirkel  die  Uhrerschaft  und  die  Eunetier  noch  elniit 
Stunden  in  fröhlicher  SÜramung  beieemnieo.  tV. 
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Anzeigen. 
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Kirchner,  Fr  Ilse  Op.  7! 


Wrf5ffiSt"S^i^   (yp*7S  <[]^l"Kaüi'snll^  Pto  »Torte '  unil  ™  iebü~o 


und  Flügel.  pri£J5K3irh3£ 


Tor  kai'zem 

lelpilg,  'tqiuSo  N°.%B°d"  ^d"?™*"  11° 

Rheinberger,  Josef. 

0p.  im.  Trio  (Ho.  in  in  tq  rar  Pianoforlo, 

\  inline  und  Viuliiiin'üii.  tv  in,'.'. 

op.  ik.  Grosse  Sonnte  für  ilns  Pianofortc 
zu  vier  Händen.    Pr.  i#ijt. 

liii:nii]H  uinielnj 
All«  TarHDtella.  Fr.  3  ,C 

do.      für  das  l'innoforte 

ZU  S  Händen    wwbeitel  vom  Kompo- 


|   Rud.  Ibach  Sohn 

I  Hof-Pimrioforte->'a,brlki>nl 
Hr.  MnjcxIiLI  dB  Kal.HvrH  und 

£■  KaniK*.  [ic 

|  weB**o.  Bunan  5ä 


Vcrlug  von  C.  F.  Hlontisch  in  Brealii: 

Eduard  Kohde's 

Kinder-Klavierschule. 

Op,  100.    Preis  3  Mk. 


Präraiirt  IVek-AusslcIIaiig  Melbourne  ISSII  SI 

Pianoforte-Fabrik  von  L.  Römhildt 

Weimar.  ilSäSi' 

ilf"1  Spuniiliiiit:  Export-Pianino's  B™^r*J 


:n  Tones,  tidcllOEiT  Egülitl 
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^»llllplr,  örMBs]  p,u.i.t.(i!l.if  tÜÜÜi^ 

Volksausgabe  Breitkopf  &  Härtel. 

^.rd  .11.  »M.  ■.■g^rtimlli^nii 


Berliner  Seminar 


Ersdüanenp ^Nonigkeiten  1881. 

Neue  vollständige  Klrtvieriiusziige  m.  Text. 


Für  Pianofort  e  zu  2  Händen. 

465    ""State  ror^lavitrspiel" OfrstW)  Vj(ä 

und  SonlteB  .*  S 

4M«  -  Sonsltn.   2  Bände  ijll 

457    Dniprnoj,  J.B.,  Book  duMtaolsmo. 

].'  Ktiiclcn  JUS 

Mo  Udler,  St.,  [■.au-fi-ic-orkr.  Ii (i.  III.  ,  V  ü 
470     Der  ImprorlsMor.    Futnt  u.  Vi- 

riuüonta.    L  Reihe  JCi. 

4tU     Wer  jnnuc  Kliis.-itrr.  [Li::.-  S  raiail. 

t  I    er     t  . 
419/50  Klw^o^i.       Kanons  und  _ 

«9/60  Wider.  Louis,  Sonitco-Starlini  fi.t 

dcii  KlaTieruaierritlit.   S  Binde  .  >  J(  7 


468     Scflnberi,  Fnun,  Sjmpbonle.  Cour  jK  I.  50. 

Für  Pinnoforte  zq  4  und  S  Händen. 

M     -  Undlns  für  Piauofurto  u  4_  lldo.   JC  3. 

3  Fiuolorla  m  4  [linden 

-     D: :-:-,■[ :,!■=  !j  -j  M:.ncL;[:  *f. 

4M    ScfciibMt,  r™«,  älBDhQojo.  Cdar.  ^ 

4671/11  -  Dieselben  fflr'ä  i'llo.  iu™  Udo"  .*£.; 

Für  Harmonium. 

476:7  HornioninDL  Simml.  ».  Ton.lücken,  f.  Ilarmi 
boirb.ilet  V.  H.  äiW.   5  Binde  i  .«  3. 

Für  Violine  (und  Piano  forte). 


Klavier-Lehrern  u.  Lehterirawu. 

Unterricht  in  dun  Einzclfächern: 

EnSflmhleSpiel  SMudlg).   rrtls  »oott- 

K    Drf  Alfred  Knllaener. 

Methodik  und  Pädagogik.    Preis  mon.i- . 


i.  FormenlehrB.  p™« 


Oktober,  von 


__  der  «n-ikEF- 
liegtniit  um  Freitag,  den  ai. 

Prof.  Knill  Breslanr. 


Neu!  L  am  neu  für  Pianinos.  Neu! 

Heine  doreb  Reiths- I*ntent  Besch üfcilon  Lim 
pon  für  PianinOB^mit  verstellbarem  KcflsGtor  empfehlt 

a./W^  im  Jaoi  1881. 


[«] 


Die  Exped.  des  „lilaTlrr-Lrlirer".  i 


irilJ=UJII'ääJf|is 


1=1  ^  M  f 


«1 

iMili 


folkonheuier's  Pst§it-f  iiniBBS. 


Cirai'tuTtie  XO  Jahre. 


jirlM-lhuiK  lies 


all-  tili-  IJi'im'ii,  durch  den  « 


lichl  a  Ii  ii  i'  Ii  tu  eil,  i 


Qniui!nl!(nti    WalkflahmMr'B  PM«l(-I*l  Hill  II  a  K ,  sojl  r- nti-  1,1 

ÖPCCIÜIIIJU!  reiUnMnBCttl&idliininnUI^ln^iaiiitnMMa 

1  Rcflonentliuil,',:  in  iii  ■  i     ■ iii'l  ^iiuciflH  für  närdlichcd  Kl 


[.■i.li  .11  i:i     !■  i  i  I ■ : - ■  ■  I . - 1  ■  I  ■!  'i   fl  ■      \  .  i  )   i  |..|i.  ■  i  r  r  i ■■  ■  i . 

j.f  -S.'IllLliLI- :■  n.  l'r:i|';r-UMl^-lr.-.ll!;ni  .(■:■.  .  ■ :  c:  -  ^  I  "i  f.  r  t  i;nrl  :■■:»(.  W.  in  (1  -  :i  K  n  ■  i  J.  ■  n  i].  r 
.-.rn  !-,  :;U  ilc-H  Publlkumn  flle  l'Orzugllchrile  Salon-  und  UebimgBinrilrd- 

G.  Wolkenhauer  in  Stettin, 

Louiseristrasse  13. 

Hof-Pin  nnf  orte- Falirlhaiit. 


Für  alle  Musikt reibe ude. 

Handlexikon  der  Tonkunst 

lifraasgtiiebcn  von 
Dr.  Aüjrnst  Reisfimniiri. 

Kl  l'L'k,        ir  ki.  i  ;.<K-t-  '[■!,.  ..|5..  lim: 

der  Uuiit,  MnsileeBcliicble  und  Biograph  Im. 
J.ii-riTijiEt:  i   daich  jede  BucJiliandlung  ii 

Verlug  von  Robert  Oppenhof m  inBerli! 


Im  Verlies  ra«  C  Heraeburger 
Ist  »Mbcn  erjchitnen: 
Fninh,  PhiiI,  kleines  To  '  " 
ballend  karte  BhgnpHu 


A  0  "f  jJChl'^B" 


U  nhlliilirt,  Helnr.,  Der  Bn«ürodt  f.  ■ 

All-,  iL-,:,,    .: u I , I    SHI-I . :,t  -n i.:!.'.    'i  ■ 

ZopflWJr.  nenn.  Der  annebendc  UuiiMii^w 


Teil«*  ud  E.ndllloni  Wolf  Polier  Vorl.g  (0,  EUl>li),  Berlin  Bn  Bnu. 

Druk  TM  Roitutbll  *  Qu.,  Berlin  H„  jobumintr.  M. 


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 


der  Herten  Professoren  Dr.  Theodor  Kitllnk,  Bieten]  WCierst,  A.  Hanpt 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  Ferdinand  Hiilcr  (iv,;:rj.  In   >.iA:.r  faul 
Dr.  Emil  Nwtmann  (Dresden)  u.  A. 
herausgegeben 

Professor  Emil  Brcslanr. 
Organ  des  Vereins  der  Musik- Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


und  koste!  (Well  <ii.'  K.  "[',■(  A:. ■■(.,. I  :i!  i'j'i  I      A-n.'-'.  -.-i 

■  ■  ■  '■  -" u  |.oin-r„      i       i      :,-,n..\  . 
iH    r      i  ,     i     i  '|  i 


■I-.s:n''li(:i'iii'n.  n:c  vnn  der  Vcrlacshsndlai» 


aireet  unter  Krouibami  To 


r  geordneten  Theorie  der  alterirtert  Akkorde. 


Indem  icli  nun  hiermit  zum  ersten  Mnlo 
den  Versuch,  System  in  die  alterirten  Ak- 
korde hirioinzntragon,  dem  prüfenden  Ver- 
stände wohlmeinender  Leser  unterbreite,  be- 
merke ich  zavor,  dass  die  nunmehr  vorzutra- 
gende Lehre  ton  den  altorirten  Akkorden 
eine  Ergänzung  der  Scptimenakkord- 
lehre  bildet,  welche  ich  in  ebendieaen  liliit- 
tern  nnter  dem  Titel  rZur  Vmc.]rknmrutH,)ia; 
der  praktischen  Hurra onicMuc"  verüflenilicht 
labe  (ct.  „Der  Klavier-Lehrer1.  .lahrgaiiLr  1  «!>, 
N"o.  '21,  '22,  2:i  rmd  U.  2V.)  IT.:  .laiiraat« 
18S0,  No.  ],  %  t  und  4). 

Die  grosse  Wiehl  ii^iL  ■>  i-vii-baii- 
hchen  Definition  dürfte  kaum  an  einem  an- 
deren Objekte  der  mnsikali sehen  Theorie  so 
offenbar  werden,  wie  an  den  alterirten  Ak- 
korden. In  den  theoretischen  Lehrbüchern 
treten  diese  Gebilde  unerklärlicher  Weise 
stets  unerklärt  anf.  Wie  Pallas  Atheno 
völlig  gewappnet  dereinst  dem  Haupte  ihres 
welkend 00 neraden  Vaters  entsprang  sei  etwa 
seki-ii  wir  mit  i'inein  M:'le  (■■im  Iwp-  iicr 
Theoretiker    völlig    fertige   Akkord  gestillten 


  -  gefragt  hi  

■A:---  Kind    'iK    du  lii.lin  eis,  akrrirter 

Akkord?  Woher  dein  Name?  Deine  Art? 
Was  ist  dein  Wesen?  Oder  bist  dn  etwa 
ewig  nie  das  Mädchen  ans  der  Fremde,  das 
stets    plötzlich    da  war,    obwohl  Niemand 


Altorirtc  Akkorde  sind  solche  Akkorde, 
welche  niemals  anf  dem  Grande  üblichen 
Dar-  nnd  Moll-Tonarten    direkt  konstruirt 


n  TOi 


Akkord  ist  ein  Com- 
1  seiner  Gesammthcit 
einzigen  Dnr-  oder  Molltonart  zi 


Hanse  ist,  —  Diese  allgeu  

■Irr  iiltoririni  Akkdri!«  habe  ich  bt  .. 

rnitgetheilt-  Jetzt  müssen  zum  weiteren  Ver- 
ständnisse diesor  Lehre  noch  spceiellere 
livMii-.-Lüi;^  Lv-Mlt  werden. 

Die  alterirten  Akkorde  zerfallen  nB.mlic.li 
wiedemin  in  absolut-alterirte  nud  in  re- 
lativ-altcrirto  Akkorde. 

Absolnt-alterirte  Akkorde  sind  solche 
Akkorde,  die  nicht  nnr  in  keiner  einzigen  Tonart 
zu  Hanse  sind,  sondern  die  zugleich  eine  i--an/. 
individuelle  Klima;«'!  r  k  u  a  ij  ausüben,  so 
dass  sie  selbst  mit  Hülfe  der  enharmoni schon 


□igitized  by  Google 


I  Moll-]  Seite)  zu  berücksichtigen  ist.    Es  er- 
geben sich  so  für  jeden  einzelnen  Unmuton 
!  fünf  altcrirtc  Tonarten. 
]       1)  Reines  Dur  mit  erniedrigter  Se- 

|  2)  Reine»  Dur  mit  erhöhter  Sekunde. 
,  3}  Dnr  mit  erniedrigter  Sekunde  jil-.: 
Sexte  (d.  i.  Moll-Dnr  mit  erniedrigter  Se- 


QuTnte  n  a  k  k  o  r  Aa\  os'chrän  ken  "d arf .  — *  ff  i  f 
v,-[::-,.''i.  dz-t  i-i  lcki.i'ci^n  nur  (iiu  I  JJroi- 
klangsartcn  mit  grosser  Ten,  grosser  tjninte, 
—  mit  kl.  3,  gr.  ö,  —  mit  kl.  3,  kl.  5,  — 
endlich  mit  gr.  3  nnd  aberm.  5  giebt.  Folg- 
lieh  ist  jede  Dreiklangsform,  welche  ein  an- 
deres IntervnllenvcrhlUtniss,  als  die  4  hier 
angegebenen  enthält,  ein  alleririer  Dreikbing. 
Auf  C  als  Basis  giotit  es  z.  6.  nar  die  4  loi- 
teroigenen  Dreiklßuge  c-e-g,  c-es-g,  c-es-ges 
nnd  c-e-gis.  Demnach  sind  anf  C  unter  an- 
deren fdlci-udo  <Jui Ilten akkorde  alterirto:  c-eis- 
g,  c-cis-gis,  c-eis-gea;  e-e-ges,  c-e-gesoa;  c-es- 


sich  vielmehr  ernstlich  darum  handeln,  dem 
Lehrenden  und  Lernenden  einen  Schlüssel 
/nr  ^iii. l-i-'-l  K-'"nl"!iii[ij:  solcher  allerirter  Ak- 
kordgebilde, die  für  das  musikalische  Schaf- 


Alteration  (i: 

oder  Erhöhung 
einer  Tonart  f 


i  Tones)  der  Sekunde 


voller  Ordnung  zeugende  Erfahrung,  das»  nie 
ff  cchseldominante  (d.  i.  die  Sekunde  :!cr 
Tonart',  ein  Ton,  der  ja  im  MoiImIuCh,^,;,.:,, 
vi-,  :ili,,,-r..:-,]1-:,tlil']u.r  H-.J:.„1un-  in 
der  Theorie  der  alterirton  Akkord  e  der 
aller  wichtigste,  ja  sogar  der  einzig  wich- 
tige Ton  ist.  

Durch  das  Medium  der  Alteration  (Er- 
niedrigung und  Erhöhung,  der  ffecbscldomi- 
nautc  (Sekunde)  sind  nnn  zunächst  die  ver- 
schiedenen zu  einer  nnd  derselben  Tonics 
gehörenden  alterirton  Skalen  aufzubauen. 
Dabei  ist  zu  bedenken,  daes  sowohl  reines 
Dur,  als  auch  das  sogenannte  Moll-Dur 
<d.  h.  eine  Dnrtonart  mit  der  kleinen  [sc. 


s-e-f-g-6-h-c 
ist  (i-dur  mit  einfach  et 


4)  c-dls-e-f-g-an-h-c 


TVec 


liedrigter 


der  soeben  vorgeführten  5  alterirten  Skalen 
die  Quinlenakkorde,  Septimen akkorde 
nnd  Nonenakkorde  aufbaut,  dann  wird 
man  just  diejenigen  alterirten  Akkorde  finden, 

Bedeutung  sein  können.  — 

Alterl  rte  Quintermkkorde. 

Die  Konstruktion  der  Quinten  akkorde 
anf  der  I.  Art  der  alterirten  Skalen  (Rei- 
nes Dnr  mit  erniedrigter  Sekunde)  ergiebt 
rwel  neue  Drelklnngsarten,  nämlich  eine 
auf  der  V.  Stufe  mit  grosser  Tora  und  kl. 
Quinte,  die  man  irrox «-vermindert  (nder  hart- 

eine  zweite  auf  der  VII.  Stufe,  mit  vermind. 
Terz  und  kl.  Quinto,  die  man  doppelt-TOI- 
mlndert  nennen  kann  (z.  B.  h-des-f)- 

Die  Quintenakkorde  der  IL  alterir- 
ton Skala  (reines Dur  mit  erhöhter  Sekunde) 
enthalten  ebenfalls  zwei  nlterirte  Drei- 
kliinge,  nämlich  a)  auf  der  II.  Stnfe  die- 
selbe none  Droiklangsart,  die  wir  bereits 
anf  der  VII.  Stufe  der  1.  alterirten  Skala  ge- 
funden haben,  also  einen  doppolt-vcrmin- 
derten  Dreiklaug  (z.  B.  dis-f-a).  b|  auf  der 
VII.  Stnfe  dieselbe  nono  Droiklangsart, 
welche  sich  bereits  anf  der  V.  Stufe  der  L 
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Ebenso  lassen  auch  dia  Quintenak kord 0 
dar  1H.  alterirten  Tonleiter  IDur  mit  er- 
niedrigter Sekunde  nnd  erniedrigter  Seite) 
zwei  altcrirto  Akkorde  erkennen:  a)  anf 
der  V.  Stufe  dieselbe  neue  Dreiklangs- 
Brt,  wie  wir  sie  anf  derselben  Stnfe  der  I. 

fnnden  haben,  hier  wie 
n  gross-veriiiitiili'fttrii 


doppelt -vermindertes 
Dreiklang  h-des-f. 

Von  den  '2  alterirtcn  Quinteiiiikkn-ilon  ilisr 
[V.  alterirtcn  Skala  '*"-  ' 
Tb  nnd  erniedrigter 

der  11.  Stnfe  cir._  „_  

igsart  mit  verminderter  Torz  nnd  ver- 
minderter Quinte,  die  man  den  vollkommen 
rermlndertfln  (oder  absolut-  verminderte:!) 
Dreiklang  nennen  kann  (z.  11.  dis-f-as);  wah- 
rend anf  der  V[[.  Stnfo  dieselbe  neue  Drei- 
klangsart erseheint,  wie  wir  sie  unter  Ande- 
rem auf  derselben  Stufe  der  11.  alterirten 
Skala  gefunden  haben,  —  hier  wie  dort  der 
identische  Kross-verminderte  Qaintenak- 
kord  h-diB-f. 

Die  beiden  alterirten  Qnintenakkordo 
dor  V.  alterirten  Skala  (Reines  Meli  mit 
erniedrigter  Sekunde)  sind  mit  denen  der  I. 
und  Hl.  ullerirten  Skala  ganz  identisch;  hier 
wie  dort  auf  der  V.  Stufe_dcr  grOBB-vor- 
minderte  Dreiklang  g-h-des,  und  auf  der 
VII.  Stufe  der  doppett-verminderte  Drai- 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  anch  ein  für 
alle  Hai  bemerkt  werden,  dasa  die  durch  Er- 
niedrigung der  Wechsel  dominante  gewonnenen 
alterirten  Tonleitern  mit  den  daraus  resulti- 
renden  neuen  HannoLiieen  bei  v.-i.'-Kni  wichti- 
ger und  interessanter  sind,  als  diejenigen,  die 
durch  Erhöhung  der  Sekunde  erzeugt  «erden. 

Aus  allen  5  durch  Alteration  dor  Se- 
kunde in  Dur  und  Holl  gewonnenen  alte- 
rirten Tonleitern  gehen  also  drei  neue 
Drciklangsarten  hervor,  welche  zugleich 
die  einzigen  für  die  musikali*i'lie  Ktimjm.i- 
üonapraiis  wichtigen  alterirten  Quinten- 
akkorde  sind.  Diese  3  Akkordarten  müssen 
nunmehr  noch  etwas  fp^k'll'r  hcLiniiolt  uir- 
den.  Die  beiden  erslercn  GaManpreii  darunter 
hoanspruehen  wieder  eine  weit  grossere  Be- 
deutung als  die  dritte. 

1)  Der  grosB-vcrminderteDroiklang 
(bestehend  aus  Grundton,  aus  dessen  grosser 
Terz  und  kleiner  Quinte,  z.  B.  g-h-des). 

2)  Der  doppelt- verminderte  Drei- 
klang (bestehend  aua  Grundton,  ans  dessen 


l,  h-dca-f). 


1)  r  ei  k  i;i  i: iv  (bt.t^ioiiil   uns  Grundton, 
dessen  verminderter  Terz  und  vermin  Lei- 
ter Qninto,  z.  B.  dis-f-as). 

Die  alterirten  Qnintenakkordo  lassen  eben- 
so got  Umkehrnugen  (Versetzungen)  zu,  wie 
die  leiteroigenen.  So  wird  z.  B.  ans  dem 
gross-vormindcrtonQniutonakkord  g-h-dea 
durch  I ute rv alle uversetzung  der  Sextakkord 
h-des-g  (vorm.  8  und  kl,  II)  und  der  Quart- 
Rcitakkord  des-g-h  (überm.  4  und  überm, 
fi).  —  Au»  dem  doppelt-vormindorton 
Droiklang  h-des-f  wird  der  Seitakkord 
des-f-h  (gr.  3,  Überm.  II)  nnd  der  Qnart- 
sextakkord  f-h-des  (überm.  4  und  kl.  II). 
—  Ans  dem  vollkommon-vorminderteji 
Quintenakkord  dis-f-as  der  Soitakkord 
f-as-dis  (kl.  3,  überm.  I!)  und  der  Quart- 
sextakkord  as-dls-f  (dopp.  überm.  4  und 

ingon  dlet.  

.  >ald  folgenden  Gründon  mit  Lapi- 
darschrift  au  die  alte,  sauktionirte  Regel  er- 
innert werden:  Die  Umkehrungen  der  Grand- 
nkkonle  i-idor  Stammakkordo)  erhalteo  ge- 


wle  die  liriindakborde.  Bin  grosser  Drei- 
"-:  haiätr  i-r^-.-l.:  L]ii:Si'k.']irl  einen  grossen  Scit- 
akkord  nnd  grossen  Qn artsei tnkkord;  ein 
kleiner  einen  kleinen,  ein  verminder- 
ter einen  verminderten,  ein  Obermassi- 
gor  einen  übermässigen  n.  a.  w. 

Da  kann  denn  nicht  stark  genug  auf  einen 
liebelst*-3  " 


n  dem  bis 


jetzt  noch  alle  theoretischen  Lehrbücher  lei- 
den. Dieser  UebeUtand  betrifft  die  soge- 
nannten übormüssigon  Seitakkorde, 
eine  Benonnnng,  die  jeder  logisch  denkende 
Harraoniker  als  durchaus  unwissenschaftlich 
verwerfen  mnsB  —  noia  beno,  wofern  er  die- 
sen Punkt  emstlich  in  Erwägung  zieht  Man 
kann  noch  ein  rocht  logisch  denkender  Theo- 
retiker bleiben,  wenn  man  auch  mancherlei 
KU'iTiij.-kei:™  flhersieht. 

Die  erste  Umkohrung  des  hier  bereits 
vorgeführten  dop pelt-verm  inderton  Droi- 
B.  dos-f-h  aus  h-dos-f  (bil- 


det nl 


ibermassifjen  Sextakkorde,  die^  ihm  tn  m 

tervall  der  übermässigen  Seite  an  sich  haben*). 
1Ü5  v,ir  uiniiii-i  !J L-vonni mu-li.  in)  dor 

klang  noch  keine  rechte  Gnade  vor  den  Augen 


überratsfliEen  ScrUkliorto  «erden  bei  den  al 
SgpUmenikkarden  lur  Spmcbe  ' 


konnte,  mochte  eine  derartige  Benennung  un- 
seres il  up  pelt  -  vorm  in  (1  urten  Sextakknr- 
dos  als  übermässigen  Seitakkord  kein  allzu 
grosser  rL'tiL'lsland  sein:  denn  den  wirklich 
berechtigten  übermässigen  Seitakkord 
als  I.  Cmkehrung  des  überm  Sinnigen  Drei- 
klauges  (i  Ii.  e-gis-e  aus  c-c-gds)  negirte 


Lehrbuch  nimmt  4  leitereigene  Dreiklangs- 
artün  nebst  Unikohnuigen  an  (also  auch  vom 
übermässiger.  Drei  klang«).  Und  doch  be- 
stehen neben  dem  einzig  organisch  erklär- 
baren übermässigen  Soitakkordo  noeh  3  an- 
dere übermässige  Sextakkorde!  Welche  Ver- 
wirrung Drau  sich  nicht  da  der  Köpfe  der 
]  l ,j  n n i i : i  L ül j i.' Ii i s ^ i.  j i f  c i  lnMiiiuhliger] !  Wird  HILM 
■jinmj!  mit  It'.-.bt  jod-j:1  S:kiikr  liok-hi".  dj.=< 
die  VcrseUniigeii  irgend  eines  Akkordes 
(Qnintakkordes  oder  ti,-]itimcn;ikk.irdc-)  die- 
selbe attributive  Benennung  behalten,  wie  die 
Stinirriltfi;  A'~k  .n]—,  «>  ■>■::  üb--,' 

■  :r  ...jiipi-(:-.i5:it(:rw.!:.i'i;  auch  mit  den  Liltcrir- 
teu  Akkorden.  Es  ist  ilim  ja  ein  bekanntes 
Ding,  dass  die  Intervalle  bei  der  Umkohrang 
gemeinhin  ihr  Geschlecht  mindern,  dass 
z.  B.  grosse  Intervalle  gewöhnlich  klein, 
verminderte  aber  überm Sssig  werden.  Bei 


minderten  Terz  die  übern, üssi se  Sein 
(z,  Ii.  aus  h-des  wird  des-hl;  also  ksna's  iku 
nicht  berremden,  wofern  er  sich  Kcdanklifb 

dass  z.  B.  aus"  dem  dopfjolt-vernaindar- 
ten  Dreiklang  ein  Seitakkord  mit  Qbormli- 
sigor  Seite  abgebe.!.:!  wird.  —   i.':-  f...: 

einer  logischen  Konsequenz  huldigenden  M> 

müßigen  (Juinleliakkordes  einzig  uni! 
allein  übermässiger  Seitakkord  fi- 
nannt  werden  [wie  g-h-os  ans  es-g-h).  An- 
dere übermässige  Seitakkorde  esisi-rec  ü I ■  -.r- 
hanpt  nicht 

Nach  dieser  Abschweifung  ist  im  Ent- 
wicklungsgänge dieser  Abhandlung  zu  bemer- 
ken, dass  alle  Droiklänge,  die  zu  ciaer  To- 
nika und  zu  den  diesem  Tone  eigenthuralifato 
alterirten  Skalen  gehören,  aueh  unter  sitb 
ein  mehr  oder  woniger  inniges  verwandtschaft- 
liches Verhaltniss  besitzen. 

Ilat  man  sich  mit  allen  ei  nor  Tonika  an- 
gehörenden Quiutakkorden  vertraut  gemackL 
dann  erweist  es  sich  des  Weiteren  erspries^ 
cb,  dass  sämmtliohe  7  Dreiklangslor- 


iuh  all1  deren  Umkeüma- 


Dio  1  Droiklangsarl< 


Die  aufgefundene  Original-Handschrift  der  Nummern  VIII  und  IX  des 
Mozart'schen  Requiems. 

Von  Dr.  O.  Pnuel. 

(FortactxunR). 


Die  Verbesserung  des  Vokals  rahm  SQeemaier  ia 

Dis  nlchaien,  »enigar  bedeutenden  Ysraraten  bietet 
der  gemischte  Zirlelkanou:  .ne  ubaorbHt  eas  Tar- 
taros etc."  H«n  denke  nn  die  liatorisrhen  Obnmacn- 
ten,  dio  Motart  beim  Betreiben  der  leisten  TMe 
des  Requiems  so  läufig  befielen,  um  du  Folgende 


erklärlich  n  linden.  Monrt  hat  bier  in  der  Bnü>- 
rung  det  Koniepte  möglicher  Vfclae  selbst  einigt  Ha- 
genau! (keilen  veranlsut.  Bina  derselben  lorrillrtf 
nie  e>  leWnt,  Süsemaier  gemlia  dar  Stoiart'scWi 
Reinachriftibe.iffernnt  J,  .renn  er  im  1.  Ii"  J" 
„no  atnorbeat"  auf  dem  letalen  Viertal  die  Viertel- 
note h  des  9.  Bascottoorns  in  dia  nd  AtlUl: 


Unser  Knusept  bat  b[u 
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.itllnnirnh-. 
i:ra:  'l-.  '.U'. 

■■.T-SIfchariL  

irni>IJ:irten  Mecbarilkon  i 

indessen  der  Drrhpanst  des  Unrnm-r*  in  il'T  K!:n-ii;r 
Slrel.a.iik  l.i.h.r  jdeül  »■.),■.[,■;■  »<>  lutte  (l-;u 

Jilil::-:,  -:  r.ei  •  n: - 1 1     Ki  ::,(■.   '         "     ■  ■ 


von  einzelnen  minder  bedeutenden  N 


dVlon™ verVihen  'sich  boroüm; 
n  nicht  ander»  i|s  bi-greibi  ulwi.  Drr 

rdient  denn  ml  in  der  Ttat  geradem 

u  i™en"    °  ' 
ie  .i[:.i..|l.!ii...:-.ialt    j-.'l-  Iti.-::'-': 
erlebten,  das  ballen  die  Berliner  ge-rim  tÜr 

 -.    U. ■:>.:  die.  ,l,,:li:.l:.::..L:j:iiMe:,-  L:j  u-iAnl 

ll-us  brachte  die  Nr.  17  d.  BL  bereits  du  nieeena- 


i  An.  22  'li;r. .,  II.-,. Franz  Lisi!  -.  i  i  h'-hk-!.»  I.i.l.-n. in-li  i  ia  .'nlirc  an 

(Ji-iht  iimi  ii'im-.r  i.:i;  .'iIt  :.  m-Ii..iivi-1-Hi  ll,;;i!-..  .|-n  1lii,i,.|;|-  VIk'-ii  Jahren  si-in.-r  .: 

1  Jugend,  anreeend   I  Mehr,  n.l    mir   :ir    m  r>b.-u  -ii'.U  in  h  .  li.  r.  iler.  ,h.i;eli   viu,  H™r..e:e.te.  [■' 

.(  «i:j..-n  hrli.-u.  a.h;  miauenden  (1l'L.<!.  s-'-i  ti.-S.-i  Viii.ei..  feine  iiiil.l  -...T-:;:-hbr:i.-  Ar!  S.  haier  und  [. 
I  Fremi'lu  zur  ISe'v  iindi-NULL;  f:Lr:rri-.-..||..l  '.'l-il  alle  ll'r'ur,  -.1  .n- .  a  ml.illMld.     I}0   wirkte  LT  -uel] 


n  bewahrten  und  herübmt 


I  Ii:ilje  i r- h  L:jie:i  eiiiH'u:  andiT.'i]  jiliih-n (lf r i Hei-Ie,  ]■ 

'eriililiiteu  Lehrer  der  Juvenil,  F 

ifalle  ein  r*id  ^^.ihri-er  : Li ■  Li  21,  }'■ 

mit  Sl.ili  iiul'  ein  il  i . r . ■  i ■  : i ■  - h .    I  i  KnuM  inj  Wii-s.-u-  ■■ 

,.  Hin.ilevi-N,'  Frf.Li...   a,.l  I,...  ii-l.    F.hv.u,  .Iis  sein.!  <: 

■■■  Alt.-r  ihm  h  i.'h-  in.l  IVeuileiiv,,!].  die  >,  im«  der  Liehe  f- 

in  Slr.ihle  n.ine  Tai;...   ilereii  (iree.ie  ihm  die  Haid  den  [', 


Musik-Aufführungen. 


Uonneisliif,  13.  Oktober.  Kontert  dos  Violin- 
virtuosen M.  Ratsiek  in  der  Sing  Akademie.  Dein 
Künstler  ging  ein  Bebt  guter  Rul  voran,  den  er  durch 
Leistungen  auch  hier  beledigte.   Offenbar  ilblt  M. 

f«E]J5slscb-ljeJBUMben  Schule,  neben  allen  lechni- 
seben  Vorzügen  sind  ibm  geistreich  peintirter  Vor- 

durch  die  YorTChrung  des  I)  mall  -  Konzerts  ton 
Vieuitcmps,  sowie  der  Sympbonio  CBpagnolc  t.  Lala 
and  der  banse  hongroise.  Ton  Bsrasate  rauschenden 
Bellr.ll,  demzufolge  or  dio  Haznrkn  von  Wienia-Ski 


das  Adagio,   ßt  SSorerin  des  Abend»,  Frl.  JSIto- 

i.ri  Litütr,  'rJondoacht  von  Schumann  uud  Tulcska 
von  Schubert.  Am  beeter,  kauen  dis  VonB|a  der 
j.,-..-  ::.,-,i...  ili-  iL.:.:  vor  iiislidic  Schale*)  genossen 
bat  and  zu  sehr  guten  lleffnungen  berechtigt,  in  den 
Liedern  zur  (jcltung,  in  der  Ario  waren  dio  Tempi 


Professor  Ii.  Kngcl™8' 
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dsutcndstoü  Persönlichkeiten  den  weilen  Pisten  «Iii 
bahraischen  «lUilnrkrein«.  Alle  Urtheile  tiber 
Krcj.is  Wirk«  stimmen  dlrin  übercin,  dus  er  eine 
bedeutende  Mnstlerisctlis  ludlviduilitit,  ein  tüchti- 
ger, geistvoller  Lehrer  Lied  ein  nt.hlmi'ircr.di'r.  aller- 
dings «o  gewissen  nicht  immer  praktischen  Primi, 
piec  tcithiltender  Institutsleiter  wir.  In  srinc-r  Eigen- 
schaft als  Kirchen komponUt  «ud  Kirch  cnmuslkleiter 
hu  er  fflr  die  Planer  Verhältnisse  Hervorrage  dm 
geschaffen  und  viel  zur  llcbanp.  und  Ncubelebunn; 
guter  Kirch  enmuftllt  gethau.  Die  Präger  Orgi^lachule 
wur  unter  seiner  Leitung  vom  Auslande  etari  besucht 
und  erfreu«  Jlch  ein«  verbreiteten  Rufe!,  Als  Uu- 
eikfCbriflstellor  war  Krcjci  im  J.  ISIS  als  Ilciaucgs- 
ber  der  Husikielteehrift  .Cid  Iis,"  tta  Autor  einer 
Harmonielehre,   eines  .Elementir-Orgeltürsea'  und 


anderer  niu.ilk-plidiigogiichcr  Werte  in  Instruktiver 
Weise  tbfltig.  Sein  Streben  aber  war  Immer  darauf 
gerichtet,  die  literarische  und  musikalische  Aushil 
dung  der  Zöglinge  aur  einer  dem  alten  Rufe  des  [n- 
stilnts  würdigen  Stufe  tu  erhalten,  tüchtige  Lehrkräfte 
heranauiiehen  und  deren  Ellstenz  iu  bessern.  Den 
öffentlichen  K  unser.  atorinnis-Koüiorten  Terlieh  er 
namentlich  durch  Heran  Eichung  bedeutender  KuDat- 
Korjphocn  erhöhtes  Interesse,  nnd  namentlich  die 
InstnjmectaL.Abthvilncgen  des  Institutes  haben  in 
seiner  Dircltions-Acra  gediegene  Kräfte  iugehildeL 
In  den  legten  Jahren  sah  eich  Krcjci  durch  ein 
langwierige!,  schieres  llalilelden  genothlgt.  sich  von 
der  unmittelbaren  Leitung  des  Konservatorium!  so- 
rucksiislehen,  Er.t  vor  wenigen  Wochen  erfolgte  Seins 
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  !:..!! I,-  !-.r  Kr:.,:,.-  ;„r  tan.    üiuj.r-.          ri.-.e.  Id.-  'in™  KLis 

li.fti-  Er.irtn-jr.c,  a:i  <iir  ..:  N  :i .-.«-it  n--m  li.rtr ■  g ■  -zi :1  - ■ : i  n; 

il.u  !|.-rr.'i:  Hr.iMli-  iri-i-r,  Hr.  Iii  Hchtif  f,  *>r-  mniÜlUt  du' 

kenlMa    und    Pral.   ISfslauL-  üi-i;i:-:ILii™.     Die  |  difür  Uder  dt 


dt  ps.  ilw  Sutern  mt 
prüfen,  aha  mu  «kl 


Anzeigen. 


meinen]  Sortiment*!  aKPr  NtetA  lurrftthJa;  und 

de^Kulin'^heu'aMingu^eD!'1'        *™W*  jg" j 

Carl  Simon,  ""^ISig 


PlnnliUM,  NtTS^ 
llarmoiilums  AbMiunii 
und  riägel.  SSä 

Hn  Kitzln  TcrcliiIMcr  Berliner 
Planafarte.FBbrlbcii, 


Metronome  nach  MälzL 


empflel.] 


Neu!  liampen  für  l'ianinos.  Neu! 

Meinedurcb  RelclIB-Patent^eicliStiten  Um- 

gütiger  Beachtung.  Diese  Lampen  ncnShren  den 
AniED  TUllsiandiiCo  Schuti  ui-sit.  dir.rt.H  I.L.-Im 
Uirrca  r.i,-.t  bi<it:i  S;,i,i.  ii:n:  j.üll.f  u,  r^n.  I.irfn 
aul  den  Armen  m  befestigen  und  bequem  unter  r- 


IWW,  im  .liini  1631. 


EM] 


Berliner  Seminar 

zur  Ausbildung  von 

K  laYior-Lehrsrn  u,  Lshrssiansa. 

Unterricht  in  den  Einzel  fächern  i 
Ensemblespiel  (*■  s-ninaig). 


Musikgeschichte  u.  Formen  lehre. 


jenen  muaikpIdafOBiethea  Wert  H.  Germer'a- 

Wie  stielt  man  Klavier' 

Tonbililmig,  AeceariBttoii,  Dynamik, 
Tempo  nnil  Vortrag 

aetbodiscu  dargestellt^!!  mi^prakhMhen  Utbuepi. 


V;.n  Dr.  F.  LlHIl,  Dr.  S 

ri.'in  .UiMritKU-a  nie  U furios 


I'rfimiirt  .Velt-Ansstelinng  Melbourne  ISS0IS1 

Pianoforte-Fabrik  von  L  Römhildt 

Weimar.  .JiSS. 
■  Specialis.;  Export- PfanliHi's  0i 


labei  «-«uuimlebM 

Dauerhaftigkeit  und 


Dr.  Fram  Utzt 
Dr.  Hans  v.  BUlow 

i:  L-]iy1iili!n,  i;i  i\  in  siiiri.'iiii,'!!   ..  . 

Ina  ot  TOetataau.'- Ii! lirii-t  .m:.r       nrü-änstLRiiten  klimatuti™ 

li'ilkLIiii-.  r:  li,]  j. ■,!■■:.,  hi.r.i.  ..v 
ll'ubtrirli'  E'r:-:.-- vi.uiul.t:-.  1;. ■..■:!; iv i j.ir.z.'r.  .■!.'.  i^iüa  und  franco. 

Solide  Vertretungen  mit  guten  Rafanuaa  «wiM  u  tUm  Milien,  vi  die  Firma  Dicht  bertita 


Vrrlaf  I>.  Itnhtrr.  Hamhurs. 

Parlow,  Edm.,  op.  19,  Drei  Klavierstücke. 

No,  ].  QlWU.  -  a    Hornau«.  -  3  Hjlto. 
Fr.  il  1  Mi. 

l'7.>ii!Lf,i  MJ:I.:  AI  li  ih.  t,ülitk.'  MLiiiliieituofi: 


==Z| 


Volksausgabe  Breitkopf  &  Härtel. 


Neue  vollständige  Klavier.iuszüjre.  iu.  Text. 
^  _  ^    i  iii.it>..  issij^  ^jfisi 


Für  Pianoforte  zu  2  Münden. 

Bull,  f'kH'Jji  .AmV*t  »cMebier  V« 


xrr,  B  


I  gg^ 

4  SarbttL  Sonalen"  '.  JCl'.'l 

5  Schnhert.  Franz,  S-.c  cui-    ildtr    ,*  I.  : 

Für  Pianoforte  zn  4  und  8  Händen. 

Ii  LoMllDB.^C™  und  Zimmermann  f.  ^ 
1»^  -  U^aUneJür  emuoforl^iu^  Hdn.   J!  3.  ■ 

.-in  .';'.«*.?. im.  ** 

Für  Harmonium. 

Iura  SarnraU.  Tonslütktn.  f.  Bannt 

Für  Violine  (und  Pianof orte). 


«6/7  narnonJam.  g< 


171  Biet,' 

«5  Schirm 


Sl[,sikalicn- 
Verlnss- 1*  ttlalog 


..Maruiscript-Porträt-Galleric" 

liiTllLvr.l!,.  .■■1.,i;i.  ..  :i|:l  'lll.li,T  ■■    I  äi-lit.-  I 


Carl  Simon.  Pr£ 


Vor  lsiii'zem 

Rheinberger,  Josef. 

P.  ist.  Trift  (No.  in  in  m  für  Pianoforte, 
Violine  und  Violoncello.  Pr.  m  je. 

p.  isa.  Grosse  Sonate  Tür  das  Pianof  orte 
zn  vier  Händen.   Pr.  J,so 


Verlage  von       E.  C  Iwdunl  iü 

Nicolai  von  Wilm. 


id.  2,  C-BOU,  In 


Kn  ll.i:.:lljiiL..Ti 
IV.    Op.  Vir: 


Impromptae  lir  Pianof. 
Op.  ti.    Zwei  Halisr  ISr 





.......   _J  Pfad,  >1S,30 

Heft  II.   Abenteuer.  Iru  MondKbein.  Am  ZW. 

-  —  Op.  38.     Folniathe  Taoi«eiaen.    Für  Pianof. 

vi.  r  1 1 linden.   3  Berta.   .  M  S&O. 
rhnrwenka,  Xaver.  Scheno  ui  dm  "-" 

"TBSftB.™  - 

Pianof.  in  ricr  Ulndlo.    Pr.  J 


DigilizMBy  Google 


—  268  — 


Für  ;ille  Mnsiktreibende. 

Handlexikon  der  Tonkunst 

heraaegpgebcn  rtti 
Dr.  Anr-nat  Rulssniann. 
Vollstlradif;  noch  im  l.iufi'  rf-  ü  Ämter.,  in  Iii 
bis  äil  Llofonmg«.  id  jo  J(  U.SU. 

Es  bftaidcll  t [»icliciäFFiit  Tlunrip  und  prrjiiri 
der  Uuilk.  MunilKr.ci.iti.t-  liivl  Kl:. :;r;..|>l, 

Licftrunr  I    durch   jcuV  :  r  r  >.ir 

Arbeit  [83] 
VtrliigvonltobertOppenlifiirn  in  Ilerlin. 


Verlag  vod  C.  F.  nientesch  in  Bresln: 

Eduard  Kolides 

Kinder-Klavierschule. 


Op.  100.    Preis  3  Mk. 


Wcikaah&uert.  Patiat-Haainoa 


Ci«i*aiitie  lO  Jahre. 


,■  ■  Ii:,,-!.-  Il.,vl'i:ui  ,:„rl-  b'.i-.r'.fc  ,   i.  i.l!  i!n-  - 

.;,.,(  IVi.i.h,:,         Ji.i.O   -.IILrl,..-  I!,  „I-  I,: 

™"  Bei  Bi»r»lluii™  cnlsirrecSSder  Rabatt.  ' 


In  Fnl er  eliiir  n«r 
vatoollrteB  ErflndmiE.  h 

HnK-rlnl»  ilrr  llFxoninz    

.-ii.'-  iioiip  i.isüiiiJs;  l-l.iiilnn-i.  drrrti  Tim-.-lu.iili.ü  eilt-  liürlixlc  Nluli' 


Specialität:  ES 


G.  Wolkenhauer  in  Stettin, 

louisenstiasse  13. 

Ilof-Pimiofortc-Ftihrikant 

Koiiiei-  Prouss.  Konmiiilona-Raih,  Ritter  etc.    Gcrichtlieb  vereidi«!«  Büh.orsUudijtr. 

El.  <1  ,.f  .|  ;,i.L  Sr.  Ai.i...  Iii  !:.  ■!■ ,:  Eil.  iEiiut  i!.        .IM.!. er:  i„  i-'i.  H  :..  v  l'i-.:u 

„         8r,  Ki'iiel.  Elon.  des  tiiw.l.™^  von  Buden, 

Ki.iijl  lli.'i.  Je?  (in:.!-i  i        un  :<.h™-j:i-M'i  i~.:ir, 
Sr.  Kesigl.  lioiJ.  dt-  " —  


Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische  Zeitschrift, 

tmter  Mitwirkung 

dar  Herren  Professuren  Dr.  Tliendnr  liullak,  Itiihmd  «'üitM.  -A.  Haupt  (Berlin),  Louis 
Köhler  (Königsberg),  Dr.  F«rilnar,ii  HÜIer  (Win),  Dr._  Oskur  Paul  (Leipzig), 


Dr.  Emil  Naumann  {Dresden)  1 


Professor  Emil  Breslanr. 


Organ  des  Voreins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


!);.■,,-  ISIall  ckcIi ■.■Iii:         1.  uu-t  l.V  i.-l.a  Vi. '  [v.-.t.H.-  Kr  ui-v  lila«  v   

und  kOitol  durch  da-  k.  ['.,.- 1  ,\i.,1.iI'.t,   I:-.l,-Ii -  uml     AniinKni-Kiimliljnmi,.  -.il  - n.i.  ci  r  Y.-i::u3 :  ni>:l.:r:k-. 

C  vna  30  -1 

lüj-rrt  milcr  lirouiliaad  ■■<a:  .nal  rilai.::iirid  i:i.- L'.j. |  I  ir  die  iMMStüpilt-.-:ii;  l'i  tiln'i'i:  cntgcgongcnommco. 


Versuch  einer  geordneten  Theorie  der  alterirten  Akkorde. 

Von  AllVod  KnJlBohoi-. 

[Fmtwtme.] 

rta  Scula  enthalt  drei  alferirt?  S._'[ilime]i- 
Dii:  drei  altcrirti'ti  St![iliiLi(iiakk<irdi!  dm1 


h-des  ans  o-g-h  und  c-flesi.    Naeh  den 


die  erdenkliilmii  .Sejilimcii 
Gültigkeit  behält,  würde  dieser 
i inderler  Heptiniennkkord 


Akkord  kleln- 


b)  anf  der  V.  Stnfe 
akkord  mit  gross- verm  in  lieri.em  DreikSans; 
und  kleiner  (Moll)- Septime,  der  also  als 
gross  -  verm  Ind  ertor  M  o  1 1  -  Sept  i  men  akk  o  rd 

zn  bezeichnen  ist  (?..  B.  g-h-äes-f  nns  dorn 
hart-verminderten  Dreiklnng  g-h-Sö»  und  der 
kleinen  Septime  g-f).  Ein  derartiger  absolut 
alterirter  Akkord  kamt  amli  als  Dominant- 


..   .  n  Akkord  mit  doppelt-vcrmin- 

ilertcm  Qointakkord  and  kleiner  (iinll}- 
Septimc,  also  einen  d oppolt-remi I  nderten 
Boll-Septimentikkord  (z.  B.  h-dea-f-a  ana 
h-dee-f  und  h-a).  —  Anch  jede  andere  alte- 


dopnclt-vorniindi 
nkkord  benannt  war 
MI    dem  doppelt 


liii'rbi'i,  filme  i 


der  überm ilsslge  Moll- SepUnienakkuril  |z.B. 
g-h-d i E-f  ana  dem  übermässigen  Qu.  g-k-dis 
nnd  ans  der  kleinen  (MollVSeptime  g-f).  Es 
versteht  sieh  von  selbst,  dass  man  ihn  auch 
als  iibermäsa  ig- kleinen  Septimenakkord 
bezeichnen  kann.  Dieser  absolut- alten rtc  Ak- 
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gcude  alterirte  Soptimennkkorde:  a)  auf  der  ÜL 
Stufe  gennu  wie  auf  der  111.  Stufe  der  1.  al- 
terirten Scala  einen  klein-vernrinderton 
Septimcnakkord  (hior  wia  dort  den  iden- 
tischcnS.  e-g-h-dea).  b)auf  derV. Stufe  obeu- 


ao  den  ganz  gleichen  Kro8s-rormindert.MoI1- 
Septimenakkord  (z.  B.  g-b-dea  g-h-des-f). 

c)  auf  der  VII.  Stufe  einen  Akkord  von  dcr- 
selbcn  Art,  wie  anf  der  3.  Stufe  der  Ii.  alte- 
ritten Scala,  also  einen  doppelt-vermiu- 
dert  verminderten  Scptimenakkordfz  B. 
h-dcs-£aa;  oben  war  aa  der  gleichartige  Sep- 
timenakkord dis-f-a-c). 

Die  IV.  alterirte  Scala  (Dur  mit  er- 
hflhter  Sekunda  und  erniedrigter  Scste)  ent- 
hält diese  drei  alterirten  Septimenakkord e: 
a)  anf  dar  Ii.  Stufe  einen  ganz  neuen  Ak- 
kord mit  absolut-vermindertem  Drei- 
klange  nnd  verminderter  Septime  (z.  B. 
dis-f-aa-c  ans  dem  vollk.  verminderten  Drei- 
klang dis-f-as  und  der  vorminderten  Septime 
dia-c).  Wir  können  ihn  den  vollkommen 
(absolut-)  verminderten  Septluieiiakkord 
nennen,  6)  anf  der  V.  Stufe  genau  denselben 
übermässig  -  kleinen  Septimenakkord 
wie  auf  derselben  Stufe  der  II.  alterirten 
Scala  (z.  B.  g-b-Ei-f).  c)  auf  der  VE  Stufe 
einen  ganz  neuen  Akkord  mitgross-vermin- 
dartem  Dreiklang  nnd  verminderter  Sep- 
time (z.  B.  h-dis-f-ns  ans  dem  hart-verm.  Q. 

h-dis-f  und  ans  der  venu.  Septime  b-aa). 
Genau  genommen,  muss  derselbe  gross-ver- 
mindert  verminderter  SepUmenaJfkord  ge- 
nannt worden.  Indess  dürfte  auch  hier  die 
zuvor  erwähnte  Litern  zulässig  sein,  wonach, 
man  ihn  schlichtweg  den  gross-  (oder  hart-) 
vermin derten  Septlmennkbord  nennen  kann. 

Die  V.  alterirte  Scilla  (Keines  Moll  mit 
erniedrigter  Sekunde)  hat  ihre  drei  alterirten 
Septimen akkordo  a)  auf  der  III.  Stufe,  von 
derselben  Art,  wie  n.  A,  anf  der  V.  Stufe 
der  Ii.  alterirten  Scala,  also  den  flbormäs- 
slgen    Moll  -  üeptimenakkord    (z.  B. 

es-g-h-des);  b)  auf  der  V.  Stufe  genau  den- 
selben Akkord,  wio  auf  der  gleichen  Stufe 
der  I,  alterirten  Scala,  also  den  gross-ver- 
mindjrten  Moll-Soptiroonakkord  (z.B. 
g-h-dos-7);  c)  anf  der  VII.  Stafa  ganz  den- 


j  selhan  Akkord  wia  auf  der  gleichen  Stufe  der 
|  III.  alterirten  Scala,  also  dou  doppelt-ver- 

minderten  Septimcnakkord  (i.  Beispiel 

h-leä-f-ae). 

Demnach  lernen  wir  aus  allen  f  ünf  dird 
Alteration  der  Sekunde  iu  Dnr  und  Holl  ge- 
wonnenen alterirten  Toniaitern  im  Gm- 
zen  sieben  neue  Septlmennkbord  arten  ken- 
nen, welche  man  als  die  alleinigen  für  die 
Kompositionspraiie  wichtigen  alterirte» 
Septimenakkorde  anzusehen  hat 

Dieao  7  Septimenak kordarten  bedürfen  nun- 
mehr einer  besonderen  Berücksichtigung.  - 
i >.;;3l; :.  .IdiT  dit'dijo  o  joilcai  Trun  Ii:.; 
finden  kann,  wird  die  Ordnung  ihrer  AafiäV 
luug  so  gewählt,  dass  erst  diejenigen  alterir- 
ten Septimenak  korde  vorgeführt  werden,  deBCO 
mu  h  Icil.eivigene  Dreiktange  zu  Grunde  lie- 
gen (das  sind  zwei,  einer  mit  kleinem,  ein 
anderer  mit  übermässigem  Quinlenakkoriie). 
Dann  folgen  die  fünf  alterirten  Septime»- 
akkonle,  deaea  alterirte  Dreiklänge  nnd  iwir 
nach  der  oben  gegebenen  Reihenfolge  in 
Grnnda  liegen.  Darnach  sind  die  7  alterir- 
ten Soplimenakkordo  Mgaideriüii^i'u  ■■■r.l.'.- 
stellen: 

1)  Der  klein-vermindorte  Septime»- 
akkord  (aus  kleiner  3,  grosser  I  im 
verminderter  7;  z.  B.  o-g-h:dcs). 

2)  Der  DbermaiBige  Moll-Septime»- 
akkord  (aus  gr.  3,  überm.  5  und  UJ; 

3)  "üer~grÖ8s- verminderte  Moll-Sep- 
timenakkord (ans  gr.  3,  kl.  &  und  kl.  1: 
z.  B.  g-h-dca-fj. 

4)  Der  gross- vorm  in  dort  vermindert 
Septimenakkordtaos  gr.  3,  kl.  5,  verm. 
7;  z.  B.  h-dis-f-as). 

5)  Der  doppelt- verminderte  Moll- 
Septime  nakkord  (ans  verm.  3,  kl.  5  ml 
kl.  7;  z.  B.  h-des-f-a). 

6)  Der  doppolt-varmindort  vermin- 
derte Septimenakkord  (aus  verm  3,  kl 
5,  verm.  7;  z.  B.  h-Jeä-?-as). 

7)  Der  vollkommen  vermin  derteSeP' 
timenakbord  (ans  Grundion,  an»  des!" 
vorm.  3,  verm.  5  und  verm.  7;  z.  Bciipi« 
ilis-f-as-c). 

Bei  der  Aufstellung  der  allerirtsn  Noneo- 
akkorda  wird  sich  passend  erwähnen  Ii***- 
welchen  unter  diesen  7  alterirten  Septimt"- 
akkorden  eine  grossere  und  welchen  eine  ge- 
ringere Wichtigkeit  beizumessen  ist 

In  Betreff  der  Umkehrungen  güt  b« 
gouau  dasselbe  wie  oben  bei  den  Quintensfcto- 
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Es  isl  selliitverstihdlii'h,  .1; 
minantseptimonakkord  nls  umkcnrnngcn  den 

DümiDHlll-QuMlt-l -Nliikknril.  lli'l)  [ln^lKlllLlli- 

Terzcjnartakkord  nnd  den  Domioiint-Sckuud- 
«kkord  ergiebt.  Desgleichen  wird  etwa  aus 
dem  groBBon,  oder  dem  verminderten  Sap- 
timenakkorde  bei  der  Verseilung  ein  gros- 
Ber,  resp.  verminderter  Qidntwst-,  Terz- 
quart-  and  Sekandakkord.  (ienan  so  vollzieht 
siehe  bei  den  altiü-irleii  Si'pliim-nulikiH-tli'ii. 
So  wird  —  am  nar  ein  Beispiel  anzuführen 
—    ans  dem  übermässigen  Mollöcpti- 

menakkord  (i.  B.  g-h-dis-~ri  bei  der  Vm- 
kehrung  der  übermässige  Moll-Qnint- 

klciner  ;")  ur.il  kl.  ■>'.  l-niLr  der  ü 1) e r m ä - 
eig-kloine  Terzquartakkord  fz.  B.  dis- 
f-e-h  ans  verm.  b,  kl  4  nnd  kl.  6),  und 
ermäesige  Moll-Sekt 


1.  f-g-h-dSä 


er  '>,  fit 


■        .hrf  überflüssig  er- 
^.«u.,  ....vi»    >uu  den  übrigen  altcrirtcn 

iuführon.    Da  das  Prinzip  für  ibro  Benon- 

irnbogiorige  mit  Leichtigkeit  die  darauf"  hin- 
? I l: i : c L !i  l'i-r.jmkr  -i-Uibi  n.rui'kiiK'ii. 

Nur  auf  zwei  TJmkohrungeu  alierirter 
ptimenakkordo  die  gerade  in  ilifsur  Um- 
Ijrui.iju'iirrr.  m  il.-i]  :dl.-r!iäiifi«8ten  und  präg- 
nteeten  altcrirtcn  Akkorden  überhaupt  go- 


sieb  fasst,  wie  die  oben  ausführlich  erörterte 
Benennungdcsdoppelt-vermindertenSeit- 
akkordes  (z.  B.  dos-f-h)  ab)  1.  Form  des  über-  ] 
Alle  H  Soptimenakkorde  auf  G  als 


11.  etwj  dos-f-g-h  nnd  des-f-as  . 
das  eine  Mal  ein  Tiii-zquiirUkknrd  und 
i  andere  Mal  ein  Quintsoitakkord.  Der 
hur  fiiffeiiiiiin;«  fi!>t-:  iii  Tc  rd|  liiiri- 

iii linierter  Holl-Teriqn artakk ord"fdonn 


iler  liislior  «igi-siaiinli;  ii In' riiifissige  Qnint- 
sojtakkord  mass  in  Wahrheit  doppelt-ver- 
mlnderter  (julntseitakkord  brassen,  denn 
er  ist  die  erste  Umkehrang  des  doppolt-vor- 
mindert  verminderten  [oder  doppcuVvorriiin- 
derteo)  Septlmenakkordes,  (z-Ji-  des-f-as-h 
erste  Vereetzoiig  von  h-des-f-aa).    Wenn  es 

blos  nach  der  übermässigen  Sexte  ginge,  die 
hierbei  zem  Vorschein  kommt,  dann  müsst« 
man  noch  verschiedene  andere  alterirte  Ak- 
kordformen mit  dazu  rechnen  (z.  B.  noch 
f-g-h-äis;  f-as-c-dis  etc.). 

Das  Facit  ist  nun  dies,  duas  die  3  irriger 

Wl'i^i*  ..flllünLkL^"!:'!  S.^rLLlkk':i  ill!  ^   lliMLJLin  I  irll 

altcrirtcn  Akkordformon  (2,  B.  des-f-h,  dos-f- 
g-h  nnd  des-f-as-h),  a)  der  doppelt-ver- 
mindorto  Seitakkord,  b)  der  groea-ver- 
minderte  Moll-Terzqunrtakkord  nnd  c) 
der    doppelt  -  verminderte  Quintsext- 

rird 


ii  QuintiimikkoruVii 


timcn akkordarten  auf  einem  nod  demsel- 
ben Grandtone  zu  bilden,  dann  aber  auch  als 
Genoralübung  sammtliche  H  Septimen- 
akkorde (T  leitereigene  and  7  alterirte)  auf 

gleich  alL  deren  Umkchruiiifcn  zu  veranschau- 
lichen. Im  Folgenden  wird  zu  letzterer  Auf- 
gabe ein  Beispiel  dargeboten. 
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«usik- Aufführungen. 

».  |  Btrlh  und  Hans 

sr  Herrn  de  Ahm,  I  cn 


Kaufmann  sur  Aufführung  gelangte,  einen  Bericht 

31.  Ollster  in  der  Singakademie.  KfKr  jnngo  18 
jlbriga  Pianist  vtnlaokt  scins  Ausbildung  iwelen 
Meinem,  den  Herren  Louia  K5b.lt  r  und  Franz 
Liszt.  Das  Fztignau  schon  lenuieichnete  Ihn  all 
guten  Musiker.  El  enthielt  Beethovens  Cis-moll 
Bonale,  Paslorale  Capriccio  von  Scarlatli-Tausig, 
Kondo  A-raoll  von  Mozart,  Krude  A-moll  von  Chopin, 


rossarfigstB  der  4  Sit»  Ist  dai  Adagio,  wel- 
tln-il »vLsi'  ereilend  wirkt.  Dia  Ausliibrung 
i  Trio'a  von  Seiten  du  Konzertgeber  war  eine 
che  Leistung.  —  Ben  Scbarwenka  spielte  die 
sehe  Polonaise  In  C-moll,  und  betbatigte  daran 
seine  allgemein  bekannten  teclintüchen  wie  geistigen 
Vorzüge.  Mit  dem  höchsten  Üiodo  aller  virtuosen 
Fähigkeiten  und  einem  Himers!  nuancenreichen  An- 
schlag, verbindet  or  eine  Charakter-  und  pocHiavollo 
Auffassung,  die  auch  die  feinsten  Et 


pine  Instruiacutouwsbl,  die  Krfreub'cbea 
;e  bringen  kann.  Herr  Hugo  Dechert, 
■Ausführung  dieses  Stüdes  mitwirkte, 
Ii  ein   würdiger  Partner  dea  Herrn 


unvergingli. 


diesem  Abund  ward  die- 
inatisnische  Tonaebulo 
eten.     Die  ältare 


las  ente  Abonnements- Konzert  der  Herren  Xaver 
irnenia,  Emil  Haaret  und  Heinrich 

oocell,  welches  den  Anfang  machte, 
deutende»  Werk,  ausgezeichnet  durch  Tide  und 
Eigannrt  der  Empfindung.  Seine  Grundilimtnung  ist 
eine  elegische,  olt  bis  zum  Tragischen  gesteigert. 


hr  genialster  H eisler,  Antonio  Uftl  11667-17)0 

Jabrenianlen  1717-1740],  mit  «inem  weltberühmten 

pnnkt  seiner  Leistungen  an  diesem  Abend.  Dia 
Knabenstimmen  traten  überhaupt  in  diesem  Konzert 
nicht  mehr  so  gegen  die  Männerstimmen  in  den  Hin- 
tergtund.  wie  es  noch  Im  vorigen  Jabre  der  Fall 
WM.    Je  leidensehaftlicber.  inbrünstiger  im  Laufs 
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Empfehlen 5 werth e  Musikstücke, 

wolohn  alolk  bolm  Unterricht  bowftlirt  huboi. 


Zn  1  Händen. 
Bernhard  Wollt:   Geburtstagsfeier  «SlDekoop.  101. 
Daraus  No.  2  Bcgrütsunr,  No.  4  Geileres  Spiel, 
No.  5  Tont    ßorilu.  Hasbe  *  Flotho». 
—  Unzart  D-dur  Sonate  ä  mains, 
DT  besonders  aliVortrsgatückednrch  Ihre 
gute  Klangwirkung  empfehlen 9 Verth  *W 


Zu  1  Händen. 
SUphu  Heller;    Notenbuob  für  Klein  und 

Grnss.   4  Gstte,  op.  138. 
=  Schumann,  Kinderscenen,  aber  einlacher  und  kind- 
licher in  der  Empfindung,   Herlin,  Simrarlf. 


Verein  der  Musik-Lehrer  und  Lehrerinnen. 


Am  1.  Norcmber  fand  dl«  slalutonmiislge  Gene-  I  Franck,  Pro!.  Jahns.  Otto  Losamann.  Prof.  E. 


Anzeigen. 


P.  I'nhst's  irsiisikulienuiiiidlimg 

veraendot  ihre  Katalog« "gratis  u.  franko. 
Bei  Musikalisti-Aiikaiif  contaiiteste  Bo- 

III    Klnvler-Flllgerl.lldnrr  ä  5  Mk.  IIB 

III                <•          II  >w».f.  ■•IBM  III 

1  J.  Heim'a  Yolksgesttage  \ 

1  Liederbücher  für  Schals,  Hau«  u.  Verein  i 
|     (bereits  in  CA  300,000  £ipL  verbreitet)  ¥ 

$  »Äallenhnndl.  v.  F.  Fabst,  Leipzlj,-.§ 

I  Für  Maonerebor,  237  ChOrc,  46.  Aal  a  A  l,äS.  I 
/  Für          Chor.   SÖ4  CbOrc,  i7.  Aufl.  a  ,*  1J».  I 
|  Für  Knaben,  MUc^en^und  Frauen,  ^  ^  ^  ffl 

Vcrlag  van  C.  ¥.  Hiontzscli  in  Itrcitlau: 

Eduard  Kohde's 

Kinder-Klavierschule. 

Op.  100.  Preis  3  Mk. 

Wclcbe  Kinder- Klavierschule  ist  gegonwlrtiir  die 
beste?    Dan  kaufe  E.  Bobde'a  Op.  10«.  Dlracs 
Werk  entspricht  nach  allen  Richtungen  bin  den 
Anforderungen  an  eine  gnte  Klavierschule  für  Kin- 
lor.    Es  macbl  mir  Freutla,  aus  fiS^nt^  Erfkhrnng 

IM.uiii.os, 
IlMrmoulums  AbziiiiumK  »im« 
und  ft'Iiigel.  ,SÄrttat°' 

Mat;nxln  vereinter  ^Berliner 

Berlin,  Lcipilger-SU-amie  90. 
■■rrlp-Conrnntc  erallH  und  franko. 

Metronome  nach  MälzL 

No.  1.  llitUbt.uk  ohnaUlockein  Mabas-Iluli  Jl  H, 

-    3.   -       -       »nd  16. 

.    3.   ■        ■        ebne    -      -  Polisander.il.-  13. 

.    4.   ■                und      -      -          -  -17. 

.  6.  Ohae  Uhrwerk  ■  6. 
bnar  80%  Unnau.  Preisooiirnrit  Krall«, 

Au  die  Herren  Verleger. 

Für  meine  diesjährigen  W e lhmtcllto.KlMd- 
Itallen-  und  BilclnT».  limi  in  Jiratm  matte 
bitte  ich  um  Einsendam  sceigncler  Werke.  Dieselben 
werden  nn  nervorriiR.Ti.lir  il.'lb  aj:_-r.  'n: 

Sur  ll'rrkr.  welche  Ii  "        m  Aiil'niiK 

empfiehlt        JL.  Znleger 
[M]                                              10  LalpilB- 

Ugl  werden.                Emil  Brealanr. 
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Dr.  Franz  Liszt. 

Dr.  Hanj  *.  BUlow 

'  jii|i;rihk  i  h  ■■  ■:;ni'idi.l,nM"n  Z    1 1  i  i'r 

■     I  L r  W  =  :i.T..hir!.:,l'J:i!!;;i(it  :jri!i-r  li.i: 
'     □  wird  jedem  1'iaEso  Li-iifi'litt 

'    jrratis  und  franco. 
«n,  wo  die  Firma 


lllustrirto  Proia-Couran 


onpen  mit  püivn  H^fijci.'ptL  it. ■  id ■■■  n 


Im  Verlege  ton  F.  K.  C.  f.cncVnrl  in  Lci|j- 

Compositions  pour  Piano 
Theodor  Lescietizky. 

I»p.   7.  I.p  ninlogiil' J  Araonr.  Ro- 

Op.  8.  l>enx  MHiurUa«:  ^ 

Op.  »."'  HonTemlr  deGrafenberB>  ^ 
Op.  II.  Nlj^lmpVoviBntloiw/   *  ^ 

°p-Sn'  mrnJlBsIwi""!  fh'er".  -1,80. 
Op.39.  Ho.  :!.    Soamnlr  rt"  Ischl. 

Vnlio  - 150. 

HIHI  Heuie'ii  Verla«  in  Leipzig. 

Karl  Urbach's  Preis-Klavierschule. 

S.AuB.   HroxIiirE  .1  SIL  lMl.lrauibd.  t  ük. 

^  .freie  denlerhe  SchnlicilunS-  L$8I,  No.  <0, 

Uiir^tricliE.'  j.'ji'r  I.i'Iim.t  nar  nach  der  Ur- 
l>n<-Ji',Hi.-=  l'r.-ii  Klov..-1-frlulc.  denn,  c»  sei 
<hrllcta  reinst,  all  (st  neuer  als  dleDuw- 
•cll«  und  Re ta er V he  Schule  and  hei  weiten. 

Scü.o  imrtyr  ivi,ijnr  !1;ir»(i,t  »ir.l. 

Um    nwtutthcuria    ÜODIposilianen  oimnführen, 
UelorDL<;hroni  einzeln«  SU»  Illr  dJeuainc 

■-    i..»'liK.IiUI:lnKVt--.'lp'1|;.>:i'!''t::!.r':l  v"\~'.'\  Vi 

|   Sk'lr Gliome  (Tsatm™or]  entn  Millil  | 
ii  empfehle  ich  iu  nachgehenden  Preisen :  aj 
(     11  it  Unr.ork  ....    (ilahag.)    JC  12.30.  1 
....    (Polia.)     .«13,50.  1 
-        -       u.  GIolL.    (Mahis.)   .K  iü.M.  S 
!      -        -            uo.        jrck)        lt.iQ.  S 
[     Ohno  Ubrwera  JC  7.50.  g 

1  P.  Pabst,  Musikalienhandlung,  Leipzig.  § 

|   Rud.  Ibach  Solln 

S    Hai  •  Plan»  rorle- Fabrik  BDI 
"      Nr.  Mnjeiilat  dea  KnlHem  und 
=■                     Ki.ntgs.  (10] 

r     wope         *«™-B    wob  «. 
8  ürflulti  Lager  in  Fllteeln  u.  Planlno'i. 
S     Prlmürt:  London.  Wien,  rbllndolphli. 

V-t  1       1).  Hlllllfr,  fi  !     -n;  ,  .'. 

l'arlow,  Elim.,  op.  19,  Drei  Klavierstücke. 

Nc  1.  GaYolle.  —  2.  Bcunan«.  -  8.  Idyllu. 

Pf.  ■  i  m. 

"'.'^'<\'r\Ji'ri\i\  Jh'^l''^'.s''äo. 
Durch  alle  Mmibslicnbandlgn.  la  bniehen.  [01] 

Verl«  um«  Hi pH  1  [Ion:  Woir  Pei«er  Vnr! 

lirnea  .™  KoiKEiboi  i  G 

Brealaur,  KPrJinNW,,  Inden  Zotten  13. 
|  (Ü.  KalL.rH,  U.rtin  S„  Bran^-nhariiatr.  11. 
,  Berlin  N.,  Jobunltatr,  SO. 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogiscrie  Zeitschrift, 

,.  fl«opi  ■b*iliO'.  Lust] 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  I.  Dezember  I 


Dien»  Blatt  erscheint  am  1.  and  15,  jeden  Hörnte 
i.i.il   1.  "1'  1   il  irr'i  il  i    1..  IV  1.  Air             V.  i,  Ii      im  1 

,  Annoncen-Kipcititionen,  wie  Tan  der  Vorlag nhondluiigr, 

.lil■.■■■  :i:l  r  k  rKutjmd  von  der  V  crlaga iindlunir  ^75_#! 

Versuch  einer  geordneten  Th 

Von  All V,-<1 

aorie  der  alterirten  Akkorde. 

BMlulnr. 

(FortaeliDnB.] 

Alterirte  Nonenakkorde.  I  _  fc)  , 

.1!,:  .Iii'  ] I ^ .lrii'Ti i i. ] lIi r._-  mit  Alkiiiüniiiffül-  nant-Js 

liKkeit  nur  den  Xntj  v.a  ;ik  k  r,  nl  :mf  der  JDo-  _  er  i 
minantc   der  Tonart  sanktionirt,  so  wird  Ans 

liHi.iir^i'Tiiriss  aiti'lt  in  iIlt  l.elirc  um  den  alte-  |  e-h-d- 

lirti'H  Akkorden  mir  Aar  NmiciLiikknrd  nuf  I  |]„j'nj 

der  Ijuiiiiii  der  alterirten  Si-alun  zu  bcräVk-  ■  ls i o cl t-1 

sichtigen  sein.    Dia  Kenntniss  der  alterirten  |  „  ., 

.Siiii^iiiikk'ii  ik  iie-uiltd  -ii  :i  di'inür.isiäis  '..  ■ :  ? 
einfach  wie  mSslii'lt.  —  Wir  habn;  im  reinen  .'; 

C-dur   den    »Olsen    Demi nan t-Noaen-  ;  j™' 
akkord  fj-h-d-l-a  und  im  reinen  C-moll  den  '  v.1 

kleinen  Dorn  inaat  -  Nonenakkord    g-h- I  aeDr]„ 

il-f-as.    Auf  dem  Viege  der  Alteration  (fk-l-  Innerei' 

dnreh  das  Mwlium  (Irr  Wivli^likimmante)  mv  a„', 


il  der  Ii.  altori 
il  kleinen  Dom 


ich  Sonenakkorde  zulässig  sind,  kün- 
von  den  alterirten  Nonenakkord cu 
■iik:i. 

etil  also,  wie  ans  nach  folgendem  Ho- 
ll anschaulich  wird,  vier  alterirte 


N,>,  akk.ml  mit  »im  ■ ,.,]  r  i  nt  er  Quint.  , 

-  er  ist  in  der  [.  alterirten  Seal»  m  UauBC,  |  S  ™hend 

Dominant  -N o n l' nak k"i  de. 


War  dieses  Gesetz  fest  im  Ange  behalt, 
abn  die  in  den  wohl  vet-wendbiwn  nlterirlen 
Akknnlrii  stets  »Jim  Vorschein  kommende 
verminderte  Ter?,  nvji.  iikermaseigo  Sexte, 


Akkorde  fertig  werden.  —  Naeli  diesen  »!'• 
irenieirien  Bemerk a Ilgen  über  die  Bohra«!™* 
der  alter  irteu  Akkorde  seilen  wir  uds  diä 
terirten  Quintenakkordc,  ScptimciMkk«<' 
mit!  St menn kkm-ilo  inir.li  etwas  spezieller  an. 
|Dio  K.  IScnhiHbthoihnsj  totflt  im  nlcrulenQ1™"1'1 


Musik-Aufführungen. 

Berlin,  SS  Oktober.  I  nonnen,  [rat  in  nioeia  oogensuiotm  Eiil*'"™'1  " 

Krtnlein  Hedirl«;  Rolanut,  ebemals  Primidonn»  j  Wintergarten  des  &ntralbnt0la  mm  erste«  «* 

der  Wiesbadener  K(r.l.  Uühne,  jetit  von  Impresso  dm  Berliner  Pnbükmn.    Den  Rnf,  der  ihr  WMPW 

StrnkMeh  nut  iui.hr.TB  Jalirn  für  KonirrtriiKcn  Ee-  I  bat  sls  nur  tum  Tbsil  gerechtfertigt.  1""  St"0* 
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i  tworten. 


bfrichte  ich,  *[o  Sil-  als  ]..-.■,■  ri„,.„  /.fi^clirift  ja 
vi.,..,,, ^HirüK'rvl)[]l-n«!rli,,fh»tiiclieii.  -  Koü 

«fch  3m  Aullül.nii.}:  'ivül.i,.!!.T  li;;u,!:'it. 

Ueirn  A.  N.  in  N.  IUtl<!  in  diesem  Falle  gern 
.  A:.«i  Uli:.::-  :■.■!!. I.i.  r  wiu  liurl  »Jr  ilu 
l'inpraram.  tu-  Si,.  a:.s  (!<•»,  Bei  icljt  i:i  vji  i^iT  Nucn. 
 I  rVi.'li.      -   Itsthnnng  beruhl  aur 

''"TtrraT  H*™  ^rliB.VDi?b™r.  Hott  ist  [a  der 


IbDCfl  augCHlDdtctl  N 

""m"*,'!.  in  Y. 
ihren  diesjährig™  Gf 
Po^temperBolkl 
EMcbduD 

ll-l,,, 

pscliirlitt   ,  . 

I  i::  ■.■I.ri,  v.li.l.         F-> : ■  I - ■  i-vi  Iii'.-'-:  .!!■■  ■■ 

W.   „.  !.-L|,i!a,  Lnui-Uk.    (SirJii  K.l!sü 

EcEl  neulich  irrtbGmlicb  angib.) 


«lue  v(ia  <J.  1'.  Hlonüscli  in  Brosl« 

Eduard  Höndes 

Kinder-Klavierschule. 

Op.  100.  Preis  3  Mfc. 


Anzeigen. 

Verlad  D.  Rnlllcr.  Himburg. 

l'iirlniY.  Elim.,  «p.  Iii.  Hi'i'i  KliivMTüTiickr. 


Metronome  nach  Mälzl. 

No.  I.  Mit  Uhr*rrk  ohac  Glocke  in  M*Hng.-ll<>lt  JK  Ii 


1-inninos,  ÄSS». 

llnrinOllllllUSAbuhlnB  ohne 

und  Flügel.  iKSKSÄ 


-    „Ii  Ii  IIIIll  IUI-.  5  ].  Orts,  l'iül..  llid.  l./.'lllk. 

(U.  iil.i  M»..  „i  !.r  ;:i».i-:n-:  7i:r:[  I  r.li  rriclil  i 
-(  ..^[ii.-iil.l/iiit-.-^iy.-ii.kSiU.o  ^i.jL-.^.  I  Nlk. 

..llji.  -<  luiiii-  n.  Yt-rciilkglr  Hini'li  lit  •-. 

1h  ;.  I  M.     'm.-:.:.  '.  «.■■.!,  I 

Wp1.1i.-1I,  „im.  »JvHill.-r».    U«l  luv  Haas 


■  Keine  hlim|n  rci  mehr!  ■ 

Kii><icriiinsik  schule 

vod  Dr.  fMefe  Zimmer, 
liic  hestf  Kliivimrliiile.  = 

.1  i  31.  iiü.T  ii   ■  1.      ■[■■    I  :r  ■■!  ■  ■  !■■  1  ■; 


[1031 


J'riiiriTiFi.  Wrii-ÄiiWeiliiiij;  .llrllmiinic  ISSIrSI 

Pianoforte-Fabrik  von  L.  Römhildt 

""mk  ""Weiinaxi*.  uipS.'u«i. 

!™  u«wite 1MU"  sllwiillia :  Export- Pianino 'S  0awcriK-^^  uXa™"™  " 

itte).  : Iii-- .   ,n  ',  :i  ilV'.i   i'C  Ml  I  i'r. ;  i  c  1 1 


Dr.  Franz  l'  ' 


.  ■.-.ilii.  uiiV  Cranco. 

:,ll:-:i  !'tn,,r:,  ...       i'inc.i  nicht  brrnU 

[Ml 
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Der  Klavier-Lehrer. 

Musik-Tiaedagog'ische  Zeitschrift, 

'       nntej  litwlrknng 
dor  Herren  Professoren  Dr.  Tbenilur  KulluK,  Hlehn.nl  WlMflt,  A.  Hanpt  (Berlin),  Loni 
   ),  Dr.  Oskar  Paul  (Leipzig, 


Na. 

uid  ki 


herausgegeben 
Emil  Brfjfl&iir. 


Organ  des  Vereins  der  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen. 


Berlin,  15.  Dezember  1881. 


.-  K.  l'-l'-Ar-.'..,.!,^',    llN.-ii-  ,'n.l 
!„■/,-,■,!  li, ■:Vi.,!„li,  l,   !.:,>. 1. 
nii  ' ,  11  .VrVrtla-.ln^l!,:!;;,!. 


In  der  Muhst™  Zeit  briiurt  der  .KUn ie r-l.ehrc r"  folgende  Aufsitze: 
Das  Klavier  zur  Zeil  Sebastian  Hachs,  von  Prof.  Dr.  W.  Scholl. 
Die  Armtechnik  beim  Klavierspiel,  ™  IV.  Hans  Buch  oft. 
DieKindhaii^rNaU«  ,        \aaa  Morsch. 


n  Loala  Schlau 
t,  von  Dr.  friedlich  Zimmer. 
Dia  Bichlunsen  in  dar  Kund,  i 
lieber  den  Ausdruck  „Leiteten",  )  ,n"  Frof-  FL  Gey"- 


Begeisterung  und  Studium. 

angeregt  oder  nicht  ntisereet.  e 


t  it  (tat  hau.  giwliaffni.  Dies  wellt 
uls  habe  er  sieh  in  einem  Zustande,  in  einer 
Art  von  Passivität  befunden.  Naher  wird 
dieser  Zustand  als  jener  der  Ite^isteriitic 
bezeichnet,  als  oh  diese  ihre  Ausorwählten 
wie  ein  Traumleben  berücke,  wodurch  sie, 


Wi'rk/i'im 


Genies  wurden.  Hiergegen  ist  dies  za  sagen: 
dass,  wenn  das  Genie  zwar  ein  natürliches 
Moment  in  sieh  trügt,  es  doch  aui-li  wesent- 
lich der  Keilesimi,  der  Bilduns,  der  llcbiing 
und  [■'urliuknil  hei  dem  Schallen  bedarf,  lins 
Schaffen  ist  znnlirhst  ein  blosses  Hachen: 
das  Maehen  aber  bat  eine  rein  technische 
Seite:  die  llandfcrügkeiL  Wenn  wir  noch 
so  begeistert  sind,  so  kiinnen  wir  doch  lange 
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>-1jliM  wir  im.'  Irrigkeiten  nuhi  mü\:?;-.\i\ 
erworben  haben,  theo  dem  voraugegangrnen 
Studium  über  nnil  mit  demselben  wird  nna 
eine  ganz  andere  Bcgciatening  werden,  als 
zuvor;  denn  es  giebt,  wie  wir  ans  dem  Leben 
sehen,  Stufen  der  Begeisterung,  übe  niedrige, 
faselige,  und  eine  höhere,  weinselige  Begei- 
sterung. 

Wenn  man  Mozart  nennt,  so  ist  er  freilich 
sehr  früh  zu  einer  Reife  gelangt,  welche  be- 
wunderungswürdig ist  nnd  wie  sie  keinem 
Andern  vergönnt  war.  Doch  grade  von  ihm 
ist  auch  bekannt,  wie  früh  er  zu  Studien 
ernster  Art  angehalten  wurde,  so  dasa  ihm 
diese  bei  ollem  Genie  keineswegea  erlassen 
worden  sind.  Ucberall  ist  er  nun  auch  nicht 
allein  der  begeisterte  Unzart,  sondern  er  ist 
noch  der  tiefsten sgcbildctc,  formschöne.  Wenn 

Allgemeine  H-iiliesä-t.  als  sei  du-sc  lii'«i'ist»ni]i!; 
und  das  Schäften  nur  an  die  Jugend  nnd 
an  Jugendfeuor  gebunden,  so  hat  auch  diese 
Ansicht  ihre  Bedenken.  Wiederum  ist  es 
gewagt,  grade  von  den  Ausnahmen,  von 
Mozart  oder  Mendelssohn,  der  gleichfalls 
das  Glück  hatte,  bei  Zeiten  mit  seltner  Aus- 
bildung erzogen  zo  werden,  eine  Regel  bilden 
zu  wollen.  Man  sagt  wohl,  eine  frühzeitige 
lieitY  n:üsst;  ;;r-;iiK!  in  iUv  Muh!!;  .«r  un>- 
lieh  sein,  weil  sie  die  Kunst  ist  der  unbe- 
stimmten Bewegung  des  geistigen  Innern, 
ohne  vielen  Stoff  bewnssten  Denkens,  ohno 
tiefe  Erfahrung  und  das  Lehen  zu  fordern. 
Doch  man  sieht  hierbei  zu  leiebt  Eber  die 
verwickelten,  fii'biv,'^:i  St:.idm:i  L  rien™  der 
Musiker  unterworfen  ist,  hinweg.  Der  vir- 
tuosen Kunst  sehen  wir  allerdings  Kinder 
id  Jünglinge  ergeben  und  viclfm  li  sn-ir  bei 
ü'SKiiniidiiT  i;i.'i^.>lj!!..lii  rfli-Vi.il  ll  ll— 
ber  in  der  schaffenden  Musik 
der  Kopf  nicht  leii'ht.  Elwiw  ;uis- 
r  Mehrzahl  der  Moi.st.tr  nur  es 


]  mOge  die  Zeit  nicht  lang  werden  !  Die  nn- 
:  mittelbare  Gabe  des  Genies  macht  noch  kei- 

Tüchtigkeit  gesellen,  von   welcher  ich  ge- 
sprochen. Die  Leute  glanben  zwar,  das  Genie 
mache  Alle,  ja,  hat  ein  Künstler  '. 
sieh  gebrr  L' 

Jc'llini'l  i 


au  f;e  N  <cli. 


_J  nicht  le 
n  Fleisse,   seiner  T 
Ii™,  sondern  setzt  es 
n  von  Natur  unmitte 
Träge  Naturen  n 


be helfen  sie! 


lingt,  wird  das  tfiibiekt  vr.u 

 Chat  erfüllt;  man  siebt  es  an 

don  Geberden,  aus  dem  Kicken  mit  dem 
Kopfe,  ans  dem  Stampfen  mit  dem  Fnsse, 
di  r  Klivtlmins  i'aJirt  iLlliirl  an  willkürlich  in  diu 
Beine.  Es  ist  überhaupt  der  Laie,  welcher 
sii'b  mehr  dem  SloiTartigen  nnd  der  Acusser- 
lichkeit,  dem  sieb  Acusacrn  des  Klanges  zu- 
wendet: Die  unterste  Stufe,  die  Natura  Infi-. 
Andre  hüren  wohl  zu  dem  Takte  noch  die 
Melodie,  und  es  fasst  der  Dilottant,  der 
Musik  treibt,  das  zuniichftii.'üf  tu!.' 


ohne  E 


OberflUcbe.  Die  1 
dos  Stimmgewebe 
Doch  stehet  der  Di 


a  das 


u  sprechen 

gewesen  sein  soll,  so  sehr  diese  auch  nach- 
mals beliebt  und  verbreitet  gewesen  sind. 
So  steht  das  Wundur  mit  Mozart  nnd 
wenigen  Andern  allein  da.  Wer  aber  anf 
solch  ein  Wunder,  sei  es  in  Beziehung  auf 
sieb  oder  einen  Andren  warten  wollt«,  dem 


der  Schulen  in  ihr  betreffend; 
leicht,  in  welche  besondere  Zeit  dieses  oder 
jenes  Gehürte,  welcher  Nation,  welchem 
Style  n.  a.  f.  ea  angehart.  Heber  dem  Kenner 
steht  der  Künstler.  Der  Kenner  kann 
iiiil  ;ilier  seiner  Kennbdu  des  Technischen 
und  IMsluriadiiHi  doch  stehen  bleiben,  ohne 
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die  1  und  3  Obertasteu  geieitt  ist,  beginnt  du  An- 
suchen der  Tuten  in  folgender  Weise:  I)  Die  C-Tute 
(durch  deren  Druck  die  C-9aito  den  C-Ton  hervor- 
bringt) liegt  Unke  neben  den  iwel  Obertasten. 
Aufgabe:  Suebet  alle  O-Thibd. 

auch  nech  der  U-Tnste  die  D-Taste  tommoD.  Sie  liegt 
[wischen  den  S  Obertaiten. 

Anlgubo;  a|  Siebet  alle  Übertasten,  b)  Suchctollo 
C-  und  D-Tasten,  c)  Buchet  alle  D-  nnd  C-Tatlcn. 

S.  Nach  dem  D-Tone  kommt  der  K-Ton,  also  folyt 
anldieD-Taaledie  E-Tastt.  Wofinden  wlrdieE-Taito? 


Aufgabe:  Suchet  alle,  i]  K-Tuten,  b)  0-,  D-,  E- 
Tasten,  e]  E-.  D-,  C-Tutcn. 


die  bekannten  Fingerübungen  ain  [nstnimeute  ohne 
Noten.  (Die  Schüler  werden  nun  nach  Bedürfnis!  in 
Splelabtheilungen  tu  6-9  Personen  vertbeilL)  Rich- 
tung des  KGrpers,  -  <les  Armes.  —  Lage  der  Hand, 
lilegung  der  Finger  moss  vor  Beginn  des  Spieles  ge 
regelt  werden,  so  daea  latnmtliche  in  einer  H-ihc 


diu  Noten  gelehrt  werden.  Ich  haho  gefunden,  da&s 
durch  Schreiben  der  verschiedenen  Notenieieheo 
dieses  Slli.k  Arbeit  sehr  erleichtert  wird.  Jede  Note 
beansprucht  eine  gauie  Linie  und  -iid  mit  llimu- 
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eine  Beelhovenfeier,  <jpl  der  Herr  Professor  Theodor 
Helm  die  Foalrido  Urft.  Die  PrÜfungs-ätatietik  weist 
du  Reaullat  der  monaUieb  atattfiudenden  Prüfungen 
nach  und  von  den  fünf  namentlich  genannten  Zög- 
lingen, welche  dia  Staatsprüfung  ablegten  und  alle 
:i:i[>r;iliir1.Ti,  F'rhielteil  zwei  das  LchrbefahiguttgSieug- 
nins  für  daa  Lehramt  dej  Klaviorapiels  an  K.  K. 
Bildungsan  stalten  mit  dem  Prädikat  .Hit  AuBteicb- 
oung",  dlo  drei  fiebrigen  ..Mit  gutem  Srfolga" 

—  Ben-  Heller  hlerselbal  bat  eine  wichtige  Er- 
findung in  Bezug  auf  die  Verlängerung  des  Klavier- 
MI  gemuht,  die  Orgelbauzeilung  berichtet  darü- 
ber: Nach  mannigfachen  Versuchen,  der  teebniach 
ulehl  leichten  Aufgabe  b'izukommen,  Ist  eine  im 
Grunde  genommen  recht  einfache  Konalrnktion  ect- 
alandeu,  welche  bewirkt,  dnea,  während  die  BUnpfung 


Rauschens  aller  angeschlagenen  T/lna,  wenigstens  bei 
schnellen  Bewegungen,  Pnasagon  etc.  nie  H  aolbat- 
stlndiger  Geltuns  gelangen.  Jetzt  hören  wir  sie, 
ebne  diu  die  Klarheit  beeinträchtigt,  °bn"  daaa  die 
Anachlagsmamcr  verdunkelt  wird,  erat  zu  idealer 
Geltang  kommen. 

-  Die  Firns  J.  Mayer  *  Cit  In  Münch™  (In- 
haber: Pcrd.  Schmidt)  hat  vom  Roichspatcntamt 
unter  Ha.  15001  ein  Patent  erhalten  aaf  Anwendung 
reo  Klnuggabeln  bei  Klavieren,  wodurch  eine  grossere 
Sangliebkeit  und  Klangfülle  bei  den  hohea  T6nen 


und  sind  mittelst  Agraffeo  auf  dem  Sieg  des  Reao- 

Seh rftnka Nile  und  sind  luglelco  Träaer  der  Klang- 
gabele.  Durch  dae  nngcsehtagino  Suitcnchar  wild 
die  Klanggabel  mm  Sf Hirblingen  gebracht  und  ver- 
stirkt  aomlt  den  Ton.  D«  sie  langer  in  Schwingung 
bleibt,  gl'  die  Sailen  sHIjst,  glebt  sie  dem  Tan  eine 
längere  Dauer  und  grtSaacrc  Sanglichkoit  und  ver- 
schönert zugleich  durch  den  ihr  eigentümlichen  Tim- 
bre die  Klaugfarb-. 

(«Ipilg.  Zur  KrMTnung  de«  neuen  Musiksaal« 
des  Uerrn  Xommissionsrath  Seil!  fand  am  30.  Ha- 

i-:n  li::-  I -Ja « rn.usikauSühruog  Statt.  Runutit 
wurde  der  erste  groaac  KotMrtaBfel  aaa  der  Seit.' - 
schen  llofpiauofabrik.  Daa  Unheil  der  anwesenden 
Muni kur  und  Stnsikllebbabw  zing  dahin,  dua  dies« 

I  erinnere,  nur  da»  er  ia  der  miWIagBMid  Diskant 

—  Zur  Feier  des  lOOjlhrigen  Bestrhena  der 
!  Gewandhaus-Kornerte,  die  während  dieser  Zeit  durch 

I  im.  .  -.!■-  11   '  r  r.  i  FjiLmv 

Mendelssohns,  Ferd.  Ililler's.  Gsde's.  Rietz'  und 
I  Roinecke's  Leitung  Weltruf  erlangt  haben,  land  am 
2b.  November  eina  Krataufiührung  statt,  ia  der  auch 


unter  K.  Heligcr'a  Leitung  eang  (Juartetlu  La 
edelster  Auswahl. 


Bücher  und 

Angnat  Bel«nanii,  Op.  60.  Sinfonie  C-moll,  für 
grosses  Orchester.  (Leipzig,  Fr.  Kistner.) 
IcujDal  Reissmaun  gebort  zu  den  Ihätigston  Uu- 
aikern  unaersr  Zelt,  aeioe  r'cdor  bat  una  die  manuich- 
falligaten  Gaben  auf  den  verschieden aten  Gebieten 
geliefert,  seine  Lehrbücher,  seine  geschichtlichen  und 
biographiachen  Werke  habi  n  sich  in  allen  Krelaen 
Freunde  erworben,  seine  lomponi 'tische  1'liü.tickeit 
bat  aieh  über  alle  Formen  erstreckt,  vom  ein- 
fachen Hede  ble  IUI!)  Oratorium  und  der  Oper,  vom 
kleinatcn  In.trumenlalatück  durch  du  Bereich  der 


Musikalien. 

liebe  Goacbick  zur  Bewältigung  der  äusseren  Artist, 
sagen  wir  die  Beherrschung  des  Architektonischen 

der  damit  verbundenen  Arbeit  von  selbst,  aassord«n 
würden  wir  ei  von  ihm  als  Kompositinnalclircr  von 
vornherein  erwarten  müssen,  loh  rechne  auch  da- 
hin die  Inslrumentiruug,  obwohl  ich  darüber  iu 
Bezug  auf  dae  verliegende  Werk  nur  sua  den  An- 
deutungen sprechen  kann,  die  der  vierbandige 
Klaticrausaug  bietet,  da  die  Partllnr  nicht  in  m<i- 
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Bücher  und  Musikallen  fUr  den  Weihnachtstisch. 

Empfohlen  von  l^mtl  Bn-ttllMitr- 

m.  Cbonlbuc 


Musikalien. 

Zu  4  lllndaa. 

LoillB  Kflbl.r:  Schale  dea  4  Mriiik.':!  r=  i .  1- ■  I   < 

;j:    i. Iii?;;-,  i.i  kmi 

Du  erste.  un:i  .t.ti,^  .1  tut; i^.-  Wi!-.  1 
lübrliche  Besprocinng  in  näebsior  Nummer. 
Zu  fl  ülnden  TBr  ä  Pianolorto. 
Verlag  von  Hob.  Forberg  in  Loipiig. 
Jos.  Rheinberger:  Tarsnlrlla  (flun  der  S'jnatc  op.  IV 


er,  Langensalza- 


deutscho  tvous.  Kirrt:.'.  Acf  (Ju.-ll.ririn.cli  in; 
li.flnl'.'iT  i^-Llu;  iui  U  -i;.':i>Tali[>0  Av&  eraaf-el. 
Ki.di.'ii^.^Lipi^.    _'  T:n::li\    ]>r.  5  ML  für  beide 

(Ihw  auslÜhrLicbsta  und  gediegenste  Uboralncra 


[■.■[.■[.■ili'j!:;  isr  iJm  so  Instruktiv  und  anliehuud 


il  hl!  den  ZoeAj 


|]    aul   [[]!■  di[i;(- 


IJlor^r™™MtCporu?lt7°So?  °£ 


ft,  durch  wetehc  die  pbolocrophigebe  üc- 
seiucnall  Weltruf  orlans;t  bat. 
B*LB!cripl-  lld  Porlrilt-Uilerle  musikalischer 

Heroen.    Virlac  von  Carl  S  im  od,  Berlin. 

Dürfte  lür  Muiikcr  eines  der  angenehmsten  Go- 

AttM^j^i''',!::  ii,,Vk^ijl^::r'1(U-^.^1' 
nJoaorl.  EEccLbovco  [nach  beglaubigten  Orginaiga- 

H-libo'»  KW™Umncu^  Lauäilferg  Warthe. 
lin/m  In  i  Stürmer  Lands  bcrgerpls  Ii  3.  Für 


Winke  und  Rathschlage. 


Worum  spielen  die  KMcr  dir.  Scalen  Dient  s*nml 


krilm'n,  bei  den  anjarn  »ird  er  trotz  der  grossten 
Anstrengungen  nur  aehr  geringe  Rraultuto  inieltn. 

!u  einem  I'unile  werden  aicb  aber  all«  gleieien, 
in  ihrer  Abneigung  gegen  das  Scaleaspicleü.  Wobl 
-ird  der  pfüchteilrige  SctlGler  der  Forderung  de> 
Lehrers  nachkommen  und  sein  Sealenpensura  punktliej) 
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Antworten. 


Anzeigen. 


5g  Wir  erlauben  uns  die  erg.  Miltiieilung,  rtass  wir  wie  bisher  auch  für  das 

Jahr  IH81  elegante  Einbau ddcekul  in  pive  [..  irr.i  ;ni  I  mii  Tii.^uvssuni;  in  Gold-  M 

3f£  druck  ete,  (guuan  wie  die  v.  ,-i;L|jii^. -:i :■  Ii:i1h;:i  :in|,iTiii;l>ii  Iii-.-™.    Wir  bitton  um  $ 

W  baldgcll.  Bcslflilluc.  mi  I.Iic         li'.n-Miiiüilliinn  ■  rlüi^i'HuimmL  & 

35  Der  Preis  des  Benkels  belogt  Mk.  150.  35 

X  AchtangsveU  -T 

jS  Die  Expedition  des  „Klavier-Lehrer",  jß 


Viiliii;  II.  »illllrr.  El  iml.iir.i. 

l'arlow,  Edm.,  »p.  III.  llrei  K  lavierst  ikke. 

Ho.  1.  QiTotU.  —  l  Hnrainw.  —  3.  Idylle. 
Pr.  ilUk. 
I:  All  rem.  den  lieb;  UnsikielW 
thToll   beioüdera  N..  3." 


Und.  Iluich  Solin 

■r.  .IfliJCBlttl  dct^KnliierH  und  ' 
UC-Djga.  [H 

Seg'Ä-  Barmen  "£35: 


Tilel  i 


il  Inli;i[is-Verzeiehiiaa 

r  1881  bei. 

Wie  Expedition. 


ifere  Lührorn  ein/, (  In    ^;.n.'  Uli-  illv  II  

;nri;iiitiller.  I'i'/..,  l.llimle  Itcllii— .    r.  ! 

ch:i:a.-l  T.ii.  Iii  Miv  i.lm.-  Il.il  .  Iii.!.  E.i.s.MipT.  :  Iii 
..I.Ii  II. .Ii  Uli".  ;..  I  Urip.  T.iii, ■ :.  Jini.  I.:,(l  \!t 
(Heide  Silin  ai'lir  wk:-.«:  mm  Unt.'iii.;ht.l 
...\l|jeiiM;'liii;e".     i.-  ii.ii.  S  Llnri-)hii^i-.  L  Mi. 
Hoger.  „Nliidlow  Erinnerung",  Unyer  S.- 

..1Iii-.m-Wiv  Ii.  rrrp:iMl|ili>nii\l<lrlic— . 
Kil.llilclcr  DIenjiüuMin", 


P.  He)  it,  Dresden, 


Klavier- Ünterrichtswer  ke 


h'!,  ,r..-r,iF.hi. 


Filitz,C.,E 


Jrgang,W„  I!s 
Rohde,E.,S 

WandeÜui 
Wollt 

Ausführliche  Auzciccn  ijrirr  mi 
;:.M--V  il:..-  mit  -in-,  li'il.-r  Ii:]ill1.- 
□er,  Werke  „lehenKi-.Kiiui-jiti-ar, 


1    I        Ii  1  1     M Ii.  ' 


Visitenkarten. 

10O  hoiMeln  2  Mk„  mit  " 
iü  (Jr..[i.l..ll<...-I.i.rl.>ii  n 

"«  IU-t.-i-t  [107] 
II.  Thlbmit,  Wellhelm  (Olerbayern). 

■  iiiuinii!»,  30  Ä|I  m01iatlIche 
Harmoniums  ttmimi  «bat, 

MIMllRl7"pHIiK1l"i'tt,"Sik"t"- 

Herl  in,  Leipzig  rr-MtraflBO  SO. 


■  Heine  Klimperei  mehr!  ■ 

Kindcrmusikschule 

von  l)r.  Frledr.  Zimmer, 
,kf.  crlonniert  nur  t  IbA       '  1 

=  Die  besie  Klavierschule.  r=s 

AoSdü/L'uchOre  durrho  iwheVei- 
dudang  «Da  flMMg-^on/KliriSr^DKmcht, 

Prospocl  mil  Beurteilungen  gralii. 

Zar  Ansicht  durch  lüg  Buch  und  Hniiln- 
D  beliehen!  [1C8] 
Frledr.  Vlewee,  (JuedllnSnrj. 
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Völlig  ran  Fr.  KlRtner  In  Leipzig, 

Fr.  Chopins 
I?  i  sx  11  o  for  t  e-We  r  lc  e 

rovldiri  und  mit  Fingersatz  versehen 

(ioni  eroSiteu  Thcil  naeh  ic»  Aulnra  Nntirunpenl 

Carl  Mlknli. 


a  vi>d  Carl  Ulk  II  Ii,  I 


Ii  linden  inrrftliK«;. 

AiiHlitlirllehar  Pro*p-©et 


musikalischen  Geschenk  t 


rt  nontrcIli|[  die  berUtim'e 


Manuscript-  und  Porträt-Gallerie 

musikalischer  Heroen. 


irtrBM  unserer  ClnxNlker  vdii  Burh.H'BBnrr  und  knxlrl  diu  Mftnnscrlrtlblatl  1  MU.. 
■  Portr»!  7H  Plfc.i  In  eleganten  Mappen.  Je  nach  Belleben  Rowohlt,  bilden  die 
«Her  eine  würdige,  plelAlTolle  Hnoiuilnng,  die  ffir Jede  Zukunft  dnnert.  lies] 
itOSlUhrlicllC  Infanlt^nberSICht  der  «-nllertc  wird  irratln  lernende!. 

Carl  Slmoii,  Musik-Verlag. 
Berliu  ff..  58,  Fricdrfchstr. 


„Wir  kennen  keine  bessere, 

i.H(i!rrnj™lcrii   i  tatiThaltendeie,  ja  Lusl  und  Meies  steigerndere  Schule.*") 

Signale  für  die  munik.  Welt,  Leipiig. 

,,«lE>ii  «üftc»       Bei,  ™.v  «lfctaiA  vot." 

AMg.  Thlring.  Schnlifilnng. 
')  G.  Dnaun,  Slmlirachnlo  und  Xrliidlenichntr,  S7.  Dopptl-Aunaeo,  t  Mark,  Uibiuu 
■eh,  1S_  kleine  KHMcq  von  Raff,  Eid  und  A.,  I.  Auflas«,  4  Hark.  Wer  nr  Knnt«ertlf;fcelt,  Ii 


BHW»r8  Bilden,  5.  Annage,  G  Hark.  ^ 

„Wem  an  einer  gründlichen  Dnd  dabei  anregenden 

Bildung  im  Klavlenpiel  gelegen  i>£,  dem  empfehlen  »ir  du  Dunmache  Weik  auf  dja  Dri 
Wir  aind  nbeneugt,  data  es  eine  graraa  Zukunft  hat!" 


Dringen  dite. 
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~   IVeixc   

empfehlenswerthe  Musik- Werke 

ans  dem  Verlage  von  N. 


Andersson,  Richard.  Schwedische 

Tanze  lür  CUvitr  zu  .  Icr  Hihidcii.  t  Hefte  i  B.- 
II. Werke  von  Johannes  Brahms 

Dp.  ['(,'  .vr.^aiUlf        ....   ,,'  i),  "]\.<)a:  s.  ■ 

.,  IT.  KesUnse  (t.ir  n  ,  , 

!.   >l   VjiriiilL»!  Nr.  'l      i'fN^nu/riicmi:  B' 

„  26.  Erlte*  Cl«'l»M)i]»rtltt,  O-molT!*  '.  .  8.— 

.        .'  .    /.■<■  i(<  .    (   I  Iii.'  -(liJ.li 

.,       svxii.ii  in,  s- ,,;„■,..:-.  n  ,;„,■    .  . 

..  :m.  Yi«fi.nri-I!.K  itc.  K-aml]  4.50 

,.  10.  C  luv  j  er- Irin.  K-.lnr  (i. 

,.        lüunlii.i  :i-ai  i.i,  f.  i:  -  „.  Orchtatir)  !'.- 

..  ;,[.  Str.  in-F.. IJ„„rl,.||i.;  Ni.  1  C-nroll; 

Nr.  J  A.im.ll  i  8.- 

,.        l.i.-]i.-..lii.|]iT-W;iizcr  wo 

,.  03.  Kliini'i.ilici^i.Lri.-.i.siisOiiotht'alJirx. 

.1.  Ni'hicJ.sais]ir<i  :  'i  cor  und'  Ordinier)  3^ 
,  .,--;„-,.u.-....s  ^,  ....... 


t'-u.    Au,S.  f.  dir.hc  od.         Stimme  I 
■     i::.Mi--.,.:  :;.l>,, 

lr  1  SirijutinoiBii  mil  Be- 


in,.^ I'i 


rh*L    Lieder  f.  pino 


II.  IlfimlUc  |(':,„t:,l..  dir  ..w'u.  OriVsM 

J   l.:.  l,i  -li,.,|.  r-Hiil,er  

4,  »blckultlled  [Jflr  Chor  o.  Urchesicrl 


Ungarischen  Tänze 


('hivii'r-.tnszQi.'o  mit  Text. 


HL  rVerke  mn  Anton  Dvorak 


!.  Streich- (jnartnll,  Eni 
i'.  I.ixrml™.  Helte 


Op.S9.  Blllijmite™^ 


hlrchncr,  Theodor. 

0|..       Vne.  KitiLli-r.mii.n     a:.  clati.'Mliu.ti. 

IKIeluen  uüd  GrMMB  sf.idrael)  ,    .  1- 


il:il<m.  i 

■■.>■«-.  in  


Wclkor.hau.er's  Pateat-Fianines. 

in  ti<  ■ 

lO  .Jahre. 

..>.■.:■   Iii,  lc-i    Krün  i:  Ii   .  b!  !r 
HulerlHl»  der  HeHoniiiizlittcleii. 

Ihn  timlmid 

SpeeialitiU: 

«  n  Uli  er  1  rolle 

rtou  Lei  □ 

erwnlrtlVrhon  Kji,ikV'm!.(  r'.'n  hl'hl: 
er  IlHlIlmrkell. 

1,.*  sVi*™  bSannt™  und  berEhmlr-u  Tn.tru- 

Lrlrcr,         da,'  PuMItSt'™  *  vontlRilrlwtv^Mlilan-  und  Debil ugnlnxlril- 

G,  Wolkenhauer  in  Stettin, 

Louisen  Strasse  13. 
.  Hor-maiiofortc-J^hrlkanl.  g  ^   ^  ^ 

Br.  KOnigi.  Hob.  diu  Gr™bUn 
t>    1    ii  Li  LI  j .        (  il 
Br.  Kliniel.  Holl,  du  Grussb.r 

  1  ■    I  i 

S»      Bad™.      ^  .  [IM] 

Jini  IIcbsc'b  Verlas  «>  Lelpil*. 

Karl  Urbach's  Preis-Klavierschule. 

1     Aceord-Anffcber  (SeosilM  '  .  -  SV,  Mk 

To».  Angeber                        .  .   47.  . 

1      Kirp.  Metronom  mit  Uhrwerk  ...  13  . 

[IIWj    ud.I  optiiclic  »iurra  »Ufr  Art  empfiehlt" 
II.  Thlbmil,  Well  beim  lOnnrtiiy,™. 

ciu'^SliUl"  da™Lunn''d.liB"Id"S  ™i\r£<°jfrcl 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 

Maiullek.  Ed.  Vom  Mimik  nimm  Heb*. 
II   "™TonklaIt,hiE  verbenL  Aufl.  19» 
i  Weg.  broeh.  3  J1L  —  In  1  einem  If.Ub 
fFiiu  4.5»  Mb.  [Ilf 
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